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Lokalitäten 

an  der  Ostküste  Sidliero, 

in 

lepidopterologiscber  Hinsicht  dargestellt 


Ton 


Paof.  P.  C.  Zeller  in  Glogau. 


Die  drei  Lokalitäten  in  Sicilien,  in  denen  ich  vorxng»» 
weise  gesammelt  habe,  sind:  Memna  an  der  Nordostspitze 
der  Insel,  Catania  am  Fusse  des  Aetna,  Syracus  an  der 
Südseite  des  Aetna.  Auf  dem  festen  Lande  lernte  ich  später 
die  Umgegend  von  Neapel  und  die  топ  Rom  näher  kennen. 
Vielleicht  desshalb,  weil  meine  Erwartungen  schon  sehr 
berabgestimmt  waren  ,  und  weil  mein  Aufenthalt  nur 
kurze  Zéi  dauerte,  hahe  ich  bei  Rom  die  befriedigendste 
Ausbeute  erhalten.  Aber  keine  Gegend  ist  mir  №r  naturhi- 
atorische  Jagd  ergiebiger  vorgekommen,  als  der  Strich 
zwischen  Pondi  und  Terraeina  mit  seinen  Seen,  Sümpfen, 
Wäldern,  Gebfischen  und  Weideplätzen  auf  Anhöhm  und 
im  Thal. 
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M  et  s  i  паи 

Mtêsina  —  ohne  Tbûrme  und  ohne  Sperlinge  —  liegt 
^аш  Ostabhange  der  Catena  dt  Peloro^  die  sich  vom  Aelna 
her  an  der  Ostküste  Siciliens  entlang  zieht  und  sich  in  die 
ganz  sandige  Spitze  der  Insel,  (мро  dt  PdorOf  verflacht. 
Die  Berge  und  das  Meer  engei  die  Stadt  so  ein,  dass  der 
landeinwärts  gelegene  Theil  derselben  auf  einem  sehr 
unebenen,  erhöhten  Boden  liegt,  von  dem  bei  etwas  stärke- 
rem Regen  das  Wasser  durch  die  Strassen  in  Strömen  , 
über  welche  dann  hier  und  da  Brücken  gelegt  werden 
müssen,  nach  dem  НаГеп  stürzt.  Nach  Norden  von  der 
•Stadt  lassen  die  Berge  nur  Raum  für  die  Chaussée,  die  nach 
dem  Städtchen  Peloro  fuhrt;  sie  verlieren  schnell  an  Höhe 
und  werden,  wie  nvanche  die  Stadt  zunächst  umgebende 
Höhen,  SandhugeK  Die  meisten  Thäler  haben  ihre  Rich- 
tung von  Westen  nach  Osten;  sie  sind  eng  und  werden  im 
Winter  meist  von  einem  Wasser,  der  aus  dem  schmelzenden 
Schnee  und  Regen  gebildeten  Fiumara,  durchflössen,  das 
aber  im  Frühjahre  sehr  bald  versiegt.  Zwei  der  Stadt  west- 
lich liegende,  durch  ein  tiefes  Thal  getrennte  Berge  tragen 
auf  dem  Gipfel  jeder  ein  aus  dem  Mittelalter  h/^rährendes, 
dem  allmäligen  Verfalle  anheimgeslelltes  Gastell;  diese 
Schlösser  ziehen  dea  Blick  schon  von  weitem  auf  eioh  , 
wenn  man  sieh  der  Stadt  zur  See  nähert«  Der  Fuss  dieser 
Berge  ist  .mit  Gärten,  Wein-  und  Oelpflanzuiigenbekleidet(,f 
die.  sich  zum  Theil  weit  hinauf  erstrecken.  Das  nördlichere 
Scbloes  heisst  «7  ea$iellaceiOy  das  südlichere  'Castello  dt 
<ion%aga^  StidUch  der  Stadt  tritt  das  Gebirge  etwas  wejter 
vom  Meere  zurück  und  giebt  Raum  für  die  an  ih^d  hin-* 
ziehfQdß»  mit  Häusern  und  Gärten  eingefasiteCbau^efü  und  ^ 
für  den  i'eia  tsundigen  Strand.  Die  der  Stadt  näbtr^n  Aerge. 
sind  alle  wenigstens  auf  der  Süd-  und  Ostseite  cukivirt; 
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wo  die  Sieilhttt  ea  nicbt  darehaas  rerbi^et,  siod  Terpassen 
angelegt,  durch  Steinmauern  befestigt  und  mit  Weinreben,. 
Manlbeer-,  ОИтеп-  und  andern  Bäumen  bepflanzt,  und  ich 
habe  öfters  die  sauere  Arbeit  der  Bauern  bewundert.  Die- 
steilsten  Abhänge  sind  sich  selbst  überlassen;  sie  bekleiden 
sich  auf  der  Nord^eite  meist  mit  stachligen ,  strauchartigen 
Papilionaceen,  Quercus  p^esctnê  und  $uber^  Erica  arborea^ 
Arbuim  unedo  etc.;  die  sonnigem  Abhänge  sind  gewohnlich 
kah!,  und  was  sie  hervorbriogen,  wird  von  Ziegenheerden 
abgeweidet»  Der  Rücken  des  Bergzuges  ist  baumlos,  fast 
strauchlos;  an  seinen  Seiten  bekleiden  ihn  Cislus  salviae^ 
folius  und  Erica  arborea  in  dichten  Massen.  Der  höchste 
Gipfel  ist  nordwestlich  der  Stadt,  mit  einem  Thurm  aus  der 
Normannenzeit,  Гогге  di  San  Rizzo^  gekrönt;  топ  ihm  hat 
man  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  liparischen  Inseln  « 
Calabrien  und  die  auf  dem  viel  schlechter  bebauten  West- 
abhange  des  Gebirges  liegenden  Ortschaften.  An  ihm 
fuhrt  die  Palermilaner^  Strasse  тог  bei;  sie  beginnt,  von 
Gärten  eingefasst,  am  Nordende  der  Stadt  und  erhebt  sich, 
schon  eine  Stunde  топ  derselben,  wegen  der  Steilheit  des 
Gebirges ,  im  Zickzack  —  wovon  dieser  Thcil  der  Strasse 
la  scala  heisst  —  bis  zum  Gebirgskamme.  Die  feuchten 
Gründe  der  Thäler  der  ganzen  Gegend  von  Messina  {*) 
enthalten  die  Orangengärten,  deren  unzählige  Aepfel  im 
dunkeln,  saftigen  Laube  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres,, 
namentlich  von  den  Castellen  herab  gesehen  ,  einen  so 
eigenthümlichen  Anblick  gewähren.-*- Am  südlichen  Ende 
der  Stadt  erstreckt  sich  eine  flache,  sandige  Landzunge,. 
braccio  di  San  Rinieriy  schräg  nach  Nordosten  ins  Meer 
hinein,  biegt  sich  allmälich  wieder  gegen  die  Küste,  der 


(*)  ForetU  leUres  sur  la  Sicile  1, 106:  le»  coteaux  de  ]|le»sine  еоигоппез 
de  citronnierst 
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sie  unter  dem  Nordende  der  Stadt  am  nächsten  kommt,  und 
bildet  so  den  geräumigen,  ganz  sichern,  in  den  ersten  Mo- 
naten des  Jahres  mit  Hunderten  von  Handelsschiffen  be- 
deckten Hafen.  Die  Spitze  dieser  Halbinsel  trägt  ein  kleines 
Festungswerk,  wodurch  der  Eingang  des  Hafens  yertheidigt 
wird.  Weiter  südlich  an  der  innern  Seite  der  Halbinsel 
liegt  die  Quarantäneanstalt ,  genannt  i7  Lazzareto  ,  und 
hinter  ihr  an  der  Küste  des  freien  Meeres  der  Leüchtthurm, 
la  lanterna.  Am  Sudende  des  Hafens  und  ebenfalls  auf  der 
Halbinsel  gelegen  ist  das  die  Stadt  bedrohende  Fort,  t7 
salvatoref  welches  dem  befestigten  Mauthamte,  porto  fran-- 
CO,  zunächst  liegt.  Ein  kleines  Fort  befindet  sich  am  Nord- 
ende der  Stadt,  an  der  porta  reale.  Der  schönste  Theil  der 
Stadt  ist  der  dem  Hafen  zunächst  liegende ,  eine  Reihe 
stattlicher  Häuser  und  Paläste.  Ein  paar  Strassen,  nament- 
lich die  Hafenstrasse  und  die  ihr  parallellaufenden  êtrada 
Ferdinanda  und  i7  eor$o  ^  sind  schön  und  breit  und  mit 
manchen  ansehnlichen  Häusern;  nimmt  man  noch  die  nach 
den  vier  Thoren  fahrenden  Strassen  dazu,  so  bleibt  fast 
nichts  als  erbärmliche,  schmutzige  Gassen,  zum  Theil  mit 
den  elendesten,  unsaubersten  Lehmhütten,  vorzBglich  ge- 
gen die  westlichen  Thore  :  porta  dt  Legni  und  porta  Boc^ 
cetta.  Mitten  darunter  erhebt  sich  hier  und  da  eine  prächti- 
ge Kirche;  an  manchen  Stellen  liegen  Kirchen  und  Klöster 
massenweise  zusammen,  deren  wohlgenährte  und  wohlge- 
kleidete Bewohner  gegen  Abend  schaarenweise  hervorkom- 
men und  einen  bedeutenden  Theil  der  dann  sich  ergehenden 
Welt  ausmachen. 

Der  im  eigentlichen  Sinn  hochgetriebene  Anbau  der  Ge- 
gend von  Messina^  die  Dürre,  Einförmigkeit  und  Nacktheit 
der  wüst  gelassenen  Plätze;  das  ununterbrochene  Beweiden 
derselben  durch  zahlreiche  Ziegen-  und  Schafheerden  gön- 
nen dem  Entomologen  keine  reiche  Ausbeute. 
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Die  SteUeOi  «a  denen  ich  dort  sammelte,  sind: 
1.  Die  Landzonge  bei  der  Lanterna.  Sie  ist  sandig  und 
lehmig  vnd  ganz  baumtos;  an  mebrern  Stellen  sind  Vertie» 
fongeo,  die  sich  im  Winter  mit  Regenwasser  füllen,  daher 
rdehlich  mit  den  Bttschen  der  Stachelbinse,  Juncus  aculuSf 
bekleidet.  Nabe  dem  Leuchtlburm  sind  flache  Gräben,  in 
denen  man  durch  Verdunstnng  des  Seewassers  Salz  gewinnt, 
und  an  deaen  Sabola  tragus^  Ätriplex  halimoideê  eU. 
wachsen.  Die  ttbrige  Vegetation  besteht  hauptsächlich  in 
kurzem  Grase  und  niedrigen  Papilionaceen.  Stellenweise  ist 
die  giftige  Umbellate:  Thapsia  garganiea^  häufig,  und  ge- 
gea  das  kleine  Fort  auf  der  Spitze  der  Halbinsel  fand  ich 
im  August  grosse  Plätze  mit  einer  wohl  auch  nicht  un- 
schädlichen Umbellate:  Caehrys  pungens^  bedeckt.  Wohl 
das  ganze  Jahr  hindurch  weidet  hier  eine  Rinderheerde^ 
die  daher  weder  die  Vegetation,  noch  die  daran  lebenden 
Insekten  gedeihen  lässt.  Nur  die  giftigen  Gewächse  und  die 
Stachelbinse  werden  verschont.  In  den  Bttschen  der  letztern 
halten  sich  daher  die  Raupen  von  Gastropacha  trifoln  und 
Psyche  apiformis  in  ziemlicher  Menge;  auf  der  Thapsia  die 
überall  verbreitete  Raupe  der  Depr essarta  thapsiella  Z.,  auf 
Caehrys  die  Raupe  von  Papilio  Machaon;  auf  den  salzhal- 
tigen Stellen  an  einem  kleinen,  niedlichen  Gewächse  fFran- 
кеЫа  pulverulenlaj  die  seltene  Raupe  der  Agdistis  Franke- 
niae  Z.  und  an  einer  Salicornie  nicht  selten  eine  kleine 
Schabenraupe  (hellgrün  mit  zwei  blassen,  braunröthlichen 
Ruckenstreifen) ,  deren  Schmetterling  ich  nicht  kennen 
lernte.  Was  ich  also  an  Schmetterlingen  hier  erbeutete, 
ist  nicht  sonderlich  viel.  Ausser  den  genannten  Arten  fand 
ich  nur  ein  zwischen  den  Binsen  auffliegendes  Exemplar 
der  Eudorea  eoarctata  Z.  -*-  Botys  hybridalis  im  Februar 
und  März,  dann  zu  Anfang  August  öfters  —  Tegostoma 
comparaliS'^  Hypotia  coriicalis — Nephopterix  Ddhiieüor^ 


Digitized  by 


Google 


8 

Pluiia  gafnma''^Fo9Uia  О^дрШш^  Mes  in  «{апкиш  Exem- 
plaren. Van$$$a  cardm  kam  mehrfach  yor.  Die  flbenll  ge- 
meine Hipparehia  Ma  flog  hier  in  eehlechten  weibUehea 
Exemplaren  am  3  Augnst.  Reichlicher  war  die  Ausbeiite 
Ml  Insecten  andrer  Ordnimgen;  doch  war  de»  Eigenthtai^ 
liehen  nar  wenig  (*). 

2.  Das  Coêtellaceio.  Der  Fnes  des  Berges  ist  rings  mit 
(Ürten  eingefasstt  über  denen  er  an  der  Ost-  шк1  Nordaeite 
etwa  znr  Hälfte«  an  der  flachem  Westseite  viel  weiter  Ънк 
aaf  angebaut  ist«  Die  Südseite  ist  die  steilste  t  datier  bfer» 
zeste  und  nicht  ohne  Gefahr  au  erklettern.  Hier  erhebt  sieh 
der  Anbau  auch  nicht  am  Berge  herauf.  Aganren,  Cattva 
und    stachlige  Papilionaceensträueher   fassen  die  Gêrlttt 


(*)  AB  dar  Seeteite  der  Landranife  iwitdtoa.dem  Lenclillbiiraie  und  der 
Spitze  befindet  sich  die  Stelle  4m  Meere,  die  man  CharybdiM^  Cariddi, 
Carilli  oder  Galofari  nennt.  Sie  ist  nicht  weit  тот  Ufer  and  too 
demselben  durch  seichtes  Wasser  getrennt.  In  einem  runden,  ziem- 
lich grossen  Räume  braust  das  Meer  wie  das  Wateer  auf  einer  Mtthle, 
ao  dass  ich  mehrmals  bloss  durch  das  Getöse  daran  erinnert  wurde, 
nach  der  Charybdis  zu  sehen.  Die  Wellen  bewegen  sich  stark,  zu  Zei- 
ten mit  Wirbelbewegung.  Am  19  April  bildeten  sie  einen  Strudel,  um 
den  sie  in  sehr  rerschiedenen  Richtungen  liefen.  Aber  das  Itanze 
hatte,  obgleich  топ  dem  umgebenden  Meere  ziemlieh  bedeutend  aV 
slechend,  doch  so  wenig  Fürchterliches,  dass  kleine  Barken  ohne  alle 
Scheu  mitten  hindurch  fuhren.  Am  Nachmittag  desselben  Tages,  als 
starker  Südwind  wehte,  war  aller  Strudel,  aller  Wellenschlag,  alles 
Geräusch  Terschwunden;  die  Charybdit  war  ruhig  und  e|>en,  während 
Jenseits  sich  das  Wasser  zu  Wellen  erhob.  —  Nicht  weit  топ  dieser 
Stelle,  und  zwar  zwischen  der  Lanterna  und  dem  Gebäude,  welches 
die  kleine  Lanterna  heisst,  beobachtete  ich  ein  ausgezeichnetes  Echo, 
Ton  dem  wahrscheinlich  ausser  mir  noch  niemand  etwas  weiss.  Aus 
dem  Fort  Salvatore  wurden  Kanonenschüsse  gelöst.  Es  erfolgte  nach 
jedem  Schuss  топ  den  Bergen  hintier  Messina  her  ein  zunehmendes 
Rollen  wie  ein  Kleingewehrfeuer,  darauf  -»  wohl  eine  halbe  Minute 
später— ein  Kanonensehlag  schwächer  als  der  ursprüiigUdie  SchosSt 
hierauf  nach  fernerem  Rollen  noch  ein  paar,  allmälich  hinsterbende 
Schläge  in  Terkürzten  Zwischenräumen,  bis  sich  der  Schall  murrend 
Terlor. 
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obwwltale  ein.  N«r  ав  der  SttAieiteiwacbieB  Ыег  imd  da 
rin  fmät  1аым  ЯсЪёп;  anderwirts  fehlMi  Шоюе  imd 
Slräocber  oberhalb  der  <iArteD  giazlkb.  Der  Bodeo  Ы  6и 
rter  Tiumbodeni  ans  dem  hier  und  da  der  Feb  bemroreUhi; 
auf  der  Weetseite  ist  das  Festungsglac&s  grobeandig.  Die 
Yegetation  ist  dfirftig,  die  der  Ost-  und  Nor(beite  noch  am 
reichsten«  Im  Frühjahre  «^Ью  zur  Mitte  April -— wäehst 
Ыег  und  у ersch windet  bald  die  niedliehe  BtUis  annua  mit 
sehfieeweiasen  Bluthen,  TJel  reiehlichor  und  gedrängter, 
als  bei  uns  ВеШ$  peretmis^  die  einzeln,  wenn  auch  nicht 
-selten,  in  grose^i  Exemplaren  an  ^r  Nm^dseite  vorkam. 
Mtebt  selten  erbliokt  man  die  violetten  Blûthen  der  Ixia 
Mboeodium.  Tkapsim  gatganic&  ist  nicht  selten,  auf  dem 
Glads  Silène  eericea  und  luiitanica  häufig,  weniger  Orekig 
morio.  Im  Sommer  wächst  hier  ausser  dfirren  Gräsern  iaat 
nichts  als  Disteln  verschiedener  Art  nebst  wenigen  blttheib 
den  Exemplaren  der  Scabioia-  columbaria  und  mebrem  von 
C^Üamintha  nepeta.  Das  Castell  selbst  ist  mit  einem  troekr 
nen,  -tiefen  Graben  umgeben,  in  welchem  am  Mauerwi^k 
die  Nepeta  sehr  reichlich  ist,  und  zwar  am^jneii^liehsten 
auf  der  Nord-  und  OstseitCb  An  letzterer  findet  sich  ein 
Gemisch  von  Nepeta^  Parietaria^  Solantni»  eodemeum.  Hier 
und  da  sprosst  ein  Busch  des  domenbsen  Kapernstrauchs 
aus  dem  Gemäuer.  ^-  Dieser  Berg  iiat  mir  eine  verbält- 
nissmäsrige  Ernte  gewährt,  im  Januar  fSsnd  ^ich  unter  Stei- 
nen die  Raupen  von  Triphaena  fimbria^  ргопгЛа,  und 
'Phlogoph.  meticulosa;  die  einer  Ägrolie  (ich  hielt  sie  für 
erassa)  traf  ich  zweimal.  Spannerraupen,  die  ich  nicht 
kannte,  mehrmals.  Auch  Baupen  einer  Psyche ^  die  mir 
^anz  gleich  mit  apiformis  zu  sein  schienen,  waren  hier  an 
der  Nepeta  nicht  selten.  Erst  im  März  kamen  mir  hier 
Schmetterlinge  vor,  nämlich  wenige  Exemplare  von  Py- 
rauita  punicealis ,  und  dies  war  tuv  den  Monat  alles.  Im 
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April  gab  ее  allerdiiigs  etwas  mekr.  fch  eriuelt  Ыег  die 
erste  Anihockaris  Auionia  Qod  in  det  Mitte  des  Monats  an 
einer  grasigen  Stelle  die  gesellige  Paedüca  fuseulana  Z.; 
nach  Anth^ph.  purpurina  nnd  Aspil.  dtraria  ersdiienen  in 
einzelnen  Exemplaren.  Vom  20  April  an  bis  zum  22  Juli 
war  ich  nicht  anf  dem  Berge;  von  diesem  Tage  an  besuchte 
ich  ihn  öfters  und  fand  yon  Papilionen:  Pap.  Poialirim 
vwr.  (?)  Zanclaeui  Z.,  Hipparchia  Aüionia  in  den  sandigen 
Gärten  der  Westseite;  Hipp.  Pamphilus  vor.  LyUus;  Pont. 
Daplidiee^  bras$icae  und  rapiu  an  den  Scabiosenblûthenç 
Colioi  Edusa;  Lycatna  Phlaetu^  Alexis  und  HyUu;  Немре^ 
ria  tnalvarüm  und  pumilio.  —  Sesia  mamertina  Z.  — -  топ 
Spinnern  nur  eine  Gesellschaft  Raupen  der  Pygaera  buee- 
phaluf  die  sich  alle  noch  in  demselben  Sommer  zu  Schmelr 
terlingen  entwickelten — von  Noctuen:  Polia  dysodsa;  Plu^ 
am  gamma  9  m\  chahytis;  Heliothit  pehigera;  Cleophana 
platyptera;  Acontia  iolarii;  Anthophila  parva;  Ophima  ciV 
çuiariê-^  топ  Spannern:  Idaea  paludata  L.  (ornata  auel.J^ 
iwimutata^  aridaia  Zm  pinguedinala  Z.,  ru/Ularia'^  топ 
Zflnslern  Hypena  tividaUs;  Botys  palealis^  argillacealis  Z., 
inierpuncUdis;  Myelois  CantenereUa  und  trantvenella;  Ho- 
HHoeosoma  iinueUa  und  nimbeUa;  NephopUryx  DaUiella; 
Epiêchnia  iUoUlla;  Aneraslia  vulneratella  Z.  — -  von  Wick- 
lern nur  Grapholitha  capparidana  Z.  (*)  — -  топ  Schaben: 
Oteophora  ierrenelta  Z.  und  gravatella  Z«,  Gelechia  dimi^ 
nuteU({  Z.»  Elachiita  DohrniiZ..  Pterolonche  albescens  Z. — 


(*}  Herriek-Sehäffer  zieht  sie  als  Synonym  zur  Grapholitha  Leplaitriana 
S.  265  seines  Wicklerteites.  Ich  habe  die  flg.  413  seines  Werkes 
nicht  fesehen,  und  der  Text  ist  zu  dilrftig,  um  eine  Bntscheidunf  zu- 
zulassen. Aber  hätte  diese  Leplaitriana  ein  messingglinzendes  Ge- 
sicht, wie  meine  Cappaeidana  und  wie  kein  anderer  bekannter  Wick- 
ler, so  hätte  dieses  Merkmal,  statt  übergangen  lu  werden,  in  erster 
Reihe  herrorgehoben  werden  müssen. 
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y<m  Federmotten  Plerophoru$  malaeodaetylus  Z«  and  Ahtci- 
ta  palodactyla  Z. 

3.  Der  Berg  des  Kastelle  Gonxofa.  An  ihm  geirt  der 
Anbau  mit  seinen  stachligen  oder  gemauerten  Einfriedigun- 
gen auf  der  Nord-  und  Ostseite  hoch  hinauf;  die  Westseite^ 
die  steilste,  ist  wflst,  und  die  Südseite  bekleiden  Oelbftume 
mit  Lactusanpflanzungen  nnà  Getreidebeeten.  Eine  niedri- 
ge Mauer,  sehliesst  als  Brustwehr  den  wenig  ausgedehnten 
Schlossraum  im  О  und  N  ein.  Von  hier  aus  hat  man  eine 
der  schönsten  Aussichten  nach  Messina  und  Calabrien;  bie- 
her  steigen  daher  auch  gewöhnlich  die  Fremden.  Die  Ve- 
getation des  Schlosshofes  besteht  in  den  ersten  Monaten  des 
Jahres  in  einem  ziemlich  dichten  Teppich  von  Ginseblim- 
chen  (Bellis  perennis  und  annuaj,  Calendula  arvensiif 
einer  Apargia,  Terwebt  mit  Veronica  hederifolia^  Euphor^ 
biapeploides  etc^  an  den  schattigen  Stellen  wächst  Armn 
arisarum  häufig.  Am  Sttd-  und  Westabhange  ist  nur  stel- 
lenweise ein  etwas  üppigerer  Pflanzenwuchs,  oben  mit  häu- 
figer Fedia  cornu  copiae  und  einer  über  Winter  blühenden 
blassen  Salbei  (Salvia  clandestinaj,  unten  und  an  den  fel- 
sigen Stellen  mit  Loius-^  AnihyUis^^  Ornithopusarien  und 
andern  Papilionaceen,  hier  und  da  auch  mit  inerbissenem 
GestrQppe  von  Cistus  sahiaefolius.  Diese  Vegetation  erfreut 
sich  aber  keiner  langen  Dauer;  die  dörrende  Hitze  und  die 
Ziegen  machen  ihr  bald  ein  Ende.  Nur  nniear  den  Cactus 
findet  manche  Pflanze  ihre  Rettung,  z.  B.  die  im  April  blfi- 
henden  Serapias  lingua  und  Sisyrinchium  anceps. 

Ein  rechtes  Gedeihen  der  Insectenwelt  ist  daher  hier 
nicht  möglich;  doch  madite  ich  in  den  Monaten  Februar, 
März  und  April  manchen  hfibschen  Fang.  Am  Südabhange 
sah  ich  schon  am  30  Januar  Hipparchia  Megaera  fliegen. 
Hier  fand  ich  auch  zu  meinem  Erstaunen  an  der  gemeinen 
Clypeola  maritima  die  ausgewachsene  Raupe  von  PofUia 
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erulaegiwoï  Ъ  Februar»  Am  9  Febra»*  erschien  bier  seboo 
mit  ihrem  bekannten  rastlosen  Finge  Colias  Eiu$a^  und 
.das  *g!e&n^feie  Exemj^lar  trug  die  deutlichsten  Zeichen  an 
flieht  das»  es  die  Puppe  schon  seit  Moaâten  Terlassen  hatte. 
Hier  erhielt  ich  auch  das  ersit  MitroUpidopteron^  das  mir 
in  Sieilien  su  Theil  wurde,  PbUéUa  ctuciforurum  fxyhstel^ 
ia  auct.J,  am  .9  Februar.  Die  erste  diesjährige  Mücroglassa 
фШШагит  flog  an  deuKelben  Tage  wild  an  den  kahlen 
Stellen  und  wühlte  iil  sonnigen  Eclœn,  gleichsam  als  suchte 
aie  etwas.  Mehrere  Raupen'  von  Gastropacka  Irifolii  und 
-eiue  Ten  Synt.  Phegea  traf  ich  zufällig  im  Gorase.  Hier  er- 
-aébien  auch  die  erste  Lycaena  Phlaeas  топ  diesem  Jahre 
-am  15  Februar,  und  die  ersten  Pontütu  rapae  und  broasi- 
eae^  besuchten  am  18  Februar  die  Blttthen  der  Fedia.  Die 
erste  VaiMiia  nrticae  flog  am  22  Februar  mit  Van.  cardui. 
Am  8  Mftrz  erhielt  ich  hier  meine  erste  sicilische  Noctue: 
РЛипа  gamma.  Eilst  am  25  Mâr^  fing  ich  eine  mir  noch 
nicht  lebend  vorgekommene  Noctue:  Erastria  ostrina^  aber 
•nur  in  einem  Exemplar;  auch  sah  ich  Frühlingsexemplare 
-von  Pont^  Daplidiee  und  Papil.  Machaon.  Am  4  April  flo- 
gen etliche  Lycaena  Alexis.  Damit  hörte  meine  Fltthlings- 
eiMammhing  auf.  Im  Sommer  war  ich  nur  einmal  hier 
oben  am  20  Juli;  ich  fing  am  Sudabhange  von  mehrern 
Шрр.  PamphiluB  die  schöne  Variet&t  6,  e  meiner  Abhand- 
lung und  sah  an  der  aus  Gemftuer  hervorgewachsenen  Va-- 
-teriana  rubra  um  die  Bluthen  drei  MacrogL  SleUatarum 
schwärmen.  In  einer  der  obersten  Gartenhecken  wurden 
damals  die  armsdieken,  blûbenden  Blflthensliele  der  hier 
überall  bldhenden  Agaibe  mit  der  Axt  umgehauen,  um  als 
t^fidile  №r  Weinlauben  yerbraucht  zu  werden. 

4.  Die  Gegend  von  Buon  reiiro.  Dies  ist  ein  Kloster 
rechtet  im  1%ale  an  der  Palermitaner  Strasse;  links  davon 
erheben  sich  ziemlich  hohe  Berge ,  welche  mit  Thälem 
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veeh$diid  die  StoMe  begl^taa*  Die  ТШег  mui  cottirkt, 
die  Berge  Uml webe  mit. Gebusek  bewachsen •  Der  Ostab* 
hang  eiâes  дкевег  Berge>  den  ichbiufig.besiieble^  bat  aa 
seinem  Fusse  wie  das  daran;  liegende.  Thal  Weinpflanzu№» 
gen,  darüber  ein  dichtes,  sdbwer  zn  durchddiigendes  G&** 
bösch  Ton  CytisuM,  RubuSi  Arbutm  imcd«,  Quereus  pnk^ 
censi  Cislus;  höher  hinauf^  wo  der  Boden  trockner  wird». 
исЫе1  es  sich^  wird  niedrig)Br  nnd  besteht  hanplsäcblich 
ans  Erica  arborea  nnd  Arbmius  mnido;  dazwischen  stehen 
einzelne  Pinien.  Der  Westabhang  des  davor  liegenden  Ber^ 
ges  ist  steiler,  aber  wo  es  irgend. möglich  ist,  hoch . hinauf  l 
angebaut;  erträgt  Oel-*  und  Maulbeerbäume.  Einaelnew&W 
ste  Stellen  sind  dickt  mit  einem  starren'.  Grase  fArundon 
mauteiamca?)  bedeckt;  an  andern  wuchsMyrthengesträocbi< 
das  sich  im  Juli  mit  unzähligen  BHLthen  schmückte  ;  kter 
und  da  Ware*  grosse  Sträueher'  топ  Spar^imn  jmnceumd^ 
Auf  Brachen  blühte:  im  Juli  8pte%h  Scaèiosa  coAnniorûi 
und  Calamntha  iMp^io^— «Die  Verbindung,  der  beiden  fiai^ 
ge  bildete  ein  andrer,  südlicherer,  dessen  eekr  steiler  Noiîd*^ 
abkang  sehr  reichlich  und  last  ausscbUéssUeb*  mit  Рапк 
kraut  bedeckt  ist. 

Am  Fusse  des  Ostabkânges  des  ergterwihntan  fiergea 
flog  schon  am  14  F^^tnur.HippùrehdaVg^tiêi  p»^  Ммпе^ 
im  Betragen  durchaus  unserer,  nördlicken  Stammart  gletch« 
H^ier  hinauf  flog  an  den.kaklen,  abgerissenen  LekmstdU 
len  И^р4  Шдаегаь  In.  den  Gestrinnhen  wan  mehr  von  шв* 
dem  Insektenordnungen  als  von  Sckmetterlingen  zu  fimgray 
Am..Ei0hengeaträuch  erhielt  ieh  imtFefaimur  LUhocoUeUe 
mtaanüiUa  Z.,  aus  £ша  arioreatdie<.seltette>jEiae&îs^ar  ifan 
4emieUa  Z.  und  aus  den  mizelnen  Büaehen  des  starren  Gnn 
aee  ein  paar  Cckophora  ргаееипШа  1.  Im  Mirz  streifte  ick 
Trntder  Eriea^  welche  nun  angenehm  mandelartig  riechend 
bl«hL  and  dabei  Wolken  топ  Blulkenstnnb  versckiltet^  *  m> 
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йавв  ieh  oft  irie  bepüdert  War,  einige  IMcke  шпег  Coteo^ 
phora  ab,  die  mit  desMi  yon  Col.  pyrrkuKpetmeUa  Aefan- 
liebkeit  baben,  aus  denen  icb  aber  keine  Scbmetterlinge 
erxog;  anf  eine  kleine,  zwiecben  diesem  Gesträuch  fliegen- 
de Spannerart  (vermutblich  Eupitheeia  tempestivata  Z.) 
machte  ich  rergeblich  Jagd.  Eine  Pyrausta  pygmaealii 
wurde  mir  hier  zu  Tbeil;  desgleichen  einige  der  als  Varie- 
tät von  vibrana  aufgeführten  Choreutis  australis^  und  aus 
schattigem  Gebfisch  einige  sehr  schlechte  Exemplare  der 
DepresMoria  rotundeUa  Bongl.  {Peloritanella  Z.  Isis.).  -*- 
lin  April  flog  Yorzttglich  im  Arbutus  Eriocoitis  fuêeaneUa 
Z.t  und  dies  war  die  einzige  Falterart,  die  ich  bis  dahin 
wirklich  häuflg  antraf.  Im  ЬбЬегш  Gesträuche  um  den  Fuss 
des  Berges  waren  Mieropteryx  fastuoiella  und  PaykuUeUa 
Fabr.  {SicaneUa  Z»),  Nemophora  iericinella  Z»,  Aechmia 
nMaUieella;  aus  Eichengesträuch  scheuchte  ich  Ephyrapo^ 
raria  und  aus  Cyiüue  triflorus  die  seltene  Cemiosioma  Zanr- 
cloêêUa  Z.  In  der  Mitte  des  Monats  gab  es  hier  unten  £y- 
са$ла  Argiolus  und  Alexis^  Idaea  imtaria^  Paediica  griseo' 
lana  Z.t  GraphoUtha  eyti»ana  Z.«  aber  alles,  etwa  mit 
Ausnahme  der  Tagfalter«  in  einzelnen  Exemplaren.  In  den 
Gärten  kam  mir  auch  Rhodoe.  Cltopatra  zu  Gesicht,  und 
an  dem  Westabhan^e  verfolgte  ich  die  unermttdliche  Лп* 
ihocharis  Aiuonia  vergeblich.  ^-  Der  Fruhlingsfang,  der 
sich  f&r  mich  im  April  endete,  brachte  also  auch  an 
dieser  Stelle  fär  viele  Mfihe  und  Zeit  ein  sehr  kärgliches 
Hesultat. 

Im  Juli  erneuerte  ich  die  Jagd,  und  sie  lohnte  allerdings 
besser.  Zwar  am  Ostabhange  war  es  in  den  Gesträuchen 
wie  todt,  so  dass  ich  ausser  einzelnen  Exemplaren  der 
Opkiusa  mava^  Gtometra  eloraria  und  Elaehüia  düemitüa 
fast  nur  einige  Ortfaoptem  fing;  dagegen  gab  es  in  den 
Gärten  und  am  Westabhange  mehr,  nämlich  m  den  Gärten 
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£e  Poniim  гарт  шА  BofUiiee  (entere  id  der  вошмг» 
rarietät,  die  ниш  zur  Art  erheben  will«  aber  mit  Unredit), 
Colia$  Edu$a  und  Rkedoc.  Cleopatra^  vcio  vrekher  letitera 
ich  zwei  ao  den  Blttthea  des  Delphinitm  consolida  fing; 
H^fparchia  Ыа  nicht  selten;  Hipp.  Semele^  Proserpina  und 
Pamphilus  var.  LyUm;  Hesperia  pumilio;  Ltfeaena  ba^ica, 
Telieanus  und  Alexis  ^  und  die  Spanner  Aspil.  saeraria^ 
Maea.mmutata  und  congruata  1.  Am  erwihnt^  Nordab- 
bange  jagte  ich  aus  dem  schattigen  Farnkraut  Ophiusa  AI-' 
gira^  Cochylis  zephyrana.  Acid,  bilineata  und  mehrere 
Exemplare  der  Bolys  camealis.  —  Am  Westabbuige  gab 
es  an  blühenden  Scabiosen  nicht  selten  Lycaena  Pblaeas 
und  die  schöne  in  der  Isis  beschriebene  Varietftt  yon  Lyc. 
Alexis  »  letztere  auch  am  Spariium  junceum.  Um  diesen 
Strauch  fiegen  auch  Botys  polygonalis  und  PempeUa  Zinel^- 
пеДа^  beide  damals  in  schlechten  Exemplaren.  Im  Grase 
fing  ich  EUuhista  Dohrnii^  Pterophorns  LoewH  und  laetuSf 
Botys  interpuncialis,  Gelechia  remissella  Z.  und  Anerastia 
tmlneraUlla  und  Abends  an  ein^n  Grashalme  Sesia  uroeo* 
riformis.  Der  interessanteste  Fund  war  mir  СгапЛш  caree^ 
tsUus  Z.«  den  ich  an  der  ganzen  Lehne  aus  den  starren 
Grasbflschen,  im  Ganzen  jedoch  nicht  häufig  aufscheuchte; 
er  war  in  der  Mitte  des  Juli  meist  schon  abgeflogen. 

5.  Das  Thal  yon  CascaUlli.  Westlich  vom  Gpnzagaberge 
ffthrt  eine  Fiumara  zwischen  Gartenmauern  nach  einem 
listigen  Marsche  von  etwa  i  Stunde  im  tiefen  Sande  durch 
eine  Reihe  schlechter  Bauernhäuser,  die  das  Dorf  vorstel- 
len. Hinter  ihnen  erhebt  sich  das  Gebirge  sehr  schnell , 
und  der  Fussteig  geht  abwechselnd  tiber  Fels  und  Lehm- 
boden hinauf,  der  noch  fiberall  cultivirt  ist.  Mmi  hat  dabei 
das  Gewässer,  dieses  Thaies  lifiks. in  tiefer  Schlucht.  Na!ch 
10  Hinuten  ist  man  im  ebenem  Theile  des  engen  Thaies« 
Hier  bildet  das  Gewässer  einen  d(^pdt«it  пай  ЬйЬаеЬеп 
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WâSMtfall.  Deriuito№t8t  30-~i0  Fwt  кмк«  rediti  пве 
Uuks  Ton  steilea  Wäaden  ^QgeseUoéeQDr  vmà  ém  Wâsier 
fUlt  wie  eÎQ  wvieser  Schleien  der  еюш  feinen  Sttubvegen 
um  eick  yerbreitet»  brausend  senlarechf  herab;  dar*oVere 
ist  niir>  hidb  so  hoch,  aber  yiel  xogäugUthert  fiber-  ûiak 
steb^ié  hat  man  ein  Stuek  des  Meerea  und  des  dahintar 
liegenden  Calabriene  wie  ei»  rechts  und  linke  von  den 
Bergen  einferahmtes  Gem&lde  yor  sich*  •  Eine  kleine.,  dar. 
neben  befaidlicheQMile  erinnert  mit  ihrer  Vegetation  1е1н 
haft  an  das  deutsche  Vaterland  ;    sie«  ist  mit  Nasiurtimt^ 
aqvatiemm  bedeckt;  in  das  eine  Menika  nebfl&  SiumUdifoKum- 
reieblich  gemischt  ist«— w&hrend  an  den  feiicbten  Winden 
ШП  den  Wasserfall  Àâiûntum  capiUtu   und  höher  hioanli 
Bische  von  Thapsia  gatffomta  hingen  und  darüber  die 
Bergabhänge  mit  Erica  arborea  dicht  bekleidet  siàd.  Das*. 
Thal  schlängelt  sich»  von  dem  Bichlein  durchflosaenv  all- 
milich   höher  hinan.    In  grösster  Fülle  blühen .  hiec  гтк 
Februar  die  Veilchen^  wie  mir  schient  mit  grössern  Blfithmi 
und  stirkerem  Gerüche  als  bei  uns.  Die  Berge  links^  ^egen  • 
Norden  geöiiaet«  sind  mit  Gesirimh  und  reichlichen  Cukui»* 
stelkn  bekleidet;  a«f  den  Abhäng»  rechts  besteht^   wo 
nicht  Terrasse  für  Weinpflnzungen  angdegt  sind^  dae. 
reichliche  Gehölz  aus  Kchengestrfipp  oder  efellenwieise  aus  ^ 
Cistui  iahiaefolmSi  weiter  gegen  den  Gebirgskamm  hinaus 
Erica  агЬ9Г0а  und  demselben  am  ntchstent  fast  aua  nichta. 
als  aus  SparHumjunceum.  Zuletz tfUirt  der  Fuissteig.rechta 
in  ^  Palermitaner  Strasse^  und  zwar«  hoch  oben  an  der 
Scah* 

In  diesem  Thale  habe  iah  weniger  Lepidoptarn  als  andere 
Insekten  gefangen.  Nicht  ganz  selten»  aber  desto  «diwerer. 
zu  ftngeut  flog  hier  Hipp.  Effcrim  var^  Mêome.  An  NeeedA* 
war ndie  Raupe  von  Fan«  iliatetito  nicht  iselten,  und.  unter 
abgaftUeiien^  Blittem^  anf  Grasstdlen   fimd   ieb  ënige 
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Noctumräüfenf  deren  Zucht  nicht  gelang.  Sehr  h&ufig  war 
hier  diie  Raupe  der  Depreuaria  tkapsieUüb  Hauptsidilidi 
im  Sfwrtiwn  flogen  schlechte  Ex^nplare  der  Dêpms.  пи 
tundella  im  Februar  und  März.    Im  höchsten  Theile  des 
Thaies  spielten  am  19  Februar  Exemplare    von  Lj^eaena 
Phlaem  mit  einander.  In  der  Mitte  des  März  flog  in  den 
Gärten  an  der  sandigen  Fiumara  Pont*  Daplidice;  in  der 
Bergschlucht  oberhalb  der  Wasserfalle,  sowie  an  den  soih 
nigen  Abhängen  Pont,  rapae  und  bra$$ieat.  Um  die  Ый- 
hende  Euphorbia  eharacias  schwärmte  im  Sonnenscheine 
Micropttryx  PaykuUeUa,  die  auch  hoch  oben  auf  begrasten 
Stellen,  sowie  au  den  Blüthen  der  Erica  häufig  war.  Aof 
einem  etwas  üppig  begrasten  Platze  nahe  am  Kanune  dieser 
Lehne  erhielt  ich  Cochylis  zephyrana^  Choreutis  auUralis 
(schon  ganz  verflogen),  Gracilaria  lacer  Ulla  ^  RöslerH.  gror- 
nitella  und  tiefer  abwärts  auf  kahlem  Grasstellen  nicht  sel- 
ten Paedisca  futculana.   Zu  Anfang  April  fing  ich  hier 
Grapkolilha  selenana  Z.  und  sah  ausser  Pontia  Daplidice 
und  rapae  die  nun  erst  auftretende  Anthoch.  cardamines. 
Zwischen  wilden  Lupinen  fing  ich  eine  schwärzliche  Ge-^ 
lêchia  (nicht  beschrieben)  und  im  Grase  Psyche  muscella 
und  Lyonetia  somnulenteila  Z.  Ganz  oben  wurde  mir  auch 
Fidonia  semicanaria  zu  Theil,  die  einzige  Art  in  dieser  Lo- 
kalität, die  mir  in  andern  Gegenden  um  Messina  nicht  vor- 
kam; aber  auch  sie  war  so  selten,  dass  sie  mir  nur  zweimal 
zu  Gesicht  kam.  In  den  hier  zwischen  Gestein  wachsenden 
Verbascompflanzen  gab  es  viele  Raupen  des  Ypsolophus  ver^ 
basceUui^  und  am  12  April  flog  schon  ein  frisches  diesjäh- 
riges Exemplar  von  Van.  Atalanta. —  Im  Sommer  besuchte 
ich  dieses  Thal  nicht,  theils  weil  die  Hitze  zu  drückend 
war,  theils  auch  weil  ich  mir  zu  wenig  Ausbeute  ver^ 
sprach, 
e.  Die  Gegend  der  Seala.  Sie  ist  mannichfach  von  tiefen 
Jtf  3.  18Ô4.  2 
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Scblachten  zerrissen,  wesshalb  die  Strasse  sieh  in  ihrer 
untern  Hälfte  am  Nordwestabhange  des  Bergzuges,  der  das 
eben  beschriebene  Thal  топ  Cascatelli  einfasst,  hinaufwin- 
det und  dann  erst  über  den  Schluchten  am  Nordabhange 
des  Pe/orokammes  entlang  geht.  Die  Berge  ,  wieder  am 
Fusse  cultivirt,  sind  oberwärts  mit  allerhand  Gehölz,  als: 
Eichen,  Erdbeerstrauch,  Cyttsus^  baumartiger  Heide,  Brom- 
beergesträuch,  bewachsen.  Hier  und  da  sind  einzelne  Ka- 
stanienbäume. An  den  gelichteten  Abhängen  wird  man  im 
März  und  April  durch  die  schönen  röthlichen  Bläthen  eines 
sehr  häufigen  Cyclamens  erfreut;  dazwischen  blüht  eine 
DoronicumàTi  nicht  selten.  Viola  gracilis  begleitet  die  stel- 
lenweise mit  Agaven  eingefasste  Strasse.  Oben,  wo  das  6e- 
birge  fast  kahl,  der  Heidestrauch  und  der  Cistus  kruppel- 
haft  ist,  öffnet  im  März  in  grösster  Menge  Ixia  bulboeodium 
die  schönen  violettlichen  Blüthen,  welche  nur  von  Diptem 
besucht  werden.  Ophioglossum  lusitanicum  wächist  auf  den 
sonnigsten,  dürrsten  Lehmrücken,  und  an  den  etwas  feuch- 
ten, begrasten  Abhängen  die  Tazzette.  In  dem  gegen  Mes- 
sina geöffneten,  die  Strasse  begleitenden  Thale  sind  im 
Grunde  Orangengärten  bis  zum  Anfange  der  Scala.  —  In 
dieser  Gebirgsgegend  habe  ich  auch  nicht  viel  gefunden. 
Unten  waren  Anthoch.  cardamines  und  Hipp.  Egeria  var. 
Meone  nicht  selten.  Das  bisher  als  unicum  existirende 
Exemplar  von  Anarta  jocosa  Z.  stammt  wahrscheinlich  aus 
dieser  Gegend.  Thecla  rubi  kam  mir  öfters  vor,  und  die 
fast  überall  vorhandene  Micropt.  Payktdlella  fehlte  auch 
hier  nicht.  Im  Eichengesträuch  flog  selten  Adela  viridella. 
Ganz  oben  traf  ich  an  Cistus  Raupennester,  die  mir  der 
Gastropacha  neustria  anzugehören  schienen,  aber  zur  Zucht 
zu  jung  waren.  Die  vielen  Ziegen-  und  Schafheerden  lassen 
hier  nicht  viel  Insektenleben  aufkommen;  an  den  kahlen 
Bergen  hatten  ihre  Wege  die  ganzen  Sndabhänge  nu4  einem 
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dichten  Netz  tiberzogen  «  dessen  Regelmässigkeif  in  Ver- 
wunderung setzte.  Im  Sommer  kam  ich  wegen  der  zu  gros* 
sen  Entfernung  von  der  Stadt  nicht  hierher;  wahrsehein^ 
lieh  wäre  der  Fang  an  grössern  Hipparchien  nicht  uner- 
giebig gewesen;  denn  Proserpina^  Semele^  Stalilinus^  viel- 
leicht auch  Cordula  und  Actaeä,  scheinen  mir  hier  vorzu- 
kominen,  und  ich  bedauere«  nicht  an  die  letztern  Arten 
gedacht  zu  haben,  weil  ich  sonst  Durst  und  Strapazen  nicht 
gescheut  hätte. 

Dass  ich  auch  andere  Gegenden  um  Messina  besucht  ha- 
be,  versteht  sich  von  selbst.  Es  lag  eben  im  Plane  meiner 
Reise»  einzelne  Lokalitäten  gründlich  zu  erforschen;  aus- 
serdem zwang  mich  auch  der  Mangel  an  Ausbeute  zu  wei- 
terem Umherschweifen.  Aber  die  noch  zu  erwähnenden 
Gegenden  von  Gammare^  Gravidelli,  Boccetta,  San  Michèle, 
Tremmonti^  Piano  de'campi^  Faro  etc.  haben  zu  wenig 
lepidopterologisches  Interesse,  als  dass  ich  hier  Notizen  da- 
rüber geben  dürfte.  Hätte  ich  die  Namen  der  von  mir  ge- 
sammelten Insekten  alle  zur  Verfügung,  so  würde  ich  sie 
in  die  Darstellung  eingewebt  und  so  ein  weniger  ungenü- 
gendes Bild  vorzuführen  gesucht  haben. 

Ich  erwähne  hier  noch  der  bessern  Einsicht  wegen  in  die 
Beschaffenheit  der  Messiner  Gegend,  dass  Wiesen,  wie  wir 
sie  im  Norden  haben,  fast  nicht  existiren.  Nehme  ich  die 
Margit  d.  h.  die  Binsensümpfe  bei  Faro,  aus,  so  fand  ich 
nur  eine  einzige,  fast  eine  Meile  südlich  von  der  Stadt.  Sie 
hatte  ein  wil*kiich  deutsches  Ansehen  durch  ihre  gedrängte, 
kurze  Vegetation,  die  bei  näherer  Betrachtung  eigenthüm- 
lich  genug  war.  Die  meisten  Blumen  waren  Gänsebl  ümchen 
und  Calendula  arvensis^  dazwischen  eine  weissblüthige  Fe- 
ronica^  Senecio  vulgaris^  Linaria  slricla  und  reflexa^  alles 
in  voller  Blüthe  zu  Ende  Januar.  Die  Einfassung  bi  Ideten 
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auf  der  einen  Seite  Cactus^  auf  der  andern  die  baumartige 
Tamarix  africana  und  Agaven.  Diese  Wiese  hatte  nur  100 
Schritt  Länge  und  20  Breite.  Sie  lieferte  mir  von  Lepidop- 
tem  nichts  als  einige  Noctuenràufen  im  Kescher  Und  Rau- 
pen von  Van.  Atalanta  an  den  Nesseibfischen. 

Am  26  Januar  langte  ich  in  Messina  an.  Die  vielen  Cac- 
tus, Agaven  und  Orangenbäume,  die  3  Fuss  hohen  Stau- 
den des  Blumenkohls,  die  ich  in  einem  Garten  sah,  die 
Beete  mit  blühender  Vicia  faba^  das  schöne  warme  Wet- 
ter, bei  welchem  die  Eidechsen  lustig  an  den  Mauern  um- 
herliefen und  den  in  der  Sonne  spielenden  Fliegen  nach- 
stellten —  alles  das  zu  Ende  Januar!  Das  liess  mich  hier 
ein  entomologisches  Paradies  erwarten,  aus  dem  ich  nur 
die  hiesigen  Einwohner,  die  mit  ihren  scharfen  Physiogno- 
mien und  ihrer  Unsauberkeit  einen  schlechten  Eindruck 
auf  mich  gemacht  hatten,  hier  wegwftnschte.  Da  ich  mein 
Gepäck,  das  seinen  Weg  durch  die  Mauth  zu  nehmen  hat- 
te, noch  nicht  erhalten  konnte,  so  war  ich  sehr  unzufrie- 
den, nur  zwei  geräumige  Schachteln  zur  Verfügung  zu 
haben,  mit  denen  in  der  Tasche  ich  mich  am  folgenden 
Tage,  höchst  ungeduldig  fiber  die  Verzögerung,  Nachmit- 
tags auf  den  Weg  machte ,  um  mit  dem  Heben  meiner 
Schätze  den  Anfang  zu  machen.  Am  Vormittage  war  das 
schönste  Wetter  gewesen.  Als  ich  zum  nördlichen  Thore 
hinausging  trübte  sich  der  Himmel  etwas.  Ich  wanderte  nun 
eine  breite,  sandige  Fiumara  hin,  an  deren  Seiten  Mauern 
und  Cac(ii5gesträuch  die  Gärten  einfassten  und  nirgends 
einen  Seitenweg  zu  gestatten  schienen.  Orangen-  und  Ci- 
tronenbäume  voll  Frfichte  ragten  darüber  hervor;  in  den 
Zäunen  trug  S&lanum  Sodmneum  reichliche  gelbliche 
Frfichte  und  an  den  Mauern  wuchs  Amm  ßfrisarum,  Coty- 
lêéùn  итЫИенм^  Calamintha  nepeta  und  viele  andere  mir 
unbekannte  Gewächse.  Nach  und  nach  wurde  das  Thal  en- 
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ger;  fainter  den  Garten  und  mir  ganz  nahe  tragen  die  Berge 
Pinien  und  Papilionaceengestrupp ,  und  ich  konnte  nicht 
hinein.  Ein  Bauer,  den  ich  deswegen  befragte ,  und  der 
sich  mir  mit  seinem  sicilischen  Dialect  schwer  yerstandlidi 
machte,  warnte  mich  vor  Seitenwegen,  in  denen  ich  mich 
verirren  wurde,  und  rieth  mir  dagegen,  gerade  ans  zu  ge- 
hen. Allmâlicb  wurde  der  Himmel  immer  trüber.  Als  ich 
nun  im  pae$t  San  Michèle  das  Gebirge  hinan  stieg,  fing  e^ 
sanft  an  zu  regnen.  Ich  kehrte  mich  nicht  daran,  sondern 
fing  an,  unter  Steinen  zu  suchen  und  an  den  Sträuchern  zu 
kl€|iifn;  es  war  aber  alles  rein  vergebens,  ich  fand  gar 
nichts.  Der  Regen  wurde  so  stark,  dass  ich  mich  endlich 
znr  ЦооЛ^еЬг  entschliessen  musste.  Mir  wurde  dabei  kalt; 
ich  finite  mich  von  den  genossenen  Orangen  unwohl; 
Schutz  durch  Bäume  war  nirgends;  die  Bauernhäuser,  an 
denen  ich  vorbeikam,  hatten  mit  ihren  kleinen  Fensteröff- 
nungen, an  denen  statt  der  Fenster  Holzgitter  oder  blosse 
Fensterladen  waren ,  nebst  ihrem  übrigen  ,  unsauberen 
Aeussern  etwas  überaus  Unheimliches ,  Räuberhöblenähn- 
liches,  so  dass  ich  durchaus  nicht  hineintreten  mochte  — 
ich  wanderte  den  weiten  Weg  im  vollen  Regen  nach  mei- 
nem bAtel  du  Nord  zurück,  wo  ich  völlig  durchnässt  und 
ohne  die  allergeringste  Ausbeute  anlangte  und  mich  sogleich 
zu  Bett  begab,  um  nicht  ernstlich  krank  zu  werden.  Dies 
war  meine  erste  Excursion  in  Sicilien!  —  Nun  fing  auch 
der  hiesige  Winter  an.  Fast  alle  Tage  fielen  heftige  Regen- 
güsse, oft  begleitet  von  Gewittern,  die  sich  manchen  Tag 
mehrmals  wiederholten.  Die  höhern  Berge  erhielten  dabei 
Schnee,  womit  ihre  Terrassen  einen  sonderbaren  Anblick 
gewährten;  auf  den  niedrigern  begrüsste  mich  statt  des  Re- 
gens oft  Hagel.  In  der  Stube  —  mit  gepflastertem  Boden» 
schlecht  schliessenden  Thüren  und  Fenstern ,  ohne  Ofen 
oder  Kamin  —  war  es  kalt,  dass  ich  mich  oft  nicht  anders 
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erwärmen  konnte,  als  indem  ich  in  vollem  Regen  ilurcb 
ein  paar  Strassen  lief  und  so  mein  Blut  in  Bewegung  setzte. 
Dabei  gab  es  auch  warme  Stunden  und  Tage,  in  denen  sich 
die  Sonne  nicht  wenig  lästig  machte.  So  dauerte  es  den 
Februar  hindurch.  Es  war  unserem  April  wetter  zu  ver- 
gleichen, nur  dass  in  der  Stadt  kein  Schnee  fiel.  Die  Vege- 
tation schritt  dabei  immer  weiter  vor.  Auch  im  März  war 
die  Witterung  noch  sehr  unbefriedigend;  es  gab  zwar  ein- 
zelne wahre  Sommertage;  aber  die  geringe  Ausbeute  er- 
füllte mich  dann  mit  doppeltem  Missbehagen.  Erst  in  der 
Mitte  des  April  wurde  es  mit  dem  hiesigen  Frühling  Ernst; 
ganze  Tage  waren  schon  druckend  heiss;  der  Wind,  der 
die  Hitze  etwas  milderte  ,  war  aber  durch  sein  fast  un- 
unterbrochues  Wehen  dem  Inseetenfange  wenig  günstig« 
Ich  wurde  meines  Aufenthalts  in  Sicilien  nicht  froh  und 
fuhr  daher  am  20  April  auf  dem  Dampfschiffe  nach  Syracus. 

Die  Falter,  die  um  Messina  im  Januar  fliegen,  sind  im 
Allgemeinen  überwinternde.  Ausnahmen  machen  Eudorea 
coarctata^  deren  eigentliche  Erscheinungszeit  in  die  ersten 
Monate  des  Jahres  fällt,  und  Hipparchia  Megaera^  welche 
in  der  ersten  Generation  bis  zum  März  vorkommt.  Ephyra 
gyraria^  die  ich  am  30  Januar  fing,  mochte  wohl  zufallig 
so  früh  hervorgelockt  sein;  vielleicht  auch  Tortrix  pro^ 
ductana  Z.  Uebrigens  sah  ich  im  Januar  von  Ueberwinterern 
nur  Van.  Atalanla.  Von  Raupen  findet  sich  Plusia  gamma 
halb  erwachsen  (auf  der  kleinen  Wiese) ,  Triphaena  pro^ 
nu6a,  fimbria  und  Phlog.  meticulosa  zwischen  Steinen« 
Auch  eine  ausgewachsene  РАусг^гаире,  die  in  einer  Röhre 
an  Erica  arborea  lebte,  erhielt  ich  zu  dieser  Zeit,  verlor 
sie  aber. 

Im  Februar  gab  es  erwachsene  Raupen  von  Pontia  bras^ 
sicae  an  Clypeola  maritima  ^  fast  erwachsene  von  Gastrop. 
irifolii  im  Grase  des  Gonzagaberges^  und  von  Psyche  api" 
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formis  au  Calamintha  nepeia  am  Castellaccio.  Zu  Anfang 
des  Monats  flogen  die  überwinterte  Colzas  Edusa  und  Ma- 
crogrossa  stellatarum.  Raupen  von  Synlomis  Phegea  und 
Euprepia  villica  var.  Konewkai  kamen  vor,  letztere  an  ho- 
hen Bergen  unter  Steinen ,  erstem  überall  auf  sonnigen 
Plätzen  an  Syngenesisten  fressend.  Plutella  cruciferarum 
flog  schon  frisch  am  9  Februar.  Nun  erschien  auch  Hipp. 
Egeriß  var.  Meone  in  den  fruchtbarem  Thälern.  An  einer 
unserer  palustris  ähnlichen,  im  schattigen  Gebüsch  wach- 
senden Euphorbia  lebte  nicht  selten  ein  Wicklerräupchen, 
dem  der  bei  Glogau  vorkommenden  Grapholitha  euphor- 
Ыапа  ähnlich  (ich  konnte  es  nicht  erziehen).  Aus  dem 
dürren  Laube  der  Eichensträucher  klopfte  ich  Lithocolletis 
Messaniella  und  Ter  as  ferrugana^  aus  anderem  Gesträuche 
die  überwinterte  Depress,  rqiundella.  Auch  Röslerstammia 
granitella  kam  einzeln  vor.  —  In  der  Mitte  des  Monats  er- 
schienen mir  zuerst  Lycaena  PfUaeas  und  Pontia  rapae, 
und  Vanessa  cardui  flog  in  überwinterten  Exemplaren  um 
Bergspitzen.  Dann  Hess  sich  Elachista  disemiella  aus  Erica 
arboreannd  Coleophora  praecur sella  aus  Grasbüschen  klop-' 
fen.  Wie  bei  uns  trat  auch  Pontia  brassicae  später  als 
Pont,  rapae  auf^  aber  hier  schon  am  18  Februar.  Eupithe- 
cia  (tempestivata?)  flog  schon  an  Erica;  Idaea  incanata 
fing  ich  an  einem  Acazienstamm.  An  Verbascum  war  die 
Raupe  von  Ypsol.  verbascellusj  theilweise  erwachsen  und 
nicht  selten.  In  der  Wurzel  einer  Papilionacee,  Psoralea 
bituminosa^  fand  ich  eine  Sesienraupe.  Auch  Van.  Atalanta 
zeigte  sich  jetzt  einzeln  und  offenbar  überwintert;  ebenso 
zu  Ende  Februar  Botys  hybridalis.  Nun  flog  auch  Sciaphila, 
hyemana  (am  Eichengesträuche  )  und  sogar  Pterophorus 
pterojiactyluSf  der  wohl  hier  ebenso  überwintert  wie  bei 
QQS.  Argynnis  Latonia  flog  schon  Ende  Februar  an  mir 
vorübcor  und  war  darauf  nur  in  einzelnen  Exemplaren  in 
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den  Tbäkrn  am  hohen  Gebirge  anzutreffen.  Aber  noch 
war  auch  nicht  eine  Art  nnr  einigermassen  häuag. 

Za  Anfang  März  entwickelte  sich  Pyranêta  рудтаеаКз 
an  sonnigen  Anhöhen.  Noch  immer  sah  ich  einzelne  Van. 
Atalanta,  aber  mit  ganz  abgestäubten  und  zerrissenen  Fltt-» 
geln,  Van.  cardul  und  urticae  nebst  CoHai  Edusa.  PapiL 
Machaon  zeigte  sich  am  6  März  zuerst,  am  8-ten  Pluêia 
gemma  ^  am  9-ten  Chorentis  australis.  An  Heide  wohnte 
eine  mir  unbekannte  Coleophorenraupe  in  einer  schwar- 
zen Röhre.  Am  hohen  Gebirge  erschien  auf  felsigem , 
begrastem  Boden  die  seltene  Amphipyra  dilneida  ;  ein 
Exemplar  war  die  ganze  lepidopterologische  Ausbeute 
des  10-ten  März.  Die  Raupe  von  Charaxeê  Jasius  lebt 
selten  an  Arbntus  unedo^  von  deren  Sträuchern  ein  halb 
erwachsenes  Exemplar  sich  abklopfen  liess.  Nach  der 
Mitte  des  Monats  erschien  zuerst  Poni.  DapKdiee.  Mehr 
Schmetterlingsarten  als  sonst  flogen  an  einer  Stelle  des  Ge- 
birges: Cochylis  zephyrana^  GracUaria  laceriella^  Micropte^ 
ryx  Paykullella,  Depressarta  rotundella^  Choreutis  anstra^^ 
lié,  Pontia  brassieae  und  rapae;  aber  das  Leben  wie  bei 
uns  gewöhnlich  zu  Ende  Mai— denn  diesem  Zeitpunkte  ent- 
spricht wohl  die  jetzige  Zeit  des  März  um  Messina  —  war 
es  durchaus  nicht. 

Pyrausta  punicealis  umschwärmte  an  einer  Stelle  die 
hier  gemeine  Calamintha.  Die  Raupe  àet  Depress,  thapsiel^ 
la  wurde  nun  an  der  Thapsia  auffallend,  indem  sie  in  Men- 
ge und  oft  fast  erwachsen  die  Blattzipfel  zu  ihrer  Wohnung 
umrollte.  Die  jPeru/ablätter  bewohnte  selten  und  einzeln 
die  Raupe  der  Depress,  ferulae  Z.  Zu  Ende  des  Monats  ka* 
ttien  zum  Vorschein:  Elachista  magnificella  und  Erasfiria 
êiirina  auf  niedrigen  Papilionaceen,  Thecta  ггЛг  auf  Brom- 
beer- und  Ginstersträuchem,  Leueophasia  sinapis  (mir  ein- 
mal) an  Blltthen  der  Vinca  major  saugend,  am  Eidienge- 
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sträoefa  des  Gebirges  Adela  tiridella^  uad  ав  begrasten  Ab- 
hingen  Hipparehia  Pamphilui  in  der  unserem  nordisch^i 
РатрЫЫв  sehr  ähnlichen  Frühlingsgeneration.  Auch  Ly- 
caena  Argiolus  sah  ich  nun  fliegen,  sowie  am  26  Mlrz  eine 
überwinterte  männliche  Rhodocera  Cleopatra.  Als  einiger» 
massen  häufig  Itess  sich  in  diesem  Monat  nur  Micropteryx 
Paykulklla  nennen;  alle  andern  Falter,  selbst  die  Kohl* 
weisslinge,  waren  so  einzeln,  dass  sie  zur  Belebung  der 
Landschaft  fast  gar  nicht  beitrugen,  und  die  letztem  gar 
nicht  schädlich  zu  sein  schienen. 

Der  April  brachte  mit  beständigerem  Wetter  manche 
neue  Art  und  manche  reichlicher.  Zu  den  schon  TorhaiH 
denen  Tagfaltern  gesellte  sich  nun  Lycaena  Cyüarui^  aber 
fast  nur  in  einer  Bergschlucht  in  Gesellschaft  der  Antho-- 
charts  cardamines;  Uesperia  maharum  in  der  Friihlinsva- 
rietät,  und  Anthoch.  Ausonia^  mit  dem  Fluge  der  Anth. 
eardaminei^  an  sonnigen,  freien  Anhöhen,  auf  welchen  eine 
hfibsche  Biseutella  blühte.  Statt  der  überwinterten  Genera- 
tion trat  jetzt  gegen  die  Mitte  des  Monats  die  neue  von  Van. 
Atul€mta  ein,  vielleicht  auch  Vanesêa  cardui^  von  der  ich 
im  vorigen  Monat  an  Malven  eine  erwachsene  Raupe  ge- 
funden hatte.  Es  erschienen  ausser  den  nordeuropäischen 
Arten:  Mtcropteryx  fustuosella  und  Aeehmia  meiaUiceUa^  in 
demselben  Eichen-  und  Cytisusgebüsch  drei  neue  Arten: 
Nemophora  êericineUa ,  GrapholUha  eytiiana  und  Pi^disca 
grüeolana  Z.  Am  hohen  Gebirge  flogen  zwischen  Heide 
Ckesicu  hippocoêtanata^  zwischen  Ciitui  Fidonia  semicana* 
ria;  an  fruchtbarem  Tbalstellen:  Ennotnos  imüaria^  Co-' 
kophora  pafndella  Z.,  ElachiHa  Leuu>enkoekettuy  Graphe» 
tùha  ielenana;  an  begrasten  Stellen  des  hohen  Gebirges 
ausser  Paedüca  fmeulana  und  Gêhchia  nigritêUa  Z.  aucb 
die  nordische  Grapholüha  aeuminatana,  die  süddeutschen 
Artai:  Psyche  mt^ella  und  LyomL  sornntdetUeUa,  und  anf 
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begrasten,  strauchlosen  Gebirgsstellen  nicht  minder  als  im 
gemischten  Gesträuche  Yon  Лг6и(ш  uni  Erica:  ErioeoUü 
fuscanella^  an  Eichengesträuch  Ephyra  poraria^  an  grasi- 
gen Abhängen  Aspüates  citraria  —  im  Grase  ащ  Meeres- 
ufer Coleophora  fretella.  Von  diesen  Arten  war  nur  die 
EriocoUis  häufig  und  Paediica  [шсЫапа  wenigstens  nicht 
selten  ;  alles  andere  wurde  nur  einzeln  oder  in  wenigen 
Exemplaren  erlangt  und  stand  zu  der  darauf  verwendeten 
Zeit  und  Mühe  in  schlechtem  Verhältniss.  Da  auch  die 
Ausbeute  an  neuen  Arten  —  9  bis  10 — in  einem  Zeiträume 
von  drei  Wochen,  im  schönsten  Theil  des  Jahres,  weit  un- 
ter meiner  Erwartung  blieb,  so  bestimmte  mich  dies  um  so 
mehr  zur  Abreise. 

S  у  r  acu  $. 

Das  jetzige  Syracus^  das  ich  nie  anders  als  Siracma  {*) 
nennen  hörte,  ist  eine  Festung  auf  der  Halbinsel,  auf  wel- 
cher ehemals  der  Stadttheil  Ortygia  lag.  Der  Isthmus, 
durch  den  sie  mit  dem  festen  Lande  Siciliens  zusammen- 
hängt, ist  ein  paarmal  durchstochen.  Südlich  dehnt  sich  der 
herrliche  grosse  Hafen  aus,  auf  dem  selten  einmal  ein 
grösseres  Schiff,  es  sei  denn  ein  Dampfschiff,  zu  sehen  ist; 
nördlich  der  Stadt  ist  der  seichte  kleine  Hafen,  über  den 
man  nach  dem  Gapucinerkloster  fährt.  Sowie  man  aus  den 
Festungswerken  heraus  ist,  befindet  man  sich  völlig  im 
Freien.  Nur  wenige,  mit  niedrigen  Steinmauern  eingefassten 
Bauerhöfe,  mit  Gärten  und  Aeckern  abwechselnd,  liegen  in 
einiger  Entfernung  längs  den  Landstrassen  und  an  der 
Nordseite  des  kleinen  Hafens.  Das  sandige  Westufer  des 
grossen  Hafens  von  den  dahinter  liegenden  Sümpfen  und 


(*)  In  Lehrbücbero  der  Geographie  Siragoisa. 
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Wiesen  scheidend ,  geht  die  sehr  gute  Landstrasse  auf  einem 
Damm  zuerst  über  das  rasch  fliessende  Gewässer  des  anti^ 
ken  Aquäducts,  dann  über  den  Ausfluss  der  Sjracasflmpfe, 
zuletzt  über  den  Fluss  Anapo  (*),  worauf  ein  niedriger 
Kalkrücken  sie  aufnimmt  und  über  Avola  nach  Nota  fuhrt. 
Eine  zweite  Landstrasse  wurde  1844  über  die  ehemaligen 
Stadttheile  Neapolis  und  Ту  che  angefangen,  um  Syracuê 
mit  Lentini  zu  yerbinden;  bisher  gab  es  nur  Wege  für 
Saumthiere  zwischen  diesen  Städten.  Nördlich  vom  jetzigen 
Syracus  ist  das  ausgedehnte  Kalkplateau,  auf  welchem 
ehemals  die  grosse  Stadt  lag.  Unweit  des  felsigen  Meeres- 
ufers erhebt  es  sich  mit  scharfen  Absätze  und  zieht  sich, 
riogsum  ebenso  scharf  begrenzt,  nach  Nordwesten ,  wo  es 
sich  verengt^  um  so  einen  fast  dreieckigen,  ziemlich  gleich- 
schenkligen Raum  zu  füllen.  Ausser  einzelnen,  nament- 
lich nach  Nordwesten  hin  sehr  zerstreuten  Höfen  trägt  die 
grosse  Fläche  etwas  urbar  gemachtes  Land  mit  grossen, 
alten  Oeibäumen;  alles  Uebrige  wird  zur  Weide  für  Schaf- 
heerden  und  einiges  Rindvieh  benutzt.  Der  Boden  ist  mit 
Kalksteinen  besäet ,  die  das  Wandern  darauf  höchst  be- 
schwerlich machen.  Hier  und  da,  besonders  gegen  Süden 
und  Südosten  »  sieht  man  im  Boden  sehr  unsymmetrisch 
viereckige  Vertiefungen,  die  einzigen  Zeichen,  dass  hier 
ehemals  Häuser  gestanden  haben ,  und  tief  ausgefahrene 
Strassengeleise,  die  einzigen  Andeutungen  der  ehemaligen 
Existenz  einer  Stadt.  Jenes  viele^  auf  die  Fläche  gesäete 
Gestein  halte  ich  für  die  Ueberreste  von  Mauerwerk,  die 
aber  im  Laufe  der  Jahrhunderte  so  gänzlich  ihre  Gestak 
als  Mauersteine  verloren  haben ,  dass  sie  auch  nicht  die 
geringste  Spur  der  Bearbeitung  und  Benutzung  durch  Men-« 
schenhand  an  sich  tragen.  Die  meisten  Erinnerungen  an 


(*)  Jetzt  mit  Terkärztem  A  der  Torletzten  Sylbe  aasgesprocheo. 
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das  Altertbum  weist  der  Sttdabhang  gegen  die  heutige  Stadt 
um  die  Latomisn  (Steinbrücbe);  hier  eiud  die  vielen  Grab- 
stellen  f  das  Amphitheater  »  das  gegen  Süden  geöffnete 
Theater.  Bei  diesem  ist  die  westlichste  Latomie^  das  Ohr 
des  Dionys  forecchio  di  DionistoJ  genannt,  und  von  da  zieht 
sich  bis  zu  der  neuen  Landstrasse  eine  Reihe  tiefer,  offner 
Pingen,  von  denen  die  meisten  im  Grunde  einen  Garten 
haben,  Oestlich  der  Strasse,  getrennt  топ  den  übrigen,  ist 
die  nicht  weit  vom  Meere  befindliche  LatomU  des  Gapuci- 
nerUosters;  an  sie  schliessen  sich  mehrere  kleine,  leicht 
zugängliche.  -—  Die  noch  vollständig  erhaltene  antike 
Wasserleitung  geht  in  ziemlich  grader  Linie  nahe  am  Süd* 
westrande  des  Plateaus;  ihr  schnelles  Gewässer  erhöht  die 
Fruchtbarkeit  der  unter  dem  Theater  liegenden  Gärten  und 
wird,  ehe  es  sich  in  den  Hafen  ergiesst,  wie  die  in  der  Stadt 
befindliche  Quelle  Areihu$a  sehr  fleissig  von  den  Frauen 
zum  Reinigen  der  Wäsche  gehraucht.  —  Ebenso  steinig 
wie  das  Plateau  selbst  ist  der  Boden  zwischen  ihm  und  dem 
Meere;  wenige  Getreidefelder  ohne  Bäume  sind  die  einzigen 
Zeichen  jetziger  Industrie  auf  diesem  trocknen  Erdreich. 

Der  Anapo  konunt  von  Westen  her  in  einem  tiefen  \ 
thonigen  Bett ,  fiber  das  er  zur  Zeit  starker  Regengüsse 
heraustritt,  um  die  niedrigen  Theile  der  Umgegend  beinahe 
bis  an  die  Berge  unter  Wasser  zu  setzen.  Zwischen  ihm 
und  der  ehemalige  Stadt  sind,  dem  Damme  am  nächsten, 
die  Sttmpfe  der  Syraea,  jetzt  Pantani  genannt.  Durch  viele 
tiefe  Gräben  hat  man  sie  etwas  entwässert  und  dadurch 
Wiesen  und  Gartenland  gewonnen.  Grosse  Strecken  dieser 
Pantani  sind  salzhaltig  und  ganz  vegetationslos  oder  mit 
Salzkräutern  bedeckt.  Nur  hier  und  da  auf  den  höhen 
Stellen  dieser  wegen  der  Fieberluft  sehr  gefûrchteten  Nie- 
derung ist  ein  armseliges  Häuschen.  Jenseits  derselben  und 
des  Flusses  erhebt  sich  wieder  ein  niedriges  Kalkplateau^ 
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auf  dessen  nördlichem  Vorsprunge  die  Ueberreste  des  Tem- 
pels des  Jupiter  Olympius  stehen,  zwei  Säulen,  deren  Can- 
nelirung  тот  Wetter  schon  so  zerfressen  ist,  dass  sie  nur 
in  einiger  Entfernung  erkennbar  wird.  An  diesem  rechten 
Ufer  des  Anapo  sind  üppige  Getreidefelder ,  von  einem 
Fnsspfade  durchschnitten ,  auf  welchem  man  nach  den 
Wiesen  der  Cyane  gelangt.  Dieses  ist  ein  schmales,  aber 
tiefes  Flusschen,  das  in  einer  weiten,  von  Rohrsumpfen 
und  Gräben  durchschnittenen  ,  an  Wiesen  reichen ,  an 
Bäumen  armen  Niederung  aus  zwei  Teichen  entspringt , 
selbst  reichliches  Bohr  und  darunter  Papyrus  enthält  und 
sich  zwischen  sehr  buschreichen  Ufern  mit  dem  Anapo  ver- 
bindet. Nur  in  einiger  Entfernung  von  seiner  Mündung  ist 
das  erste  Papyrusgebüsch,  schon  von  weitem  her  kenntlich, 
ein  Gegenstand  der  Neugierde  für  die  Fremden;  einige 
andere^  mehr  mit  Bohr  fArundo  phragmttesj  gemischte  sind 
weiter  gegen  die  Wiesen  hin  und  weniger  zugänglich  ohne 
Barke.  Jenseits  der  Cyane  sind  lehmige,  niedrige  Höhen 
mit  einigen  Weingärten  ,  Ackerfeldern  und  Bauerhöfen. 
Oberhalb  der  Vereinigung  der  Cyane  mit  dem  Anapo  ist 
eine  steinerne,  hoch  gewölbte  Brücke  über  den  letztem. 

Am  Westabhange  des  Plateaus  der  ehemaligen  grossen 
Stadt,  wo  das  Schloss  Euryalus  lag,  ist  die  Umgebung  auch 
ein  unebenes,  von  tiefen  Schluchten  durchschnittenes  Kalk- 
terrain •  begrenzt  von  einem  steil  aufsteigenden ,  oben  son- 
derbar flachen  Gebirgszuge,  dem  Mons  crinitus,  der  dem 
Meeresufer  parallel  nach  Norden  zieht.  Nördlich  vom  Syra- 
cuser  Plateau  senkt  sich  der  Boden  gegen  das  Meer  hin; 
hier  und  da  sind  Steinbrüche  oder  Felsenhöhlen,  die  noch 
jetzt  zu  Wohnungen  oder  zur  Aufbewahrung  der  Heerden 
benutzt  werden.  Oestlich  von  der  Strasse  nach  Pno/o;  etwa 
1|  Meilen  von  Syracus^  ist  die  lange,  an  ihrem  Ende  er- 
weiterte Halbinsel  Magnisi^  die  am  Anfange  Aecker  und 
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sumpfige  Wiesen  trägt;  auf  ihrer  Nordseite  ist  eioe  Saline; 
ihre  Südseite  ist  sandigt  und  Bäume  fehlen  ihr  durchaus. 

Als  ich  zu  Ende  April  nach  Syracus  kam^  fand  ich  die 
Jahreszeit  so  weit  Yorgerttckt,  dass  sie  ungefähr  unserem 
Junianfange    entsprach.    Ein    lange    herbeigewünschter» 
reichlicher,  sanfter  Landregen  hatte  der  Vegetation  eine 
herrliche  Frische  gegeben;  ich  war  wie  in  eine  neue  Welt 
versetzt,  nachdem  ich  so  lange  in  Messina  gleichsam  ge- 
schmachtet hatte.  Die  Grasplätze  in  den  Festungswerken, 
der  Exercierplatz  auf  dem  Glacis  waren  mit  dichtem  Rasen 
Yon  Hordeum  murtnum  und  Malven  fmalva  sylvestris)  be- 
kleidet und  erinnerte  so  recht  an  deutsche  Grasanger.   Die 
nächsten  Gärten  der  Stadt  stachen  aber  sonderbar  ab  mit 
ihren    vielen  dichtbelaubten  wilden  und  zahmen  Feigen- 
bäumen ,  den  Cactus  auf  den  Mauern  ,  den  verwilderten 
Granatsträuchern,  den  armsdicken^  in  die  höchsten  Aeste 
der  Bäume  hinaufgestiegenea  Weinreben,  den  Artischocken- 
feldern, den  mannichfaltigen ,  herrlichen  Blumen  und  son- 
derbaren Gräsern.   Das  Getreide  stand  hoch  und  dicht; 
Gerste    und  Eanariengras  wurden  grün  als  Viehfutter  in 
die  Stadt  gebracht.  —  Die  Gräben  der  Syraca  sind  voll 
von  Cyperus,  einzelne  Wiesen  voll  Trifoliu marten,  feuchte 
Aecker  voll  blühender  Gladiolus,  Brachen  voll  Medicago- 
arten,  deren  eine  immer  wunderbarere  Früchte  trägt  als 
die  andere   (Med.  minima^  lurbinata^  scutellata^   orbicu- 
laris, ciliaris^  elegans^  luberculata  etc.);  dazu  die  Menge 
der    Orobanchen!    Ein    Feld   von    Vicia   faba   trug   fast 
weniger  Bohnenpflanzen  als   Orobanchen^   und   viele  der 
letztern  von  3  —  4  Fuss  Höhe;  der  Nelken geruch  verbrei- 
tete sich  in  weite  Ferne.  Die  Wiesen  der  Cyane  trugen  so 
dicht  gedrängte  Gräser,  wie  ich  sie  bei  uns  nie  gesehen  ha- 
be. —    An    den    gegen   SW  gerichteten  Abhängen    des 
Kalkplateaus,  wo  die  ehemalige  Neapolis  lag,  war  auf  fast 
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Daektem  Boden  die  fanstgrosse  Zwiebel  eines  Omithagalum 
mit  dem  niedlichen  Sedum  caeruleum^  Rumex  bücephaloph(H 
rus,  Vallantia  muralis  und  filiformis^  Andrachne  telephioi- 
des^  Melüotus  sulcata  ^  РоЩаЛа  monspeliaca  etc.  Um  die 
Feiegruben,  in  denen  sich  Regenwasser  sammelte,  blühten 
schon  im  Mai  häufig  Erythraea  centaurium  und  Mentha  pt^ 
legium.  Die  schattigen,  feuchten  Wände  und  Mauern  z.  B. 
am  Eingange  des  Ohrs  des  Dionys  sind  mit  Adiantum  capiU 
lus  Veneris  dicht  bekleidet,  und  dazwischen  wächst  stellen- 
weise Chlora  perfoliata  und  Samolus  valerandij  während 
aus  sonnigen  Felsen  der  dornlose,  im  Juni  und  Juli  blü- 
hende Kapernstrauch  hervorsprosst.  Ueberall  auf  trocknem 
Boden  ist  die  giftige  Thapsia  garganica,  hauptsächlich  im 
Mai  blühend  und  mit  ihren  Blüthen  eben  so  wie  zu  gleicher 
Zeit  um  die  Cyane  Euphorbia  orientalis  und  später  Origa- 
num smymaeum^  Diptern  und  Hymenoptern  anlockend. 
Zwischen  dem  Kapuzinerkloster  und  dem  Meere  wächst  ein 
etwas  klebriger,  niedriger,  dichter  Strauch,  Ononis  hispon 
nicuy  der  mit  einer  Fülle  citronengelber  Blüthen  begabt 
ist;  hier  wächst  er  noch  ziemlich  einzeln;  weiter  gegen 
Norden  wird  er  häufiger,  und  um  Epipolae  herum  fand  ich 
grosse  Räume  von  ihm  allein  eingenommen.  Noch  häufiger 
wird  aber  gegen  Norden  hin  ein  sehr  gedrängt  wachsender^ 
dicht  mit  brtichigen  Domen  bekleideter  Strauch:  Poterium 
spinosum.  Am  sandigen  Strande  von  Magnisi  wuchs  in  Men- 
ge Caucalis  maritima^  Ammophila  arenaria^  Schoenus  mu- 
eronatus^  Ononiè  hispanica^  und  nach  der  Masse  von  Zwie- 
beln zu  urtheilen,  die  ich  aus  dem  Sande  grub,  müssen  die 
Blüthen  der  Ixia  bulbocodium  im  Februar  hier  noch  be- 
drängter stehen  als  im  Gebirge  von  Messina,  Auf  dem 
feuchtem  Theile  der  Halbinsel  blüht  Orchis  fragrans  mit 
Seràpias--,  Ophrys- und  Orobanchearien  gemischt;  häufig 
sind  hier  Scirpus  holoschoenus  und  Brixa  virens  und  an  den 
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feuchtesten  Stellen  eine  hohe,  dankelpnrparblftthigeOrcAie« 
Leider  ist  hier  wie  in  Giften  und  Wiesen  um  Syraeus  eine 
kleine  Helixàrt  in  ungeheurer  Menge;  manche  Pflanzen  sind 
dicht  damit  bedeckt,  und  stellenweise  liegen  sie  in  solcher 
Anzahl,  dass  man  nichts  als  Schnecken  zertritt.  Sie  sind  die 
Ursache,  warum  bei  Syraeus  der  Kescher  wenig  gebraucht 
werden  kann.  Man  erhält  bei  jedem  Eeseherstrich  Hun« 
derte  von  Schnecken,  und  was  von  andern  Thieren  mit  auf- 
gegriffen ist,  liegt  in  Schneckenschleim  begraben  oder  bil- 
det, durch  dasselbe  Bindemittel,  mit  Schmutz  und  Schne- 
cken ein  ekelhaftes  Conglomérat.  — -  Noch  mbss  die  Menge 
von  Disteln  erwähnt  werden,  die  um  Syraeus  an  Wegen  und 
auf  Brachen  wächst;  ihre  eigentliche  BlOthezeit  tritt  erst 
dann  ein,  wenn  die  übrige  niedere  Vegetation  zu  verschwin« 
den  anfängt,  im  Juni  und  Juli;  zu  diesen  Disteln  gehören 
auch  einige  sehr  gewöhnliche  Centaureen,  darunter  Cent* 
ealcitrapa.  Ein  beschwerliches  Gewächs  war  mir  Stipa  tor-' 
tilis  auf  Brach-  und  Grasstellen  des  alten  Syraeus;  die  Sa* 
men  dieses  Grases  lösen  sich  bei  der  Reife  leicht  ab,  hängen 
sich  in  die  Beinkleider  und  dringen  mit  der  Spitze  in  Wolle 
und  Lein  immer  tiefer  ein;  konnten  sie  auch,  durch  das 
Stiefelleder  gehindert,  nicht  stechen,  so  sahen  doch  meine 
Beinkleider  über  den  Füssen  stets  dicht  gewaffnet  aus,  und 
zwar  mit  langem  Stacheln  als  denen  eines  Igels. 

Die  Vegetation  schritt  sehr  rasch  vorwärts.  Schon  zu 
Anfang  Juni  sah  von  meiner  Wohnung  aus,  dem  albergo 
del  Sole^  die  Gegend  jenseits  des  grossen  Hafens  und  die 
Pantani  gelblich  oder  braungelblich  aus;  nur  zwischen  der 
Äcradina  und  der  Stadt  war  noch  fröhliches  Grün  wegen 
der  dort  befindlichen  Weingärten,  Hanffelder  und  Feigen-' 
bäume.  Die  Bergzüge  erschienen  w^sslich,  und  das  Gra№ 
grün  des  Olivenlaubes  gab  ihnen  kein  heiteres  Aussehen; 
die  Höhen  der  Neapolis  waren  weiss  oder  bräunlichgelby 
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mit  vorherrscbender  ersterer  Farbe.  Schon  um  den  10-ten 
Juni  war  die  Weizenernte  in  vollem  Gange,  und  bald  wa- 
ren die  abgemähten  Felder  Weideplätze  für  das  Vieh, 
fast  ohne  ihm  etwas  Grünes  an  Futter  zu  bieten.  Selbst  die 
Bluthezeit  der  Doldengewächse  war  nun  bald  vorüber,  und 
fast  nichts  als  Disteln  standen  auf  den  uncultivirten  Plät- 
zen, mit  gelben  oder  rothen  Bluthen  geschmückt,  in  Men- 
ge.   In  einiger  Entfernung  von  der  Stadt  gab  es  an  den 
Ufern   der  Gebirgsbäche   reichliches  Oleandergesträuch  , 
welches  die  Stelle  unserer  Weiden  vertrat  und  damals  zu 
blühen  anfing;  weder  Blüthen,  noch  Blätter  gewährten  mir 
eine  entomologische  Ausbeute.  Das  zwischen  Felsen  und 
aof  Steinmauern  häufige  Origanum  smyrnaeum  blühte  noch 
an  manchen  Stellen  und  wurde,  so  wie  der  auf  Kalkflächen 
hier  und  da  nicht  seltne.  Thymus  creticui ,    von  Insecten 
fleissig  besucht.  Die  Gräser  waren  dürr  und  abgestorben; 
nur  ein  dünnes,  hingestrecktes,  kaum  als  frisch  kenntliches 
Gras  —  ich  glaube  Cynodon  dacCylon  —  blühte  jetzt  auf 
den  öden  Plätzen  häufig.  Wie  mochte  es  also  erst  gegen 
das  Ende  des  Sommers  mit  der  Vegetation  aussehen. 

Kaum  hatte  ich  am  21  April  mein  Quartier  bezogen,  so 

eilte  ich  mit  frohen  Erwartungen  trotz  des  sanften  Regens 

ins  Freie  und  auf  die  Abhänge  der  Neapolis^  und  wenn  ich 

auch  nicht  viel  fand ,  so  war  doch  ein  Exemplar  der  in 

diesen  Gegenden  so  gewaltig  grossen  Syntomis  Phegea  und 

ein  auf  einer  Distel  sitzendes  Exemplar  der  Proeris  notatal. 

viel  mehr,  als  was  ich  mir  bei  solchem  Wetter  bei  Messina 

bitte  versprechen  können.  Diese  baumlosen,  nur  in  den 

Schluchten  hier  und  da  mit  einem  Strauch  bewachsenen, 

sehr  sonnigen  Abhänge  wurden  fleissig  von  mir  besucht. 

Phegea  flog  bei  heiterem  und  trübem  Wetter  nicht  selten 

an  den  Abhängen  und  auf  den  Höhen;  doch  erhielt  ich 

keine  der  ausgezeichnetem ,  von  den  Autoren  erwähnten 
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Varietäten;  sie  trat  schon  in  der  Mitte  des  Mai  ab.  Botys 
hybridalis  kam  in  schlechten  Exemplaren,  die  sich  wahr- 
scheinlich im  vorigen  Jahre  schon  entwickelt  hatten,  noch 
einzeln  vor.  Pyrausta  sanguinalis  zeigte  sich  nicht  selten 
in  ihrer  ersten  Generation,  welche  unserer  nordischen  Fär- 
bung am  nächsten  steht,  und  dauerte  bis  in  den  Mai  hin- 
ein; ihre  Lieblingspflanze  war  Origanum  smymaeum.  Von 
Tagfaltern  erschienen  im  letzten  Drittel  des  April  Lycaena 
Alexis^  Hesperia  malvarum  in  der  nordischen  Färbung  und 
Hesp.  merrubii  ffloccifera  Z.J  in  der  Frühlingsvarietät, 
Papilio  machaon;  ferner  die  unserer  Sommervarietät  ent- 
sprechende Färbung  der  Pontia  Daplidice^  welche  beson- 
ders auf  der  blühenden  Bisculella  lyrata  rastlos  umherflog, 
und  in  ihrer  Gesellschaft,  doch  viel  seltner,  Anlhochartê 
Ausonia,  welche  bis  zu  Ende  Mai  auf  den  Feldern  einzeln 
vorkam.  Pontia  rapae  sah  ich  jetzt  nur  selten.  Von  Meli- 
taea  Phoebe  traf  ich  auf  den  Höhen  gegen  Epipolae  eine 
kleine  Gesellschaft,  aus  welcher  ich  ein  schönes  Männchen 
erhielt.  —  Von  Zygänen  war  die  erste  mir  vorkommende 
Zyg,  Contaminein  eine  hier  im  Ganzen  wenig  häufige  Art, 
die  sich  fast  immer  nur  in  einem  oder  zwei  Exemplaren  er- 
blicken Hess.  Auch  die  sechsfleckige  Art,  Zyg.  Ochsenhei- 
meri  Z.,  wurde  mir  schon  in  diesem  Monat  zu  Theil.  Oie 
vorhin  erwähnte  Procris  notata  flog  nur  einzeln.  —  Von 
Spinnern  fing  ich  nur  Männchen  von  Psyche  apiformis^  die 
mich  an  den  Abhängen  gegen  Epipolae  in  5  Exemplaren 
umschwärmten,  als  ob  ich  den  Gegenstand  bei  mir  hätte, 
den  sie  suchten;  sie  mussten  dort  sehr  häufig  sein  und  hät- 
ten sich  gewiss  mit  Hülfe  eines  unbegatteten  Weibchens  in 
Menge  fangen  lassen.  —  Von  Nocluen  erhielt  ich  nur  we- 
nige Exemplare  der  Acontia  solaris  und  luctuosa^  weil  ich 
niemals  des  Abends  der  Noctuenjagd  obliegen  könnte,  in- 
dem mit  dem  Ave^  dessen  Zeit  ich  nie  recht  wusste,  die 
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Thore  der  Festung  geschlossen  wurden.  —  Auch  nur  zwei 
Spannerarten  trieb  ich  auf:  die  als  neu  von  mir  beschrie- 
bene Idaea  (Acidalia)  congruata,  deren  Artverschiedenheit 
von  Decorata  mir  weniger  unzweifelhaft  geblieben  sind,  als 
andern  Lepidopterologen,  und  Acidalia  filicata^  die  sich  im 
Mai  mehrmals  von  Disteln  aufscheuchen  liess,  —  Von  Py- 
raliden  ist  ausser  den  schon  erwähnten  Arten  noch  Episch- 
nia  illotella  als  einzeln  gefangen  zu  erwähnen.  —  Als  schon 
im  April  hier  fliegende  Wickler  beobachtete  ich  die  auf 
Weizenfeldern  wohnende  Sciaphila  segetana  Z.,  ferner  Co- 
chylis  Tischerana  und  die  seltene  Grapholitha  consequana 
Z.  —  Von  Schaben  erhielt  ich  die  auf  kräuterreichen  Stel- 
len und  auf  Brachfeldern  nicht  seltenen  Gelechia  flammella 
und  Cosmopteryx  argyrogrammos  Z.;  um  Gesträuch  die 
letzten  Nachzügler  von  Eriocotlis  fuscanella  und  an  den 
blumenreichen  Abhängen  Anchinia  brevispinella  Z.  —  Der 
Pterophorus  malacodactylus  kam  schon  einzeln  an  der  Ne- 
peia  und  dem  Origanum  vor.  —  Wenn  die  Artenzahl  der 
Scbroetterlinge  für  das  Enddrittel  des  April  auf  diesen 
trocknen  Kalkhöhen  auch  nicht  häufig  war,  so  waren  doch 
neue  Arten  genug  darunter,  und  meine  Ernte  an  Insecten 
andrer  Ordnungen  und  an  Pflanzen  war  desto  ergiebiger. 

Den  Mai  eröflnete  ich  mit  einer  starken  Anschwellung 
des  Gesichts,  die  ich  mir  durch  unvorsichtiges  Abpflücken 
der  noch  nicht  entfalteten  Dolden  von  Thapsia  garganica 
zuzog,  in  welchen  die  Raupen  von  Depressaria  veneficella 
Z.  in  Menge  lebten.  In  den  ersten  Tagen  des  Monats  be- 
gannen die  von  Messina  mitgebrachten  Depress,  thapsiella^ 
deren  Spuren  ich  auch  hier  bei  Syracus  entdeckte,  und  Eun 
prepia  villica  var.  Konewkai^  die  gleichfalls  hier  vorkam, 
auszukriechen.  Jetzt  fing  auch  die  seltne  Botys  numeralis 
an  Gesträuch  an  zu  fliegen,  und  auf  den  trocknen  begrasten 
nnd  blumigen  Plätzen  die  nicht  seltene  Gelechia  segetella  Z. 
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nebst  Oecophora  tributella  Z.  and  den  dee  Abends  znm  Vor* 
schein  konunenden  Pterophor.  marginellus  und  distans.  An 
Centaurea  caicitrapa  war  Erasiria  parva  selten  (eine  erhielt 
ich  schon  am  7  Mai).  Noch  im  ersten  Drittel  des  Monats 
gab  es  Nemotoii  Latreülelltu^  der  am  meisten  um  die  Lato- 
mien  an  einem  Chrysanthemum  ähnlichen  Syngenesisten 
flog,  Oecophora  chenopodieUa^  Botys  hybridalis  in  frisch 
ausgekrochenen  Exemplaren;  femer  die  bis  jetzt  einzeln  ge- 
bliebenen Gelechien:  lamprostoma  Z.  und  plebejella  Z.  neben 
Gelechia  remisseUa  Z.,  die  sonderbare  durch  den  ganzen 
Monat  vorkommende  Pterolonche  puherulenta  Z«,  und  yon 
Wicklern  Sericoris  porrectana  Z.  und  Sciaphila  stratana  Z. 
Auch  meine  Zygaena  Ochsenheimert^  die  doch  höchst  wahr- 
scheinlich nichts  ist  als  eine  südliche  Modification  der  Zy^ 
gaena  filipendulae^  flog  an  den  Lieblingsblumen  des  Genus, 
den  Scabiosen. 

Das  zweite  Drittel  des  Mai  zeigte  ausser  mancher  schon 
vorhin  bemerkten  Art  mehrere  erst  in  diesem  Jahre  aus- 
gekrochene Tagfalter,  nämlich  Hipparchia  Janira  var.  Hi^ 
spulla  an  grasreichen  Stellen,  Hipp.  Ida  überall,  Hesperia 
lineola  auf  Weizenfeldern ,  und  Vaneaa  eardui  und  Pontia 
rapae  und  Daplidice.  Jetzt  gesellte  sich  auch  zu  den  schon 
fliegenden  Zyg.  Contaminei  und  Ochsenheimeri  die  eine 
noch  übrige  und  häufigste  Art  dieser  Gegend:  Erythrus, 
von  deren  Raupe  ich  an  Eryngium  keine  Spur  aufzufindea 
vermochte.  Auch  die  Se$ien  entwickelten  sich  jetzt;  so 
namentlich  meine  Stelidiformis  und  Aerifrons.  Von  Noeiuen 
erlangte  ich  nichts  ausser  einzelnen  Exemplaren  der  JLeu- 
cania  flava  Freyei^  Heliolhis  peltigera^  der  schon  erwähnten 
Erasiria  parva  und  einer  ausgekrochenen  Triph.  pronuba» 
Von  Spannern  war  die  mir  bisher  als  Calabraria  geltende» 
aber  sicher  verschiedene  Idaea  (Acid.)  Sicanaria  1.  die 
gewöhnlichste  Art;  Zerene  brevictUata  war  sehr  selten,  und 
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tasser  Acid,  filicata  und  Larentia  plagiata  liess  sich  weiter 
BÎehts  sehen.  Ans  Gesträuch  klopfte  ich  nicht  häufig  Botys 
ferrugaKê  und  fuhalis;  auf  den  sonnigen  Grasstellen  war 
am  häufigsten  Pyralii  netricalis ,  einzeln  dagegen  Botys 
undalts  und  palealis.  In  einer  Schlucht  kam  Choreutii 
$teUart$  Z.  gesellig  vor.  Auch  Wickler  gab  es  nur  in  wenig 
Exemplaren:  Sciaphüa  itratana  ^  Paedisca  fragosana  Z. 
und  Penthina  deltiana.  Von  Schaben  ist  nur  Tischeria  mar- 
ginea  (Emyella  Dup.J  zu  erwähnen;  denn  die  mir  jetzt  aus- 
kriechende Depress,  ferulae  stammte  aus  Messiner  Raupen. 
Die  Pierophoren  carphodactyltu  und  ischnodactylus  wurden 
mir,  ersterer  nur  in  einem  Exemplar,  letzterer  in  einer 
genügenden  Zahl,  zu  Theil,  und  ausserdem  kam  nur  Alucita 
palodactyla  Z.  einzeln  vor. 

Der  Juni  brachte  schon  acht  sädeuropäische  und  auf  den 

kahlen  Höhen  um  so  beschwerlichere  Hitze;  Nachmittags 

erhob  sich  zwar  gewöhnlich  der  sie  etwais  mildernde  See- 

irind ,  der  allmälich  an  Stärke  zunahm ,  dafür  aber  ein 

lästiges  Hinderniss  beim  Schmetterlingsfange  wurde;  wenn 

er  sich  auch  gegen  Abend  legte,  was  nicht  immer  geschah^ 

80  war  dann  doch  die  Luft  so  kfihl ,  dass  auch  der  Fang 

der  Microlepidoptern^  der  yor  und  nach  einem  windstillen 

Sonnenuntergang  am  ergiebigsten  ist,  ausserordentlich  litt. 

Dieses  heisse  Wetter  brachte  aber  die  dem  Süden  eigen- 

tlifimlichen  Arten  und  Racen  mehr  und  mehr  zur  Entwick- 

limg.  Jetzt  erschienen  Hesperia  pumilio  und  Rhodocera 

Cleopatra  nebete  Hesperia  Actaeon  und  den  Hipparchien: 

Meone  (Egeriae  var.  australisjy  Megaera  in  der  südlichen 

Färbung,  Lyllus  (Pamphili  var.  australisj^  Aristaetis  (Se-- 

nuleê  var.  austr.J^  Lupin/us  (Eudorae  var.  austr.Jy  Allionia 

(SlaiiUni  var.  austr.J  —  die  zwei  letztern  jedoch  erst  nach 

Лег  Mitte  des  Monats;  Pontia  brassicae  stellte  sich  in  etwas 

abweichendem  Gewände  auch  zu  dieser  Zeit  ein.  Dabei  wa- 
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ren  Hipp.  Ida  und  Janira  (in  der  Varietät  Hispulla)  die 
häufigsten  Arten.  Mehrere  derselben  (Cleopatra^  brassicae^ 
Ida)  zeigten  ihre  Empfindlichkeit  gegen  die  grosse  Hitze 
dadurch  ,    dass  sie  als  ächte  Südeuropäer    die  heissesten 
Nachmittagsstunden  im  Schatten  von  Felswänden  oder  im 
dichten  Laube  eines  Baumes  verschliefen.  —  Die  Zygänen 
verschwanden  allmälich,  und  statt  ihrer  nahm  die  Arten- 
zahl der  Sesten  etwas  zu ,  ohne  dass  eine  einzige  der  hier 
gefangenen  Arten:  LoetoitZ.,  stelidtformis  Z.«  aerifrons  Z.« 
tineiformis  irgend  wie  häufig  vorkam.  Spinner  erhielt  ich 
ausser  meiner  Nadia  famula  gar  nicht,  dafür  aber  die  süd- 
europäischen  Noctuen:  Caradrina  Kadenii^  Anthophila  ve^ 
lox,  Erasiria  osirina  und  vespertina^  nebst  den  auch  bei 
uns  einheimischen  :  Acontia  solaris,  Xanthia  ochroleuca  und 
Cleophana  hyperici.  —  Ausser  der  weisslichen  sudeuropäi- 
schen  Varietät  von  Idaea  incanata  waren  die  Spanner  ächte 
Südeuropäer  ,    aber  alle  selten  :  Acidalia  circuitaria  und 
ruficostata  Z.»  Geometra  cloraria  und  herbaria,   Fidonia 
indtgenaria.  —  Unter  den  ächten  Zünslern  zeichnete  sich 
Pyrausta  siculalis  dadurch  aus,  dass  sie  die  stärkste  Sonnen- 
hitze liebte  und  sich  gern  auf  den  nackten,  erhitzten  Kalk- 
boden setzte.    Bolys  inierpunctalis ,  polygonalis  ^  carnealü 
und  testacealis  Z.,  Hypolia  corticalis  und  Hercyna  chlamitun 
lalis  zeigten  sich  in  wenigen  Exemplaren  ;  nur  Pyrausta 
sanguinalis  war  reichlich  in  der  Sommergeneration,  welche 
Hühner  als  Haematalis  abbildet.  Für  die  früher  als  Schaben 
geltenden  Phycideen  war  jetzt  die  rechte  Zeit;  wenigstens 
gab  es  jetzt  die  meisten  Arten,  unter  denen  Myelois  Cante^ 
nerella  ziemlich  überall  und  nicht  ganz  selten,  Nephopleryx 
poteriella  Z.  und  Pempelia  thymiella  Z.  jede  auf  der  Pflanze, 
wovon  sie  den  Namen  trägt,  die  häufigsten  waren,  nod 
zwar  Poteriella  die  bei  weitem  an  Zahl  überwiegende.  Mît 
Thymiella  gemischt  flog  Pempelia  sororiella,  und  mit  (7an- 


Digitized  by 


Google 


59 

ienerella  die  Episehnien:  illotella^  prodromella  and  vulnero' 
tella  Z.;  Pempelia  euphorbiella  war  zu  Anfang  des  Monats 
als  Raupe  vorhanden,  aus  der  sie  sich  gegen  Ende  dessel- 
ben entwickelt.  Epheslia  elutella  war  nicht  selten  im  Zim- 
mer,  wo  sie  sich  in  meine  Insektensammlungen  einschlich 
und  später  als  Raupe  bedeutenden  Schaden  anrichtete. 
Sehr  auffallend  war  mir  der  fast  gänzliche  Mangel  an 
Crambusarten  auf  den  Kalkhöhen,  während  bei  uns  die 
dürrsten  Grasplätze  im  hohen  Sommer  damit  bevölkert 
sind;  ich  erhielt  ein  einziges  Exemplar  des  Crambus 
carectellus  Z.  —  Auch  die  Zahl  der  Wicklerarten  nahm 
nicht  zu.  Am  reichlichsten  war  Tortrix  pronubana  als 
Raupe  und  Schmetterling;  in  einzelnen  Exemplaren  die 
in  Thapsiasamen  lebende  Penthina  thapsiana  Z.,  und  die 
Paediscen:  fultana  Z.  und  albuneana  Z.  Hessen  sich  von 
Disteln  klopfen.  —  Von  Schaben  war  Plutella  cruciferarum 
(xylosteüa)  der  leidige  Ersatz  für  andre  Arten;  Hypsolophus 
exustellus  Z.  war  auf  Grasplätzen  so  selten,  wie  die  Gele- 
ckten: detersella  Z,  und  Kollarella  Cost,  an  dem  stachligen 
Poterium.  —  An  Pterophoriden  war  der  Monat  ziemlich 
reich.  Am  meisten  fing  ich  die  schon  im  vorigen  Monate  vor- 
handenen Pter.  malacodactylus  und  ischnodactylus^  neben 
ihnen  Pter.  Loewii  und  Siceliota  Z.;  aus  Tamarix  klopfte 
ich  nicht  selten  Agdistis  meridiojnalts.Z.,  und  endlich  von 
Alueita  erhielt  ich  ein  Exemplar  der  neuen  Zonodactyla. 

Zwei  Excursionen  nach  der  Halbinsel  Magnisi  gaben 
keine  erhebliche  Ausbeute  an  Lepidoptern,  da  die  eine  von 
trübem,  regnerischen  Welter,  die  andern  von  zu  heiterem 
Himmel  begleitet  war.  Jene  geschah  am  30  April;  ich 
brachte  fast  nur  schöne  Pflanzen  mit.  Auf  der  zweiten,  am 
14  Mai  gemachten,  traf  ich  dort  auf  trocknem  Boden  Idaea 
Sicanaria  und  Colias  Edusa  in  mehreren  Exemplaren ,  auf 
den  sumpfigen  Wiesen  Melitaea  didyma  in  sehr  intensiver 
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FärbuDg  und  Hipparchia  Galatea;  am  häufigsten  war  Zy- 
gaena  Syracusia  Z.  Wahrscheinlich  wäre  der  Fang  am 
frühen  Morgen  und  späten  Abend  sehr  belohnend  ausge- 
fallen; aber  die  schönen  üppigen  Wieseu  mögen  sehr  ge- 
fährliche D&nste  aushauchen,  woraus  ich  mir  den  Mangel 
an  Wohnungen  erklärte,  der  denn  auch  die  Ursache  war, 
dass  ich  nicht  nur  von  Hitze,  sondern  auch  von  Durst  arg 
geplagt  wurde  und  zeitig  den  Rückweg  antrat. 

Sehr  verschieden  von  der  lepidopterologischen  Bevölke- 
rung der  Kalkhöheu  von  NeapoUs^  Acradina  und  Tyche  ist 
die,  welche  zwischen  ihnen  und  den  südlich  vom  Syracuser 
Hafen  hinziehenden  Kalkhöhen  in  der  Niederung  wohnt. 
Der  salzhaltige»  mit  ziemlich  einförmiger  Salicornienyege- 
tation  bedeckte  Theil  bot  mir  wenige  Arten  von  Lepidop- 
tern.  Zu  Ende  April  und  im  Mai  flog  hier  nicht  ganz  selten 
Tortrix  albipalpana  Z.  und  häufig  Gelechia  salinella  Z.,  die 
sich  jedoch  in  den  Salicornien^  die  sie  wahrscheinlich  als 
Raupe  bewohnt,  schwer  fangen  Hess.  Hier  kam  auch  mein 
einzelnes  Exemplar  der  DuponcheKa  fovealis  Z.  vor.  In  der 
ersten  Hälfte  des  Mai  sammelte  ich  hier  Agdntis  paralia  Z., 
die  vielleicht  häufig  war,  sich  aber  wie  ihre  Galtungsver- 
wandten  schwer  zum  Auffliegen  bringen  liess.  Coleophora 
deviella  Z.  war  nur  spärlich.  Auf  den  Gräsern  zwischen 
Juncus  acutus  waren  die  Raupen  von  Zygaena  Syracusia 
in  Menge;  sie  verpuppten  sich  an  den  Binsenhalmen,  und 
die  Schmetterlinge  schwärmten  hier  wie  auf  ähnlichen  Stel- 
len der  Halbinsel  Magnisi^  bald  nach  dem  Anfange  des  Mai 
auskriechend,  ganz  nach  der  Weise  unserer  Zyg.  trifolit\ 
wofür  ich  sie  auch  nur  ansah,  obgleich  mir  der  Unterschied 
in  der  Erscheinungszeit  genug  auffiel.  Später  hörten  meine 
Nachforschungen  auf  diesem  wenig  ergiebigen  Revier  ziem- 
lich auf,  und  ich  wandle  mich  mehr  nach  den  Wiesen  an 
den  Ufern  des  Anapo  und  der  Cyane.  An  den  Gebüschen 
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der  feoehten  Äckerränder  gab  es  hier  im  April  nnd  Anfong 
Mai  nicht  selten  Choreulis  auitralis^  an  den  begrasten  Gra- 
benrändern Cochylis  notulana  Z.;  Phoxoptmis  lanceolana 
bänfig,  venosana  Z.  selten.  Anf  den  Wiesen  flog  im  Son- 
nenschein zu  Ende  April  Psyche  apiformis  nach  der  oben 
erwähnten  Weise  »  und  überall  Colias  Edusa^  worunter 
auch  die  der  Hycde  ähnliche  Varietät,  nebst  Lycaena  Alexis ^ 
Pont.  Daplidicef  Hesperia  lineola  (schon  am  29  April)  und 
Larentia  plagiata.  —  Der  Mai  brachte  die  Botyden:  intern 
punctalis  und  silacealis  ^  beide  nicht  häufig,  und  an  den 
Wassergräben,  die  keinen  Stratiotes  enthielten,  Nymphula 
stratioialis  und  Potamogalis,  gleichfalls  spärlich.  An  dem 
Strassendamm,  der  die  Panlanen  vom  Hafen  trennt,  fing  ich 
an  Disteln  in  Gesellschaft  meiner  Erastria  parva  die  auch 
am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  vorkommende  Petnpelia 
Dionysia  Z.  Auf  einer  Graswiese  an  der  Cyane  kam  mir 
nur  ein  Exemplar  des  Crambus  funicuMlus  vor,  da  die  Art 
wahrscheinlich  nur  Abends  fliegt.  Am  meisten  fand  ich  an 
dem  begrasten  Fusssteige,  der  durch  die  Felder  jenseits  des 
Anapo  nach  der  Cyane  fährt.  Ausser  den  schon  erwähnten 
Tagfaltern  flogen  hier  Hesperia  Actaeonj  Aspüates  saeraria, 
Erastria  sulphureaf  Sesia  Schmidti  Z.  und  icteropus  Z., 
Botys  verbascalisy  Anerastia  punctella^  Paedisca  eirsiana^ 
enicicolana  Z.,  mollitana  Z.,  modicana  Z.,  fervidana^  Tinea 
crassicomella  1.,  Gelechia  paupella  Z.,  segetalla,  Ypsolo^ 
phus  Kefersteiniellus  (als  Striatellus  var.  von  mir  beschrie- 
ben) und  sogar  unsere  gemeine  Elachista  eygnipennella.  Zu 
Anfang  Juni  klopfte  ich  hier  von  Feigenbäumen  Sciaphia 
pumicana  Z.  und  die  an  deren  Blättern  lebende  Choreutis 
incisalis  und  fing  an  den  blumenreichen  Grasrändern  Sena 
aerifrons,  Anerastia  aerifrons  und  liaea  incanata.  Abends 
kamen  hier  Crambus  Anapiellus  1.  und  Myelois  pudorella 
zum  Vorschein,  währrad  im  Getreide  Deilephila  lineata  mit 
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Leucania  vitelUna  uod  Heliothis  armigera  schwärmte  und 
Macroglossa  oenotherae  an  den  Epilobien  der  feuchten  Grä- 
ben ihre  Eier  absetzte. 

Auf  einer  Sumpfwiese  erhielt  ich  die  dort  gewiss  nicht 
seltene  Caradrina  exigua  (junceti  Z.)  und  aus  Gebüsch  mei- 
ne Acidalia  polygrammata  in  mehrern  Exemplaren  nebst 
einem  Exemplar  der  seltnen  Fidonia  permutataria;  an  den 
feuchten  Ackerrändern  schwärmte  Hipparchia  Galatea^  und 
aus  Schlehengesträuch  Hess  sich  Teras  Abilgardana^  aus 
Brombeergesträuch  Paedisca  Udmanniana  einzeln  heraus- 
klopfen. 

i  Jenseits  der  Cyane  ist  ein  trockner  Hügel  mit  einem 
Hohlwege,  zu  dem  ich  aus  Mangel  an  einem  Kahne,  auf 
dem  grossen  Umwege  über  die  Brücke  des  Anapo  gelangte. 
Auf  dem  Wege  dahin  sah  ich  in  den  letzten  Tagen  des  Mai 
Thecla  rubi  an  Brombeergesträuch  und  fing  die  im  Fluge 
ihrer  nahen  Verwandten  Gamma  sehr  ähnliche  Plusiani^ 
und  an  den  Blüthen  der  Calaminiha  ein  paar  Exemplare 
der  Sesia  icteropus.  Auch  flog  Anlhocharis  Ausonia  hier 
vermischt  mit  Pontia  Daplidice.  Der  Hohlweg  selbst  ent- 
hielt nur  Gräser  und  andere  niedrige  Kräuter.  Seiu  Haupt- 
product  waren  Millionen  von  Schnecken,  die  an  den  Sten- 
geln des  Asphodelus  in  Klumpen  hingen  uud  vielleicht  die 
Ursache  waren,  dass  die  frei  weidenden  Pferde,  so  oft  sie 
an  den  Eingang  des  Hohlweges  kamen,  wieder  umkehrten. 
Auf  dem  sehr  erwärmten,  dürren  Boden  flog  hier  Myeloid 
pudorella  leicht  und  nicht  selten  auf.  Myelois  Cantenerella 
und  Paedisca  fervidana  waren,  wenigstens  erstere,  öfters 
aufzutreiben.  Auf  dem  kahlen  Boden  kroch  eine  Psyche- 
raupe, die  ihren  Sack  aussen  mit  Stücken  weisser  Schne- 
ckenschalen bekleidet  hatte  mit  grosser  Hast  umher.  Am 
wichtigsten  war  mir  Sesia  tineiformis ,  die  hier  häufig  sein 
musste ,    da    ich  gegen  Abend  gegen  30  Stück  sammeln 
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konnte,  die  sich  zur  Nachtruhe  an  Grashalme  der  Sonnen- 
seite gesetzt  hatten.  An  der  frischeren  Schattenseite  des 
Hohlweges  flog  Acidalia  ochreata  in  ausgezeichnet  grossen 
Exemplaren.  Auch  Pierophorus  aridus  Z.  kam  hier  vor. 

Da  gegen  die  Mitte  des  Juni  die  Vegetation  immer  dürf- 
tiger wurde  und  die  Lokalität  zu  wenig  Abwechslung  bot, 
so  verliess  ich  am  24  d.  M.  Syracus  und  reiste,  weil  keine 
fahrbare  Strasse  nach  Norden  ging,  mit  2  Maulthieren  nach 
Catania,  Indem  ich  den  beschwerlichem  Weg  über  Lentini 
wählte,  hatte  ich  Gelegenheit,  manche  viel  versprechende 
Gegend  zu  sehen;  vorzüglich  gefiel  mir  die  Valle  dt  Ladila, 
wo  es  aber  schwer  sein  möchte,  ein  erträgliches  Unter- 
kommen zu  finden;  auch  Carlentini  nebst  den  Umgebungen 
von  Lentini  mag  manchen  schönen  Fangplatz  bieten.  Ausser 
niedrigen  kleinen  Gebüschen  um  den  See  von  Lentini  ent- 
deckte ich  nirgends  Waldung,  nach  welcher  ich  mich  so 
sehr  sehnte.  Der  Weg  von  Lentini  aus  bot  eine  weite  Aus- 
sicht über  die  unbewohnte  Pianura  von  Catania^  die  weiter 
nichts  Merkwürdiges  hatte,  als  lauter  Aecker,  auf  denen 
nichts  Grünes  mehr  war  als  sehr  einzelne  Bäume.  Auf  dem 
ganzen  Wege  war  meine  beständige  Begleiterin  Hipparchia 
Ida,  wie  sie  es  auch  auf  der  Excursion  von  Syracus  nach 
den  cave  d'hpica  am  Südende  der  Insel  gewesen  war.  Hier 
und  da  flog  auf  de^  Kalkboden  Hipparchia  Lupinus 
(Eudorae  var.J  und  Allionia  (Statilini  var.J  und  in  den 
Sträuchern  die  schöne  Rhodoc.  Cleopatra. 

Catania, 

Bei  Catania  gewährt  der  Boden  bei  weitem  weniger  Ab- 
wechslung als  bei  Syracus.  Rings  um  die  Stadt,  landein- 
wärts wie  am  Meere  nichts  als  Lavamassen,  deren  schwarze 
Farbe,  nachdem  ich  bei  SyractM  so  sehr  an  die  weisse  ge- 
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wöbat  w,  etneo  dgenlkfimlicheii  Emdruck  machte.  Wo 
es  möglich  war,  hatte  man  die  Lava  zertrümmert  und  geeb- 
net, um  den  Boden  zur  Cultur  zu  benutzen;  dann  bildeten 
natürlich  Mauern  aus  Layastöcken  die  Einfassung  und  er- 
laubten weiter  nichts  als  einen  Blick  hinein.  Grosse  Räume 
waren  mit  Lavablocken  bedeckt,  von  denen  manche  sich 
mit  orangegelber  Flechte  überzogen  hatten;  hier  und  da 
sprosste  zwischen  den  kahlsten  Massen  Rumex  scutatus , 
ein  Senecio,  eine  hohe,  reichlich  kleine  blaue  Blfithen  tra^ 
gende  Linaria,  Calamintha  переШ,  Psoralea  biiuminosa  und 
Busche  von  Sparttum  junceutn;  am  meisten  nährten  sie  aber 
die  eben  blühende  Valeriana  rubra.  Andere  mehr  ver- 
witterte Laven  trugen  Cactus  und  Oel-  und  Mandelbäume. 
Aber  es  gab  auch  grosse  Wüsteneien,  aus  nichts  als  scharf- 
kantigen Blöcken  bestehend^  auf  denen  kaum  ein  einzelner 
kärglicher  Strauch  sich  angesiedelt  hatte,  und  die  zu  ento- 
mologiachen  Zwecken  zu  betreten  ebenso  nutzlos  wie  we- 
gen der  Wahrscheinlichkeit,  sich  bei  einem  Sturze  schwer 
zu  beschädigen,  gefährlich  gewesen  wäre.  Solche  völlig 
aufgegebene  Strecken  gab  es  namentlich  an  der  Süd-  und 
Westseite  der  Stadt. 

Die  Beschwerde ,  auf  solchem  Boden  etwas  zu  sammeln , 
war  nicht  gering.  Bei  dem  stets  klaren  Himmel  in  der  vor- 
gerückten Jahreszeit  war  schon  am  frühen  Morgen  die 
Hitze  kaum  zu  ertragen;  das  Lawapflaster  der  Stadt  hauchte 
Backofenluft  aus,  und  selbst  unter  den  Reiben  schattiger 
Bäume  an  der  Marine,  wo  der  AmenanOf  kaum  unter  der 
Lava  hervorgekommen,  sich  stark  strömend  ins  Meer  er- 
giesst,  empfand  man  die  Hitze  fast  mit  gleicher  Beschwerde 
wie  im  Sonnenschein.  Kommt  ein  Lüftchen,  so  ist  es  nicht 
anders ,  als  strömt  es  aus  einem  Glühofen.  Excursionen 
zwischen  den  Lavamauem  am  hohen  Tage  lieferten  sehr 
wenig  Ausbeute;  ich  war  bald  gezwungen^  das  Beispiel  der 
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Insektenwelt ,  die  sieb  ia  den  Schatten  versteckt  batte  ^ 
nacluniahmen,  und  war  froh,  einen  dicht  belaubten  Joban* 
nisbrotbamn  zu  finden;  weit  öfter  musste  ich  mich  mit  dem 
armseligen  Schatten  eines  Oelbaums  begnügen  oder  gar 
mit  dem  ganz  schmalen  einer  Lavamauer,  deren  Steine  alle 
warm  waren,  und  an  der  ein  nichts  weniger  als  weiches 
Lager  éch  bot.  Unter  diesen  Umständen  beschränkten  sich 
bald  meine  Ausgänge  auf  die  spätem  Nachmittagsstunden. 
Am  häufigsten  fand  ich  von  Tagfaltern  Lycaena  baetica^ 
die  nicht  bloss  an  den  Blflthen  der  Valeriana  rubra  und 
Spartium  junceum  flog,  sondern  sich  auch  gesellschaftlich 
zum  Schlaf  in  den  Schatten  der  Laramauem  setzte ,  aus 
dem  sie  jedoch  leicht  erwachte,  worauf  sie  wild  und  lange 
umherschwärmte;  manche  Exemplare  setzten  sich  als  ächte 
Bläulinge  auf  frischen  Eselsmist^  um  aus  ihm  etwas  Feuch- 
tigkeit aufzusaugen;  während  die  Schmetterlinge  zum  Theil 
schon  verflogen  waren,  erhielt  ich  noch  einzelne  Raupen 
in  den  Blttthen  des  Spartium.  Nicht  selten  gab  es  in  Gesell- 
schaft dieser  Art  Lycaena  Alexis  und  PhlaeaSf  und  einzelne 
Exemplare  der  Sommervarietät  von  Lye.  Agestis  flogen  mit 
ihnen«  Rhodocera  Cleopatra  liess  sich ,  meist  schon  beschä* 
digt^  in  den  Gärten  sehen,  öfter  Vanesia  cardui^  Colia$ 
Edusa  und  die  Pontien  ropae  und  braaicae.  Auch  verflogene 
Exemplare  der  Hipp.  Ida  und  Hesperia  Actaeon  fehlten 
nicht.  Von  Nachtfaltern  gab  es  zwischen  Lava  seltra  Her^ 
minia  lividaliêy  Botys  Icorialis  Z.,  Pyrausta  punicealis  und 
Idaea  incanata.  Weniger  selten  war  Botys  polygonalis , 
aber  wegen  ihrer  Unruhe  schwer  zu  fangen;  dafür  war  die 
schön  gezeichnete  Raupe  an  einzelnen  Sträuehern  des  Spar^* 
tium  in  solcher  Menge  vorbanden ,  dass  sie  aus  Futterman- 
gel die  Rinde  der  Stämme  und  Aeste  abgefressen  hatte.  Die 
einzige  mir  auf  den  Lavaboden  vorgekommene  Noclue  ist 
ein  Exemplar  meiner  Agrolis  dimidia^  die  sich  von  Segeium 
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durch  kürzere  Flttgel  und  eine  geringere  Zahl  der  Fühler- 
Zähne  unterscheidet  (*).  Von  Tineaceen  erhielt  ich  in  der 
Nähe  der  Stadt  nichts,  von  Pterophoren  mehrere  Exemplare 
des  acanthodactylus  nnd  wenige  des' mar ginellus. 

Weil  die  nahen  Umgebungen  der  Stadt  so  ausserordent- 
lich unergiebig  waren,  machte  ich  auf  der  Aetnastrasse, 
die  ,  wie  sie  auf  Lawaboden  hingeht ,  zu  beiden  Seiten 
Lavamauem  hat  und  rechts  und  links  nichts  als  Lava  mit 
Wein-  und  Getreidefeldern,  Oel-  und  Mandelbäumen  zeigt, 
eine  Excursion  bis  nach  dem  Städtchen  Trecastagne  hinauf. 
Obgleich  ich  meinen  Weg  vor  Sonnenaufgang  angetreten 
hatte,  so  zwang  die  schnell  einbrechende  Hitze  die  Insecten 
mit  wenigen  Ausnahmen  bald,  sich  verborgen  zu  halten. 
Der  Sonnenbrand  war  so  mächtig,  dass  er  mir  die  Haut 
an  beiden  Armen  ,  die  ich  unvorsichtig  entblösst  hatte  , 
wund  brannte,  und  dass  ich  einen  guten  Theil  des  Tages 
im  Schatten  der  in  einer  Lavawüste  spärlich  wachsenden 
und  wenig  belaubten  Eichen  (Quercus  pubescens)  verbrin- 
gen musste,  aus  dem  ich  mich  nur  immer  auf  kurze  Zeit 
herauswagte.  An  den  Sträuchern  und  aus  dem  Laube  der 
Bäume  fing  ich  ausser  Butalis  Knochella  und  Pempelia 
Zinckenella  mehreres  Neues,  nämlich  Idaea  fractilineata  Z. , 
Gelechta  nigrtnotella  Z.  und  Epheslia  abslersella  Z.,  aber 
nur  in  einzelnen  Exemplaren  ,  aus  denen  sich  schliessen 
liess,  dass  mir  nur  schwache  Proben  des  hier  vorhandenen, 
jedoch  mit  grossen  Beschwerden  zu  hebenden  Reichthums 
zu  Theil  wurden.  Nicht  selten  flogen  Vanessa  cardui^  Colias 
Edusa^  Papilio  Machaon^  und  häufig  Hipparchia  Ida.  An 
ein  schnelles  und  anhaltendes  Verfolgen  des  Aufgescheuch- 
ten oder  Abgeschüttelten  war  auf  den  scharfspitzigen  Blöc- 


(*)  Welche  Unterschiede  Herrich-Schdffer  nicht  als  speciflsch  gelten  las- 
sen will. 
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ken  nicht  zu  denken,  wessbalb  mir  auch  das  Meiste  entge- 
hen konnte. 

Ich  schliesse  hieran  meine  lepidopterologischen  Beobach- 
tungen während  der  am  29  und  30  Juni  ausgeführten 
AetnabesteiguDg ,   indem   die  Beschaffenheit   des   Bodens 
ziemlich  dieselbe  blieb,  wie  sie  um  Catania  selbst  ist.  Dass 
sich  viel  mehr  hätte  beobachten  lassen  ,  ist  gewiss.  Das 
Wetter  war  sehr  günstig,  und  die  lepidopterologischen 
Producte  mussten  mit  der  zunehmenden  Höhe   über  dem 
Meere  und  der  dadurch  bedingten  Aenderung  des  Klimas 
und  der  Vegetation  eine  andere  Beschaffenheit  gewinnen. 
Aber  die  Ersteigung  des  Berggipfels  war  die  Hauptsache, 
zwei  schlaflose  Nächte  hatten  die  Fähigkeit  und  Lust  zum 
Beobachten  etwas  abgestumpft.  —  Die  Reihe  hinauf  nach 
Nicolost  ^    wo  mein    durch  Vorsicht  und  Sorge  für  mein 
Wohlergehen    sehr   empfehlungswerther  Führer    PascaU 
Gemellaro  wohnte  ,    führte  durch  ununterbrochne  Cultur 
hin,  wobei  die  Hitze  ungemein  beschwerlich  wurde,  indem 
nicht  einmal  ein  Baum  seinen  Schatten  über  die  ewigen 
Lavamauem  hinwegreichte,  weil  diese,  wenn  es  nicht  etwa 
ein  Oelbaum  war,  weislich  weit  genug  von  ihm  entfernt 
errichtet  waren.  Auf  den  Senecionen,  die  am  Wege  blüh- 
ten, flog  Lycaena  Phlaeas  reichlich,  besonders  in  der  auf 
den  Vorderflügeln  schwarz  angelaufenen  Varietät ,  und  mit 
ihr  fing  ich  auch  ein  abgeflognes  Weibchen  von  Lycaena 
Gordius.    Gegen  Nicolosi  hin  nahm  die  Cultur  ab  ,  und 
Eichensträucher    und    blühende    Spartiumbüsche    Hessen 
manches   werthvolle  Insect   vermuthen.    In    dem   Garten 
Gemellaro^ s  war  ein  damals  schon  abgeerndtetes  Roggenfeld 
(Promento  germanoj    mit  unsem   deutschen  Unkräutern: 
Sium  falcaria,  Agrostemma  gilhago  (*),  Lolium  lemulentum. 

(*)  Ceberall  an  der  Aetnastrasse  und  auf  den  Weizenfeldern  bei  Syracus 
war  Agrostemma  eoelirosa  ein  Unkraut 
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Der  Nachmittag  verging  mit  yergeblichea  Verâocheii,  in 
dieeem  Gartea,  weil  Rauch  und  Fliegen  in  der  Stube  hin« 
derlich  waren,  unter  einem  Feigenbaum,  dessen  Laub  nicht 
dicht  genug  war,  um  die  Sonnenstrahlen  abzuwehren,  den 
in  der  vergangenen  Nacht  durch  Hitze,  Moskiten  und  Flöhe 
fast  ganz  entbehrten  Schlaf  nachzuholen.  Ich  fing  dabei  ein 
Exemplar  der    Botys  ScoriaUs  und  eine  auf  der  Asche 
rastlos  umherkriechende  Raupe  y  on  Deilephila  euphorbiae. — 
Im  Hintergrunde  der  Wohnstube  hatte  die  Seidenraupen 
zwischen  Eichenreisig  mit  dürren  Blättern  grösstentheils 
ihre  weissen   Cocons  angelegt  ;  mehrere  hundert  Raupen 
auf  Hürden  wurden   noch  von  den  im  Garten  und  Hof 
wachsenden   Maulbeerbäumen  mit  Futter  versorgt.    Am 
Abend  ritten  wir  bei  Aufgang  des  Mondes  hinaus  zwischen 
Lavablöcken  und  grossen  Spartiumbüschen  auf  sanft  auf- 
steigendem Boden.    Auch  durch  die  Waldregion  ging  es 
meist  recht  sanfte  Höhen  hinauf  und  hinab.  Der  Wald  war 
mir  ein  wahres  Wunder.  Die  Eichen,  klein  mit  sehr  dicken 
und  meist  knorrigen  Stämmen,  standen  20—40  Schritt  von 
einander ,  ohne  Unterholz  ,  ohne  den  geringsten  jungen 
Nachwuchs ,  und  zwischen  ihnen  wucbi  fast  nichts  als 
dichtes,  hohes  Farnkraut;  dies  frische  Grün  zwischen  den 
gartenartig  zerstreuten  Bäumen  war  mir ,   wenn  ich  von 
Catania  aus  am  Aetna  hinaufsah,  stets  ein  ungelöstes  Räth- 
sel  gewesen.  Dasselbe  dauerte  noch  eine  Zeitlang  fort,  als 
schon  der  Wald  sein  Ende  erreicht  hatte.  Mitten  in  diesem 
Walde  wurde  an  der  casa  del  boico^  einem  hölzernen  Hause, 
Halt  gemacht.  Mein  Führer  legte  sich  auf  den  aus  Lava- 
asche bestehenden  Boden  und  schlief  sanft  ein  paar  Stund* 
eben ,    während  ich    umherspazierte  und   allmälich  die 
Kühle    der  Nacht  in  dieser  Höhe  unangenehm  empfand. 
Als  die  Vegetation  bei  der  Weiterreise  aufgehört  hatte  , 
wurde  die  Kälte  so  empfindlich,  dass  ich  ganz  steif  war  und 
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1кЪег  га  Fws  weikr  waMderte.  Vdb  éer  сма  ЛедПпдЫ^"), 
einem  aus  Lavabtöckeu  erbanteiB  Hanse  ,  ging  der  Weg 
über  einen  Sehlackeastrom  hinweg  und  dann  den  Kegel 
hinan.  Den  Gipfel  erreichten  wir  glücklich,  nachdem  ich 
ТОО  dem  an  manchen  Stellen  hervordringenden  Schwefel- 
dnnst  fast  arstickt  war.  Ich  sah  in  den  Krater  hinein  und 
wartete,  тог  Frost  sehr  ungeduldig,  den  Aufgang  der  Sonne 
ab;  sie  kam  hinter  den  höchsten  Gipfeln  des  Aspromontê  in 
Calabrien  als  eine  orangenfarbene  Sichel  hervor,  welche 
sieh  nach  und  nach  hob  und  die  Gestalt  einer  orangenfarb-^ 
nen  elliptischen  Scheibe  mit  horizontalem  ISngsten  Durch- 
messer annahm.  Nachdem  ich  auch  die  Aussicht  über  Si- 
cilien genossen  hatte,  stieg  ich  schnell  zur  Casä  inglese 
hinab,  besah  die  klägliche  torrê  del  filoêofo  und  die  valle 
del  bue 9  und  eilte  dann  in  die  Waldregion.  Die  ersten  mit 
beim  Hinabsteigen  vorgekommenen  Pflanzen  waren  eine 
Anthémis  und  Rutnex  scutatus^  das  erste  Insect  Coccinella 
êepiempunctata^  und  bald  darauf  Macroghssa  stellatarum/ 
Dann  logen  auf  blühendem  Senécto  nicht  selten  Vênessà 
urtieae  und  Lfeaena  Phlaeas^  welche  letztere  im  Walde 
sehr  häufig  war.  Eine  merkwürdige  Erscheinung  waren 
HUT  die  sehr  häufigen  Polster«  die  ich  in  der  Nacht  nicht 
boaerkt  hatte»  und  die  von  dem  lang  und  gedrängt  stachli- 
gen Asèragaluê  ticulms  gebildet  werden;  sie  sehen  sehr  zum 
Sitien  einladend  ans;  Pflanzen  zum  Einlegen  erlangte  ich 
nicht  anders,  da  die  Staebeln  alles  Angreifen  verwehren, 
als  indem  ich  von  der  Seite  die  Lavaasche  wegräumte  und 
dann  mit  dem  Eisen  die  holzigen  Wurzeln  zerstiess.  Wäh- 
rend am  obem  Waldrande  die  Blütbe»eit  dieses  Astragalus 
noch  nicht  eingetreten  war,  gab  es  weite«*  abwärts  blühende 


(*)  Mit  der  Üeberftchrift:  Äetnam  îustrantibuê  has  aedei  Brittnmi  in  Si 
ЫЫа  лппо  $аШ4Ф  Mf4. 

M  3.  18Ô4.  4 


Digitized  by 


Google 


pflanzen  genug,  ond  am  uAteni  Waldrande  fnietificireiide 
in  Menge.  An  dieser  Papilionacee  fing  ich  eine  in  der  Ь%9  ^ 
beschriebene  Varietät  von  Ueiperia  früiüum  und  Plutella 
cruciferarum.  Unterhalb  der  groUa  delle  capre  Hess  ich 
meinen  Führer  mit  den  Maulthieren  yorausziehen,  damit 
ich  besser  der  Jagd  obliegen  könnte«  die  freiKch  bei  mma* 
Schläfrigl(eit  und  der  grossen  Hitze  nicht  yiel  gewähre» 
konnte.  Von  den  Eichenästen  klopfte  ich  ganze  Schaaren 
der  Torlrix  viridana  ab,  die  wohl  Schuld  sein  mochten, 
dass  das  Laub  sehr  beschädigt  aussah;  auch  etliche  Spanner- 
raupen fielen  mit  herunter,  die  ich  aber  dalassen  mussle. 
Nicht  selten  war  an  blühenden  Kleearten  Lyeaena  Akxi$ 
und  darunter  die  weibliche  Varietät  von  AeiSf  die  ich  in  der 
Isii  beschrieben  habe ,  nebst  Lye.  Agestis  und  Argynm$ 
Lalonia.  Ausser  diesen  gemeinen  Arten  erhielt  ich  auch 
das  zweite  Exemplar  meiner  Acidalia  fraetUiMOta.  Am  шь 
tern  Waldrande  sah  ich  an  der  noch  nicht  blühenden 
Thapsia  garganica  die  Raupen  der  Depressaria  veneficeUa 
häufig  und  an  den  Blättern  Spuren  der  ThapsieUa.  — 
ШегаиГ  irrte  ich,  топ  Hitze,  Durst  und  Mfidigkeit  gequält, 
in  der  mir  ganz  unbekannten  Gegend  unterhalb  der  Wald- 
region umher,  wo  ich  keinen  Menschen  traf  «den  ich  hätte 
fragen  können.  Zwischen  den  Lawaströmen  war  auf  dem 
Aschenboden  der  hohe  wunderschönblfihende  Strauch  Ge^ 
niita  a$tnen$i$ ,  der  in  Nicolosi  vielfach  zum  Bäumchen  ge- 
zogen wird,  häufig  mit  dem  ebenfalls  blühenden  Spartium 
juneeum.  Da  mir  jetzt  hauptsächlich  daran  gelegen  war, 
nach  Nicolosi  zu  kommen,  so  achtete  ich  wenig  auf  Insec- 
ten,  die  überdies  у  on  der  Sonnenhitze  in  ihren  Verstecken 
gehalten  wurden.  An  dem  noch  nicht  blühenden  (rnopfco- 
Hum  angustifolium  fing  ich  eine  Eraslria  minuta^  die  im 
September  bei  Tolentino  im  mittlem  Italien  ziemlich  häufig 
vorkam.  In  Nicohsi  blieb  ich  den  Nachmittag,  worauf  ich 
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naeh  Catania  faloabritl  «ad  am  Abend  woblbebaltea  in 
mdner  Spiea  d'oro  aalangte. 

Südlich  von  Catania,  wenn  man  beim  Fort  Ferdinande 
Torbeigeht«  gelangt  man  auf  einem  Wege  durch  unbebaute 
Lava  an  den  sandigen  Strand.  Eine  kleine  Wiese,  gross  ten- 
theils  mit  Stachelbinsen  bewachsen  und  wahrscheinlich  in 
der  Regenzeit  in  einen  $umpf  verwandelt,  bildet  den  lieber- 
gang  Ton  der  Lavawfiste  zur  SandwBste.  Diese  Wiese  ge^ 
währte  mir  einige  Ausbeute:  mehrere  Plusia  ni,  Plusia 
gamma,  Caradrina  exigua,  Erastria  sulphurea,  Triphaena 
janthina  und  eine  Triph.  subsequa ,  die  sich  selbst  an  einer 
Stachelbinse  gespiesst  und  getödtet  hatte.  Botys  hybridalis 
and  Phoxopteris  lanceolana  waren  nicht  selten.  Als  Unica, 
die  sie  bis  jetzt  geblieben  sind,  kamen  Nephopteryx  coenu» 
lentella  Z.  und  Myelois  cribratella  Z.  (eine  sicher  von  Cri- 
brum  yerschiedne  Art)  in  meine  Gewalt.  Ebenso  spärlich 
waren  Botys  punctalis,  Agdistis  paralia  und  Pterophorus 
ficeliota;  Ennomos  emularia  zeigte  sich  in  2  Exemplaren, 
von  denen  ich  nur  eins  erlangte.  Am  Rande  flog  auf  Ge- 
treidestoppeln Aspilates  sacraria  in  mehrern  schlechten 
Exemplaren. 

Der  glühend  heisse  Sand  trug  ausser  einer  spärlichen 
Grasart  und  wenigen  sehr  stachligen  Disteln  keine  Pflan- 
zen. Dennoch  gab  es  Insectch,  die  sich  hier  recht  wohl  zu 
befinden  schienen:  Bembexàrien,  eine  Oedipoda,  die  mir 
dadurch  sehr  auffiel,  dass  sie  hier  ganz  helle,  blassfleckige 
f  Ifigeldecken  hatte,  während  sie  auf  der  schwarzen  Lava 
eine  viel  dunklere  Färbung  mit  grossen ,  schwärzlichen 
Flecken  annahm ,  Ateuchus  sacer  und  semipunctatw  etc. 
Das  einzige  Lepidopteron,  das  mir  hier  vorkam,  war  eine 
HeUothii  peltigera,  die  sich  zwischen  den  Blättern  einer 
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Diâtel  Yerkrocbeii  batte  imd  шг  «bewies  entkam.  Der 
feuchte  Strand  lieferte  топ  Sekmetterlingen  niebts,  mehr 
an  Käfern  und  Fliegen;  namentlich  war  hier  Cicindela 
irisignaéa  4ebr  häufig. 


--m0smm^i^ 
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mu  ВА1СШШ-ВШ1иСА 

DBSORIPTIO  PLANTAROM 

IN  REGIONIBUS  GIS -ET  TRÂNSBÀICALBNSIBUS 
ATQÜE  Ш  DAHUftIA  SPONTE  NASCEKTIUM.  , 

AucTORE  NiGOLAo  Tdiiczaninow. 


(ConUnuaUo.  Bull.  1854.  MX  p.  353.) 


Classis  II.  ENDOGENEAE  PHANEROGAttAE  seu 
MONOCOTYLEDONEAE. 

Tniucue  tain  medulla  centrait,  radiisqne  meduilaribusi 
quam  cortice  vera  destitutus,  fibris  gparsis,  per  tebm  cell«- 
losam  perductis,  constans,  in  margioe  prias,  quam  in  cen- 
tro  induratus,  hinc  basi  saepius  tenuior,  quam  apice.  Flores 
organic  sexualibus  instructi,  eaepissime  numéro  ternario 
compositi.  Antlierae  sacculis  2  instructae«  rarius  uùitocu- 
lares.  Embryo  cotyledone  unica  vel  potius  cotyledonibus 
altérai»  praedîtus.  —  Koch  syn.  fl.  Germ.  ed.  2.  II.  p. 
770. 
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Ördo  LXXVIII.  JUNGAGINEAE  C.  Richard  in  mim.  du 
mu$.  I.  p.  36Ö. 

Flores  io  generibus  nostris  (gerontogeis)  hermaphroditic 
io  Âmericaois  moooici  vel  dioici.  Perigooium  ioferam  he* 
xaphyllum  vel  sexpartitum»  io  Lilaea  nullum.  Stamina  6 
hypogyna,  foliolorum  aut  divisionum  perigonii  bastbus  in- 
serla,  in  Lilaea  stamen  unieum.  Ovaria  3-4-6»  singula  stylo 
libero  vel  stigmate  oblique  adnato  terminata«  supera,  basi 
vel  per  totam  longitudinem  connata,  maturitate  ab  axi  cen- 
trali  soluta»  vel  omnino  libera  in  epicam  disposita,  1  — 2 
ovulata,  ovulis  erectis.  Fructus  siccus.  Semina  exalbumi- 
nosa«  testa  ab  embryone  distincta.  Embryo  homotropus, 
rima  lateralis  plumulam  in  germinatione  emittente,  instruc- 
tus.  Flores  racemosi«  vel  spicati.  —  Ordo  e  4  generibus 
formatus,  quorum  lilaea,  pluribus  characteribus  recedens, 
forsan  in  posterum  separanda. 

9&k.  TRIGLOCHIN  Linn.  gen.  n.  455. 

Gaerln.  IL  Äff.  t.  8â.  —  Nee$  jun.  icon.  gen.  fl.  Germ, 
fasc.  IV.  t.  8.  — .  Endl.  gen.  n.  1039. 

Perigonium  hexaphyllum.  Stamina  6»  antheris  subsessi- 
libus.  Ovaria  3-6  uniovulata.  Styli  nuUi.  Stigmata  plumo- 
sa.  Gapsulae  З-б«  axi  angulari  affixae,  basi  denique  solu- 
t|^e  et  angulo  interiore  longitudinaliter  déhiscentes.  Flores 
virentes.  Koch  syn.  l.  с  p.  773. 

1079.  Tbiglocbin  mabitimdm  Linn. 

Scapo  foliis  semicylindricis  carnosulis  longiore,  fructibus 
ovatis  sulcato-angulatis,  stigmatibus  recurvis  coronatis»  in 
capsulas  6  secedentibus.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  35. 

T.  maritimum  Linn.  $p.  482,  —  Kunih  enum.  Ill  p.  US.  — 
ledtb  fl.  Alt  II  p.  62  —  Koch  syn.  p.  774. 
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Triglochin  capeuUs  6  lùcuUribns.  GmeL  ß.  Sib.  f  p.  73. 
In  pralis  hamidis  copiose.  Floret  junio,  julio  % . 

lOeO.    TKieLOCHIN   FALUSTBE   ЫпП. 

Scapo  foliis  semicyliodricis  multoMongiore,  fractibus  li- 
nearibus  aogulatis  basin  versus  attenuaüs,  rachi  adpressis, 
in  capsulas  3  secedentibus»  Ledeb.  fl.  Ross.  /.  e. 

T.  palustre    Itnii.  $p.  482,  —    Kuntk  enum,  Ш  p.  445.  -- 

Ledeb,  fl.  Alt  JL  p.  62.  —  Koeh  I.  с 
Triglochin  capsulis  trilocularibus  linearibns.  Gmel.  fl.  Sib.  I. 

p.  72. 
Cum  priore  abundat  eodemque  tempore  floret 

355    SCHEUCHZERIA  Linn.  gen.  n.  4S2. 

Nets  jun.  L  e.  fasc.  IV.  t.  9.  —  EndL  gtn.  n.  i040. 

Perigoninm  profunde  6  partitmn.  Stamina  6,  filamentis 
gracilibus.  Ovaria  3-6  biovulata.  Stylus  0.  Stigma  in  api- 
ce  ovarii  extrorsum  oblique  adnatum.  Gapsulae  divergentes 
inflatae»  basi  connexae,  bivalves  Koeh  L  с 

1081.  ScBBucBZBBiA  PAL0STB18  Linn.  $p.  482. 

Kth.  enum.  HI.  p.  1й6.  —  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  37.  — 
Sckeuchzeria  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  73. 

Herba  erecta  flexuosa,  foliis  gramineis«  basi  vaginanti- 
bos,  apice  porosis;  floribas  parvis  racemosis  virescenti- 
loteolis. 

Ad  Baicalem  prope  ostium  fl.  Wydrenka,  mense  julio  floren- 
tem,  legit  amic.  Bunge  9  • 

Ordo  LXXIX.  ALISMACEAE  Jnss.  diet,  des  se.  nat.  7. 
474.  (excl.  gen.) 

Flores  hermaphroditi  vel  monoici.  Perigonium  6  phyl- 
lum,  patenlissimum;  foliolis  distinctis  (rarius  ima  basi  con- 
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natis);  exlerioribus  oalyeinis,  persieteotilrae;  mterioribus 
majoribus,  pelaloideis,  marcescentibus,  décidais.  Stamiiia 
6-9-12  yel  numéro  iodeûnita,  hypogyoa  (rarius  perigonii 
foliolis  ima  basi  inserta)  libera.  Filamenta  filiformia.  An- 
tfaerae  biloculares,  locuHs  parallelis«  longitudinaliter  debis- 
centlbns.  Ovaria  numerosa,  rarius  numéro  definita  (6 — 8), 
uniloeularia,  1  rarius  2  ovulata,  in  orbem  disposita  yel 
capitate  -  congesta,  dbtineta»  rarius  basi  connata.  Ovula 
campylotropa.  Styli  tot  quot  Ovaria»  centinui>  distincti, 
persistentes.  Stigmata  simplicia.  Carpidia  tot  quod  ovarie, 
distincta,  varius  basi  connata,  stylo  persistente  instructa, 
exsucca»  unilocularia ,  1  rarius  2  sperma,  indebiscentia. 
Semina  uncjnato  -  r^Qexa  :  cruribus  inferne  spectantibus, 
connatis«  teretiusculis;  exteriore  (radiculari)  paulo  longio- 
re.  Testa  simplex,  tenuis,  membranacea.  Embryo  exalbu- 
minosiis,  teretiuseulos t  uncinatue.  Radicula  infera,  bilo 
piH^xima.  Isdeb.  fl.  Roês.  IV.  p.  39. 

356.  AUSMA  Itiin.  gen,  я.  A60.  (excl.  sp.) 

Nées  jun.  fasc.  VL  t.  18.  —  Enil.  gen.  n.  104i . 

Flores  bermapbroditi.  Stamina  6-^9-12»  raro  plura. 
Antberae  introrsae,  dorso  aQxae.  Ovaria  plurima  discreta, 
verticillata  vel  subcapitata,  disco  piano  vel  subdepresso 
imposita:  ovulo  unico  basilari.  Capsulae  discretae.  Ledeb. 
L  c. 

1082.  Alisma  Plantago  Linn. 

Scapo  verticillato-paniculato;  ovariis  introrsum  81фга 
basin  styligeris;  carpellis  apice  rotundati-obtusis  muticis» 
dorso  1-2  sulcatis  infructum  obtuse  trigonum  congestis; 
foliis  cordatis  vel  ovatis  vel  auguste  oblongis.  Ledeb.  l.  c. 

A.  Plantago  Linn.  sp.  486.  —  Kunlh  enum,  IJL  p.  4Л8.  — 
Ledeb.  fl.  Alt.  IL  p.  64.  —  Koek  $yn.  fi.  Germ.  IL  p.  774. 
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DanasoiiÎQiii  fnietu  obtnee  trigono.  GmH,  /i.  Sib.  1.  p,  77. 

In  aqttis  stagnantibus  atqiie  in  pratis  bumidis  non  ranim.  Flo- 
ret julio  Я(. 

«17.  SA6ITTAR1A  Linn.  gen.  п.  4067. 

Gaertn.  IL  21.  t.  84.  —  Nées  jun.  gen.  pi.  /î.  Germ.  fuse. 
VI.  t.  19.  —  Endl.  gen.  п.  1042. 

Flores  monoici:  rerticfllis  superioribus  masculis,  infimis 
foemineis.  Stamina  plurima.  Ântherae  extrorsae  basi  fixae. 
Ovaria  numerosa  in  receptaculo  hemisphaerico  capitato 
congesta«  discreta:  ovulo  unico  basilari.  Capsulae  capitata, 
membranaceae.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  41. 

1083.  Sagittabu  sacittabfolu  Linn. 

Foliis  sagittatis  acuminatis,  laciniis  baseos  rectis  acumi- 
natis^  scapo  simplici«  corniculis  capsular  um  latitudîne  illa- 
П1Ш  subduplo  brevioribus. 

S.  sagittaefolia  Linn.  $p.  1440.  —  Кшак  enum.  III.  p.  4S6.  — 
Ledeb.  fl,  Alt,  IV.  p.  247.  —  Koch  syn,  l.  с  p,  774.—  Ledeb. 
fl.  Лоев,  l,  c. 

Sagittaria  foliis  sagittatis  acutis.  Gmel.  fl,  Sib  IV.  p.  207. 

ß.  longiloba:  foliorum  lobis  conformibus  subaequalibuSf 
plus  quam  tripollicaribus^  angustisj  acuminatis. 

Propria  species,  a  planta  Tulgari^  ex  aspectu  valde  diyersa  vi- 
detur,  sed  verosiroiliter  speciminibus  intermediis  jungitur, 
nam  beatus  Ledebour,  qui  banc  plantam  e  pluribus  regio- 
nibiis  ortam  yiderit,  nostram  non  distinxit. 

Hanc  solam  varietatem  in  paludibus  Daburiae,  ad  fl^  Argun, 
satis  cq[>iose  crescentem  et  versus  finem  julii  florentem  de- 
œrpei  z . 
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108&.  Saüittamu  AtPiiiA  Wmd. 

Foliis  oblongis  vel  lineari-obloogis,  basi  rotundatis  aut 
cordatis,  lobis  convergeotibus  aut  divaricatis;  corniculis 
capsulanim  minutis,  latitudioe  illarum  multoties  breviori- 
bus;  scapo  simplici. 

S.  alpina  Willd,  sp.  pl.  IV.  p.  440.  —  Kuntk  ehum,  HL  p. 
460.  —  Ledeb,  fi.  Alt.  1У  p.  247.  —  fl.  So$$.  L  с 

S.  natans  Pall.  Hin  III.  p.  32/.  лрр.  p.  7S7.  t.  G\  f.  5. 

a.  submersa  foliis  natantibus  lineari-oblongis^  basirotun^ 
datis  integris  (aut  io  speciminibu3  locis  minus  profuodis 
crescentibus)  folii$  brevioribus  oblongis^  basi  ваере  lobo 
unieo  vel  duobus^  plus  minus  productis,  auctis,  cordatis 
vel  hastatis. 

ß.  emersa  foliis  emersis  sagillatis^  id  est  lobis  baseos  diva-- 
ricalis^  terminali  saepe  duplo  tantum  brevioribus.  Haec 
varietas,  negleclo  charactere^  a  magniludine  denticuli  cap^ 
sularum  desumplo^  a  forma  communi  Sag.  sagittaefoliae 
nonnisi  slalura  minore  dignoscilur. 

Crescit  €t  in  laciibus  prope  Ircutiam,  ß  in  paludibus  exsiccatis 
ad  fl.  Argiin.  Floret  julio   9  . 

Ordo  LXXX.  BUTOMACEAE  Lindl.  inlrod.  éd.  i. 
p.  335. 

Flores  herœaphroditi,  reguläres.  Perigonium  bexapbyl- 
lum:  foliola  biseriata»  exteriora  3  calycioa»  interdum  sub- 
coloratat  in  aestivatione  tria  interiora  petaloidea,  decidua 
vel  rarissime  persistentia ,  imbricata  includentia.  Stamina 
plurima,  subbypogyna,  rarius  subdefinita,  perigonii  foliolis 
exterioribus  per  paria,  inferioribus  singilatim  opposita;  ex- 
teriora in  polyandris  saepe  anantbera.  Filamenta  filiformla, 
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libera.  Aniherae  intror^e  bilocutares,  terminales,  loculis 
soblateralibus,  longitadinaliter  dehiscentibus.  Ovaria  6  vel 
plurima,  verücillata,  uniloculariat  inter  se  distincta,  vel 
sutura  ventrali  aut  basi  leviter  cobaerentia»  multiovulata. 
Ovula  plurima,  placentae  parietali,  reticulatim  ramosae, 
nndique  affixa,  erecta,  fuoieulis  brevissimis  sustenta,  ana- 
tropa  vel  rarissime  sessilia  campy lotropa.  Styli  brevissimi, 
rostellares,  ovariis  conlinui,  distinct!,  introrsum  stigmato- 
si,  interdnm  null!  :  stigmatibus  tunc  ovariis  extrorsum  ad- 
natis.  Carpidia  ovariorum  numéro,  distincta,  coriacea«  sty- 
lis  saepissime  costrata,  plerumque  sutura  ventrali  dehiscen- 
tia,  semper  unilocularia  polysperma.  Semina  numerosa,  re- 
ticulo  placentari  affixa,  erecta,  nunc  recta  testa  membra- 
nacea,  funiculo  brevi  et  rhaphe  umbilicum  basilarem  cba- 
lazae  terminali  jungentem  percursa,  nunc  uucinatim  incur- 
va, immediate  placentae  affixa,  testa  Crustacea,  transver- 
sim  elevato  -  rugosa.  Albumen  nullum.  Embryo  homotro- 
pus,  rectus  vel  uncinatus,  extremitate  radicular!  umbilico 
admota,  basin  carpicam  spectante.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV. 
p.  43. 

358.  BUTOMUS  Linn,  gen,  n.  S07. 

Gaertn.  I.  47.  t.  i9.  —  Nees  L  с  fasc.  VI.  t.  20.  —  Endl. 
gen.  n.  1044. 

Perigonii  foliola  persistentia  :  3  exteriora  subcolorata, 
tria  interiora  petaloidea.  Stamina  9,  ovaria  6,  ventre  co- 
haerentia.  Styli  rostellares,  distincti.  Stigma  sulciforme 
ventrale.  Carpidia  в,  coriacea,  fostrata,  basi  cobaerentia, 
sutura  ventrali  aperta,  unilocularia,  polysperma.  Semina 
parietalia,  erecta,  testa  membranacea,  longitudinaliter  sul- 
cata. Embryo  orthotropus,  radicula  infera.  Ledeb.  I.  c. 


Digitized  by 


Google 


во 

10в&    BOTOKOg    UMRLLàTUS   Шп. 

Fo\m  liiteari  -  elongatis  erectis  ^capum  ^ubdequàutAïas; 
perigonH  foltolb  interioribus  exteriora  рагиш  soperantibus; 
ati^mattbtts  Mbrecnrvis  submarginatie. 

B.  umbellatus  Linn,  $р.  S5i.  —  Kuntk  enum.  IIL  p,  464.  — 
Ledeb.  fl.  Alt.  IL  p.  95.  —  Kock  syn.  p.  77S.  —  Ledeb.  /t. 
Aow.  L  c,  (excl.  rar.  fi  ). 

In  aquis  lente  flaentibas,  prope  Ircntiam  alibique  baud  rarue. 
Floret  jtth'o  9. 

Folia  quid<faid  angustiora,  qvam  in  planta  Biiropaea.  Anthe- 
гае  sobrotundae,  basi  et  apice  laeriter  eoMffginatae.  Talea 
in  omnibus  speciminibus  meis  Europaeia  et  Petvopolitania, 
sed  haec  forma  videtur  variare,  nam  in  icône  citala  Neesii 
oblonge  -  ovata  vel  ovata  depicta  sunt. 

1086.  Встомов  lUNGBiJs  Turez. 

Foliis  anguste  Hnearibus  falcatis  »  scapi  vix  dimidium 
excedentibas;  perigonii  folioUs  interioribus  exteriora  fere 
duplo  auperaiitibus;  stigmatibus  rectis  immarginatis. 

B.  junceus  Turcz.  eat.  Baie.  Dah.  n.  4079. 

B.  umbellatus  ß  junceus  Ledeb.  fl.  Koss.  IV.  p.  44. 

Folia  angustiora  et  breviora,  falcato-recunra,  stigmata  margi- 

ne  prorsus  destituta,   in  praecedenti  lateribus  attenuata, 

quasi  roarginata,  antherae  crassiores,  sectione  transversali 

subqttadratae,  oblongo-ovatae. 
Ad  acidulam  Pogromezensem  in  transbaicalensibns  specimina 

plura,  inter  se  similia  legit  cl.  Basnin. 

Ordo  LXXXI.  NAJADEAE  EndL  gen.  p.  929. 

Flores  dioici,  monoici  àut  hermaphroditi.  Perigonium  ia 
masculis  saepissime  nullum,  nunc  ejus  loco  tunica  membra- 
nacea  cellulosa  simplex«  aotberas  extus  vestiens,  irregv- 
lariter  rumpens,  vel  apice  subregulariter  fatiscens,  rariua 
cupulaeforme,  antheram  basi  recipiens»  ioterdiuu  s€[uamae>- 
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forme:  iqiiamis  intns  aiitlieriferis,  cum  ovariis  eombisatist 
ioris  bermaphroditi  perigoDium  pradientibus.  Antberae 
filamento  iMrevi  vel  plus  mious  longo  sustentae,  nunc  om- 
DÎDo  eessiles«  nuoc  unilocularee  evalves,  apice  ruptae  vel 
bivalves»  dqdc  2 — 4  locnlarest  localis  ut  plurimum  cou- 
ueetivo  plus  minusve  crasso  sejunctist  longitudinaliter  dehi- 
seeiitibus.  Pollen  globosum  vel  e  filis  confervoideist  deose 
eompactis.  Ovaria  nunc  solitaria,  nunc  2—4  approximata, 
doreo  couvera,  facie  plana,  contigua  sed  libera,  rariseime 
basi  evpula  annulari  eincta,  seseilia  vel  interdum  suspense 
vel  singula  tandem  pedicellate,  seraper  unilocularia.  Ovu- 
lum uoicum,  rarissime  erectum  et  tune  anatropum,  ut  plu- 
rimum e  sutura  ventrali  pendulum,  ortbotropum  micropyle 
infera  vel  campylotropum  micropyle  supera.  Stylus  simplex 
vel  styli  2  —  3  ovario  continui,  interdum  brevissimi  vel 
nuUi.  Stigma  lineare  vel  discoideopeltatum.  Fructus  unilo- 
cularis,  monospermus,  nucumentaceus  vel  capsularis,  ra- 
nus  bascatus  indehiscens  vel  irregulariter  ruptus,  rarissime 
bivalvis,  epicarpio  membranaceo  saepius  secedente.  Semen 
exalbuminosum  erectum  vel  pendulum,  rectum  vel  uncina- 
tum,  testa  membranacea  tenuissima,  Embryo  macropodus, 
homotropus,  ortbotropus  vel  uncinatus,  extremitate  radi- 
eulari  incrassata,  umbilico  proxima,  vel  embryo  antitropue 
et  extrémités  radicularis,  umbilico  e  diametro  opposita^;  in^ 
fera  vel  supera«  extreu^tas  cotyledonaris  nunc  recta ,  nunc 
super  radiculam  prona  vel  etiam  spiraliter  convolata«  sae- 
pius rimula  laterali  pro  emissione  plumulae  valde  evolutae 
instructe.  ledeb.  fi.  Ross.  /F,  p.  18. 

359.  POTAMOGETON  Jcmm.  inst.  /Ö3. 

linn^  gen.  п.  /74.  —  Nées  L  c.  fasc.  VI.  t.  13.  Enal, 
gen.  п.  1664. 
Flores  bermopbroditî  spicati.  Perigonium  calycinum  te- 
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traphyllam:  foliolis  brevissime  anguicnlatis ,  aestivatioii« 
valvatis;  sub  anthesi  patentibus.  Stamioa  4,  anguibue  fo- 
liorum  perigonii  inserta  ;  filamenta  brevissima  ;  antherae 
biloculares:  loculis  oppositis  «  connectivo  incrassato  plus 
minus  sejunctis ,  loogitudinaliter  dehisceotibus ,  polline 
globoso  foetisw  Ovaria  4,  libera,  sessilia^  dorso  coovexa« 
fade  contigua  unilocularia.  Ovulum  uoicum,  suturae  cen- 
trali  iofra  apicem  affixum ,  adsceodens  »  campylotropum. 
Stylus  termioalis,  brevissimus  vel  nuUus;  stigma  peltatuna 
introrsum  obliquum.  Nuculae  4  compressae,  putamine  со» 
riaceo  vel  lignoso,  mooospermae.  Semeo  uocioatum,  testa 
membraoacea  tenui.  Embryo  exalbuminosus  macropodua» 
homotropus,  extremitate  radiculari  incrassata  iofera.  Leieb. 
I.  c.  p.  22. 

Sectio  1.  HETEROPHYLLI  Koch  syn.  ed.  2.  U.  p.  774. 

Folia  alterna,  floralia  tantum  opposita,  supeme  in  planta 
perfecta  adulta  natantia  et  quoad  figuram  et  saepe  quoque 
consistentiam,  a  submersis  diversa. 

1087.    POTAHOOBTON   NATANS    ЫпП. 

Foliis  omnibus  longe  petiolatis;  junioribiis  submersis 
angustioribus  lanceolatis  oblongisve:  natantibus  sub  antbesi 
basi  leviter  cordatis  ellipticis  oblongisve,  petiolis  submersis 
sub  antbesi  (ob  lamina  folii  putredine  destructam)  aphyllis; 
pedunculis  aequalibus  ;  fructibus  recentibus  compressis 
margine  obtusis;  caule  simplici.  Ledeb.  L  с  p.  23. 

p.  natans  Linn.  sp.  182.  —  Kuntk  enum.  ///.  p.  427.  Ledeb.  fl. 

Alt.  I.  p.  456.  —  Koeh  syn.  I.  с 
Potamogeton  foliis  oblongo-ovatis  petiolatis.  Gmel.  fl.  Sib.  Ш 

p.  54. 

In  aquis  stagnantibus  et  lente  fluentibus  prope  Ircutiam,  in 
transbaicalensibus  atque  in  Dahuria.  Floret  junio,  julio.  г . 
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lOee    РоТаНОвЖТОЯ  Я0?Жв€1118    Ве$$. 

Foliis  rabmerns  seseilibas  membranaceis  pellncidis  ôblon- 
gis  Tel  lineari-oblongis  basi  apiceque  attenuatis  obtoeiusciH 
Us,  margine  laevibus;  natantibus  coriaceis  obovatis  obtasis 
in  petiolom  folio  brevioreni  attenuatis;  pedunculis  aequali- 
bus;  fructibus  recentibus  lenticulari  -  compressis  margiQe 
aculo  instructis;  caule  simplici.  Ledeb.  L  c.  p.  2ô. 

P.  rufescens  Bess,  in  Cham.  adn.  ad  Kunth  /7.  Berol,  p,  5.— 
Kunth  enum.  Ill,  p.  429.  —  Koch  syn.  p.  777. 

V.  alpinum  Balb.  misc.  p.  45.  —  Turcz.  cat.  Bate  Dah. 
n    4090. 

In  aquis  stagnantibus  ad  fl.  Angaram,  in  transbaicalensibus 
Y.  gr  prope  acidulam  Pogromezensem,  nee  non  in  Daburia 
passim  occurrit.  Floret  cum  priore.  г . 

Sectio  2-  HOMOPHYLLI  Koch  syn.  p.  778. 

Tota  planta  submersa;  spicis  sub  antbesi  tantum  emersis. 
Folia  alterna,  floralia  opposita,  omnia  membranacea,  forma 
varia:  oblonga»  elliptica  vel  lanceolata. 

1089     POTAMOGBTON   LDCENS   ЫпП. 

Foliis  omnibus  submersis  membranaceis  pellucidis  ellip- 
ticis  oblongisve,  in  petiolum  brevem  attenuatis  mucronatis, 
margine  serrulato-scabris;  pedunculis  superne  incrassatis; 
fructibus  recentibus  compressis ,  margine  obtusis  leviter 
carinatis;  caule  ramoso.  Ledeb.  I.  e.  p.  26. 

V.  lucens  Linn.  $p.  485.  —  Kunth  enum.  Ш.  p.  452.  — Ledeb, 
fl.  Alt.  L  p.  4S8,  —  fl.  Ro88.  I.  e.  (excl.  var.  ß.)  —  Koch 
iyn.  I.  e.  p.  778. 

Potamigeton  foliis  lanceolatis  in  petiolum  desinentibus.  Gmel. 
fl.  Sib.  A.  Gmelino  IIL  p.  54. 

Indicatur  inter  plantas  Baicalenses.  Ipse  non  inveni. 
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1900.  РатАмовжтои  teaeivouùe  Cr«y. 

Folüs  omnibus  submersis  membrtnaceis  pellacidis  petio- 
latis,  lineari-lanceolatis,  utrinque  acutis,  margine  laeyibus; 
pedanculis  superne  incrassatis;  fructibus  recentibns  com^ 
pressis  margioe  obtusis  laeviter  carioatis;  caule  ramoso. 

P.  longifolius  Gay  in  Poir,  encycL  meth.  suppl.  IV,  p,  S5S. 

P.  macrophyllus  Wolfg,  in  Schult,  mant.  in  syst,  veg,  HI,  p, 
5S8.  —  Turcz.  eat.  Baie.  Dah,  n.  4088. 

Petiolus  in  speciminibus  nostris,  caeterum  junioribus,  quam 
Wolfgangianum  et  Besseriana,  dupio  brevior  est,  caeterum 
planta  nostra  simillima. 

Ad  ostium  fluvii  Barguzio.  Julio  %  . 

1091.    POTAMOGBTON   PBBFOLIATUS    Itfin. 

Foliis  omnibus  submersis  membranaceis  pellucidis  e  basi 
cordata  amplexicauli  suborbiculatis  vel  ovaUs,  vel  ovato  - 
lanceolatis  margine  scabriusculis  ;  pedunculis  aequalibus; 
fructibus  recentibus  compressas  margiue  obtusis;  caule  sub- 
ramoso.  Ledeb.  L  с  p.  27. 

P.  perfoHatus  Linn.  sp.  482  —  Kunth  enutn.  III.  p,  455.  — 
Ledeb.  fl  Alt.  I,  p   458.  —  Koeh  syn.  I.  c.  p.  779. 

Potamogeton  foliis  eordato-amplexicaulibus.  Gmel  fl.  Sib.  IIL 
p.  45. 

Ubique  in  aquis  stagnantibus.  Junio»  julio  ^  . 

iWi.  PoTAMOGBTON  CBispus  Linn. 

Foliis  omnibus  submersis  membranaceis  pellucidis  sessi- 
libus  lineari  -  oblongis  obtusiusculis  breviter  acumioatis, 
argute  serrulato  denticulatis,  undulato -crispis  ;  pedunculis 
aequalibus;  fructibus  compressis  rostres;  caule  ramoso 
compresso»  Ledeb.  I.  c.  p.  28. 
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P.  crispus  Linn.  if.  185.  —  Kunth  ettum.  ///.  p.  152.  —  Koeh 
syn.  I.  с  p.  779. 

PotamogetoD  foliis  lanceolatis  alternis  undulatis.  Gmel.  fl.  Sib. 
Ill,  p.  55. 

Stirpem  banc  ex  auctoritate  Stellen  iqserui,  qui  illam  ad  An- 
garam  et  Barguzin  crescere  dicit. 

Sectio  3.  CHLOEPHYLLI  Koch  syn.  I.  с  p.  779. 

To  ta  planta  submersa:  spiels  sub  antbesi  tan  turn  emer- 
sis.  Folia  gramioea,  exacte  linearia,  omnia  conformia,  ses- 
silia  et  alterna;  floralia  solummodo  opposita. 

1093.  PoTAMOGBTON  coMPBBssus  Linn. 

Foliis  omnibus  submersis  membranaceis  pellucidis  sessi- 
libus  exacte  linearibus  obtusis,  breviter  mucronatis  multi- 
nerviis:  nervis  3-5  vàlidioribus;  spicis  10-15  floris;  caule 
alato  -  complanato  ramoso.  Ledeb.  I.  c.  p.  i9. 

P.  compressus  Linn,  sp.  485.  —  Koch  syn.  I.  c, 

P.  zosteraefolius  Schum.  Satll.  I.  p,  SO.  —  Kunth  enum.  JII. 
p.  454, 

Prope  Ircutiam  inveni  in  paludibus  junio  florentem  ^  . 

109&.    POTAMOQETON   PUSILLDS   1лПП. 

Foliis  omnibus  submersis  membranaceis  pellucidis  sessi- 
libus  exacte  linearibus  acutiusculis  mucronulatis  3-5  ner- 
yis;  pedunculis  spica  4-8  flora  saepe  interrupta  duplo  tri- 
piove  longioribus;  fructibus  oblique  ellipticis;  caule  e  te- 
reti  compresso  ramosissimo.  Ledeb.  I.  c. 

P.  pusillus  Linn,  $p.  484.  —  Kunth  enum.  HI.  p.  456.  (excl. 

var.  Ä.)-  —  Koch  syn.  L  c.  p.  7 80s 
Л  3.   18ÔU.  5 


Digitized  by 


Google 


66 

Potömogelon  foliis  linearibus  oppositis  aUernieqae  distanti 
bus,  basi  patentibus.  Gmel  fl.  Sib.  111.  f.  55. 

In  paludibiis  ad  latus  méridionale  Baicalis,  prope  ostium  fluirii 
Utyluk.  Floret  juiio.  ?  . 

Sectio  4.  COLEOPHYLLl  Koch  syn.  p.    180. 

Tota  planta  submersa,  spicis  sub  anthesi  tantum  cmersis. 
Folia  graminea,  exacte  linearia,  omnia  conformia,  alterna, 
basi  yaginantia,  vagina  stipulae  adnata. 

1095     POTAMDGBTON   PBCTINATüS    ЫпП. 

Foliis  omnibus  submersis  membranaceis  pellucidis,  basi 
vaginantibus  linearibus  vel  lineari  -  setaceis  acutis  uniner- 
viis  transverse  venosis,  venis  crassiusculis  ;  vaginis  arcte 
caulem  ramosque  ambientibus;  spicis  longe  pedunculatis, 
floribus  interrupte  verticillatis  ;  fructibus  oblique  obovatis 
subsemiorbicularibus  compressis,  siccatis  dorso  carinatis. 

P.  pectinatus  Linn.  sp.  485.  —  Kunth  enum.  IIL  p,  457.  — 
Koch  syn.  L  с  p.  784,  —  Ledeb.  fl.  Ross  IV.  p.  50.  (excl  p. 
vaginato  Turcz.) 

V.  Vaillanlii  R.  et  Seh.  syst.  teg.  III.  p.  344.  —  Ledeb.  fl.  Alt. 
I  p.  7S9. 

Mullibi  banc  speciem,  in  regionibus  de  quibus  agitur,  obser- 
va vi,  creseit  in  proxima  Mongolia  Cbinensi  et  prope  oppi- 
dum Krasnoyarsk  ipse  legi,  verosimiliter  etiam  florae  no- 
slrae  civis. 

1096.    POTAMOGBTON   VAGINATUS    TuVCZ. 

Foliis  omnibus  submersis  membranaceis  pcllucidis,  basi 
vaginantibus  lineari  -  setaceis  acutis  trinerviis,  venis  trans- 
versis  destitutis  ;  vaginis  Iaxis  ;  spicis  longe  pedunculatils , 
floribus  interrupte  verticillatis;  IVuctibus  oblique  obovatis. 
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seiHjorbieularibus  compressis,  siecatis  dorso  obtusis,  medio* 
que  stria  teaui  percursis. 

P.  yaginatus  Turcz.  cat.  Bate.  Dah,  n  4092. 

Praeter  notas  indicatas  a  praecedente,  quocum  a  beato  Lede> 
bourio  injuste  conjunctum  fuit,  habitu  robustiore  dignos- 
citur. 

In  lacubus  subsalsis^  prope  salinas  Selenginenses.  Floret  ju- 
nio,  Julio  Tf. . 

Ordo  LXXXII.  LEMNACEAE  Link  Handb.  I.  p.  289.  — 
Schleiden  in  linnaea  XIII .  p.  388* 

Flores  monoici,  2  masculi  et  unicus  foemineus  ex  eadem 
spatha  enati,  hie  ad  pistillum  illi  ad  stamina  solitaria  re^ 
ducti.  Spadix  ob  axim  suppressam  fere  nullus.  Spatha 
monophylla  ,  urceolata  ,  membranacea  ,  primum  clausa  , 
staminum  evolutione  irregulariter  fissa,  demum  evanesqens. 
Flores  masculi  nudi ,  alter  altero  praecocior.  Filamenta 
filiformia.  Antherae  biloculares,  didymae,  loculis  discretis, 
subglobosis,  bilocellatis,  transverse  dehiscentibus.  PoUinis 
grannla  globosa,  muricata.  Ovarium  sessile,  unilocolare. 
Ovula  1 — 1 ,  fundo  loculi  affixa,  anatropa,  vel  hemiana- 
tropa  vel  atropa.  Stylus  conlinuus.  Stigma  orbiculatum  , 
infundibulari-excavatum,  stylo  latius.  Fructus  unilocularis 
indehiscens  vel  circumscissus.  Pericarpium  subcarnoso- 
membranaceum.  Semina  1 — 7,  fundo  loculi  affixa,  erecta. 
lAtegmnentum  duplex,  exterius  coriaceo-carnosum,  interius 
membranaceum.  Albumen  semini  conforme,  carnosum,  in- 
terdum  parcissimum.  Embryo  inclusus  ,  axilis  ,  rectus  , 
monocotyledoneus ,  ad  unum  latus  (radiculae  proximum) 
rimula  transversali  pro  emissione  plumulae  retrorsae  in- 
structus.  Radicula  supera  vel  infera  vel  vaga,  sub  germi- 
natione  partem  integumenti  intemi  incrassatam  micropylem 
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cingentem  una  cum  parte  testae  superposita  operculi  instar 
auferens  illoque  operculo  calyptrata  evadens.  —  Ledeb.  fl. 
Ross.  IV.  p.  16. 

360.  LEMNA  Linn,  gen,  n.  4058  (ex  parte]. 

Schl.  L  с  p.  390. — Nees  jun.  ic.  gen.  fl.  Germ.  fasc.  VI. 
t.  9.  —  Endl.  gen.  n.  1668  et  suppl.  I.  p.  1369. 

Flores  masculi  2,  aitero  praecocius  evoluto.  Filamenta 
filiformia ,  recurva.  Ovarium  uniioculare ,  ovulo  erecto, 
horizontaliter  hemianatropo.  Stylus  elongatus  ,  recurvus. 
Utriculus  monospermus ,  indehiscens.  Semen  in  fundo 
affixum ,  horizontale.  Embryonis  conici  radicuia  vaga. 
Ledeb.  I.  c. 

1097.  Lemna  minob  Linn. 

Frondibus  obovato  -  subrotundis  crassiusculis ,  ternatim 
quaternatimque  rarius  pluries  cobaerentibus  monorhizis; 
stipite  frondis  novellae  discreto  fragili.  Ledeb.  I.  с 

L.  minor  Linn,  $p,  4576.  —  Ledeb.  fl,  Alt,  L  p.  45.  —  Kunth 
enum.  III.  p.  4.  —  Koch  syn.  p,  784. 

In  aquis  stagnantibus  prope  Ircutiam,  alibique  occurrit.  Flo- 
reniem  non  vidi.  9  . 

1098    Lemna  trisdlca  Linn. 

Frondibus  cruciatim  conjunctis  oblonge -lanceolatis,  in 
stipitem  eiongatam  persistentem  attenuatis  tenuibns,  apicem 
versus  subtiliter  denticulatis  submersis;  floribus  rotundatis; 
radicellis  solitariis.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  17. 

L.  trisuica  Linn.  sp.  4576,  —  Ledeb  fl.  Alt,  I.  p.  45.  — 
Schleid.  I,  e.  —  Kunth  enum.  III.  p  S.  —  Koch  syn.  I,  с 
p    784, 
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In  aquis  stagnantibus  ad  Baicalem,  prope  Kultuk.  Ftorentem 
non  vidi.  9 . 

Ordo  LXXXIII.  AROIDEAE  Jus$.  gen.  p.  23. 

Spadix  carnosus,  simplex«  floribus  totus  vel  pro  parte 
dense  tectus,  unisexualibns  et  nudis  vel  bermaphroditis  et 
perigonio  4 — 6  pbyllo  instructis:  phyllis  squamaeformibus. 
Stamina  in  floribus  unisexualibus  filamentis  brevissimis  in- 
structa,  ovariis  intermixta  yei  supra  ovaria  collocata;  in 
bermaphroditis  perigonii  phyllis  opposita,  filamentis  longi- 
tudine  perigonii  praedita.  Ovaria  libera,  1 — 3  locularia» 
multiovulata.  Stylus  simplex  vel  nullus.  Stigma  1.  Peri* 
carpium  indehiscens,  baccatum  vel  siccum,  uni-plurilocu- 
lare^  1 -pluriovulatum.  Semina  subglobosa  vel  angulatis, 
testa  coriacea  saepius  crassa.  Albumen  carnosum,  farinosum, 
copiosum,  rarissime  paucissimum  vel  germinatione  incepta 
nullum.  Embryo  homotropus  vel  antitropus,  axilis,  rectus« 
teres,  extremitate  radiculari  obtusa  umbilicum  spectante, 
vel  ridem  e  diametro  opposita,  supera,  infera  vel  centri- 
Alga,  cotyledone  hinc  rimula  brevi  longitudinal!,  extremi- 
tati  radiculari  approximata.  Plumula  2 — 3  pbylla,  foliolis 
margine  involutis:  exteriore  cotyledoni  opposita  ab  ejusdem 
rimae  marginibus  amplexo,  plus  minus  denudato,  interiora 
opposita  amplectante.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  8. 

Tribus  1.  CALLEAE  Schott  Melet.  21. 

Spatha  persistens  vel  decidua.  Spadix  ovariis  circum- 
positisque  staminibus  tectus^  perigonio  nullo.  Staminum 
filamenta  planiuscula;  antberae  biioculares,  loculis  longi- 
tudinaliter  dehiscentibus.  Ovaria  1-pauciiocularia.  Ovula 
e  basi  erecta,  anatropa  vel  campylotropa.  Semina  albumi- 
nosa   vel   exalbuminosa.    Embryo  orthotropus   axilis   vel 
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bomotropus  ancinatus,  extremitate  radiculari  inféra.  Ledeb. 
L  с  p.  11 . 

361.  CALLA  IcHffi.  gen.  n.  40SO  (ex  parte). 

Neeejun.  fate.  IV.  i.  4.  —  Endl.  gen.  n.  1697. 

Spatha  explanatav  Spadix  undique  tectus  staminibus  et 
paucioribus  ovariis  his  iotennixtis.  Perigooiuni  nullum. 
Mas.  stamen  1,  filamento  filiformi,  antbera  didyma.  Femina: 
ovarium  1  umbiloculare  pluriovulatum.  Stigma  sessile  pelti- 
forme.  Baecae  distinctae  oligospermae.  Albumen  carnoso- 
corneum. 

1099.  Calla  paldstris  Linn. 

Spatba  planiuscula^  foliis  cordatis  acutis. 

C.  palustris  Linn.  sp.  4573.  —  Ledeb,  fl.  Alt.  IV.  p.  478.  — 
Kunth  enum.  III.  p.  Ö9.  Koch  $yn,  I.  с  p.  787.  —  Ledeb.  fl, 
Ro88.  IV.  p.  44. 

Calla  foliis  cordatis  spatha  plana,  spadice  undique  herma- 
phrodito.  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  4. 

In  paludibus  prope  Ircutiam.  Julio  et  Augusto.   9  . 

Tribus  2.  ACOROIDEAE  Schott  Melet.  22. 

Spadix  phyllodinea,  e  phyllodio  cum  pedunculo  connate» 
continua^  baud  convoluta.  Flores  bermaphroditi,  perigo- 
niati,  spadicem  tegentes.  Stamina  simplici  perigonii  folio- 
rum  numéro  iisque  opposita.  Ovaria  1 — 3  locularia.  Ovu- 
lum solitarium  vel  plurima,  ex  apice  loculorum  pendula, 
ortbotropa.  Bacca  1 — 2  sperma.  Semina  albuminosa.  Em^ 
bryo  axilis  antitropus,  extremitate  radiculari  infera.  Ledeb. 
fl.  Ross.  IV.  p.  12. 
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.   ACORUS  Linn.  gen.  п. 

Neesjun,  fasc.  IV.  t.  3.  —  EndL  gen.  n.  /706*. 

Spatha  elongata,  compressa.  Spadix  lateralis,. sessüis. 
Perigoniumhexapbyllum.  Stamina  6,  perigonii  foliolis  basi 
inserta;  filamenta  linearia,  complanata;  antherae  termina- 
les, biloculares,  globoso  -  didymae.  Ovarium  2 — 3  locala- 
re.  Ovula  plurima  ex  apice  axeos  pendula,  orthotropa. 
Stigma  punctiforme.  Bacca  perigonio  persistente  stipata, 
unilocularis  1 — 3  sperma.  Semina  inversa,  albuminosa. 
Ledeb.  L  c.  p.  1 3. 

1100    AcoBus  Calamos  Linn. 

Spatba  scapum  continuante  longissima,  foliis  simillima. 

A.  Calamus  Linn,  sp.  462.  (excl.  var.  ß.).  —  Kunth  enum.  III. 
p.  87.  —  Ledeb.  ft.  Alt.  IL  p.  40.  —  fl.  Ross.  l.  с  —  Kock. 
syn  p.  787. 

ß.  Scapis,  foliis,  spatbisque  duplo  angustioribus. 

Varietatem  latiorem  in  paludibus  prope  satinas  Selenginen- 
ses,  angustiorem  prope  Tunla  et  in  Daburia  inveni.  Floret 
julio,  augusto  Qf. . 

Ordo  LXXXIV,  TYPHACEAE  Juss.  gen.  p.  2Ô. 

Flores  monoici,  in  spicas  densissimas  cylindricas  vel  glo- 
bosas  congesti:  spicae  superiores  raasculae;  inferiores  femi- 
neae.  Perigonium  e  squamis  3  pluribusve  vel  setis  forma- 
tum.  Masculas:  stamina  3,  libera  vel  connata,  seu  potius 
antherae  3  pluresve  filamento  simplici  insidentes.  Fem.: 
ovarium  liberum,  uniovulatum:  ovulo  pendulo.  Stylus  1. 
Stigma  simplex.  Pericarpium  indebiscens,  siccum.  Embryo 
rectus,  in  centro  albuminis.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  I . 
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363.  TYPHA  £tfw.  gen,  n.  4040. 

Nets  jun.  fasc.  IV.  t.  1.  Endl.  gen.  n.  1709. 

Spicae  cyliadricae  vel  demum  cyliodrico-oblongae;  sa- 
pera mascula,  inferior  feminea.  Masc.  flores  nudi  2-3  an- 
dri,  setis  cincti;  filamenta  connata  yel  apice  libera.  Fern. 
OYarium  obloogum,  demum  longe  stipitatum,  stipite  setis 
elongatis  basi  adsperso.  Stylus  filiformis.  Stigma  spathula- 
to  -  ovatum  vel  lineare  et  elongatum.  Flores  neutri  clavati 
obtusi,  mucrone  stylum  aemulante  imposito,  longe  stipitati, 
stipite  basi  setis  elongatis  adsperso.  Fructus  subdrupaceus. 
Ledeb.  I.  с 

1101.    TyPHA   LATIFOLIA    ЫпП. 

Foliis  late  linearibus  planis  culmum  florentem  superan- 
tibus;  spicis  cylindricis  contiguis,  rarius  remotiusculis;  fi- 
lamentis  florum  masculorum  anthera  duplo  triplove  longio- 
ribus;  floribus  feraineis  bractea  destitutis,  stigmate  oblique 
spatbulato-ovato  acuto  cum  colorata  parte  ultra  setas  émer- 
gente. Koch.  gyn.  I.  c.  p.  185. 

T.  latifolia  Iiiwi.  «p.  4577,  —  Ledeb,  fl.  Alt.  IV.  p.  249.  —  fl. 
Ross.  p.  4.  Kunth  enum.  III.  p  90. 

Typha  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  455.  n.  70.  (excl.  var.  a.). 

In  paludibus  bine  inde ,  v.  gr.  prope  Tunka.  Floret  julio, 
augusto  9 . 

1102.    Typha  angdstifolia  Linn. 

Foliis  anguste  linearibus  culmo  florente  longioribus; 
spicis  cylindricis  remotis,  filamentis  florum  masculorum 
anthera  sesquilongioribus,  floribus  foemineis  plerisque  basi 
bractea  filiformi  apice  subspathulata  dilatata  setas  aequan- 
te  fultis;  stigmate  elongato  anguste  lineari  longe  attenuate» 
longe  ultra  setas  émergente.  Koch  syn.  L  c. 
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T.  angustifolia  Linn,  sp,  4577.  excL  var.  ß.  —  Kunth  enum. 
m.  p.  9L  —  Ledeb,  fl.  Ross.  lY  p.  2. 

Typha  Gmtl.  fl.  Sib.  L  p.  435.  454,  n.  74.  var,  «. 

In  Dahuriae  paludibus  hinc  inde  obvia.  Florel  julio,  augiisto  ^^ . 

1103.  Ttpha  Laxmanni  Lepech. 

Foliis  culmorum  florigerorum  lanceolatis  caimo  multo 
brevioribus;  fasciculorum  sterilium  anguste  linearibus;  spi- 
eis  cylindricis  plus  miousve  remotis,  foemiaea  demum  el- 
liptica.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  3. 

T.  Laxmanni  Lepech,  in  nov.  act,  acad.  Petr.  XII.  p,  84.  55S, 
t.  4. 

T.  minor  Smith  fl.  Brit.  III  p  960,-^WHld.  sp,  pi,  lY.  p,  497. 

T.  minima  Funck  in  Willd,  sp.  pi.  lY.  p.  498.  —  Koch  syn.  l. 
с  p.  786.  —  Kunth  l.  с 

In  transbaicalensibus  a  Lasmannio  lecla. 

364.  SPARGANIUM  Linn,  gen.  п.  4044, 

Neesjun.  fasc.  IV.  t.  2.  —  Endl.  gen.  п.  П10. 

Flores  monoici,  in  capitula  dense  congesti^  capitalis  su- 
perioribus  masculis.  Stamina  plurima,  squamis  membrana- 
ceis  difformibus.  (staminibus  abortivis)  interjectis.  Ovaria, 
plarima«  sessilia,  libera  vel  bina  inter  se  connata,  singula 
perigonio  e  squamis  3  imbricatis  cincta,  unilocularia.  Ovu- 
lum unicum,  ex  apice  loculi  pendulum,  anatropum.  Stylus 
simplex,  ovario  continuus.  Stigma  unilaterale.  Fructus  dru- 
paceus,  1 — 2  locularis,  epicarpio  spongioso,  endocarpio 
lignoso,  apice  pertuso,  cum  testa  cohaerente.  Semen  inver- 
sum,  basi  cum  epicarpio  connatum,  situm  erectum  men- 
tiens.   Embryo  cylindricus,  in  axi  albuminis  carnosi,  ex- 
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tremitate  radiculari  yix  incrassata^  sapera.  Ledeb,  fl.  Ross. 
IV.  p.  3. 

110&-.  Spabganiüm  samosum  Hud$, 

Pedunculo  communi  ramoso;  foliis  basi  triquetris  lateri- 
bus  coDcavis;  capitulis  masculis  pluribus;  drupa  acuminata; 
stigmate  elongato  lioeari  recto.  Ledeb.  I.  c. 

S.  ramosum  Huds,  fl,  Angl.  ed.  2.  p.  401,— Ledeb.  fl  Alt,  IV. 
p,  256.  —  Kunth  enum.  III.  p.  89.  —  Koch  $yn.  p.  786. 

S.  erectum  a  Linn.  sp.  4578. 

In  paludosis  prope  Ircutiam  occurrit.  Floret  julio,  augusto  ?  . 

1105.    Spabganium  smPLBX  Huds. 

Pedonculo  communi  simplici  ;  foliis  basi  triquetris  late- 
ribus  planis;  capitulis  masculis  pluribus;  drupa  acuminata; 
stigmate  elongato  lineari  recto.  Ledeb.  /.  с  p.  4. 

S    simplex  Huds.  fl.  Angl.  ed.  2.  p.  404  (excl.  var.  ß.)  — 
Ledeb.  fl.  Alt.  IV  p.  256.  Kunth  I.  с  —  Koch  I.  с 

S.  erectum  ß.  Linn.  sp.  p.  4578. 

Sparganium  foliis  adsurgentibus  triangularibus.  Gmel.  fl.  Sib. 
I.  p.  455  (excl.  var.  a.) 

In  paludosis  prope  Ircutiam,  in  transbaicalensibus  atque  in 
Daburia.  Floret  juIio,  augusto.   a  . 

1106.    SpABGANIUM    LONGIFOLIUM    TuVCZ. 

Pedunculo  communi  ramoso  ;  foliis  linearibus  planis 
longissimis  caulem  longe  superantibus,  floralibus  basi  cu- 

cuUatis;  capitulis  masculis  pluribus;  drupa ;  stigmate 

subelongato  lineari  subobliquo.  Ledeb.  I.  с 

S.  longifoHum  Turcz.  cat   n.  4480 
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A  seque&te  dignoscitur  pedtmculo  comnmni  ramoso,  capitulis 
mascnlis  pluribus,  stigmate  longiore  angustiore  subobliquo, 
atque  foliis  longissimis. 

In  lacubue  ad  ostium  fl.  Angarae  superioris,  medio  august! 
florentem  magaa  in  copia  inveni.  ?  . 

1107.  Spakganicm  natans  Linn. 

PeduDCulo  commun!  simplici  ;  foliis  linearibus  planis 
caule  multo  longioribus;  capitulo  masculo  subsolitario; 
drupa  acuta;  stigmate  brevissimo  oblongo-Iineari  obliquo. 
Ledeb.  I.  с  p.  5. 

S.  natans  Linn,  $p.  4578  —  Koch  syn.  I.  c. 

Sparganium  simplex  Huds.  ß.  I.  c. 

Sparganium  foliis  adsurgentibus  triangularibus  a  таг.  minima 
foliis  planiusculis.  Gmel.  fl.  Sib,  1.  p.  455. 

In  paludibus  prope  Ircutiam.  JuIio>  augusto.  ?  . 

Ordo  LXXXV.  ORCHIDïlAE  Juss.  gen.  p.  64. 

Perigonium  superum,  petaloideum,  sexpartitum,  irregu- 
läre^ snbringens:  laciniae  très  exteriores  (sepala)  et  duo 
Interiorum  (petalorum)  labium  superius  ,  (galeam)  tertia 
interiorum,  situ  primario  superior,  ex  torsione  ovarii  yero 
plemmque  inferior^  forma  et  saepe  directione  di versa,  la- 
bium inferius>  (labellum)  referentes.  Ovarium  uniloculare, 
multiovulatum ,  placentis  parietalibus.  Stamina  3,  ovario 
inserta.  Filamenta  cum  stylo  arete  connata^  gynostemium 
componentia:  duo  lateralia  sterilia,  intermedio  fertili^  vol 
rarius  duo  lateralia  fertilia ,  intermedio  sterili.  Antbera 
bilocularis  :  loculi  dissepimentis  incompletis  saepe  bi-vel 
quadrifidi;  sacculi  discret!  et  lateribus  styl!  ultra  product! 
adnati,  vel  coalit!  et  tunc  antbera  immobilis  et  persistens« 
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vel  mobilis,  operculiformis  et  decidua.  Pollen  conglobatom 
in  massas  ceraceas  vel  granulosas ,  granulis  facile  separa- 
bilibus  vel  elastice  cohaerentibus.  Stigma  in  interiore  et 
superiore  styli  parte  situm,  area  visco  obducta  et  superius 
apicnlo  vel  lamina,  (rostello)  terminatum.  Capsula  rimis  3 
longitudinalibus  dehiscens.  Semina  scobiformia.  Embryo  ad 
basin  albuminis  carnosi.  —  Herbae,  foliis  vaginantibus  yel 
amplexicaulibus,  interdum  in  squamas  décolores  contractis, 
floribus  spicatis  bracteatis,  raro  solitariis,  radice  fasciculata 
vel  e  tuberibus  duobus  integris  palmatisve  composita,  qua- 
rum  aiterum  quotannis  perit.  Koch  syn.  fl.  Germ.  ed.  2.  IL 
p.  788. 

Tribus  1.  MALAXIDEAE  Lindl.  gen.  et  spec.  Orch.  p.  3. 

Pollen  in  massis  ceraceis  (polliniis)  cohaerens ,  tela  omni 
cellulosa  superflua  adempta.  Anthera  terminalis,  opercula- 
ris,  —  Herbae  epiphytae  vel  terrestres,  foliorum  basibus 
vel  caulibus  saepius  iocrassatis.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  â8. 

365.  CORALLORHIZA  HalL  hist   II.  p.  1$9, 

Lindl.  I.  c.  p.  533. — Reich,  f.  icon.  fl.  Germ.  XIII — XIV. 
p.  159.  t.  138—139.  —  Endl.  gen.  n.  1339. 

Perianthium  ringens.  Sepala  lateralia  adscendentia ,  basi 
obliqua,  in  cornu  brevis  forma  decurrentia,  superum  erec- 
tum  incurvum.  Petala  sepalis  conformia,  sed  paulo  minora, 
supra  columnam  conniventia.  Labelium  unguiculatum , 
basin  versus  bilamellatum,  patulum,  integrum  vel  trilobum. 
Columna  libera,  semiteres,  petalis  fere  aequalis,  clinandrio 
piano  truncato  ;  stigmate  ovali  in  rostellum  parvum  recur^ 
vum  glanduliforme  producto.  Anthera  bilabiata^  bilocula- 
ris,  trivalvis  (labii  superioris  valvulis  connectivo  colligatis; 
inferioris  disjunctis).  Pollinia  4  globosa,  coriacea,  mollia, 
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libera,  nunc  rostello  leviter  adhaerentia.  Ledeb.  fl.  Ross. 
IV.  p.  49. 

1108.     COKALLOBHIZA   INNATA   R.    Вг. 

АрЬуИа,  racemo  paucifloro^  ovario  oblongo«  cornu  ad- 
Dato ,  labelli  trilobi  lobo  intermedip  emarginato  glabro , 
lateralibus  subtruncatis  :  lamellis  rectis  ultra  sinus  vix 
productis.  Ledeb.  I.  с 

С.  innata  Ä.  Br.  hort.  Kew   V.  p  208.  —  Koch  syn.  p.  804.  — 

Reich,  f.  L  c. 
Ophrys  Corallorhiza  Linn,  sp.  1549. 

Ad  ripam  septemtrionalem  Baicalis  in  sylvula  humida  prope 
Tolstoy  mys»  atque  in  Dahuria  legi;  ad  lorr.  Wydrenka  de 
cerpsit  amic.  Bunge.  Floret  julio.  9  . 

366.  MICROSTYLIS  Nutt.  gen.  Amer.  2.  p.    196. 

Undl.  gen.  et  sp.  Orch.  p.  18.  —  Reich,  f.  ic.  fl.  Germ. 
I.  с  p.  163.  t.  141.  —  Endl.  gen.  n.  1335. 

Sepala  patentia  libera,  lateralia  basi  aequalia,  saepius 
breviora.  Petala  patentia,  linearia  vel  filiformia.  Labellum 
patentissimum,  cum  columna  angulum  rectum  formans,  basi 
excavatum^  sagittatum  vel  auriculatum  integerrimum  vel 
dentatum,  tuberculis  nullis.  Columna  minima,  raro  paulu- 
Inm  elongata,  apice  dentibus  vel  auribus  2  instructa.  Ân- 
thera  bilocularis.  Pollinia  4,  collateralia.  —  Ledeb.  I.  c. 
p.  50. 

1109.  MicBOSTTLis  M0N0PHYLL08  Lindl. 

Caule  mono  -  rarius  diphyllo  ,  racemo  laxo  multifloro , 
labello  a  basi  ovali  abrupte  lanceolato  acuto. 

M.  monopbyllos  et  diphyllos  Lindl,  orch.  p    19.  —  Ledeb.  fl. 
Ro$8.  It  c.  Reich,  f.  I,  c. 
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Malaxis  monopbyllos  Su>.  in  act.  Bot.  Stockh.  1800,  p.  254. 

Ophrys  monopbyllos  Linn,  $p.  1542. 

Orchis  radicibus  ovatis  tunicatis,  scapo  nudo.  Gmel.  fl.  Stb.  I. 
p.  20. 

Prope  Ircutiam  hinc  inde,  ad  Baicalem  australem  prope  ostium 
torr.  Chara-Murin;  ubi  cum  forma  dipbylla  crescit.  Floret 
junio,  julio.  Tf. . 

367.  MALAXIS  StD.  /.  с  p  255.  t.  5.  P. 

Lindl.  orch.  p.  23.  — Nées  jun.  icon.  gen.  fl.  Germ.  fasc. 
/.  t.  16.  —  Reich,  f.  I.  с.  p.  16Ö.  t.  U2.  —  Endl. 
gen.  п.  1331. 

Sepala  patentia,  libera,  snbaequalia.  Petala  sepalis  duplo 
minora,  conformia.  Labellum  posticum ,  adscendens^  con- 
cavum,  integerrimum ,  etuberculatum ,  petaiis  conforme. 
Columna  minima,  teres,  apice  utrinque  dentata.  Anthera 
bilocularis.  Pollima  4,  incumbentia.  Ledeb.  l.  c.  p.  â1. 

1110.  Malaxis  palcdosa  Sw.  l  c.  p.  25Ô. 

Lindl.  l.  c.  p.  2A.  —  Reich,  f.  l.  с. 

Ophrys  paludosa  Linn.  sp.  1541. 

Caulis  pentagonus,  inferne  3-4.  folius.  Flores  viridi-flavescen- 
tes:  labello  concavo  acumînato. 

In  Dahuria  crescere  asserilur  a  Pallasio,  in  Sibiria  Baicalensi 
a  Géorgie.  Nullibi  a  me  visa. 

Tribus  II.  VANDEAE  Lindl.  gen.  et  sp.  orch.  p.  135. 

Pollen  in  massas  ceraceas  definitas  cobaerens,  sub  an- 
thesi  lamellae  elastiae  (caudiculae)  et  glandulae  stigmatis 
agglutinatas.  Anthera  terminalis,  raro  darsalis,  opercula- 
ris.  —  Herbae  epipbytae  vel  terrestres,  nunc  pseudo-bul- 
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bis  oligophyllis  gaudentes,  nunc  caulescentes.  Ledeb.  L  c. 
p.â2. 

368.  CALYPSO  Saliib,  parad.  Lond.  t.  89. 

Lindl.  l.  c.  p.  179.  —  Reich,  f.  l.  c.  p.  158.  t.  137.  — 
Enal.  gen.  n.  1439. 

Perianthium  patens  aequale  secundum.  Labellum  coria- 
eeum,  sub  apice  saccatum,  trilobum:  lobis  lateralibus  con- 
natis,  inlermedio  dilatato  barbato  oppositis.  Golumna  erec- 
ta,  petaloidea.  Anthera  infra  -  apicaiis  bilocularis.  Poliinia 
2,  bipartita,  incumbentia^  in  glandula  membranacea,  snb- 
qnadrata,  transverse  sessilia.  Ledeb.  l.  c. 

1111.  Caltpsobosealis  Salisb.  l.  c. 

C.  bulbosa  Reich,  f.  l.  с 

Cypripedium  bulbosum  Linn.  tp.  1S47. 

Limodorum  boréale  Sw.  in  Litt.   Willd.  sp.pl.  IV.  p.  iSi 

Herba  rhizomate  bulboso,  foliis  solitariis  ovatis  subcordatis^ 
flore  terminali  unia,  specioso,  roseo. 

In  sylvis  densis  montosis  ad  Baicalem  prope  Listwenisebnaja, 
prope  pagnm  lelowka  et  alibi  ad  fl.  Angaram;  in  Dahnria 
a  Pallasio  indicata.  Floret  majo  % . 

Tribus  III.  OPHRYDEAE  Lindl.  gen.  et  sp.  orch.  p.  257. 

Pollen  in  massas  ceraceas  innumeras  cobaerens,  ope 
axeos  arachnoideae  elasticae  glandulae  stigmatis  aggluti- 
natae  colligatos.  Antbera  terminalis,  erecta  vel  resupinata, 
omnino  persistens  :  loculis  complanatis.  —  Herbae  terres* 
très,  radicibus  tuberosis^  foliis  succulentis  planis.  Ledeb. 
L  с.  p.  Ö3. 
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369.  ORCHIS  Linn.  gen.  n.  4009  (excl.  epp.) 

Lindl.  I.  c.  p.  2Ö8. — Nees  jun.  ic.  gen.  fl.  Germ.  fa$c.  I. 
t.  1.  —  Reich,  f.  I.  с  p.  14.  t.  fO—62.  —  Endl.  gen. 
n.  1Ö07. 

Flores  galeati.  Sepala  subaequalia:  supremum  cum  peta- 
lis  in  fornicis  speciem  conDivens;  lateralia  nunc  conyer- 
geotia  ,  nunc  reflexa.  Petala  erecta ,  sepaio  subaequalia. 
Labellum  anticum ,  ealcaratum  ,  integrum  vel  divisum  , 
cum  basi  columnae  comiatum.  Anthera  erecta ,  loculis 
contiguis  parallelis.  Glandulae  polliniorum  2  distinctae  , 
cucullo  communi  (i.  e.  plicatura  cucullata  stigmatis  vel 
rostelli)  inclusae.  Ledeb.  I.  с 

1112.  Obchis  MiLiTABis  JUnn. 

Foliis  oblongis  acutis,  spica  cylindracea,  sepalis  acutis 
obtusisve,  labelio  tripartito:  laciniis  lateralibus  linearibus: 
intermedia  basi  iineari  sensim  dilatata  bifida  cum  dente 
interjecto  setaceo;  lobis  oblongis  plurinerviis  divaricatis 
apiçe  crenulatis;  calcare  ovario  plus  duplo  breviore; 
bracteis  membranaceis  ovario  multoties  brevioribus;  tuberi« 
bus  indivisis.  Ledeb.  I.  c.  p.  61 . 

O.  militaris  Unn.  fl.  Suec.  p,  510  (ex  parte).  Lindl,  I.  с 
p.  274.—  Ledeb.  fl.  Alt.  JV.  p.  468.  —  Koch  syn.  p.  789. 

O.  Rivini  Gou.  ill.  t.  7â.  —  Reich  fil.  I.  с  p.  90.  t.  24. 

Orchis  radicibus  subrotùndis ,  labelio  quadrifido ,  laciniis 
anterioribus  latiusculis,  posterioribus  remotis,  fere  conver- 
gentibus   Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  44. 

In  montosis  herbosis  prope  Ircutiam,  in  transbaicaleusibus, 
atque  in  Dahuria.  Floret  junio,  julio    Z  . 

1113.   Orchis  paociflo&a  Fisch. 

Caule  diphyllo  bifloro ,  foliis  lineari-lanceolatis  distanti- 
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bus  internodiis  brevioribus;  sepalis  aculis  lateralibus  refle-' 
lis,  petalis  conniventibus  obtusis,  labello  cuneato  4  denta- 
to  pubescente  calcare  subborizoDtali  rectinsculo  breviore; 
bracteis  ovato  -  lanceolatis  foliaceis  floribus  subremotis 
brevioribus;  tuberibus  spbaericis  minutis. 

0.  pauciflora  Fisch,  ex  Undl,  orch.  p.  280.  —  Reich,  fil.  L  c. 
p.  as.  t.  470.  f.  4. 

Gymnadema  pauciflora  Undl.  i:  с — Ledeb.  fl.  Ross.  ÏV.  p  66. 

Ък  Daburia  dicitur  crescere.  Mihi  omnino  ignota. 

11 U.  OacHis  SAUNA  Turcx. 

Foliis  bblongo  -  lauceolatis  patenlibus;  spica  laxiflorà; 
sepalis  angustis  obtusis ,  lateralibus  longioribus  »  labello 
rhomboideo  crenato  subtrilobo ,  lobo  medio  productiore 
obtusiusculo  puberulo;  calcare  pendulo  a'cuminato  ovarium 
subaequante;  bracteis  berbaceis  lioeari-lanceolatis  florum 
loDgitudine;  tuberibus  palmatis. 

0.  salina  Тигся.  pi.  ex$.  —  Idndl.  orch.  p.  2S9.  —  Ledeb.  fl. 
Ross.  ir.  p.  Ô5. 

Ö.  incarnata  (sublatifolia  sesquipedalis  Altaica)  Reich,  f.  I.  é. 
p.  S5.  t.  45.  f.  2  elJ70;  f.  2; 

Speciem  banc,  quem  el.  Lindley  et  postea  Ledebonr  accepe- 
runt,  olim  distinxi  ab  Or.  latifolia  eaicare  elongate  acuta 
ovario  vix  breviore,  interdum  longiore.  Nunè  celeb.  Reichen- 
bach filius,  forsan  non  ihimerito,  cum  multis  aliis  ad  varie- 
tates  0.  incarnatae  retulit,  attameii  planta  nostra,  comparata 
cum  definitione  et  cum  tabula  citata  t.  53  etiamsi  forma 
foliorum  ad  0.  incarnatam  accedit,  eorum  directione  magis 
ad  0.  latifoliam  vergit.  Ergo  dubia  remanet  et  media  inter 
utrainque,  illasque  forsan  jungens.  Forma  latifolia,  foliis 
omnino  O.  latifoliae  donata.  Tabula  170  Reichenbachii  Л 
nostris  Àpeciminibus  directione  foliorum  abhorret. 

JIP  3.  1804^  % 
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In  bmnidis  eubsakU  prope  salinae  8фя^§;{дс198^(,9|Ц||14Н|(Ыш) 
et  in  Dahuria  (latifolia).  Crescit  Qtiani  in  borealibus  ad  Le- 
nam  y.  gr.  prope  Irkutsk,  nee  non  in  Mongolia  Chinensi. 
Floret  junio,  julio.   z  • 

1115.  0»€B18   LATirOLU   JLlllll. 

Caule  fistnloso,  foliis  e  basi  angasta  medio  dilatatis  pa- 
tentibns,  apiee  acutiusculis  yel  acutis;  sepalis  oyatis  acu- 
tiusculis,  labello  eubrhomboideo  yel  oboyato  suborbicnlato 
crenato  leviter  trilobo  lateribus  deflexo;  calcare  peodalo 
cylindraceo  yel  conico,  oyario  (in  nostris)  subdaplo  bre- 
yiore;  tuberibus  palmatis. 

O.  latijEolia  Цпп  sp.  mS^^  -^  Undl  I.  e.  p,  260,  —  Koch 
$yn.  I.  e.  p.  792  —  Reich,  fil.  I.  с  p.  S7,  t.  ,4S0—iS2.  — 
Ledeb.  fl.  Ross.  IV,  p.  SA.  (excl.  forte  yar.). 

Orchis  rad^kibus  palmatis  »  саДсаге  crasao  genuine  breyjore; 
labello  trifido ,  lineis  picto;  bracteis  flore  longioribue. 
Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  24. 

In  pratis  subhumidis  prope  Ircutiam  alibique  baud  infre- 
quens.  Floret  cum  praecedentibos.  Z  • 

1116.  Obcbis  maculata  Ымк. 

Caule  solide  subsexfolio;  foliis  superioribus  diminutis 
bracteiformibus,  supremo  a  spica  longe  remoto,  intermediis 
lanceolatis  utrinque  attenuatis,  infimis  oblongis;  perigonii 
laciniis  lateralibus  patentibus,  labelli  trilobi  lobis  laterali- 
bus  crenato- dentatis  intermedio  acuto.  latioribus;  calcare 
conico  cylindraceo  descendente  oyario  breyiore^  tuberibus 
palmatis. 

O.  maculata  Unn.  sp.  4Ъ5б.  —  lÂndI.  I.  с.  p.  266.-^Lsdeb.  fl. 
Alt.  IV.  p.  468  —fi.  Ross.  rV.  p.  58.— Koch  «yn.  p.  792.  — 
Reich  fil  I  €.  p.  66.  t.  SS. 
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Orchis  radicibas  paifnatie,  calcare  craseo  germine  breyiore, 
labello  trifido,  bracteis  longitudine  floris.  Gmel.  fl.  Sib,  I. 
p.  25. 

In  pratis  bumidis  ad  thermae Turkensee.  Floret  junio,  julio.  ^  . 

370.  GYMNA№NIA  Д.  Er.  m  hört.  Kern.  Г.  p.  494.  (ex  parte). 

Undl.  orch.  p.  27 S.  —  Nets  jun.  L  e.  fa$e.  L  U  в.  êxtl. 
A  13-^20.  —  Reich,  fil.  L  e.  p.  108.  i.  66—73. 
Endl.  дм.  п.  1Ö09. 

Flos  orchidis.  Locali  antherae  parallel!,  contigui^  basi 
nnnquam  eloDgati,  rostello  minimot  cott^Iicato.  Polliaia 
glandulis  Dudis.  Ledeb.  l.  e.  p.  64. 

1117.    GtMNADBNU  GONOPSIA  Jt.   Вг. 

Foliis  inferioribas  lineali-oblongis,  summis  lanceolato- 
ItoearièttS  acamiaatis;  spica  cylindracea  densa;  sepalis 
lateralibus  patentibus ,  labelli  trilobi  lobis  ellipticis  obtusis 
integerrimis  subaequalibus;  calcare  filiformi  ovario  fere 
daplo  loDgiore;  tuberibus  palmatis.  Ledeb.  l.  c. 

G.  cenopsea  A.  Br.  L  e,  lÀndl.  arch.  l.  c,  Ledeb.  fl,  Alt.  IV. 
p.  469.  —  Koch  êyn.  p,  794.  —  Beich.  f.  l  с  p.  445. 
t,  70—79. 

Orchis  conopsea  lÂnn.  ep.  455S. 

Orchis  radicibus  palmatis,  calc»re  germinibns  longiere,  labello 
aequaliter  Irifido  unicolore.  Gmel.  fl,  Sib.  1.  p.  22- 

ß.  alp  in  a  minor 9  spica  breviore  compaetiore^  labello  c«- 
neala  subundHlalö.  Reich.  I.  е.  t.  73. 

In  pratis  montanis  prope  IrcQtiam  et  ubique  vulgaris,  таг.  ß 
in  alpinis  y.  gr.  ex  adverso  riyuli  Monda,  prope  limites 
Chhienses.  Varietatem  densifloram  e  coloniis  Americanis 
Rossicis  comm.  Dr.  Blaschke.  Floret  jiinio,  julio.  9  . 

6* 
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11 J8.  Gtmnadbnu  cocuLLAtÀ  Rick. 

Foliis  radicalibus  2  membranaceis,  altero  suborbicülato« 
altero  oblongo-elliptico,  caulinis  subsolitariis  vel  duobus 
remotis  lanceolato-linearibus  linearibusve  acuminatis  ad- 
pressis,  demum  patentibus;  spica  secunda,  sepalis  petalis- 
que  erectis  in  galeam  cobaerentibus  ,  labello  borizontali 
Iripartito:  laciniis  lateralibus  filiformibus,  intermedia  lineari 
versus  apicem  subdilatata  lateralibus  longiore;  cal  care  ar- 
cuaiim  adsceodente  obtuso  labello  breviore.  —  Ledeb.  L  d 
p.  66. 

G.  cuciillata  Rich,  adn.  Lindl.  I.  с  p.  279.  —  Reich,  fil.  I  e. 
jp.  409.  t.  66, 

Orcbis  cucullata  Linn,  sp   4552. 

Orcbis  radiée  rotunda ,  cucullo  tridentato.    Gmel.  fl.  Sib,  /. 
p.  46.  t,  5.  f,  2—2\ 

In  rupe  umbroea  ad  fl.  Ircut ,  prope  pagum  Wedenskaja  alquc^ 
in  Dahuria.  Floret  majo,  junto.  % . 

371.  PERULARIA  Ltndl  in  boi,  reg    4704,  orch,  p.  284. 

Reich,  fil.  I.  с  p.  1 16.  t.  74.  —  EndL  gen.  n.  1510. 

Sepala  lateralia  deflexa.  Petala  carnosa  cum  sepalo  su- 
premo erecta.  Labellum  calcaratum»  camosum»  integrum« 
Antbera  recumbens,  nana.  Polliniorum  glandulae  in  bur-' 
siculis  duobus  distantibus  bivalvibus  inclusào«  Kostellum 
plicatum.  Ledeb.  I.  c. 

1119.  PftRULARU  PUSCBSCBN8  Lindl,  I,  с  Reich,  fil.  I.  с 

Orcbis  fûscescens  Linn.  sp.  4556,  —  Turcz.  cat.  n.  4097. 

Orcbis  radicibus  multis,  labello  basi  alato,  calcare  germim^ 
longitudine.  Gmel  fl.  Sib,  /.  p,  20.  t  4.  f,  2. 
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Pedalis  vel  sesquipedalis.  Folia  2  versus  basio  caulis  lato- 
elliptica,  parum  remota,  reliqua  pauca  1^—3,  multo  minora^ 
lanceolato-linearia,  sensim  in  bracteas  abeuntia.  Spica  la- 
xiusc^ula  6-^  pollicaris.  Bracleae  inferiores  flore  longiores. 
Sepalum  siipremum  suborbiculatum  ,  erectum  ;  lateralia 
obionga  pendula.  Labellum  medio  elevatum  et  série  unica 
tnbereulatum»  basi  ntrinque  auriculis  duabnis  acutis  divari- 
catis  auctum.  Calcar  pendulum,  extrorsum-curvatum,  labello 
iongius,  Tubera  palmatj  -  multipartia. 

|n  montosis  sylvaticifi  prope  Ircutiam  rarissima,  ad  Baicalem 
ex  adverso  Listwenisebnaja  u^que  ad  18  specimina  legi  » 
in  Dahuria  etiam  indicatur  sed  nullibi  vidi.  Floret  junio, 
juIio  %. 

372   PLATANTRERA  Rich,  orch.  Eur.  p.  SS. 

Undl.  orch.  p.  284.  —^  Nets  jun.  I.  c.  fasc.  I.  t.  7.  Reich, 
f.  I.  с  p.  in.  t.  1Ö  —  85.  Endl.  gen.  n.  151Ö. 

Perigonium  orchidis.  Labellum  indivisam  vel  3  partitum* 
Calcar  elongatum  filiforme.  Anthera  loculis  basi  divergent 
tibus.  Glandulae  nudae.  Stigma  labio  superiore  (rostellp) 
piano,  autherae  adnato,  canalibus  bases  antherae  retinenti- 
bus.  Processus  carnosi  nulli.  Ledeb.  I.  с  p.  68. 

1120.    PiLAlfTHlRA  BIFOLU  Rcich. 

Foliis  radicalibus  binis  oblongis  erectiusculis  ;  c^ulinis 
minutis  lanceolato  -  linearibus;  spica  laxa  multiflora;  label- 
lo indiviso  linearis  calcare  ovario  sesquilongiore  fiHformi; 
antherae  loculis  parallelis.  Ledeb.  I.  с  p.  69% 

P.  bifolia  Reich,  fl.  Germ,  exc.  p.  420. — Lindl,  orch.p,  S8S. — 
Koch  <уя.  p.  79S.  —  Reich,  fit:  I.  с  I.  7S.  f.  III.  76.  {.  П  et 

77. 

P.  splsUtialis  V  ^оепш.  in  Reich,  f,  I.  c.  p.  120. 
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ОгсЫв  bifolia  Linm.  шр,  1Si4, 

Habenaria  bifolia  R.  Br.  in  hort.  Kev.  V.  p.  49S. 

Orchis  radidbas  conicie»  labello  lingulato  simpiicissiroo.  GmeL 
fl.  Sib.  I.  p.  46. 

In  umbrosie  prope  Ircutiam,  in.traatbaioaleoeibue  et  in  Dahu- 
ria  non  гага.  Floret  junio,  julio  Ч . 

1121.    PlàTÀNTH1R4  0ÜCI4NTH4    TuTCZ. 

Foliis  binisy  inferiore  oblonge  yel  elliptico  oblaeiuaculo 
multineryio,  snperiore  lineari-oblongo  trinervio  acutiusco- 
lo;  spica  subconferta  3-6  flora;  sepalo  superiore  latissimo 
orbicularis  petalis  oblongis  acutioeealis;  labello  acuto  sub- 
falcato  calcaris  conici  arcuati  longitudine,  ovario  dnplo  bre- 
viore;  tuberculo  parvo  biloeo ,  fibris  camosis  elongatis  cir- 
cumdato. 

Habenaria  chlorantha  Tmrex.  t€A.  Sme.  Dak,  n.  4098^  postea 
H.  viridiflora  nominata.  ^—  Leiêb.  ß.  Mois.  JV.  p  88. 

Platanthera  obtusata  Lindl.f  mihi  tantum  ex  icone  Beichen- 
bachia  nota,  ita  videtur  hnie  similie  nt  din  haesita vi  an  cnm 
ilia  conjuBgeretur.  Taberculum  autem  ommno  dirersum , 
calcar  longitudine  germinis,  folia  nervis  paucioribus  8  —  9 
(in  nostra  13 — ^21)  percursa ,  venuli«  transversalibus  inter 
nervös  plane  nullis  (in  nostra  numerosis).  Inflorescentia  si- 
milis, sed  eaulis  in  nostra  semper  diphyllus. 

Раиса  specimina  legit  beatus  Kumelsow  in  alpe  Nuchu*Daban 
ad  torr.  Aladschiya»  mense  julio  florentia  ?  • 

1122.  PLATÀinrHERà  VIRIDIS  LituU. 

Foliis  baai  cuneatis  in  bracteas  decrescentibns;  labello 
ligulato  3  dentato  dente  intermedio  minore;  perigonii  folio» 
lis  lateralibus  intemie  linearibus;  braeteis  foliaeeis  оЫоп- 
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gis  v«l  Imceolato  -  Mfte^ribtis  flerem  aeqQä&tibQS  vel  bis 
snpertntibas. 

P.  viridis  LindL  êyn.  264.  —  Reich,  fil.  l.  с  p.  429.  t.  82, 

Satyrium  viride  Itiifi.  $p,  4557. 

Orchis  Tîridis  Sw.  ad.  Holm.  4800.  p.  207. 

Habenaria  viridis  Л.  Br.  in  hört,  Kew.  Y,  p.  492. 

Gjmnadenia  viridis  Rich.  ann.  mu$,  IV.  p.  S7. 

Coeloglossam  Tiride  ЙагЁт.  Scand.  209.— Koch  tyn,  II,  p.  795. 

Peristylus  viridis  Lindl.  orch  Br.  fl,  ed.  2.  p.  264.  —  orch. 
p.  299.  —  Ledeb.  fl,  Ross.  p.  72. 

In  montibus  KuHukensibus  ad  Baicalem  rarissima,  ad  acidu- 
lam  Pogromezensem  legi  it  cl.  Basnin,  in  apricis  ad  Noryncho- 
roi  et  ad  torrentem  Dscbylgyn  beatus  I.  Kirilow.  Floret  ju- 
nio  et  Julio  ^ . 

373.  HÊRutlNHIM  Л.  Br.  in  hort.  Keto.  V.  p.  494, 

LindL  orch.  p.  30Ö.  —  Nets  jun.  I.  e.  fc^sc.  I.  t.  9.  — ^ 
Reich,  p.  i.  с  p.  105.  t.  63.  64.  65  f.  1.  —  Endl. 
gen.  n.  10Ы. 

PerigoDiam  oampanulatmn.  Sepala  membranacea,  subae- 
qualia.  Petala  angnstiora,  medio  bidentata^subcarnosa.  La- 
bellam  basi  saccatum,  hastato  -  trifidum.  Anthera  erecta, 
locults  basi  divergeotibus,  processu  rostellari  nullo;  etami- 
nodtis  squamaeformibus.  Polliniorum  caudiculae  brevissi- 
mae,  glandulae  maximae,  cucullato  -  concavae,  nudae.  £e- 
de*.  и  с.  p,  73. 

tl23.   Herminium  Monorchis  R,  Br. 

Fetalis  trilobis:  lobo  medio  elongato^  labello  profande 
3  fido:  laciniie  linearibiis;  lateralibue  sabbastato  pateutibus, 
intermedia  dupio  longiore.  Ledeb.  I.  с 
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H.  Monordiis  Л.  Br.  I.  с.  UndL  crtk.  f.  50S.  —  Ledeb.  fié 
Alt.  lY.  p.  474.— Koch  syn.  p.  798.  — Reich,  f.  I.  с p  40$. 
t.  65. 

Orchis  Monorchie  Linn.  êp.  4S42. 

Orchis  radice  subrotunda,  labello  hastato.  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p. 
46.  (excl.  pi.  Stelleriana  et  icone  ex  Lindl.). 

In  pratis  humidis  ubique  abundat.  Floret  majo,  jiinio  ^  . 

Tribus  IV.  ARETHUSEAE  Lindl.  orch.  p.  381. 

Pollen  pulvereum  aut  in  lobulos  minutos  elastice  cohae- 
rentes  colligatum.  Anthera  terminalis,  opercularis,  persi- 
stens  attt  decidua.  Ledeb.  I.  c.  p.  76. 

374.  EPIPOGÜM  /.  G.  Gmel.  fl.  Sib.  h  p.  42.  t.  i.f.  i. 

Lindl.  orch.  p.  38i.-^  Reich,  fil.  I.  с  p.  1Ö6.  t.  116.— 
Endl.  gen.  n.  löaö. 

Perigonium  bilabiatmn.  Sepala  fingnsta,  acuta,  deflexa. 
Petala  conformia,  deflexa.  Labellum  posticum,  basi  ventri- 
coso  -  saccatum,  trilobum:  lobis  lateralibus  auriculiformi- 
bus,  intermedio  tuberculis  seriatis  lineato.  Columna  brevis 
truncata,  sti^ate  tubulari  prominente.  Ledeb.  I.  с  p.  77. 

iVih.  Epipoqum  âphyllcm.   Sto.  ewn.  teg.  Scand.  4844.  p.  S2.  — 

Reich.  I.  e. 

E.  Gmelini  Rich,  adnot.  S6.  —  Lindl.  I.  с  Koch  iyn.p.  799. 

Caulis  apbyllus ,  vaginis  aliquot  membranaceis  instructus. 
Racemus  2 — 8  florus.  Flores  penduli  resupinati.  Perigonium 
sordide  flavum.  Calcar  dilute  carneum. 

In  sylvula  muscosa,  arboribus  putrescentibus  impleta  propa 
Tunka.  Floret  julio.  г . 
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Tribus  V.  NEOTTIEAE  LindU  orch.  p.  4ui. 

Pollen  pulvereum  aut  in  lobulos  elastice  cohaerentei 
coHigatmn.  Stigma  saepius  in  rostellum  fissile  elongatmn. 
ÀDthera  dorsalis,  persistens,  cum  stigmate  aut  columnae 
facie  subparallela.  Ledeb.  l.  e.  p.  79. 

375.  КЮТИА  Linn,  in  act.  Ups.  4740.  p.  55. 

Lindl.  orch.  p.  447.  —  Nets  jun.  L  c.  fasc.  L  U  15* 
(sub  Neottidio)  Reich,  fil.  I  с  p.  1Ц.  t.  i21  et  126. 
f.  1 — i.  —  Endl.  gen.  n.  1Ö51. 

Sepala  et  petala  couformia,  décolora,  patula  et  reflexa. 
Labellum  liberum  pendulum  oblongum  ,  sepalis  longius  « 
basi  excavatum,  apice  bilobum«  Columna  elongata,  teres^ 
carnosa,  libera:  rostello  ovato,  obtuso,  labio  stigmatis  in- 
feriore minore.  Clinandrium  planum,  margine  carnosum, 
raro  in  cucullum  aut  processum  productum.  Antbera  dor- 
salis  ovata  bilocularis.  Pollinia  2  sulcata  pulverea:  glan- 
dula  nulla?  Ledeb.  I.  c.  p.  81. 

1125.  Nbotti4  Kamcz4tica  Spr. 

Subpubescens,  sepalis  ovatis  patentibus,  petalis  minori- 
bus  linearibus  obtusis;  labello  lineari  bilobo;  clinandrio 
cucuUato;  bracteis  ellipticis:  inferioribus  acutis,  superior!* 
bus  apice  rotundatis.  Ledeb.  I.  c.  p.  82. 

N.  Kamczatica  Spr.  $y$t.  veg.  Ш.  p.  707.  —  Lindl.  I,  e.  — 
Reich.  I.  с  p.  446.  t.  426,  f.  4—2. 

Opbrys  Kamczatica  Linn.  $p.  4545. 

Opbrys  apbylla  Gmel.  fl.  Sib.  /.  p.  2Ô. 

Cretcit  cum  antécédente,  «odemque  tempore  floret. 
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376.  EPIPACTI8  HaU.  ешит.  stirp.  Ekh.  /.  p,  S77. 

LindL  oreh.  p.  йвО.  —  Neeêjun.  L  e.  fê$e.  L  U  10.  — 
Rmck.  f.  I.  с  p.  139.  t.  131-^ISa.  —  Emil.  ffen. 
Я.  15Ö3. 

Perigonium  patens ,  conforme  :  sepalis  petalisque  sub- 
aequaliiras.  Labellum  oblongnm  ,  libenuB  ,  intwraptum  ; 
hypochilio  сопсато  carnoso:  epichilio  petaloideo,  dilatato 
indiviso,  basi  caltoso.  Golunana  teres  vel  anticacomplanata, 
stigmate  quadrat»,  dec^rsum  prominente.  Anthera  poetica, 
cordata,  matica,  in  stigma  truncatmn  apiculatum  tncum- 
bens.  PoUinia  pulverea  ^  bipartita ,  apice  angustata. 
Ledeb.  I.  c. 

1126     EPlPàCTIS  PALUSTRIS  Sio.      ' 

Foliis  lanceolatis  ,  vel  ovato  -  lanceolatis  ;  hypochilio 
cuneato  -  truncato  margine  laevi ,  epichilio  membrànaceo 
subrotundo  obtusTSsimo  ondalato  basi  bilamellato  sepalis 
longiore.  Ledeb.  I.  с 

E.  palustris  Sw.  in  act.  Hohn,  1800.  p.  2S2.  —  Lindl.  I.  c. 
Koch  gyn,  p.  80t.  —  Reich,  fil.  I.  с  p.  459.  t.  /3/. 

Seraptas  loi^ifolia  Lmn.  êyst.  veg,  ed.  42.  II.  p.  S95. 

8.  pàlostris  Seap.  fl.  Cam.  П.  p.  »04. 

'Serapias  éaule  mullifolio  multifloro.  Gtnel.  fl.  Sib.  I.  p.  8. 
11  floribus^purpureis. 

In  pahidùeis  prepe  IrcutiaifradriTuhim  Kaja.  Floret  jvlio.  Gr^ . 

1127.   EpIPACTIS  LàTlFOLuSlD. 

Foliis  ovatis  oblongisre  margine  nerrisque  pnbescenti- 
scabris  intemodio  longi^ribuA;  perigottio  4ешиш  pateatis- 


Digitized  by 


Google 


dl 

gUbro,  hypoebjlio  ettbrotimdo  Hitas  fttibcrenulato  in^ 
tos  taberculatim  calleeo,  epichilio  breyiere  eordato  aeami- 
nato,  basi  bituberculato  sepalis  paulo  breviore.  Ledeb.  L  c. 
p.  83. 

E.  laüfolia  S\d.  l.  с  Undl.  l  с  Ledeb.  fi.  Alt.  IV,  p.  472  — 
Koch  syn.  jp.  80L 

E.  Helleborine  Crantz  3—4.  Reich,  f.  l  с  p.  /42— /43. 
E.  yiridiflora  et  latifolia  yiridiflora  Reich,  f.  l,  с  t,  455-^456. 
Serapias  latifolia  Linn.  $yst.  veg.  678. 
S.  Helleborine  ^.  Linn.  êp.  4544. 

Serapias  caule  multifolio  multifloro  Gmel.  ft.   Sie.  I.  p.  8. 
1  floribas  viridi  et  rubenti  Yariie. 

Prope  IrcQtiam  in  lapidosis  mentis  Wercbolensbaja  rariesima. 
Floret  julio.  ^ . 

377.  SPIRANTHES  RüA.  orek.  Ew.  S8. 

Lindl.  orch.  p.  4вЗ.  —  Nées  jun.  L  с  fasc.  L  t.  13.  — 
Reich,  fil.  l.  с  p.  150.  t.  12г—12о.  —  Endl.  gen. 
п.  /547. 

Perigonhim  ringens.  Sepala  lateralia  labello  supposita, 
basi  obliqua  in  oyarium  decurrentia,  dorsale  petalis  agglu- 
tinatum.  Labellnm  pedi  prodnctae  columnae  affixmn,  un- 
guiculatum,  raro  sessile,  oblongnm,  saepius  apice  dilata-» 
tum,  nunc  trilobum,  saepius  callis  duobns  infra  medium 
instructum  y  columnae  adpressum  eique  marginibus  inBexis 
arcte  adhaerens.  Columna  basi  arcuata  et  ovarii  -apicem 
oblique  terminans ,  in  pedem  producta  «  teres  :  stigmate 
ovato,  in  rostellum  acuminatum  demum  bifidum  vel  obtu- 
sum  emarginatum  »  raro  corneum  indivisum  ,  producto. 
Antbera  dorsalis,  acuminata  vel  obtusa,  nunc  membrana 
apiculata ,    bilocularis  :  clinandrio  utrinque  membranaceo 
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margiDtto.  Pollioia  2,  puWerea  bipartitât  glandulae  oooh 
mani  obloDgae  affixa.  Ledeb.  fl^  Ron.  IV.  p.  84. 

1128.  Spikantbiss  aostralis  Undl. 

Foliis  radicalibus  caulioisque  liDearibus  vel  Siubcuqeato- 
linearibas  obtusis  acutisve;  floribus  spir^Ubus  glabris  aot 
saepius  pubescentibus;  bracteis  ov^tis  ovarjo  loogioribus; 
labello  oblongo  apice  dilata  to  c|*ispo  supra  pjloso.  Ledeb  J.  c. 

S.  australis  Und,  I.  с 

S.  amoena  Spr,  $yêt.  veg.  HI.  p   70».  —  Ledeb.  fl.  Alt   IV. 

p,  17S.  —  Reich,  fil.  I.  e.  p.  tS2.  t.  424.  —  Turcz.  caf. 

n.  4409. 
Neottia  amoena  M.  Bieb.  fl.  Taur.  Caue.  HI.  p.  606. 
Epipactis  foliis  plerieque  ex  (inearirrlanceolaüs.  ^e^  fl.  Sib.  f. 

p.  45.  t.  5.  f.  4. 

Orchis    spiralis    sen    Monorchis    floribus   purpurascentibus. 
Stell,  fl.  Ire.  т$с.  ex  Gmel.  ft.  Sib.  I,  p.  49. 

In  pratis  herbosis  prope  Ircutiam,  alibique  copiose  provenit. 
Floret  majo,  jqnio.  ^  . 

378.  GOODYERA  R.  Br.  in  hort.  Kew.  V.  p.  497. 

LindL  orch.  p.  492.  — Reich.  I.  с  p.  loo.  t.  130.  — 

Endl.  gen.  n.  1559. 

Sepala  herbacea  lateralia  labeUo  subposila;  dorsale  cum 
petalis  in  galeam  agglutinatum.  Labellum  liberum  vel  col- 
cumnae  adnatum,  ventricosum  yelconcavum,  ecallosum» 
indivisum.  Columna  nana,  recta,  stigmate  membranaceo, 
rotundato  et  rostrato.  Antbera  dorsalis.  PoUinia  2  sectilia* 
Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  85. 

1129.   GOODYBKA  BBPBNS  R.   Br, 

Foliis  radicalibus  ovatis  reticulatis  petiolo  longioribus; 
spica  eloogata  secunda  pubescente;  bracteis  florum  iongitu- 
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iïne;  sepalis  oratis  aciitis  pubescentibas;  labello  vratricoso 
acmninato  deflexo.  Ledeb.  l.  с 

G.  repens  Д.  Br.  l  с  p  498  —  Lindl.  l.  с  Ledeb.  fl.  Alt.  IV. 
p.  474,  —  Koch  iyn.  p.  802.  Reich,  fil,  l,  с 

Satyrium  virens  Linn.  êp,  45S9. 

Epîpactus  foliis  ovatis  radicalibus  Gmel.  fl.  Sib,  î.  p.  45. 

In  sylva  musroea  ad  fl.  Ircut  prope  Tunka,  eimul  cum  Epipogo 
et  NeoUia  Kamczatea,  in  montibus  eicelsis  prope  Barguzin 
atque  in  Daburia  prope  Schilkinskoi  Zawod.  Floret  julio  ^  , 

Tribus  Vl  CYPRIPEDIEAE  Lindl.  orch.  p.  5i5. 

Stamiùa  3,  quoriim  lateralia  fertilia,  intermedium  steri- 
le. Pollen  granulosum,  demum  in  massam  pultaceam  sub- 
delîquescens.  Stylus  semiliberus.  Stygma  in  areolas  3  sta- 
minibus  oppositas  divisum«  Ledeb.  fi.  Ross.  IV.  p.  86. 

3W.  CYPRIPÈDIUM  Unn.  gen,  п.  4046. 

Lindl.  orch.  l.  C;  Reich,  fil.  l.  с  p.  166.  t.  1йЗ—1й6.^ 
Endl.  дет  Пе  1618. 

Perigonium  patens.  Sepala  lateralia  connata  aut  diçtincta, 
labello  siibposita.  Petala  libera  sepalis  angustiora.  Label- 
lum  inflatum,  margine  utrinque  auriculato,  inflexo.  Colum- 
na  nana.  Stamina  3,  quorum  unum  sterile  centrale,  dilata- 
tum  inflexum;  2  fertilia  lateralia.  Antberae  sub  staminé 
sterili  latentes  >  subrotundae,  biloculares.  Pollen  pultaeeo  -» 
granulosum.  Stylus  subliber,  teres,  stigmate  disciformi  ter» 
minatus.  Ledeb.  l.  с 

1130.  Ctpbu»ii>iuii  Càlceolus  Unn. 

Caule  folioso  1  — 2  (rarissime  3)  floro,  foliis  ellipticis 
acutis  yel  acuminatis  pubescentibus  glabrisve;  staminé  ste« 
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rili  elUptico  oUase  vel  orbiculato  submneroDato;  sepdia 
oblongis  acumioatis  subaequalibus  labello  longioribas:  an- 
tico  bidentato,  petalis  oblongo  linearibus  acuminatis  rectis, 
labelli  ore  constricto.  Ledeb.  L  c« 

C.  Calceolus  Linn.  sp.  4546.  —  Lindl,  I.  e.  p.  S27.  —  Ledeb, 
fl.  Alt.  IV.  p.  174.  —  Koch  âyn.  p.  804.  —  Reich,  fil.  I.  с 
p.  467.  t.  4U. 

Calceolus  foliis  ovalo  -  lanoeolatis  1.  Nectario  petaUe  nulto 
mioore.  Gm$l  fl.  Sib.  L  p.  ^.  t.  4.  f.  4.  a.  ß. 

Labellum  luteum,  sepala  petalaque  atropurpurea,  varieiatem 
floribue  totis  luteis  non  vidi.  In  sylvis  montosis  prope  Ircu- 
tiam,  intransbaicaleneibus  atque  in  Dahuria  cum  congeneri- 
bus  baud  rara.  Floret  ma  jo,  junio  Z  * 

1131.    CtPBIPBDIUM  MICKINTBOS   Sto. 

Cattle  folioso  uni  vel  rarissime  bifloro;  foliis  lato-ellipti- 
cis  acutis;  staminé  sterili  cordato-acuminato;  sepalis  inae- 
qualibus«  dorsali  lato-elliptico  aculo:  antico  minore  bideii*- 
tato,  petalis  oblongis  yel  sttbovato-lanceolatis  acttmina^s, 
labelli  ore  contracto  brevioribus,  interdum  longioribus. 

C,  Q^crantbos  StOi.  et.  ventricosiimi  Sw.  in  caeU  Bolm.  4800. 
p.  i$4.  —  Lindl.  L  с  p.  S28.  -^Ledeb.  fl.  AU.  lY.  p.  474,-^ 
fl.  Rose.  ir.  p.  87. 

C.  maerantfaos' Stfi.  in  Reich.,  fii.  L  с  p.  469.  t.  446-^44$. 

Calceolus  foliis  ovato  -  lànceolatis  il  nectario  amplissimo. 
Gmel.  fl  Sib.  L  p.  S.  I.  4.  f:  i.  Y. 

Calceolus  purpureus  speciosus.  Атш  Ruth. 

Cypripedium  ventricosum  Sw.,  quod  nunquam  copiose  prove- 
nientem  observavi,  bine  inde  cum  С  macrantbo  promiscue 
crescentem  vidi,  praeeunte  cl  Reichenbaebio  filio,  pro  va- 
rietttte  faujtts  babeo.  Distânguitur  petalis  lateralibus  Ibbel- 
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lam  cfüidqpiU»,  mtüis  l»mmk  qm«№  in  нкте  cüala  t.  14S. 
superautibus. 

LabeUiim  petala»  eepalaqu«  гома. 

1132   Cypbipbdivm  guttatum  Sw. 

Caule  dipbyllo  miifloro,  folüs  ellipticis  vel  ovato-^llipti-* 
eis  apiculatis  ciliatis;  staminé  sterili  ovato  -  emarginato  ; 
bractea  oblonga  acuminata  ovario  longiore;  sepalo  dorsali 
maximo  lato  vel  suborbiculari  -  elliptico  acuminato  label- 
Inm  aequante  vel  superante:  antico  bidentato  labello  bre- 
yiore;  petalis  oblongis  obtusis  acutatis  labello  subrotundo 
ore  patulo  paulo  brevioribus.  Ledeb.  ß.  Ross.  IV.  p.  88. 

С.  guttatum  Sw.  l  с  —  Idndl.  l  с  p.  S29,  —  Ledeb,  fl.  Alt. 
lY.  p,  474.  —  RcicK  f.  l.  с  p.  4U.  t,  145. 

C^lceolus  foliis  ovatis  binis  caulinis  Gmd,  fl,  Sib.  I,  p.  4. 

Calceolus  minor  flore  vario.  Amm.  Ruth.p.  45S.  t.  22. 

LabeUnm,  sepala  petalaque  albat.  maeulie  purpureie  picta. 

Ordo  1ДХХУ1.  UUDEAE  Jm.  вед.  p.  57. 

Flores  bermapbroditi  reguläres  vel  irreguläres.  Perigo- 
nium  eorollinum  sexpartitum:  lacioiis  aequalibus  vel  inte- 
rioribus  saepius,  minoribus,  rarissime  majoribus.  Stamifia 
3t.  bajsi  laciniarum  perigooiü  exteriorum  adnata.  Filamenta 
libera,  vel  basi  aut  jouxta  totam  loo^tudinem  connata.  Ац« 
tberae  extrorsae ,  loculis  lon^tudinaliter  debisceotibus. 
Ovarium  inferum ,  triloculare.  Ovula  in  loculis  plurima , 
vel  rarius  pauca,  bt^lorisenlaliat.  interdmn  uniseriata,  an- 
gulo  centrali  inserta,  plerumque  borizontalia.  Stylus  sim- 
ples. Stigma  3,  saepiesime  peteloideo  -  dilatata  v^  совто- 
lata,  iategna,  2-*^3.  fida  vel  bilabiate.  Capeolai  3:  iMulari»^ 
loculicide  faiiii^vie::  .valv«s>  medio,  sapitferis;;  plaoenüs  dwie^ 
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pimeotonim  margini  adnatis  yel  in  colamoam  centralem^  a 
dissepimentis  solutam  persistentem  connatis.  Semina  plnri- 
ma  yel  rarius  pauca.  Testa  membranacea  vel  chartacea  aut 
interdum  coriacea  vel  carnosa  t  nmbilico  basilar!  ope  rha- 
pheos  saepins  liberae  vel  solubilis  cum  cbalaza  apicali,  vix 
non  semper  manifesta,  conjuncto.  Albi^nen  copiosum,  car- 
nosum  yel  cartilagineum^  imo  subcomeum.  Embryo  axilis 
yel  in  seminibus  pressione  mutua  deformatis  etiam  sublate« 
ralis,  albumioe  plerumijue  brevior,  extremitate  radiculari 
umbilicum  attingente,  in  fructu  ut  plurimum  centripeta, 
rariusye  supera  yel  infera.  Ledeb.  fl.  Ro$$.  IV.  p.  92. 

380.  IRIS  Unn.  gen,  n.  59. 

Neei  jun.  fasc.  L  t.  18.  —  Endl.  gen.  n.  1H6. 

Perigonii  laeiniis  exterioribus  saepissime  reflexis,  basi 
barbatis  yel  nudis,  rarissime  cristatis;  interioribus  erectis, 
saepe  minoribus  yel  nonnunquam  minimis.  Stamina  3,  fi- 
lament» filiformia  yel  snbulata.  Oyarium  obsolete  trigonum 
triloculare.  Oyulaplurima^  horizontalia,  anatropa.  Stylus 
triqueter,  basi  saepius  cum  perigonii  tubo  connatus.  Stig- 
mata 3t  petaloideo  dilatata^  supra  carioata,  subtus  canali- 
culata,  plica  transversa  bilabiata,  stamioibus  opposita.  Cap- 
sula coriacea.  Semina  plurima,  borizontalia,  compresse  - 
plana  marginata,  rbapbe  tenui  intra  testam  laxam  libera. 
Embryo  axilis,  albumine  carnoso  muUo  brevior,  extremi- 
tate radiculari  umbilicum  attingente,  infera.  Ledeb.  I.  c. 

Sectio  1.  INUBERBES. 

Perigonii  laciniae  exteriores  basi  nudae.  Omnes  nostrae 
radice  tuberosa  gaudent  et  praeter  s.  Pseud-Acorum,  peri- 
gonio  caeruleo  aut  violaceot  variante  albo  donatae. 
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1133.  Ibis  тжмтвковА  Pall. 

IMiïs  râdicalibus  pancis  lîoearibus,  caulinie  geminis  en* 
«formiboâ,  radicalibus  duplo  brevioribus:  infimo  IiQeari> 
svperiori  laDceolato  ^  spalbaeformi;  caqie  foliis  radicalibus 
paalo  ùilerdum  siibduplo  breviore  bifloro;  spatha  inflata 
«vario  2 — 3  plo  longiore.  * 

I.  venlricosa  Pali,  Шп,  Ht.  p.  3i(X  йрр.  p.  742. 1 6S.  Ê.  f.  /.-* 
tedtb.  fU  Rùês.  ir.  f.  9is 

In  pratis  siecis  Dahuriae  y.  gf.  ad  A.  Borea  eopiose  provenit 

Obi.  Iris  tenuifolia  Païl.  a  Pallasio  inter  plantas  Daburica8> 
per  errotem  quandam  îndicata>  nam  tabula  Gïkieliniàna  cita- 
ia»  ad  h  RutheiHcam  epectat% 

113i.  Iris  K«tbimicà  Ait, 

Foliis  late  linearibus  ensiformibus  erectis,  caule  cum 
flore  soliiario  loagioribus;  caule  inferne  foliis  paucis  spa-« 
tbaeformibus  instructo;  spatha  commuqi  dipbyllat  foliolis 
subaeqaalibus  snbmembranaceis  oblongis  acuminatis,  exte« 
riore  sublatiore^  perigonii  tubo  ovarium  pedicellatum,  оЫ 
tose  hex«goDUm>  bis  vel  ter  superante.  Ledeb.  L  Ck 

I.  Ruihenica  Ait.  hort.  Ktvb.  td.  2.  4.  p.  417.  —  ledth.  /t. 
AU.  l.  p  SS. 

I.  vema  Poil.  ilin.  Ш.  p.  SI45.  SSO.  (nomen  jure  antiquitatis 
forte  praeferenduoK). 

I.  tenuifolia  Pali  |Ш.  quo  ad  tubulaui  cilatam. 

Iris  foliis  linearibus^  corollis  imberbibus,  fructu  obtuse  tri- 
gono  turbinato^  Gmel  fi.  $ib.  I.  p.  S6.  ï.  S.  f.  4. 

IHs  humilie  angnstifolia  coerulea,  testa  seminali  non  rostratâ 
alba.  Meêgerêck.  in  Amm.  Ruth,  p.  405. 

Omnium  yulgatissima  tn  graminosis,  primo  vere  florens^  odo« 

nemque  gratum  spifaHà*  Variât  interdum  floribus  albis  ^  % 
Л  S.  iSâi.  7 
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1135.  Uie  онптьокА  Pall. 

Foliis  linearibus  vel  laneeolato  -  linearibus  eneiformibas 
acatis  caalem  cum  flore  solitario  subaequantibus,  demum 
excrescentibas  caule  duplo  longioribus  flaceidie;  caale  iib 
ferne  foliis  paucis  spatbaeformibus  instracto;  spatha  сопн 
moDi  diphylla:  foliolis  ventricosis  subaequalibus  chartaceis, 
apice  scariosis  obtusis  (vel  rarius  acutiusculis),  perigonii 
tubo  ovarium  obtusissime  hexagonum,  breviter  pedicella- 
tum  vix  superante.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  94. 

I.  unifiera  Pall,  in  Willd.  herb.  n.  995.  —  Link.  Jahrb.  4,  5. 
p.  74.  —  R.  et  Sch,  syst.  veg.  4.  mant.  p.  548. 

Variât  interdum  foliorum  latitudine:  epathae  foliolte  plerum- 
que  obtusissimis,  rarissime  acutiusculis  y  florum  magnitu- 
dine ,  pedicello  et  perigonii  tubo  paulo  longiore  vel  bre* 
viore  ;  semper  yero  ab  antécédente  dignoscitur  foliis  hor- 
nottnis  florendi  tempore  caulis  altitudinem  rix  attingenti- 
bus  vel  rarissime -parum  superailtibus  demum  longe  excres- 
centibus  ;  '  spatha  breviöre  ventricosa  ,  foliolis  Idtioribus 
chartaceis  née  subqiembranaceis,  perigonii  tubo  breviore. 
Radix  longe  repens.  Ledeb.  I.  c.  p.  95. 

Mihi  ignota ,  nisi  cum  pra^ecedente  olim  confusa  ;  inter  spa- 
cimina  herbarii  mei  non  video.  In  Sibiria  Baicalensi  et  in 
Dahuria  dicitur  provenire. 

1136.  Ibis  Bieuiifis  Yahl. 

Foliis  late  linearibus  ensiformibus  scapo  1  —  2  floro  de- 
mum multo  longioribus;  spatha  communi  diphylla:  folioîis 
lanceolatis,  longe  acuminatis,  margine  membranaceis;  flo- 
ribus  pedicellatis,  perigonii  tubo  subnullot  limbi  laciniis 
obovato  spathulatis  stigmata  superantibus  ;  germine  cylin- 
drico  sexsulcato.  Ledeb.  I.  c.p.  95.^ 

I.  biglumis  Yahl.  entim.  U.  p.  449. 
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1.  Pallasii  Fitch,  m  litt,  ei  tec.  Trev,  ind.  setn.  hor.  Wrat. 
4824.  —  Retch,  icon.  fl.  Crit.  V.  p.  47.  t.  479.  f.  672 

I.  baem^topbylla  Link.  enum.  hort.  BeroL  L  p.  60.  —  Bunge 
in  Ledeb.  fl.  Alt.  L  p.  58.  (excl.  syn.  Falck.)  non  Fisch. 

L  laclea  Pall.  Hin.  HI.  app.  p.  745.  n.  64.  (varietas  flore 
lacteo.). 

In  pratis  siccis  subsalsis  transbaicalensibus  v.  gr.  in  magna 
copia  prope  oppida  Werchneudinsk  et  Selenginsk,  atque 
in  Dahuria  locis  similibus.  Varietas  lactea  in  Daburia  hinc 
inde  invenitur,  copiosius  ad  fl.  Okon  Borsa.  Floret  junio, 
jnlio   z  • 

1137.  Ibis  Sibiaica  Linn. 

Foliis  linearibus  ensiformibus  caule  tereti  fistulöse  2—^3 
floro,  inferne  foliato,  brevioribus;  spatha  communi  diphyl- 
la  scariosa.  foliolis  germen  aequantibus  yel  illo  brevioribus, 
oblongis  acutis  obtusisve;  floribus  brevius  vel  longius  pe- 
dicellatis ,  perigonii  tube  subnuUo  ;  limbi  laciniis  exteriori- 
bas  oboyatis  in  unguem  brevem  attenuatis;  ovario  trigone. 
Ledeb.  I.  c.  p.  96. 

I.  Sibirica  Linn.  $p.  S7. 

I.  pratensis  Lam.  enc.  meth.  ///.  p.  500. 

I.  acuta  Willd.  enum.  pi.  hort.  BeroL  suppl.  p.  4. 

Iris  foliis  linearibus,  corollis  imberbibus,  fructu  trigone,  caule 
tereti.  Gmel.  fl.  Sib.  L  p.  28. 

ß.  haemalophylla  Fisch,  msc.  ind.  П.  sem.  hort.  Pelr. 
p.  40.  foliis  saepe  sanguineo^coloratis,  floribus  specio- 
sioribus. 

I.  Sibirica  ß.  haematopbylla  TurcZi  cat.  Baic.  Dah.  n.  4148. 
Iris  palustris  procera  angustifolia  coerulea,  testa  seminali  non 

rostrata  turgida ,  spadicea.  Messerechm.  apud  Amm.  Ruth. 

p.  404. 

T 
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la  epeciminibufi  a  me  lectii,  folia  aangumeo  •  maeälaU  шш 
obsenrayiy  at  planta  nostra  ab  Europaea  distinguitnr  peri- 
gonii  laciniis  exterioribus  latioribug  et  brevioribus,  ш 
ungüem  breviorem  angustatie. 

In  pratis  eis-  et  transbaicalensibas,  atque  in  Dalnma  band 
ràra.  Floret  jnnio,  julio.  9 . 

1138.  his  LAtviaATâ  Fi$ch. 

Foliis  late  linearibus  ensiformibus  catclem  foliosran  rec- 
tum simplicem  sablriflonim  aeqaantibu»  vel  subsuperanti- 
bas;  spathis  subscariosis  ovario  longioribas;  floribus  brevi- 
ter  pedicellatis;  perigooii  tubo  ovarii  dimidium  vix  supe- 
rante;  limbi  laciniis  exterioribus  obovatis  late  unguieulatis, 
interioribas  oblongis  stigmata  superantibus;  ovario  teretias- 
i;e1o.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  97. 

I.  laevigata  Fisch,  in  litt.  Turez,  eat.  Baie.  Dah.  п.  4И9. 

I.  Gmelini  Ledeb.  eomm.  in  Gmel.  fl.  Sib.  III.  p.  48. 

Iris  foliis  latis,  corollis  imberbibiis  nnicoloribus,  froctn  tri- 
gono.  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  30. 

In  paludosis  ad  fl.  Angararo  inter  Irciitiam  et  Baicalero;  ad 
Baicalem  prope  monasterium  Possolskoi  copiosissiroe.  In 
Dahuria  etiam  obvia.  Floret  junio,  julio.   9 . 

1139.   Ins  PstcTD.  AcoBcrs  Linn, 

Foliis  late  linearibus  ensiformibus  caulem  foliosom  tere- 
fern  pluriflorum  subaequantibus  ;  spathis  foliaceis  apice 
margineque  subscariosis  ovario  longioribus;  pedicellis  ova^ 
rium  subaequantibus  vel  brevioribus  ;  perigonii  tubo  ovarii 
dimidium  subaequante^  limbi  laciniis  exterioribus  ovatis, 
Ые  unguiculatis,  interioribus  rablinearibus  quam  stigmata 
asguftioribtts  brevioribusque;  ovario  trigono«  Ledeb.  I.  c. 
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I.  Pseud.  Acorus  Ыпп.  tf.  авО.  —  Ledeb,  fl.  Alk.  /.  p.  S9,  — 
Koch  syn.  p.  840. 

Iris  imberbis  lutea,  nenro  folii  emioente.  GmeL  f.  Sib.  I.  f.  it. 

Circa  oppidum  Selenginsk  a  Gmelino  indicatur. 

Sectio  2.  BARBATAE. 

Laciniae  exteriores  intus  juxta  costam  barbatae. 

liU).  Ills  FLiYiseiifA  Jacq, 

Foliis  late  linearibus  eusiformibus  scapum  basi  foliatum 
biflomm  subaequantibus  ;  epathis  submembranaceis  sub- 
veotricosis  acutis  obtusisve;  floribus  pedicellatis,  pedicello 
floris  primarii  breviore,  tubo  perigouii  floris  primarii  spathis 
breyiore;  limbi  laciniis  obovatis  seusim  in  uoguem  atte- 
Duatis,  exterioribus  apice  rotundatis,  ioterioribus  emargi- 
oatis;  antheris  filamentum  subsuperantibus  ;  ovario  floris 
primarii  perigouii  tubum  pedieellumque  subaequaote;  floris^ 
secundi  pedicello  subduplo  loDgiore,  capsula  basi  rotundata. 
Udeb.  fl.  Ro$s.  IV.  p.  10%. 

Iris  flayissima  Jacq.  coll.  IV.  p.  98. — Pall  itin.  I.  app.p.  7/3. 
(exd.  syit.  GmeL)  Ledeb.  fl.  Ali.  IV.  p.  552. 

I.  flaTÎssima  ß.  rupestris  Bunge  in  Ledeb.  fl.  Alt.  I.  p.  Sth 

Iris  bumilis  angustifolia  lutea,  testa  seminali  rostrata  alba. 
Meseersch.  in  Amm.  Ruth.  p.  404. 

In  pratis  berbosis  prope  Ircutiam  alibique  copiose.    Fbret 
majOijunio.  ?. 

Hit.  Iftis  Bloudowii  Ledeb. 

Foliia    eusifoi'mibus  scapo  basi  sub  foliato^    caetemm 
tpbyllo  bifloro  sob  anthesi  brevioribus,  post  anthesin  sub* 
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loDgioribus;  epathis  herbaceis,  margine  membranaceis  ven- 
tricosis  acumiDatis;  floribus  pedicellatis:  pedieellis  aeqai- 
longis;  perigODÜ  tubo  spathis  breviore  ovarium  trigonum 
subaequaDte,  limbi  laciniis  obovatis  retusis  sensim  in  un- 
guem  attenuatis,  exterioribus  majoribus;  antberis  filamento 
brevioribus;  capsula  basi  atteouata.  Ledeb.  /7.  Ross.  L  c. 

I.  Bloudowii  Ledeb.  fl.  Alt.  IV.  p.  554.  —  ejusd.  icon,  pi.  fl. 
Ross,  и  404. 

I.  flavissiroa  a,  umbrosa  Rge  in  Ledeb.  fl.  Alt.  L  p.  59.  (excL 
syn.  praeter  Gtnel.) 

Iris  foliis  ensiformibus,  testa  seminali  rostrata  alba.  GmeL  fl. 
Sib.  L  p.  54.  t.  J.  f.  2.  (excl.  syn.  Atnm.) 

A  praecedente  differt  praesertim:  statura  robustiore,  foliis 
latioribus,  spathic  latioribus  margine  tantum  membranaceis, 
pedieellis  utriusque  floris  aequilongis,  perigonii  laciniis 
majoribus  et  saturatius  violaceo-reticulatis  у  antberis  fila- 
mento brevioribus. 

Cum  priore  rarius  occurrit,  eodemque  tempore  floret.  9 . 

11&2.  Ikis  Tigkidu  Rge. 

Foliis  ensiformibus  glaucis  caule  unifloro  longioribas; 
spathae  dipbyllae  foliolis  maxima  ex  parte  membranaceis 
acutiusculis  vel  mucronatis;  perigonii  tubo  spatham  exce- 
dente;  limbi  laciniis  obovatis  emarginatis ,  interioribus 
angustioribus  margine  undulatis;  stigmatibus  bifidis:  laciniis 
obtusis  margine  denticulatis;  antberis  filamento  sublongio- 
ribus.  Ledeb.  fl.  Ross.  p.  104. 

I.  Tigridia  Rge  in  Ledeb.  fl.  Alt.  /.  p.  60. 

Flores  pallide  violacei,  striis  maculisque  saturatioribus  picti. 

In  apricis  Baburiae  ad  fl.  Ingoda  copiose,  in  transbaicalensibus 
ad  fl.  Czikoi  parce.  Fbret  junio,  julio.  г  . 
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381.  PARDANTHUS  Kerr  in  ann.  of  BoU  L  p.  246, 

Endl.  gen.  pi.  n.  1231. 

Perigonium  coroUinum,  superum,  hexaphyllo-rotatum: 
laciniis  subaequalibus,  alternis  basi  subunguiculato-angu- 
statis.  Stamina  3  epigyna.  Filamenta  sabulata.  Ovarimn 
infemm  3  loculare.  Ovula  plurima  in  columna  centrali 
biseriata,  horizontalia ,  anatropa.  Stylus  elavatus,  apice 
trifidus.  Stigmata  3  subpetaloideo  dilatata.  Capsula  co- 
riacea  3  locularis^  apice  loculicide  3  valvis.  Semina  plu- 
rima, biseriata,  globosa,  testa  camosa.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV. 
p.  106. 

ilhS.  Pakdanthus  DIGH0T0MÜ8  Ledeb. 

Stigmatibus  profunde  bifidis  :  lacinits  lanceolatis  acumi- 
natis,  margine  exteriore  eroso-dentatis.  Ledeb.  I.  c. 

P.  dichotomus  Ledeb.  fl.  Ross.  I.  c. 

Iris  dichotoma  Pall.  itin.  Ш.  p,  457.  520.  454.  app.  p.  74i. 
n.  64. 1.  A.  С  f.  2. 

Iris  dichotoma  latifolia  variegata,  procerior,  flore  рдггаЬ. 
Mess,  in  Amm.  Ruth.  p.  405.  Gmel.  fl.  Sib.  L  p.  55. 

Iris  latifolia  dichotoma ,  latefoliae  flore  parvo  rubro  varie 
gato ,  testa  seminis  obloi^ga  non  rostrata  strictiore  alba 
Mess,  in  Amm.  Ruth.  p.  404.  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  55.  n.  54. 

Pardanthus  Chinensis,  praeter  alias  notas  minoris  moment! 
differt  stigmatibus  minus  profunde  bifidis,  laciniis  supeme 
dilatatis,  rotundatis,  margine  superiore  integerrimo  vel  te- 
nuissime  ciliolato  -  denticulato.  Ledeb.  I.  c. 

Abundat  in  Dahuriae  campis  montosis.  Floret  julio  щ. . 

Ordo  LXXXVII.  SMILACEAE  R.  Br. 

Flores  reguläres  hermapbroditi  vel  abortu  diclines.  Peri- 
goniam  corollinum,  liberum« .  btseriatum,  aequale,  saepis- 
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»itne  6  partitum ,  rarhis  4-^-8  partitum.  Stamka  bypogjiMi 
vel  perigonio  inserta,  ejusdem  segnen tis  opposita  fet  numé- 
ro aequalia  «  iisqae  basi  saepissime  agglulinata.  Filamente 
libera,  rarius  plusminusve  monadelpha.  Antherae  extrorsae 
vel  rarissime  in  monadelphiis  extrorsae  «  bilocalares,  basi 
vel  dorso  affixae,  erectae:  locnli  oppositi,  contigui,  inter- 
dum  б1ащеп1о  ultra  eosdem  producto  utrinque  adnati,  Ion- 
gitudinaliter  déhiscentes.  Ovarium  sessile,  liberum,  3  vel 
interdum  2 — 4  loculare.  Oviila  placentis  ccntralibus^affixa, 
saepissime  pauca.  rarissime  in  toculis  solitaria  vel  indefi- 
nita,  unibiseriata  ,  ampbitropa  vel  orthotropa,  interdum 
anatropa.  Styli  loculorum  numéro,  in  unicum  connati  vel 
interdum  distincti.  Stigmata  dtstincta,  simplicia.  Perigo* 
nium  baccatum  indebiscens,  3  vel  2 — 4  loculare,  loculi» 
mono  -  oligospermis,  rarius  abortu  uniloculare  monosper- 
mum.  Semina  subglobosa,  loculorum  angulo  centrali  affixa. 
Testa  membranacea  tenuis,  umbilico  nuéo.  Albumen  dense 
carnosum  vel  cartilagineo-cerneum.  Embryo  parvusy  in  ca- 
vitate  albuminis  saepe  ab  umbilico  remoto  locates,  extre- 
roitate  radiculari  vaga.  Ledeb.  fl.  Rms.  IV.  p.  И9ш 

Tribus  1.  PARIDEAE  Endl. 

Styli  distincti* 

382.  PARIS  Iifm.  дфп,  п.  $00. 

Nées  jun.  ic.  gen.  fl.  Germ.  fase.  IV.  t.  19.  —  Ledeb. 
monogr.  parid.  Dorp.  18H.  —  Endl.  gen.  u.  4116. 

Flores  hermaphroditi.  Perigonium  subchartaceum  8 — 12 
pbyllum  :  foliola  patentissima  vel  reflexa ,  persistentia ,  bi- 
seriata  vel  rarissime  uniseriata,  interiora  multo  angustiora, 
quandoque  nulla«  Stamina  8  —  12,  imo  perigoni»  kiserta. 
FiUmenta  aubulata»  basiboa  düatatie  inter  ae  colMeteotii^ 
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eoiiBectivo  saqiias  «Itra  antberaö  lociilos  lineares  margins* 
]es  in  acumen  elongatum  producto.  Oyarinm  4-5  loeulare. 
Ovula  plurima  biseriata,  adscendeotia,  anatropa.  Stjli  4 — 
5,  distincti  vel  rarissime  ima  basi  conoati.  Stigmata  obso- 
leta.  Bacca  4 — 5  locularis.  Semioa  plurima,  obovata,  bo- 
rizontalia  vel  adscendentia.  Ledeb.  L  c. 

1144.  Paais  obovata  Led$b, 

Foliis  4-5-6-7-8  nis  oboyato -  obloogie  vel  obovato- 
ellipticis  acuminatis;  floribus  8 — 10  andris  tetragynis;  pe* 
rigonii  foliolis  exterioribus  ovato  -  obloogis  vel  ovato-lan- 
ceolatis  acuminatis  interiora  staminaque  bis  superanlibus; 
antheris  medio  filamentorum  adnatis;  stylis  ad  basin  usque 
liberis,  demum  recurvatis,  ovarii  longitudine,  filamento 
pluries  brevioribus. 

P.  obovata  Ledeb.  mon.  p.  6.  cum  ic.  fl.  Alt.  1.  p.  88.  in  adnot. 
tjwd.  ic.  pi.  fl,  Robs.  t.  46.  —  fl.  Boss.  IV.  p  420. 

In  umbrosis  ubique  vulgaris.  Floret  majo,  junio  ^ . 
1U5.  PiKis  Dahurida  Fiseh. 

Foliis  octonis  oblonge  -  obovatis  acuminatis;  floribus  8 
andris  4  gynis;  perigonii  foliolis  exterioribus  ovato -oblon- 
gb  acuminatis,  interiora  staminibus  aequilonga  subtriplo 
superantibus;  antheris  medio  filamenti  adnatis;  stylis  ad 
basin  usque  liberis  rectis,  ovario  longioribus,  staminibus 
duplo  brevioribus. 

P.  Dahnrica  Füeh.  in  litt. 

P.  vertidUaU  M.  Bieb.  fl.  Taw.  Caue.  Ш.  p.  M87?  Ledeb.  fl. 
Boss.  IV.  p.  421? 

Descriptionem  ad  specimen  Fischerianum  feci.  Individual  quae 
parva  in  copia  ad  fl.  Amur  inveni  recédant  laciniis  exletio- 
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ribus  perigouii  4—5  quidqoid  najoribus  et  ityUg  recnrvie 
abbreviatis,  nçmpe  ovario  ipso  brevioribue.  Ad  sit  distincta 
species  aut  varietas  ex  inspectione  speciminum  numerosio- 
mm  dijudicandum.  Planta  Fischeriana  et  Amurensis  a  defi- 
nitione  P.  verticillatae  recedunt  jam  antberis  basi  filamedti 
insertisy  nee  subterminalibus  Possideo  adhuc  specimen  nni- 
cum  in  transbaicalensibus  lectum  quod  stylis  ad  mediam 
usque  connatis  P.  bexaphyllae  Cbam.  approximatur,  sed  fo- 
His  octonis  diversum.  An  bujus  varietas  ? 

Tribus  2.  CONVALLARIEAE  Endl. 
Styli  connati. 

383.  POLYGONATÜM   Toum.  in$t.  t.  44.  —  Desf.   in  ann.  du 
mus.  IX.  p.  48. 

Neesjun.  I.  с  fasc.  IV.  t.  16.  —  Endl.  gen.  n.  1181. 

Flores  hermaphroditi.  Perigonium  corollinum,  infundi- 
biliformi  -  tubulosum:  limbo  breviter  6  fido,  lobis  erectis. 
Stamina  6,  medio  tubo  inserta.  Filamenta  filiformia  inclusa. 
Antherae  subsagittatae ,  basi  fixae.  Ovarium  3  loculare. 
Ovula  in  loculis  2,  superposita«  horizontalia ,  orthotropa. 
Stylus  trigono-filiformis.  Stigma  obtusum  trigonum.  Bacca 
globosa,  trilocularis.  Semina  in  loculis  2  vel  rarius  aborta 
solitaria^  subglobosa.  Ledtb.  L  c.  p.  Hi. 

114-6.   PoLYQONATUM  SiBuicuM  Redouti. 

Gaule  angulato«  foliis  linearibus  vel  linear! -lanceolatis 
apice  circinnatis  revolutis,  omnibus  verticillatis  (4  raris: 
5  nis)  glabrie ,  inferiorum  et  mediorùm  axillis  floriferis; 
pedunculis  sub  antbesi  deflexis ,  bi  raris:  3  floris>  ad  bifur- 
caturam  bi  raris:  3  bracteatis,  bracteis  membranaceis; 
pedicellis  ebracteolatis.  Ledtb.  I.  c.  p.  123» 

P.  Sibiricum  Redouté  Ш.  t.  54^.  —  Kth  enum.  V.  p.  445. 
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CoBYallaria  Sibûrica  Schult.  $у$и  veg.  VIL  /.  p.  297. 
С.  verlicillata  PalL  Шп  III.  p.  266.  (non  Linn.) 
In  nipibus  montis  Cban-UIa,  ad  fl.  Czikoi.  Prope  Kiachtam 
Pallaeios  iegtt.  Floret  majo,  junio. 

11&7.    POLTQOlfATCM  OFFICINALE   Ail, 

Gaule  angulato ,  foliis  alternis  ovato-obloDgis  ellîpticisve 
obtusiuàculis  glabris;  pedunculis  axillaribus  1 — 2  floris 
staminibusque  glabris.  Ledeb.  l.  с 

P.  officinale  AU  fl  Pedem,  L  p.  454. 

P.  vulgare  Desf.  in  ann.  du  mus.  IX.  p.  49.  —  Kunth  enum   V. 
p.  452.  —  Redouté  lu.  t.  258. 

Convallaria  Polygonatum  Linn.  sp.  454.  —  Ledeb.  fl.  Alt.  II. 
p.  44.  —  Koch  syn.  p.  844. 

ConYallaria  foliis  alternis,  floribus  ex  alis.  Pedunculis  uni- 
floris.  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  54 

In  sylvis  montanis  prope  Ircutiam  alibique  frequens.   Floret 
majo»  junio.  ^ . 

iihS.   POLTGONATUII  MULTIFLORCM   AU. 

Gaule  tereti,  foliis  alternis  ovato  -  oblongis  ellipticisve 
obtusiusculis  glabris;  pedunculis  axillaribus  3  —  5  floris 
glabris ,  pedicellis  flore  brevioribus ,  filamentis  pilosis. 
Leieb.  fl.  Ross.  IV.  p.  12Ö. 

P.  multiflorum  AU.  fl.  Pedem.  L  p.  454.  —  Kunth  enum.  L 
p.  458.  Redout.  Ш.  t.  229. 

Convallaria  multiflora  Linn.  sp.  452  —  Koch  syn.  p.  844. 

Convallaria  foliis  alternis^  floribus  e^  alis  II  Pedunculis  таШ* 
floris.  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  454. 

Cum  praecedente  eodemque*  tempore  floret  z  • 
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9èh.  CONVALLARIA  Drnf.  in  мп,  du  mu.  IX.  p.  S4. 

Neesjun.  L  c.  fa$e.  IV.  t.  15.  Endl.  gen.  п.  118i. 

Flores  bermapbroditi«  PerigoBiam  согоШопт,  campanu- 
latum«  deciduuro,  limbo  sexfido,revoluto-patente.  Stamina  в, 
subhypogyna.  Filamenta  filiformia,  libera,  inclusa.  Antbe- 
rae  subsagîttatae,  basi  fixae.  Ovarium  triloculare*  Ovula 
in  loculis  2,  superposita,  borizontalia«  ortbotropa.  Stylus 
brevis  crassus.  Stigma  obtusum,  subtrigonum.  Bacca  glo- 
bosa,  trilocularis.  Semina  in  loculis  abortu  subsolitaria , 
globosa  vel  angulata.  Ledtb.  fl.  Ross.  IV.  p.  Об. 

114-9.   CoNVALLAftis  MiJALis   Ыпп.   sp.  4â4.  ^  Kunth  ennm.  F. 
p.  454,  —  Koch  syn  p.  844. 

Herba  acaulis»  folüs  binis,  rarins  ternis,  vaginis  radicalibus 
bad  tectis ,  scapo  semitereti ,  floribus  racemosis  secundis 
nutantibus  albis,  plantae  Dahuriae  semper  inodoris. 

In  Daburia  magis  oriental!,  v.  gr.  prope  Nerczinskoi  Zawod  et 
in  inferioribus  regionibus  fl.  Argun.  Floret  majo,  junio.  г  . 

385.  ВШЬАСША  Desf.  in  ann.  mu$,  IX,  p,  S4. 

Nees  jun.  fasc.  IV.  t.  П.  (sub  Majanthemo).  Endl.  gen. 
n.  1183. 

Flores  bermapbroditi.  Perigonium  ooroUinum  4  vel  в 
partitum,  aequale«  patens,  deciduum.  Stamina  4  vel  6, 
basi  laciniarum  inserta.  Filamenta  filiformia,  antberae  ova- 
tae  incumbentes.  Ovarium  2— -3  loculare. .  Ovula  in  loculis 
1—2  angulo  interiori  affixa ,  borizontalia ,  ortbotropa. 
Stylus  brevis,  crassus.  Stigma  obtusum  ,  2  —  3  lobum. 
Bacca  globosa,  pulposa,  abortu  1 — ^2  sperma.  Semina  sub- 
globosa.  Ledeb.  fl.  Rose.  IV.  p.  136. 
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Sectio  1.  MAJANTHEMUM  JföncA. 
Flores  tetrameri,  folia  petiolata. 

1150.    SaiLACINA  BIFOUA  Disf, 

Caule  bi-rarius  trifolio,  folüs  alternis  petiolatis  cordatis. 

8.  bifolia  Desf,  L  с  —  Schult,  syst.  veg.  YIL  L  f.  507,  — 
LedeLß.  Rots.  IVp.  427. 

Majanthemum  bifolium  DC.  fl.  Franc.  III.  p.  477.  —  Kunlh 
emm.  V.  f.  447.  —  Koch  tyn.  p.  844 

Convallaria  bifolia  Linn.  $p.  4â2.  «. 

Conyallaria  foliis  cordatis  Gmel.  fl.  Sib.  I.  p.  5S. 

In  pratis  humidiusculis  nee  non  in  umbrosis  vulgatissiroa. 
Floret  majo,  junio.  9  . 

Sectio  2.  SMILACINA  De$f. 

Flores  bexameri,  folia  sessilia  vel  amplexicaulia. 

1151.  SlfILiCINA  TftlFOLli  De$f. 

Glabra,  caule  3,  rarius  2 — 4  phyllo»  infeme  vaginifero, 
foliis  alternis  amplexicaulibus  oblongis  vel  subovatp- 
obloDgis«  acuminato-mucronatis;  racemo  terminali  laxo 
paacifloro,  floribas  solitarüs. 

8.  trifoHa  Desf.  l.  с  p.  Si.  —  Ledeb.  fl.  Ross.  1Г.  p.  428. 

Convallaria  trifoHa  Linn.  sp.  4S2. 

Convallaria  floribus  racemosis,  folHs  ovatis  oblongis  caulinis. 
Gmel.  fl.  Sib.  L  p.  56.  t.  6. 

Asierantfaemum  trifoliatum  Kuntk  enum.  V.  p.  4S5. 

Phalangium  Veratri  folio  Amm.  Ruth.  p.  40$. 

h  paludoiis  nbique  freqnens.  Floret  majo,  janio.  ^  . 
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lies.  SinLAGiNA  Dabiwca  TufCZ, 

Caule  polypbyllo  pilosiusculo^oliis  al  ternis  semiamplexi^ 
caulibus  oblongis  vel  ovato-oblongis«  mucroDe  obtuso  ter- 
mioatis,  subtus  pilosiuscnlis  ;  racemo  terminali  simplici 
subcooferto,  pedicellis  gemiDis  ternisve. 

S.  Daburica  Turcz.  cat.  Baic.  Dah.  n.  4129.  —  Ledeb.  fl.  R^ss. 
ir.  p.  428. 

Asterantbemum  Daburicum  Kunth  enum   V.  p.  452, 

Pedicellis  geminis  aut  termis  a  proxima  S.  stellata  facile  dig- 
noscitur. 

In  Daburiae  maxime  orientalis  umbrosie  graminosis  »  ultra 
Scbilkinskoi  Zawod  ad  fl.  Scbilka,  atque  ad  fl  Argun,  in 
regionibus  inferioribus.  Floret  junio,  julio  ^  . 

Ordo  LXXXVIIL  LILIACEAE  Endl.  gen.  p.  139. 

Flores  bermaphroditi,  reguläres  vel  rarissime  subirregu- 
lares.  Perigonium,  corollinum,  bexapbyllum:  foliola  bise- 
riata«  libera  vel  in  corollam  tiibulosam  campanulatamve, 
limbo  sexdiviso  donatam  connata,  sicca  vel  basi  saepius 
mellifera.  Stamina  6,  perigonii  foliolis  opposita ,  nunc  dis- 
tincte bypogyna,  nunc  perigonii  basi  inserta.  Filamenta  fi- 
liformia  vel  plana  simplicia  vel  apice  trifida  aut  tridentata. 
Antberae  introrsae.  Ovarium  e  carpidiis  3  conflatum,  car- 
pidiorum  marginibus  introflexis  axin  plus  minueve  distiu- 
ctam  attingentibus  triloculare.  Ovula  inloculis  pauca  vel 
saepius  plurima,  biseriata,  anatropa  vel  ampbitropa.  Styli 
terminales,  centrales,  plerumque  in  unicum  connati,  stig- 
matibus  interdum  distinctis.  Pericarpium  capsulare,  trilo- 
culare, loculicide  trivalve:  valvis  medio  septiferis ,  rarius 
septicidum  vel  carnosum,  indehiscens.  Semina  plurima  vel 
rarius  abortu  pauca  vel  subsolitaria,  directione  varia.  Al- 
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Ьшпеп  carnosuoit  copiosum.  Embryo  in  axi  albuminis,  ra- 
rissime excentricus«  homotropus,  rectus  vel  carvatus,  ex- 
tremitate  radicular!  umbilico  proxima,  directione  carpica 
varia.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  133. 

Subordo  1.  TULIPACEAE. 

Perigonii  foliola  omnino  distincta  vel  im*a  basi  cobaeren- 
tia,  saepe  uectarifera.  Stamina  hypogyna  vel  obscure  peri- 
gyna.  Fructus  capsularis.  Semina  anatropa ,  pienimque 
compressa;  testai  pallida,  fusca,  spongiosa  vel  dura.  Em- 
bryo minimus,  rectus  vel  parum  incurvus,  in  basi  albumi- 
nis  inclusus.  Ledeb.  L  с 

386.  ORITHYIA  D.  Don  in  Stoeet  Brit.  fi.  gard,  t,  556. 

Endl.  gen.  п.  1092. 

Perigonium  coroUinum,  deciduum,  hexapbyllum:  foliola 
campanulato-conniventia,  interiora  basin  versus  angustata. 
Stamina  6,  hypogyna.  Ovarium  3  loculare.  Stylus  termina- 
lis,  simplex.  Stigmja  obsolete  trilobum.  Capsula  trigona, 
trilocularis  loculicido  -  trivalvis.  Semina  plurima,  horizon- 
talia,  piano  compressa.  Ledeb.  l.  c.  p.  136. 

1153.  Orithtia  uniflora  Don, 

Gaule  unifloro  diphyllo,  foliis  anguste  pblongis  approxi- 
matis  recurvatis,  florem  excedentibus;  perigonii  foliolis  ex- 
terioribus  oblongis  acutiusculis,  interioribus  latioribus  obo- 
vatis  obtusis;  filamentis  basi  dilatatis.  Ledeb.  l.  с  p.  137. 

0.  imiflora  Don.  l.  c.  —  Kuntk  enum.  F.  p.  227. 
Ornithogalum  imiflorura  Laxm.  in  nov.  comm.  Petrop.  XVIII. 

p.  329.  t.  6.  {.  5. 
Gagea  uniflora  Schult,  syst.  veg.  VIL  p.  S65.  —  Turcz.  cat. 

Baie.  Dah.  n,  И 57. 
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h  rapibuf  solo  expositit  ad  fl.  Angaram,  pmpe  pagam  Olorfil 
copioee.  Floret  primo  yere  « . 

387.  GAGEA  Salisb.  in  ann.  of.  Bot.  IL  p.  SSS. 

Nee$jun.  fa$c.  j2.  /.  1â.  —  Endl.  gen.  п.  1093. 

1154.  Gaqba  lctba  Schult. 

Folio  radical!  solitario  erecto  lineari-lanceolato  abmpte 
acuminato  piano  argute  carina  to,  floralibus  2  suboppositis; 
pedunculis  partialibus  simplicibus  umbellatis  glabris;  péri-» 
gonü  phyllis  oblongis  obtasis;  antberis  oblongis;  bolbo 
ovato  solitario.  Kock  $yn.  fl.  Germ.  ed.  i.  IL  p.  8i3. 

G.  lutea  Schult,  iyst,  veg.  VIL  p.  58.  —  Kunth  enum.  lY. 
p.  25S.  —  Ledeb.  fi.  Ro$s.  lY.  p,  Ш. 

Omitbogalum  luteum  Unn.  sp.  459.-^  Ledeb.  ß.  Alt.  IL  p.  29. 
(excl.  var.  ß.) 

Omitbogalum  scapo  dipbyllo,  pedunculis  simplicibus  termina- 
tricibus,  filamentis  omnibus  subulatis.  Gmel.  ß.  Sib.  I.  p.  47. 
(cum  alüs  spec,  confusa.) 

Dubius  florae  nostrae  civis,  a  Gmelino  et  Pallasio  indicatus. 
Prope  Krasnoyarsk  jam  гага  planta«  sed  in  Kamczatka,  te- 
stibus  Chamisso  et  Escbscboltz  obvia. 

Hue  inserenda  est  descriptio  novae  speciei,  in  pratis  prope 
Tomsk,  majo  1837  lectae  et  structura  radicis  valde  singula- 
ris.  Componitur  enim  e  bulbo  centrali  majore  pluribus  mi- 
nutie ad  basin  circumdato,  quorum  nonnulli  interdum  eau- 
liferi»  omnes  tunica  commun!  inclusi.  Gagea  granulosa  no- 
minanda  et  sic  definienda:  folio  radical!  solitario  erecto  li- 
near! -  lanceolato  utrinque  acuminatOi  caulem  1  — 4  florum 
superante,  caulinis  duobus  approximatis,  inferiore  latiore 
oblonge;  pedunculis  glabris  pilosulisve,  interdum  medio 
bracteolatis;  perigonii  pbyllis  oblongis  obtusis;  filamentie 
alternis  filiformibus,  antberis  ovatis;  bulbis  plurimis,  tuni' 
eis  communibus  inclusisi  central!  caeteris  multo  majore. 
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388.  PLECOSTIGMA  Turcz.  pL  exc. 

PerigoDiiim  согоПшиш  persistens  hexaphyllum  :  foliola 
patentiuscttla  aequalia.  Stamina  6,  perigonii  foliolis  basi 
adhaerentia.  Ovarium  3  loculare.  Ovula  in  loculis  plurima 
biseriata  horizontalia.  Stylus  terminalis,  stigmatibus  3  li- 
nearibus  obtusis,  iotus  lougitudinaliter  plicatis  terminatus. 
Capsula  3  locularis,  loculicide  trivalvis.  Semiua  (immatura) 
obloDgo-trigoua  plana.  Genus  Gageae  etLloydiae  proximum, 
sed  forma  stigmatum  seminumque  distinguendum*  Radix 
bulbosa,  caulem  folimque  solitarios  emittens,  folia  angusta 
linearia,  caulina  pauca,  1 — 2  sensim  minora»  flores  1 — 3 
in  racemum  dispositi,  basi  bracteati  lutein  magnitutide  Ga- 
geae  luteae.  Altitudine  a  4  ad  8  poll,  variât. 

1155.  PtBCOSTieiiA.PAOciFLOBUM  Turez. pi.  eœe. 

Omilhogalum  pauciflorum  Turcz,  pi  exsicc.  non  Rafin. 

Gagea  pauciflora  Turcz.  cat.  n.  4458.  —  Ledeb.  fl.  Boss.  IV. 
p.  445. 

In  graminosis  prope  pagtim  Ojok,  ad  Angaram  prope  Bala- 
gansk,  in  transbaicalensibus,  nempe  in  deserto  Cborinensi 
et  ad  acidulam  Pogromezensem.  —  Prope  Krasnoyarsk  sed 
rarum^  accepi  etiam  e  Mongolia  Chinensi.  Floret  majo  z . 

889.  LLOYDIA  Salisb.  mc'. 
Neesjun.  fasc.  2.  t.  19.  —  EndL  gen.  n.  1094. 

Perigonium  coröUinum^  persistens,  hexaphyllum:  foliola 
patentia  subaequalia»  basi  plica  nectarifera  transversa.  Sta- 
mina 6,  perigonii  foliolis  basi  adhaerentia.  «Ovarium  3  lo- 
culare* Ovula  in  loculis  plurima,  biseriata,  horizontalia , 
anaCropa.  Stylus  terminalis^  subclavatus.  Stigma  subtrigo- 
nunit  vertice  depressnm.  Capsula  triquetral  trilocularis^ 

JV  3.  18â4.  8 
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apice  loculicido-trivalvis.  Semina  in  loculis  plurima,  sub- 
borizoDtalia,  compresso- plana,  testa  fusca,  membranaceo- 
marginata,  rbapbe  bine  per  marginem  decurrente.  Embryo 
minimus,  umbilico  proximus.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  /44. 

1156.  Lloydu  SBBonNA  Rehb.  fl  Germ.  exc.  f.  402 

Kth.  mum.  IV.  p.  244.  —  Koch  syn.  p.  818. 

Antbericum  serotinum  Linn.  $р.  444. 

Ornitbogalum  Altaicum  Laxm.  in  nov.  comm.  Pttrop.  XVIIL 
p.  âSO, 

0.  striatum  Willd.  tp.  IL  p.  442. 

Nectarobotbrium  striatum  Ledeb.  fl.  Alt.  IL  p.  56. 

€auh'8  foliosus,  foliis  anguste  linearibus  l-~2  imo  3  florus,  la- 
ciniis  perigonii  albis,  lonf^itudinaliter  striatis.  L.  Graeca 
Endl.,  plica  nectarifera  carens,  e  sententia  Ledebouri  e  gé- 
nère excludenda,  mibi  melius  videtur  characterem  generi- 
cum  mutuare,  quam  species,  ita  inter  se  similes  disjungere. 

In  alpibus  Baicalensibus  frequens,  occurrit  etiam  in  rupibus, 
soli  abversis^  insulae  Olcbon.  Floret  junio,  julio  ? . 

390.  FRITILLARU  Linn,  gen.  n.  44 L 

Neesjun.  fasc.  2.  t.  4.  —  Endl.  gen.  n.  1096. 

Perigonium  corollinum  deciduum  bexapbyllum:  foliola 
subaequaiia,  campanulato  -  conniventia,  intus  supra  basin 
fovea  nectarifera.  Stamina  6,  perigonii  foliolis  basi  adhae- 
rentia.  Ovarium  3  loculare.  Ovula  in  loculis  plurima,  bi- 
seriata,  borizontalia,  anatropa.  Slylus  terminalis,  subela- 
vatus.  Stigma  3  partitum.  Capsula  trigona,  angulis  obtusis 
vel  bexagona,  angulis  acutis,  3  locularis,  locnlicide  trival- 
vis.   Semiua  in  loculis  plurima ,  biseriata,   borizontalia. 


Digitized  by 


Google 


115 

compresso-plana^  testa  fnsca,  membranaceo-alata,  rhaphe 
hînc  per  marginem  decurrente.  Embryo  minimus,  umbilico 
proximus.  Ledeb.  fl.  Ross.  p.  i44, 

1157.  FiiTiLLABiA  Daqana  Turcz. 

Radice  grumosa ,  caule  unifloro  a  basi  ultra  medium 
aphyllo,  supra  medium  yerlieillo  foliorum  2  —  5,  q)icem 
versus  folio  solitario  instructa,  rarius  caule  dipbyllo  alter- 
nifolio;  fbliis  lanceolatis  vel  liueari  -  lanceolatis  planis  ob- 
tusis;  flore  nutaote,  perigonio  tesselato;  capsulae  angulis 
alatis. 

F.  Dagana  Turcz.  eat.  Bate.  Dak.  л.  H 39,  —  Ledeb  fl  Ross 
ir.  p.  448. 

Habitat  in  aipe  Cbamar,  in  pratis  subalpini's  ad  pedem  alpis 
Urgudei  et  ad  torr.  Snieschnaja»  in  roontosis  ad  rivuJhim 
Monda  et  caet.  Floret  junio,  julio  ^  . 

391.  LIUUM  Linn.  gen.  n.  440, 

Neesjun.  fasci  2.  t.  Ä.  —  Endl.  gen.  n.  1098. 

Perigonium  corollitium  deeiduum  hexaphyllum.  Foliola 
basi  subcobaerentia  mox  discreta,  infundibiliformi- campa- 
nulata,  apice  patentia  vel  revoluta,  intus  sulco  nectarifero 
instrusta.  Stamina  6,  perigonii  folblis  basi  subadbaerentia. 
Ovarium  3  loculare.  Ovula  plurima,  biseriata,  horizon ta- 
lia,  anatropa.  Stylus  terminalis,  subclavatus,  rectus  vel 
subcurvatus.  Stigma  subtrilobum.  Capsula  trigona,  sex- 
sulca,  trilocularis,  loculicido  trivalvis.  Semina  plurima  bi- 
seriata, horizontalia,  piano  -  compressa ,  testa  lutescente, 
subspongiosa,  membranaceo  -  marginata,  rhapbe  bine  per 
marginem  decurrente.  Embryo  in  axi  albuminis  carnosi 
rectus  vel  sigmoideus^  extremitate  radiculari  umbilico  pro- 
xima.  Ledeb.  L  c.  pi  149. 

8* 
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Sectio  1.  MARTAGON. 

Perigonii  foliola  sessilia,  révolu  ta. 

1157.  LiLioM  Maitagon  Linn. 

Gaule  pubesceoti  -  scabro  ;  foliis  yerticillatis  oblonge - 
lanceolatis  acuminatis»  lofernis  obovato-oblongis»  supremis 
sparsis  lanceolatis;  floribus  nutantibus,  Ledeb.  L  c. 

L.  Martagon  Linn.  $p.  45S.  —  Kunth  enum.  /F.  p.  iS7.  — 
Ledeb.  fl.  Alt.  IL  p,  58.  —  Koch  syn.  p.  818. 

Lilium  foliis  yerticillatis,  floribus  reflexis,  corollis  revolutis. 
Gmel.  fl,  Sib.  L  p.  44, 

Lilium  montanum,  floribus  reflexis,  rubris,  purpureis  maculis 
inscriptum;  folio  angustiore.  Me$sersck.  in  Amm,  Ruth.p.éOS. 

In  sylyis  eis-  et  transbaicalensibus  atque  Dahuricis  copiosum. 

1159.  Lilium  tenuifolium  Fisch. 

Gaule  uni-paucifloro  a  basi  ad  medium  circiter  apiceqne 
parce  foliato  vel  aphyllo ,  caetérum  dense  folioso  ;  foliis 
sparsis  angustissime  linearibus  glabris,  margine  (sub  lente) 
tenuissime  cartilagineo-denticulatis;  floribus  cernuis;  peri- 
gonii foliolis  recurvatis  intus  rima  nectarifera  pube  margi- 
nata.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  loi. 

L.  tenuifolium  Fisch,  ind,  pi.  hort.  Gor.  p.  a.  48ti,  p.  8.  — 
Kunth  enum.  IV.  p.  965. 

L.  pumilum  Redout,  lil.  t.  578.  —  Kunth  enum.  L  c. 

L.  linifolium  hort.  Hafn.  p.  526. 

Lilium  radiée  tunicata,  foliis  sparsis,  floribus  reflexis,  corollis 
revolutis.  Cl»,  fl.  Sib.  I.  p.  4S. 

Lilium  reflexum  montanum  bumile  angustifolium,  aurantia- 
cum,  Sarana  Mongolis  inDauria.  JHess.  in  Amm.  Ruth.  p.  40$. 


Digitized  by 


Google 


117 

In  moiitosis  apricis  et  passim  in  graminosis  ubique.  Floret 
junio,  juHo  9 . 

Sectio  2.  EUURION  Ledeb. 

Perigonii  foliola  sessilia,  campanulato-conniventia. 

1160.  LiuoM  SPBCTABILB  Link, 

Canle  nni-plurifloro  elato,  foliis  sparsis;  floribus  erectb; 
perigonio  campanulato  intus  prope  rimas  nectariferas  mar^ 
gine  barbatas  longe  muricato  extus  cum  peduncalo  lanato- 
lomentoso;  stylo  ovario  duplo  longiore;  capsula  obtuse  sex 
loba  apice  obsolete  umbilicata;  seminum  disco  ala  duplo 
btiore.  LeM.  l.  c. 

L.  spectabile  Link,  enum,  pl.  kort.  Berol.  I.  p.  521,  —  JKunlA 
винт.  IV.  p.  676. 

L.  bulbifenim  et  bulbosum  Pali.  Hin.  IlL  p.  S51.  990  et  SlSSi 
iSS. 

L.  Dauricum  Herr  bot  mag.  n.  1240.  (in  nota).  —  Kunth  enum. 
ir.p.264. 

Lilium  foliis  sparsis^  corollis  campanulatis  erectis,  intus  scab- 
ris  (eœcL  $yn.  Linn.  et  Royen.)  1  foliis  latioribus  (excL  $yn. 
praeter  act,  nat,  cur,)  et  11  foliis  angustioribus  (exel,  syn.). 
Gmel.  fi.  Sib.  L  p.  il. 

In  pratis  sylvaticis  ad  Angaram,  in  transbaicalensibus  et  in 
Daburia,  baud  rara.  Floret  julio.  я^ . 

liei.  Lilium  pulchbllcm  Fiech. 

Caole  glabro  subtiliter  sulcato  simplicissimo  unifloro; 
foliis  sparsis  lineari-lanceolatis;  flore  erecto,  perigonio  sub- 
campanulato:  foliolis  lanceolato-ellipticis,  extus  aracbnoideo- 
pobesceotibus,  intus  prope  rimam  nectariferam  laeribus  rix 


Digitized  by 


Google 


119 

coDcavis«  apîce  arrectis;  stylo  ovario  breviore.  Ledeb.  L  c. 
p.  15i. 

L.  pulçhellum  Fi»ek,  in  Utt,  ind.  VI.  вмпф  kort,  Petr.  p.  14.  — 
Kuntk  enum.  IV,  p.  266  et  676. 

In  pratis  Dahuriae  ad  fl.  Argun ,   ultra  Argunskoi  Ostrog. 
Aecepi  etiam  e  Mongolia  Chinensi.  Floret  juIio. 

Subordo  II.  ASPHODELEAE. 

Perigonium  tubulosum  vel  sexpartitum,  reguläre.  Stami- 
na 6,  hypogyna  yet  peri^nio  inserta.  Ovarium  triloculare. 
Ovula  plurima  vel  subdefinita,  anatropa  vel  amphitropa. 
Fructus  capsularis  vel  baccatus.  Semina  globosa  vel  angu- 
lata,  testa  Crustacea  atra.  Embryo  homotropus,  rectus  vel 
incurvus,  radicula  umbiiicum  spectante.  Ledeb.  L  с 

Tribus  !•  HYACINTHEAE. 

Perigonium  tubulosum  vel  sexpartitum.  Stamina  perigo- 
nio  inserta  vel  rarius  hypogyna.  Fructus  capsularis.  Radix 
bulbosa.  Ledeb.  I.  c. 

392.  ALLIUM  Linn,  gen.  n.  409. 

Neesjun.  fast.  3.  t.  16 — /7.  —  Enal.  gen.  n.  11 3T. 

Perigonium  corollinum  hexaphyllum  vel  в  partitum , 
foliolis  patentibus  vel  campanulato*conniventibus.  Stami- 
na 6,  imis  perigonii  foliolis  inserta.  Filamenta  filiformia 
aut  basi  dilatata  subcohaerentia:  alterna  interdum  compla- 
nata»  apice  3  dentata,  dente  intermedio  antherifero.  Ova- 
rium 3  loeriare,  vel  septis  obsoletis  uniloeulare.  Ovula 
paucat  placentae  subbasilari  affixa  amphitropa.  Stylos 
filiformie.  Stigma  simplex.  Capsula  membranacea  trigona, 
vel  vertice  depressiusculo  trilobo,  3  vel  1  locularis,  locu« 
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licîdo  3  yalvis,  stylo  super  placentam  brevissimam  colam- 
narem  persistente.  Semina  in  loculis  subbina  yel  solitaria, 
ovato-reniformia,  umbilico  ventrali,  testa  atra^  rugosa. 
Embryo  in  axi  albuminis  homotropus  subfalcatus,  extremi- 
tate  radicali  umbilico  approximata.  Ledeb.  l.  с  p.  161. 

Sectio  1.   SCHOENOPRASUM. 

Perigonii  foliola  patentia.  Filamenta  simplicia,  interiora 
interdum  basi  dilatata  yel  utrinque  dente  instructa.  Spatha 
biyalyis  erostris.  Bulbi  saepe  caespitosi.  Ledeb.  /.  c.  p.  166\ 

1162.  Allium  ScaoBNCPtASCM  Itnn. 

Scapo  nudo  yel  basi  paucifoliato;  foliis  subulatîs  aequali- 
ter  teretibus  yel  tereti--compressis  fistulosis;  spatha  biyalyi 
umbellam  subaequante  ;  umbella  subglobosa ,  pedicellis 
perigonio  breyioribus,  yel  illud  subaequantibus;  perigonii 
foliolis  lanceolatis  acutis  yel  rarius  oblongis;  staminibus 
perigonio  breyioribus  edentatis.  Ledeb.  l.  c. 

A.  Scboenoprasum  Iinn.  sp.  452. — Kunth  enum.  IV.  p,  591. — 
Koch  $yn.  p.  852. 

A.  Scboenoprasum  ß.  alpinnm  Lam.  et  DC.  fi.  Franc.  IlL 
p.  227  et  VL  p.  519.  —  Ledeb.  fi.  Alt.  IL  p  17. 

A.  Sibiricum  Linn.  mant.  p,  582.  —  Turcz.  eat.  Baie.  Dah. 
n.  1145. 

Сера  scapis  foliisque  teretibus,  capitulis  pyramidatis  Gmel.  fl. 
Si^.Lp.S9.  t.  IS.f.  1. 

Сера  palustris  altissima  ВмхЬ.  cent.  IV.  27.  t.  46. 

Variât  statura  majore  et  minore ,  longitudine  pedicellorum 

•nunc  perigonio  brerioribus,   nunc  illud  aequantibus  yel 

pauk)  superantibus ,  perigio  intensius  roseo  -  yiolaceo  yel 

pallidiore;  etiam  albido,  pbyllis  nunc  oblongis,  nunc  lanceo- 
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latfs  in  acameti  longius  breyiusve  productis,  superficie  plus 
minus  glanca  vel  viridi,  glabra,  rarius  scabra,  staminibns 
perigonio  duplo  vet  paulo  breviwibus,  radicis  fibris  breri- 
bus  vel  yalde  elongatis  (in  spec,  ad  fl.  Sdiilka  lectis). 

Ubique  yulgatissimum  in  pratis  fertilibus,  snbbumidis  nee 
non  in  sabulosis.  Floret  ab  ultimis  diebus  maji  per  totam 
aestatem  9* 

1163.  Aiuim  MORADBtPHon  Turez, 

Scapo  inferne  vel  ad  medium  paucifoliato;  foliis  subola* 
tis  teretibus  fistulosis;  spatha  bivalvi  umbellam  subaequan- 
te;  nmbella  globosa,  perigoniis  pedieello  3 — 4  plo  breyiori- 
bus;  perigonii  foliolis  obiongo-lanceolatis  acutis  yel  sub- 
acuminatis  (rarissime  rotundatis)  »  margine  irregulariter 
dentato-serrulatis  ;  staminibus  perigonio  3^ — 4  plo  breyiori- 
bus,  filamentis  basi  latissimis  in  tubum  connatis,  superne 
subito  in  acumen  antheriferum  longitudine  tubum  yix 
aequans  productis.  Ledeb.  fl.  Ross»  IV.  p.  168. 

A.  monadelpbum  Turcz.  cat.  Bate,  Dah.  n.  И 44.  —  Kunth 
enutn.  IV.  p.  595 

Proximum  praecedeuti,  florum  colore  intense  yiolaceo,  prae« 
sertim  yero  staminum  structura  optime  dignoscitur. 

In  alpinis  et  subalpinis  alpium  Baicalensium  et  Daburicorum. 
Floret  junio,  julio  ?  . 

116^.  Allium  fistolosum  Idnn, 

Bulbo  oyato,  caule  basi  foliato  supra  basin  ventricoso- 
inflato  foliisque  teretibus  fistulosis;  spatba  biyalyi:  yalvis 
SQborbiculatis  mucronatis  umbella  globosa  breyioribus; 
pedicellis  florem  subaequantibus;  perigonii  foliolis  oyato- 
lanceolatis  acutis  irregulariter  serrulatis  :  exterioribus  bre- 
yioribus; staminibus  perigonio  subdupio  longioribus,  fila« 
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mentis  filiformibus  simplicibus  basi  vix  dilatata  perigonio 
adnatis  inter  se  liberis;  ovario  trigono.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV. 
p.  169. 

A.  fistulosum  Ltnii.  sp.  452.  —  KutUh  emm.  IV,  p.  594.  — 
Ledeb.  fl.  Alt.  II.  p.  16. 

k.  Altaicum  Pall.  itin.  IL  p.  S48—668.  app.  p  757.  n.  108. 

t.  R. 


A.  saxaiile  Pall.  itin.  III.  p. 

£epa  rnpestris,  radioe  turbinata  dulci.  Gmel.  ft.  Sib.  I.  p.  64. 

In  rupibus  transbaicalensibus  prope  Charatzai ,  Selenginsk , 
alibique  ^  nee  non  in  Dahuria.  Floret  julio.  z .  Rossice 
камевноК  1укъ  audit. 

Sectio  2.  MACROSPATHA. 

Radix  bulbosa.  Gaulis  foliatus.  Spatba  bi-rarissime  uni-« 
▼alvis:  valvis  acuminato-rostratis.  Filamenta  simplicia. 

1165.  Allium  condbnsatum  Turcz. 

Bulbis  solitariis  ovato-cylindraeeis  tunicatis:  tunicis  in* 
tegris;  caule  infeme  foliato,  foliis  lineari-subulatis  tereti- 
bas  supra  eanaliculatis  ;  ujnbella  globosa  conferta;  spatba 
bivalvi:  valvis  subaequalibus  mucronatis  umbellam  vix 
aequantibus  folioHs  perigonii  (ocbroleuci)  ovatis  acutius- 
culis;  filamentis  omnibus  simplicibus  subaequalibus  peri* 
gonium  duplo  superantibus. 

A.  condensatum  Turcz.  cat.  Bate.  Dah.  n.  1451. 

A.  Stevenii  Willd.  E.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  177. 

fSpecies  floribus  ochroleucis,  a  beato  Ledebourio' cum  specie- 
bus  rubri  vel  albifloris  in  unicam  conjunctae,  potius  pro  di- 
stinctas  habendae,  praecipue  nostra,  quae  sola  ex  affinibus 
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apud  noe  huousque  observata  et  color  perigonii  in  hoc  gate- 
re  coDstans.  Praeterea  A.  condensatum  ab  affinibus  disUngui- 
tur  spathae  valvis  abbreviatis,  umbellam  vix  aequantibus, 
uno  brevioribus. 

In  pratis  Dahuriae  bine  inde  occurrit.  Floret  junio,  julio  г . 

Sectio  3.  RHIZIRIDIUM. 

Bulbi  e  rhizomate  horizontali  repente  enati.  Umbella 
semper  capsulifera.  Spatha  erostris.  Peregonii  foliola  stel- 
lata-  patentia.  Filamenta  interiora  plerumque  dilatata,  in- 
terdum  utrinque  dente  vel  lobulo  aucta.  Ledeb.  I.  c.  p.  П8. 

a.  filamentis  altemis  latioribus  tricuspidatis  vel  simplicibus. 
1166.  Allium  lineabb  Linn. 

Bulbo  reticulato;  caule  tereti  ad  medium  fere  foliato,  fo- 
1ÜS  linearibus  subtus  convexis;  umbella  glabra;  spatha  bi- 
valor.  valvis  pedicellos  absque  perigonio  vel  cum  perigo- 
nio  aequantibus  ovato-orbiculatis  acutis;  perigonii  foliolis 
obtusis;  filamentis  perigonio  duplo  longioribus,  altemis  tri- 
cuspidatis, dentibus  acuminatis  ovario  sublongioribus,  in- 
terdum  bifidis. 

A.  lineare  Linn.  $p.  425.  —  Kunth  enum.  IV.  p.  419.  —  Ledeb. 
fl.  Alt  IL  p.  6.  fl.  Ross.  lY.  p.  178. 

Forrum  caule  tereti  folioso,  foliis  linearibus  planis,  umbella 
globosa,  staminibus  corolla  longioribus.  Gmel.  fl.  Sib  L  p. 
se.  t.  13  et  14,  f.  1. 

Porrum  montanum  Asphodel!  folio^  floribus  in  capitulo  majori 
rubris.  Mess,  in  Amm.  Ruth.  p.  107. 

Duplex  datur  forma^  in  priore  et  vulgatiore,  cujus  pedicelli 
longiores  sunt,  centrales  caeteros  excedunt,  interdum  spat- 
harn  paulo  superant,  in  altera  subalpina  pedicelli  abbrevia- 
ti,  longitudine  perigonii,  cum  perigonio  spatham  solummo- 
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do  adaequant.  Tn  hac  forma,  ф1ае  tîdetur  intermedia  inter 
priorem  et  All.  ampbibolum  Ledeb.,  mihi  ignotura»  appeadi- 
ces  staminum  interdum  bifidi  sunt  et  spathae  valvae  subin- 
de  in  lacinias  doas  dividimtur. 

In  pratis  montanis  ubique  copiosum,  forma  brachjpoda  seu 
microcephala  in  subalpinis  prope  Alsak  et  ad  Angaram  su- 
periorem  observata.  Floret  junio^  julio  et  passim  augusto  z . 

1167    Allium  PLAViDoai  Ledeb, 

Bulbo  reticulato;  caule  tereti  inferne  foliato,  foliis  linea- 
ribus  subtus  convexiusculis;  umbella  bemispbaerica;  spatha 
bivalvi:  valvis  pedieellos  superantibus  subbipartitis,  laci- 
niis  ovatis  acuminatis;  perigonii  foliolis  obtusis,  filamenfis 
demum  perigonio  duplo  longioribus,  alternis  tricuspidatis: 
appendicibus  acuminatis  perigonii  foliola  longitudine  subae- 
quantibus.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  179. 

A.  flavidium  Ledeb.  fl,  Alt,  IL  f.  7,  —  ejmd.  ic,  fl.  Лом.  t, 
562.  —  Kunth  enum.  lY,  p.  420. 

A.  leucocepbalum  Turcz.  pi.  exs.  forma  major  floribus  palli- 
dioribus  fere  albis. 

In  montosis  transbaicalensibus  ad  if.  Dscbida.  Floret  junio, 
juHo  z. 

1168.  Allium  splbndens  Willd. 

Bulbo  reticulato;  caule  tereti  infeme  foliato,  foliis  linea- 
ribus  subtus  convexiusculis  (semiteretibus  Klh?)  ;  umbella 
globosa;  spatha  bivalvi:  valvis  ovato  -  semiorbiculatis  acu- 
minatis umbella  brevioribus;  perigonii  foliolis  obtusis;  fila- 
mentis  longe  exsertis,  interioribus  tricuspidatis:  cuspide  in- 
termedia anfherifera  laterales  apice  bifidae  vel  dente  auctas 
multo  superaHtel  Ledeb.  fl.  Hoss.  L  c. 
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A.  splendens  WtUd.  kerb,  n,  6477.  e  Kunih  enum.  f.  420. 

A.  rubellum  WilU.  herb.  n.  баЯв. 

Ad  11.  Angaram  legit  Knznetsow.  In  Dahuria  a  PaHaeio  did- 
tur  crescere.  Floret  junio,  julio  9  •  Flores  in  specimine  Kuz- 
netsowiano  rubri. 

lieO.  Aluom  sbnbscens  £tnfi. 

Bulbi  tunicis  integris;  scapo  nado  ancipiti;  foliis  lato  li- 
nearibus  obtusis  subtus  convexiusculis  ecarinatis  :  umbella 
sobfastigiata  erecta;  spatba  bivalvi;  perigonii  foliolis  obtu- 
sis; filamentis  perigoninm  superantibus,  onmibus  simplici- 
bus  subulatis.  Ledeb.  fl.  Ro$t.  IV.  p.  180. 

A.  senescens  Linn.  $p.  450.  —  Ledeb.  fl.  Alt.  IL  p.  42.  (exel. 
eyn.  pi.  Europ.). 

A.  Baicalense  Willd.  enum.  pi.  hart.  Berol,  I.  p,  560. 

A.  spirale  Willd.  enum.  pi.  hort.  Berol.  $uppl.  p.  17. 

A.  glaucum  Schrad.  cat.  hort.  Gott,  p.  a  4844.  — >  Turcz.  cat. 
Baic.  Dah.  n.  4448. 

Allium  scapo  ancipiti  teretiusculo,  foliis  ensiformibus ,  bine 
paulo  convexioribus.  Gmel.  fl.  Sib.  L  p.  55.  t.  IL  f  2. 

Variât  foliis  latioribus  (trilinealibus)  et  duplo  angustioribus, 
filamentis  perigonium  parum  aut  sesqnilongioribus.  A  se- 
quente  potissimum  caule  ancipiti,  nee  angulato»  differt  In 
pratis  siccis  transbaicalensibus  v.  gr.  ad  fl.  Dschida,  Temnik 
et  caet.,  in  rupibus  ad  fl.  Schilka,  alibique  in  Dahuria.  Flo- 
ret junio,  Julio  9 . 

1170.  Aludm  ANeuLOSDM  Linn. 

Bulbo  tunicis  integris;  scapo  nudo  acutangulo;  foliis  vi- 
ridibus  linearibus  subtus  angulosis;  umbella  fustigiata  ?el 
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hemiephaerica;  filamentis  simplicibus  perigoniam  aeqaantH 
bos  (yel  ex  Ledeb.  superantibas.).  Ledeb.  fl.  Rott.  /.  с 

A.  angulosum  Linn,  hort,  Upi.  p.  79,  —  Kunth  enum.  IV,  p. 
422,  —  Ledeb,  fl.  Alt  II,  p.  41,— ft.  Roe».  L  с  (praeter  var. 
a  pertinentem  ad  A.  fallaçem  Don^  speciem  ut  videtur  satis 
distinctam  et  in  vivo  praesertim  foliis  subtus  carinatis  dig- 
noscendam.). 

A.  inodorum  Willd.  ep.  pi.* II.  p.  76.  non  Ait.  hort,  Kew. 

A.  acutangulum  Schrad,  cat.  eem,  hort.  Gott,  p.  a,  4808.  — 
Kunth  enum.  TV,  p.  424,  Koch  eyn.  p.  828. 

A.  Danubiale  Spr.  mant,  58. 

Сера  scapo  subangulato  farcto,  foliis  linearibus  subtus  angu- 
losis^  stamiuibus  corolla  brevioribus  Gmel.  fl.  Sib.  I,  p.  S8. 
t.  42.  f.  2. 

In  Sibirica  Baicalensi  teste  Pallasio,  ipse  non  inveni.  A.  Stelle- 
rianum  Willd,  a  Gmelino  etiam  in  regionibus  Baicalensibus 
indicatum  (Ledeb.  fl-  Aoes.  p.  484  )  omisi ,  verosimiliter 
auctor  florae  Sibiricae  A.  prostratum  intellexen't. 

1171.  Alliom  PiosTHATOM  Trev, 

Bulbo  tunicis  integris;  scape  subangulato  basi  procum- 
bente;  foliis  semicylindricis,  supra  versus  basin  canalicu- 
latis»  subtus  biangulatis;  umbella  multiflora  hemisphraerica 
vel  subfastigiata:  spatha  valvis  duabus,  saepe  ad  medium 
concretis,  pedicellis  brevioribus;  perigonii  foliolis  obsolete 
crenulatis ,  exterioribus  concavis  carinatis ,  interioribus 
longioribus;  filamentis  omnibus  simplicibus  subulatis  peri* 
gonio  sesquilongioribns,  alternis  basi  parum  latioribus. 

A.  prostratum  Trev.  ind.  sem,  hort    Wrat.  p.  a,   4824,  

ejued.  mon.  p.  46  —  Kunth  enum,  IV.  p.  428,  —  Twrcz.  cat. 
Bate.  Dah  n.  4449.  —  Ledeb,  fl.  Rose.  IV.  p.  482. 

A.  deflexum  et  senescens  ß.  rupestre  Turez.  pi.  ex». 
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In  lapidoeis  et  eupeetribns  commutiis,  v«  gr.  prope  Ircutiam, 
ad  torr.  Armak  atque  in  Dahurja  ad  fl.  Argun  alibive.  Flo- 
ret junio,  Julio.  ? . 

1172.  Allium  anisopodiom  Ledeb, 

Buibi  tunicis  integris  ,  vel  demum  in  fibras  parallelas 
solutis;  scapo  tereti;  foliis  lineari-semiteretibus,  supra  ver- 
sus basin  canaliculatis;  umbella  multi  (20—^0)  flora  fa- 
stigiata ,  pedicellis  inaequilongis ,  exterioribus  longioribus , 
ad  centrum  deerescentibus;  spatha  univalvi  pedicellis  exte- 
rioribus multo  breviore,  centrales  interdum  excedente; 
perigonii  foliolis  oblongis  obtusissimis,  exterioribus  paulo 
brevioribus;  filamentis  simplicibus  perigonio  breviorlbus» 
subulatis,  altemis  latioribus  cuspidatis. 

A.  anisopodium  Ledeb,  fl.  Rom,  IV,  p.  185. 

A.  tenuissimum  Д.  vegetius  Turcz.pl.  exiicc. 

Discernitur  a  sequente  statura  multo  majore,  floribus  numéro- 
sioribus  atque  pedicellis  inaequalibus.  Latitudo  foliolorum 
perigonii  eadem,  folia  nonnihil  latiora,  attamen  forte  varie- 
tas  e  solo  fertiliore  orta ,  nam  semper  ad  pedem  rupium 
A.  tenuissimum  alentium,  aut  in  vicinitate  provenit. 

In  siccis  transbaicalensibus  floret  juoio ,  julio  ^ .  —  Prope 
oppidum  Minussinsk,  ad  fl.  Jenissei  legit  amic.  Lessing. 

1173.  Allium  tbndissimdm  Willd. 

BuIbi  tunicis  integris;  scapo  tereti;  foliis  subfiliformibus 
supra  canaliculatis;  umbella  pauci  (4 — 10)  flora  subfasti- 
giata»  pedicellis  subaequallbus;  spatha  univalvi  pedicellis 
multo  breviore  ;  perigonii  foliolis  oblongis  obtusissimis  , 
exterioribus  paulo  brevioribus;  filamentis  simplicibus  peri- 
gonio brevioribus  sijibulatis ,  alternis  latioribus  cuspidatis. 
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A.  teimîsshnum  Willd,  $p.  pi.  U.  p,  85.  —  Kunth  enum.  *1Y. 
p.  428.  —  Ledeb.  fl.  Ah.  11  p.  2i.  —  fl.  Ross.  lY.  p.  48S. 

Сера  scapo  nudo  tereti  inani ,  fblîîs  subulatis  filifomiibus , 
capitulis  Iaxis  paucifloris.  Gnttl.  fl.  Sib.  I.  p.  61.  t.  IS. 
f.  2—5. 

In  rupibus  et  lapidosîs  transbaicalensibus  et  Dahuricis.  Floret 
janio,  julio.  Я^ . 

Ь.  filamentis  aequi  latis. 

1174.  Alliom  YiCTOftiAUs  Ltnn. 

Bulbi  tunicis  retieulatis,  caule  ad  medium  foliato,  infer- 
ne tereti,  superne  angulato;  foliis  in  petiolum  brevem  atte- 
nuatis  oblongis  ellipticisve  planis;  umbella  globosa  multi- 
flora;  spatha  univalvi  persistente;  staminibus  simplieibus 
perigonium  superantibus.  Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  18й. 

A.  Victorialis  Linn.  %p.  424.  —  Kunth  enum.  IV.  p.  452. 
Ledeb.  fl.  Alt.  IL  p.  8.  —  Koch  syn.  p.  826. 

A.  plantagineum  Lam.  enc.  meth.  I  p.  65. 

Allium  Gmel,  fl.  Sib.  I.  p.  49.  n   45.  (excl.  syn.  Royeni). 

In  pratis  humidis  ad  BaicaJem  prope  Listweniscbnaja,  in  trans- 
baicalensibus et  in  Dahuria  minime  rarum.  Floret  junio> 
julio.  9 . 

1175.  Allium  odohum  Linn. 

Bulbi  tunicis  exterioribus  reticulatis  ;  caule  ima  ba^ 
foliato  subcompresso;  foliis  distichis  canaliculato-triquetris; 
umbella  fastigiata;  spatha  univalvi  subbipartita  demum 
varie  lacera,  perigonii  foliolis  ovato-lanceolatis  obbngisve 
acutis  pedicello  3— -4  plo  brevioribus;  filame&tie  simplici*- 
bu9  a  basi  paulo  latiore  subulatis  perigonio  brevioribus. 
Ledeb.  fl.  Ross.  IV.  p.  186. 
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A.  Qdorum  Itfifi.  mant.  p.  63.  —  Kunth  enum.  IV.  p.  45S^  — ^ 
Ledeb.  /7.  Alt.  IL  p.  48,  (excl.  syn.  A.  tatarici). 

Allium  scapo  nndo  (ereti  farcto,  foliis  semicylindraceis,  stami- 
nibus  corolla  longioribus  (ia  icone  brevioribus).  Gmel.  ft. 
ЫЬ.  I.  p,  S2.  t.  44.  {.  2. 

In  pratis  berbosis  prope  Ircutiam  aliblque  copiose  proyenil. 
Floret  junio,  julio.  ^  . 

Tribus  2.  ANTHERICEAE. 

Perigonium  patens.  Ovula  plerumque  amphitropa.  Fmc- 
tus  capsularis.  Radix  fibrosa  vel  tuberosa.  Ledeb.  fl.  Ross^ 
IV.  p.  190. 

393.  HEMEROGALLIS  Linn,  gen,  n.  iZ5  (excl.  ep.) 

Neesjun.  fasc.  2.  t.  6.  —  EndL  gen.  n.  1143. 

Perigonium  corollinum  ,  infundibiliforme  :  tubo  brevi , 
limbo  6  partito,  patente.  Stamina  6,  fauci  inserta.  Fila- 
menta  filiformia,  déclina  to -adscendentia.  Ovarium  trilocu- 
lare. Ovula  in  loculis  plurima  ,  biseriata ,  horizontalia , 
anatropa.  Stylus  filiformis  ,  cum  staminibus  adscendens* 
Stigma  subcapitatum.  Capsula  carnoso  -  coriacea  ,  obtuse 
trigona«  trilocularis,  loculicido-trivalvis.  Semina  in  loculi» 
pauca,  angulato  -  subglobosa  :  testa  Crustacea,  atra,  bine 
rhaphe  percursa.  Embryo  axilis,  dimidio  albuminis  longior, 
extremitate  radicular!  umbilicum  attingente.  Ledeb.  fl.  Ross. 
IV.  p.  194. 

1176.  HsMSftoCALLis  FLAVA  Linn. 

Perigonii  laciniis  planis  nervosis:  nervis  omnibus  sim-^ 
pUcibus.  Ledeb.  L  с 

H.  flava  Linn.  sp.  46S.  —  Kunth  enum.  IV.  p.  S88.  —  Ledeb.  fl. 
AM.  U.  p.  59.  —  Koch  $yn,  p. 
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Hemerocallis  radice  tnberosa,    corolHs  monopetalis  luteit. 
Gfnel.  fl.  Sib.  I.  f.  57. 

In  pratis  sjlyaticis  ubique  vulgaris.  Floret  julio.  ^ . 
11T7.  Ubmehocallis  gbaminba  Andr. 

Perigonii  lacinis  interidribus  undulatis:  omnibus  nervo- 
sis,  interiorum  nervis  exterioribus  superne  ramosis.  Ledeb. 
fl.  Ro$$.  I.  e. 

H.  graminea  Andr  bot.  rep.  t.  244.  — Kuntk  enum.  IV.  p.  388. 

H.  flava  ß.  Linn.  mant.  588. 

In  Daburia.  Cum  Ledebourio  specimina  exsiccala  comm.  cl. 
Friscb. 

Tribus  3.   ASPARAGEAE. 

Perigonium  patens  vei  rarissime  tubulosum.  Fructus 
baccatns.  Sen^ina  umbilico  saepius  stropbiolato.  Radix: 
tuberosa  vel  fibrosa.  Ledeb.  L  с  p.  196\ 

394    ASPARAGUS  Linn. 

Nets  jun.  fa$c.  4.  t.  14.  —  Endl.  gen.  n.  1164. 

Perigonium  corollinum,  sexpartitum,  aequale,  campanu- 
lato-connivens,  apice  patens.  Stamina  в,  basi  laciniarum 
affixa.  Filamenta  subulata.  Aptberae  peltatae.  Ovarium 
triloculare.  Ovula  in  loculis  2,  superposita«  amphitropa. 
Stylus  brevis,  trisulcus.- Stigma  trilobum.  Bacca  globosa 
trilocnlaris.  Semina  in  localis  2«  angulato-subglobosa,  testa 
coriacea  ,  atra  «  umbilico  ventrali  «  punctiformi ,  nudo. 
Embryo  excentricns ,  subcurvatus ,  extremitate  radicular! 
yaga.  Ledeb.  L  c. 

Jtf  3.  1854.  9 
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1178.   AsFAiAfius  Dabdmcüs  Fi9eh. 

Caule  herbaceo  erecto,  ramis  erectis  patentibus;  foliis 
squamaeformibus«  elongat(bcalcaratis,  cladodiis  fasciculatis 
paucis  setiformibus  elongatis,  rectis«  margine  tenuissime 
denticulatis  vel  laevissimis;  pedunculis  deflexis,  medio 
articulatis  flore  vix  longioribus  ,  inferioribus  quaternis  « 
superioribas  gemiois.  Ledeb.  I.  с  p.  198. 

A.  Daburicus  FUch.  sec.  Link  enum.  pi.  korti  Berol.  I.  p.  S40. 
Kunth  enum.  V.  p.  64. 

In  pratis  sylvaticis  e(  lapidosis,  eis  et  transbaicalensibus,  at- 
que  in  Daburia  abunde  provenil.  Floret  jnnio,  juHo.  ЯГ . 

1179.  Asparagus  pahyiflobus  Turez. 

Caule  berbaceo,  ramis  pateotibus»  foliis  squamaeformi- 
bus  acuminatis,  basi  gibbis;  cladodiis  quaternis  y erticillatis 
falcatis  brevibus;  pedunculis  perigonium  non  superantibns 
aut  brevioribus,  sub  flore  articulatis,  secus  caulem  plerum- 
que  quaternis,  secus  ramos  solitariis  binisve. 

A.  parviflorus  Turcz.  eat.  Bate.  Dah.  n.  44SS,  —  Ledeb.  fi. 
Ross.  IT.  p.  "' 


Planta  e  paucis  speciminibus^  a  coUectore  mibi  ignoto,  in 
Daburia  ad  fl.  Argun  lectis  nota,  2i — 3  pèdalis  erecta,  ramis 
numerosis  praedita,  caule  ramisque  acute  tetragonis,  ranus 
inferioribus  saepe  7  poll,  longis,  iterum  dense  ramosis. 
Flores  ad  exortum  ramorum  primariorum  k  ni,  interdum 
seni,  in  genere  parvi,  bei'mapbi'oditi,  structura  generis. 


(Continuabitur.) 
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Beiträge 


sar 


Ornithologie  Sed-Rosstands^ 

insbesondere  die  Vögel  Tauriens  betreffend 


Gustav  Radde* 


Ein  fast  zweijähriger  Anfenthalt  in  der  Krim,  während 
welches  ich  nur  den  Zweck  verfolgte ,  naturwissenscha№ 
liehe  Sammlungen,  insbesondere  omithologische,  zu  be» 
sorgen,  setzte  mich  in  den  Stande  das  reiche  Material  in  die» 
ser  Hinsicht  genauer  kennen  zu  lernen  und  ich  erlaube  mir 
meine  Beobachtungen  in  Folgeiidem  den  Freunden  dieser 
Wissenschaft  mitzutheilen. 

Nachstehendes  Verzeichniss  enthält  zunächst  die  Von  mir 
selbst  gesehenen  und  zum  Theil  erlegten  Arten. 

Die  mit  Gursiv  gedruckten  Namen  zeigen  an,  dass  ich 
die  Thtere  erlegte  und  bälgte,  die  mit  gesperrter  Schrift 
gedruckten ,  dass  diese  Species  in  dem  Verzeichnisse  des 
fierm  Professor  von  Nordmann  nicht  au/geführt  sind 
und  ich  sie  hier  sammelte.  Mit  gewöhnlicher  Schrift  ge« 
druckte  Namen  gehören  den  Thieren^  die  ich  nur  sah^ 

9* 
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Namen. 


Fundorte. 


Kam. 


Zog. 


1.  Vultur  fulvus  GmeK 

2.  <c     cinereus  Gmel. 

3.  Ca thar tes  percnop te- 

rns Gmel. 

4.  FalcoperegrinusGiu 

5.  Faleo  iubhuteo  L.  • 

6.  c(     aesalon  L.  •  . 

7.  c<     rufipes  Bescke. 
(F.  vespertinus  Gml.) 

8.  «     tinnuculus  L.  . 

9.  c(     tinnunculoides, 

Temm. 


10.  Aquilafuha.  . 
Mao  vergleiobe  die 
tere  Beecbrejbqog. 


11.  Aquila  imperialism 

Bechst. 

12.  c(     albicitta  Gml. 


13.  «     clanga.    •  .  • 
[Рфо  naevius  et  F.mch 

culalus  Gmel.) 

14.  c(     naevia.    .  •  • 


Ueberall  im  (Ge- 
birge, 
ebenso. 
Selten« 

Selten.  Vrsuff. 
Gemein.  Alma. 

Seltener.  Vrsuff. 
Ziemlich  oft, 
Steppen. 
Gemein.  Ueber- 
all. 
stellenweise 
noch  häufiger 
als  der  vorige. 


Ziemlich  häufig 
spä*  in  den  Sippen 


Nur  an  der  Küs- 
te. 

Ziemlich   selten 
und  nur  zu  ge- 
wissen Zeiten. 
Selten» 


Ziemlich  häufig. 


Stand 

eb 
eb 

Î     " 
10  April 
1852. 

5  April 

1852. 

7  März. 

Mitte 
März. 


Stand 

Stand 
?  Seheint  h 

Stand 

SUnd 


I.     В 

vogel. 

enso. 
enso. 

im  Sept.  53. 
13  Sept.  53. 


Ende  Septb. 

letzte  Hälfie  с 
Septembers 
fiberwintert  e: 
zeln,  der  gros 
Theil  zieht  Ed 

Septb. 
vogel. 


vogel. 

ier  zu  ziehen 


vogel. 
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Bemerkoog««!. 


AC  В  8. 

ist  SO  wie  der  folgende  häufig. 


Nur  einmal  in  den  Wäldern  um  Tsehalirdagh-  gesehen.  Prf.  v« 
Nordmann  fQhri  ihn  als  in  der  Krim  gemein  an. 

Kor  einmal  am  4  Septb.  bei  I/r^tijf  gesehen. 

Sowohl  fai  den  Steppen,  als  besonders  im  Frühjahr  in  den  Thä- 
lem  der  Alma  und  des  Salgir. 

Bei  ßrw^  erlegt. 

Nnr  m  den  Steppen  und  vorzüglich  in  den  Niederungen  dersel- 
ben, so  bei  Tamak  und  am  Dnieper^  wo  er  auch  brütet. 


H.  Prof.  V*  N.  hat  ihn  am \9^g  beobachtet,  er  brütet  in  Menge 
bei  Simferopol  und  an  der  Alma. 


Lebt  nur  in  den  Steppen,  ich  besitze  ihn  in  den  verschi^eüsten 
Kleidern,  :«auch  ein  gauKaltesMannrehfen,  im  frischen  liellgei« 
ban  Gefieder,  welcher  die  Ohren  und  Wangengegend  bereits 
rein  gelb  gefärbt  hat. 

Bei  Muehalatka  hènûgy  aufnk$«i  Pdragklmen  einem  âSOO  hohen 
Faila-  Absturz  sah  ich  2  Paare,  die  dort  brüten  sollen. 

Am  1  n.  2  December  d.  J.  ^sah  ifch  alte  und  junge  Exempl.  im 
Ganzen  4  an  der  KarasUf  ein|ttnges^Tkier  wurde  erlegt,  es  trägt 
das  Kleid  des  von  Linné  aWAq^  oinfraga  beschriebenen  Adlers. 

Ich  schickte  ein  mSnnlichBs, 'dltee  Exemplar,  das  ich  am  aeow^ 
sehen  Meere  erlegt  hatte  :  m  diesem  Frühjahr  in  meine 
Heimath.    '  t^ 

Ein  bei  Tàmâk  erlegtes  Paar,  hat  :3-^5  Schulterfedern^  rein  weiss 
^eftiiit;  die  Thiere  scheinen  schon  sehr  alt  zu  sein,  da  die  Far- 
be eiark  ins  Rothbraune  fällt. 


Digitized  by 


Google 


134 


15,  AccipiterhaliaëtosL. 
16«  A^tiir  palambarius. 


17«  Ästur  niiUê. ,  • 

18.  Milvus  regalia. 

19.  Milvus  ater.     , 


20.  BuUo  Buteo  I^.  . 

21.  Buteo  lagopuiGm^ 

22.  Pernis  apivorus..  . 

23.  Circus  pygargus.    • 

fcyanetM.J 

24.  Circus  pallidus? 
Man    vergleiche    die 

spätere  Beechreibung» 


25«  Circus  cineraeeus, 

26.  «     rufus.  .  .  • 

27.  Strix  Bubo. .  .  . 

28.  Щ     otus 


F«D4oite. 


Selten. 


Gemein. 

Selten. 

Ziemlich  oft. 


Zur  Ziehzeit  ge- 
mein. 
Nur  im  Winter. 
Nur  auf  dem 
Zuge, 
in  den  Stq)pen 
ziemlich  oft. 

häufig  aber  nur 
in   den  östlich 
sten  Tbeilen  der 
Steppe. 


Im  Frühjahr. 

Molotscbnaer 
Limaq  und  an 

der  Alma. 
Steppen  häufig, 
|щ  Gebirge  sel- 
ten. 
Steppen. 


Ktm. 


? 
Stand 


Stand 


7  Zugvogel.  7 


7 


Mitte  Nvb. 

7 

5  Mai  53. 


Anfang 
Mai. 


19  April 

52. 

e  Mai  52. 


Stand 

7 


Zof- 


vogel. 


vogel. 


Zieht  zum  gri 

sten  Theil  seh 

Ende  Septb. 

Erste  Hälfte  i 

Novbr. 

7 

Epde  Septb. 

Ende  Octobr 

einzelne  Exp 

wintern  hiei 

Ende  Septb. 

Ueberwintert 

einzelnen     Vi 

ren. 


7 
7 


Yogel. 


Zieht  im  Sept 
hieher  und  wi 
tert, 
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BemerkoD^eo. 


Nor  einmal  an  der  Karasa  nnweit  Tamdk  gesehen. 

EooQmt  in  den  Steppen  hie  et  da  vor,  so  wurde  im  Septb.  53,  ein 
junges  Thier  in  Tamah  gefangen,  welches  zur  Jagd  abge- 
richtet worden  ist. 

Vorzüglich  in  den  Gartenanlagen  der  Steppe» 

An  der  Alma  am  6  Mai  52  am  Aase  gesehen. 

kh  balte  meine  Exemplare,  deren  ich  4  besitze,  obgleich  die  äus- 
sere Schwanzfedern  um  nichts  länger  als  die  mittlere  sind,  für 
dm  wahren  Milvus  ater^  die  obere  Kopfplatte  ist  ockergelb. 

Von  den  bei  Tamah  erlegten  8  Exempl.  hatten  mehrere  das  be- 
kannte Gefieder,  in  welchem  weissgelb  vorherrschend  ist. 

Bei  Tamak  nicht  selten. 

Bei  Aluschta  wurden  4  Exempl.  getödtet,  darunter  eins  mit  fein 
gelbpunktirter  Kopfplatte. 

Ich  besitze  8  sehr  schöne  Bälge  dieses  Thiers,  die  fast  alle  an  der 
untern  Seite  rein  weiss  sind,  im  Gebirge  sah  ich  die  Steppen- 
weihe noch  800  —  1000'  über  dem  Meere. 

Mit  der  Bestimmung  dieser  Species  bin  ich  nicht  ganz  sicher,  da  es 
mir  an  genügender  Leetüre  fehlt.  Ich  besitze  10  Thiere,  M.  u. 
W.r  die  alle  an  der  untern  Bauchseite  entweder  heller  oder 
dunkler  ockergelb  sind.  Zu  cineraceus  kann  man  diesen  Vo- 
gel ebenso  wenig  als  zu  pygargus  ziehen  und  mit  rufus  hat 
er  gar  keine  Aehnlichkeit. 

Am  Salgir  nicht  selten. 

Die  alten  weibl.  Exemplare,  welche  imNorden  selten  gefunden  wer- 
den, scheinen  hier  die  häufigsten  zu  sein,  ich  erlegte  2. 

Ist  in  den  östlichen  Gegenden  häufig,  ich  besitze  4  Exempl.  von 
'  denen  ein  junges  Weibchen  durchweg  grau  gefärbt  ist. 

Sehr  gemein,  lebt  im  Winter  gesellschaftlich  zu  8-15  Exempl.  in 
den  Gärten  der  Steppe.  Mausert  Anfangs  September. 
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ВетЫишип« 


-^ : 

.  ^  Aeow^en  Meere   Bod  ia  Ibmak  «rlegt ,   auch  sah  ich  sie 

,    in  Bessarabteu^ 
«4bi  Nikita  gemein. 


kh  besitze  12  Exemplare,  von  denen  5  in  der  Mauser  begriffen 
к    sind,  diese  warden  im  Septemb.  erlegt, 
lei  Ur$u/f. 

^  1  в  s. 

of  dem  Gute   des  Herrn    Vasall  unweit  der  Mündungen   des 
Dnieper  sehr  gemein. 
Ч 

!  ebt,  jedoch  ist  sein  Vorkommen  bier  unzweifelbaft. 
11  den  Tbälern  des  Solgir  und  der  Alma. 

iJMir  kamen  bis  jetzt  bier  nur  junge  Exempl.  in  «die  Hände,  фе  rb- 

f     then  Schafte    der  Schwanzfedern  sah  ich  i  nicht  ,   die  an  den 

\     Flfigelfedern  der  2  Ordnung  wareü  auch  nur  sehr  klein. 

[Î 

ificbon  am  14  Febr.  1853  hörte  ich  die  ersten  Amsehi    bei  Jeui 

j      ScUa  schlagen,  sie  siegen  bis  Mitte  Mai. 

\ 

i 

Bratet  in  wenigen  Paaren  hier  im  Gebirge. 
Brütet  hier  nicht. 

Brütet  häufig  hier. 

.^*^.— — •  *     •  ' 

Ich  erlegte  ein  Paar  am  26  Mai  d.  J.  am  Fusse  des  Tschatirdaghs, 
an  der  Kttste  bei  Ursu ff  wurden  ebenfalls  2  im  Jvli  gesphossen. 
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>  

BanerkQBgMi. 

fc^l^^— — — i  ^».^^h»!  Il  I  l>     ^^^—  I        II  ,  , 

lam  in  diesem  Frühjahre  schon  sehr  zeitig  hieher,  am  22  April 
sah  ich  den  ersten  Schwärm  an»  12  Exempl.  bestehend  au  der 
MaloUehna^  den  letzten  fast  nnr  aus  hier  gebrüteten  Jungen 
bestehend  bemerkte  ich  unweit  Simferopol  am  4  August.  Sie 
lieben  vorzüglich  die  sauren  rothen  Kirschen. 

^ach  beendeter  Brut ,  fliegen  die  alten  Tbiere  schon  bei  Sonnen- 
anfgaeg  weit  fort  um  Insecten  (besonders  Heuschrecken)  zu 
Sachen,  erst  Abends  zwischen  4—5  kehren  sie  zu  den  Jungen 
in  die  Obstgärten  zurück. 

HiUneh  in  Schaaren  zu  10 — 20  Stück  im  Frühjahr  beim  Ziehen 
einige  Tage  zum  Ruhen  auf,  bleibt  aber  nur  in  einzelnen  Paa- 
ren zum  Brüten  hier. 

Brütet  in  den  aus  Kalkstein  lose  zusammengehäuften  Umzäumun- 

^      gen  aller  Tatarendörfer  der  Gebirgsgegenden. 

Brütet  an  den  Ufern  des  Dniepers  im  Lehme,  bei  Ursuff  an  der 

I      Südkuste  in  Höhlungen  der  Felsen. 

Eben  daselbst. 

hoch  nicht. 


Kommt  wahrscheinlich  nur  an  der  Südküste  vor. 


^  Nikita  im  August  erlegt,  mauserte  in  diesem  Monate. 

•b  TOD  ihm  beobachtet  an: 

^*  urunéinacea  Gml.  und  Sylvia  iurdoide9  farundinaceü  L.J. 
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Bei  Jeni'Sala  am  Fasse  dee  T$tha$irdughB  einige  Male  mit  dem 
folgenden  gefangen. 


Selbst  in  den  Steppengärten  nicht  selten. 


Die  im  Moskauer  Bulletin  besdiriebene  Art  erlegte  ich  seihst  am 
angegebenen  Tage  an  der  Alma. 

Diese  Art  stimmt  mit  der  Motacula  citreola  Palis,  ttherein,  nur  ist 
die  obere  Kopfseite  gran  und  die  Kehle  rein  weiss. 


Bei  Simferopol  in  Gesellschaften  von  30 — 40  Exempl. 

Brütet  anf  den  Felsen,  die  im  Meere  hei  Suuh^Su  unweit  Ursuff 
liegen  in  grosser  Zahl. 


sah  ich 
Kemplare 
iTamak. 
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Namen.                          Уогкопимв. 
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Veberwiotert  besonders  an  der  Küste  in  grossen  Schaaren. 


Ist  selten  in  den  6stl.  Steppengegenden,  brütet  schon  Anfang  Mai*s, 
äimelt  im  Gesänge  der  A.  crütata^  aber  bat  eine  längere  Melodie. 


Während  meines  6-tägigen  Aufenthalts  in  Odessa  im  Febr.  1852. 
sah  ich  Tausende  dieser  und  der  Calanda^  Lerche  auf  dem 
Griechischen  Bazar  zum  Kaufe  ausbieten,  von  allen  waren  je- 
doch nur  4  zum  Balgen  brauchbar. 

Am  26  Novbr  d.  J.  sah  ich  ein  Exempl.  dieser  Lerche  auf  den 
Feldern  bei  Tamah. 


Bei  Jeni'Sala  nicht  selten»  lebt  im  Winter  gesellschaftlich. 

kh  erlegte  mehrere  Exemplare  dieser  schönen  Meise  Ende  Januar 
am  Bug  in  Bessarabien,  sie  liebt  das  dichteste  Rohr.  H.  Prof. 
y.  Nordmann  hat  sie  in  Sudrussland  nicht  beobachtet. 
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Namen. 

УфгкФШМвеп. 
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.         .          •           • 
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90.     «     coelebs  L.    .  . 
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.        • 
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bei  Aluschta. 

Stand 

vogel. 

99.  Corvus   corone.   .  . 

AuffreienWald- 

Stand 

vogel. 

plätzen  bei  Jeni^ 

Sala  ttîeht  sel-^ 

ten. 

100.  «     frugilegus. .  . 
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Bemerkangen. 


■eibt  im  Winter  nicht  hier. 

Lebt  in  kleinen  Scbaaren  von  8^-^12  Etempl.  überall  an  der  Sud- 
koste  und  hie  und  da  auch  im  Gebirge  (bei  Tauschan  Basar), 
fehlt  in  den  Steppen« 

IJeberwiotert  zum  Theil  in  den  Steppen,  grosse  Zuge  ziehen  indes- 
sen im  October  fort. 

Kliœatiscbe  AbweichungeD,  wie  solche  im  Südwesten  Europas  vor- 
kommen, habe  ich  hier  nicht  bemerkt. 

Am  Bug  sah  ich  Tausende  Abends  schwärmen,  um  sich  zum  Nichti- 
gen im  Rohr  niederzulassen. 


Selten»  im  Sommer  sah  ich  ihn  nie. 

Deberwintert  in  ungeheuren  Scbaaren  ao  der  Kftste. 

Im  Garten  von  Ursuff  sah  ich  im  August  1853  kleine  Züge. 

Bei  Jeni^Sala  sah  ich  ihn  im  Sommer  1853  ab  und  zu. 
Em  Decbr.  1852  sah  ich  ungefähr  30  Exempt  •  in  den  Wildem  bei 
Tausckan  Basar. 

Plieg-t  bei  aufgehender  Sonne  pfeilschnell  in  mannichfachen  Bie- 
^ngen  hin  und  her,  wobei  er  immer  dieselben  Richtungen  in 
der  Luft  vorfolgt.  Das  Sausen,  welches  in  Folge  der  Bewegung 
geschieht,  h6rte  ich  schon  in  5— 40(У  weiter  £ntib№iHig  (Jum  • 
1853  am  CasteUGare  selbst  beobachtet.). 


Jtf  3.  1834. 


10 
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BemerkungeD. 


Die   iaurischeD  Dohlen  habeo  eioen  deutlichen  weissen  Ring  am 
Halse,  der  selbst  bei  jungen  Thieren  sehr  gut  bemerkbar  ist. 


Sobald  das  wilde  Kernobst  reift,  rotten  sich  die  Blauraken  zu  Ban- 
den von  30-40  Stück  zusammen  und  sammeln  einzelne  Reviere 
ab«  die  sie  später  verlassen,  dies  geschieht  im  Gebirge,  wenn 
spät  Heu  gemacht  wird,  wie  in  diesem  Jahr,  schon  zur  Zeit, 
wo  die  Heukäpsen  noch  auf  dem  Felde  bleiben  und  man  hat 
dann  Gelegenheit  viele  Exemplare  auf  denselben  sitzen  zu  sehen. 
Im  Anfang  August  sah  ich  die  Blauraken  nach  Sonnenunter- 
gang mit  grossem  Geschrei  in  Menge  sehr  hoch  fliegen,  was  ich 
als  ein  Zeichen  des  baldigen  Wegziehens  ansehe. 

Zieht  noch  früher  als  Merops  apiaster  fort. 

Im  Gebirge. 

Ueberall  in  der  Krim  gemein,  zieht  ab  und  zu  über  den  Gebirgs- 
kamm  zur  Küste,  was  ich  im  Sommer  53  einige  Male  beobachtete. 
leb  sah  am  25  Januar  1852  ein  Exempl.  auf  dem  Bazar  in  Odessa. 

s  о  E  в  8. 

Selbst  in  den  Steppengärten  ab  und  zu  zu  finden,  nach  den  Versi- 
eherungen der  Leute  aber  erst  seit  10-15  Jahren  in  der  Steppe 
durch  den  Baumwuchs  gefesselt. 

Nur  bei  Aluschta  einmal  gesehen. 

Sfidrusslands  als:  Ptcus  viridis^  leuconstus  et  medtns  sah  ich  nicht. 

In  den  Thälem  des  Salgirs  und  der  Alma. 

10* 
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Namen. 


114.  Cuculus  canorusL, 


TorkommeD. 


Gemein. 


Жат. 


5  Mai  52. 


lor. 


IV.    Gall 


Pavo  cristatui  L.,  MeUagris  gallo-pavo,  Numid 


Hb.  Perdix  cinerea.    . 
116.  Coturnix  daetyUeO' 
яап$  L, 


117.  Columba  Oenas  L^ 

118.  а     Palumbus  L. 

119.  cc     TurlurL.    . 


Gemeii. 


Gemein. 


HäuGg. 


SUnd 
13  Mai  52. 


Sund 
13  Mai. 

17  Mai. 


vogel. 

vom  27A«g.  Ы 
3  Sept.;  apitei 
sah  ich  пнг  ein 

zelae  Exempl. 
vogel.' 

Ende  Octob. 

8  Sept.  53. 


IV.    GRALLAE. 

Da  viele  Thiere  аоз  dieser  Familie  die  Steppe  charakteri* 
siren  und  ich  bei  meinem  Aufenthalte  in  derselben  Gele- 
genheit hatte,  ihre  Lebensweise  zu  beobachten,  so  will  ich 
tiber  sie  ausführlicher  schreiben. 

120.  Olis  tarda  L.  Ist  in  den  Steppen  ein  gemeiner  Vogel, 
der  zum  grössten  Theil  hier  wintert,  obgleich  es  vor- 
kommt, dass  er  bei  kaltem  Wetter  gesellschaftlich 
fortzieht  und  sich  dann  an  der  Küste  in  Menge  nieder«^ 
lässt.  Das3elbe  geschieht  auch  im  Frühjahr  und  oft 
sollen  die  Trappen  nach  ihrer  Ankunft  so  mttde  eeio, 
dass  man  sich  ihnen  mit  Stöcken  nähern  und  sie  er- 
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Bemerkungen. 


I  ▲  С  В  A  JS. 


wuleagrü  L.  Phoêianus  Gillus  zahm. 


Rastet  an  der  Sfidkfiste  auf  ihrem  Zuge  und  wird  dort  in  der  letz- 
ten Hilfte  des  Septembers  in  grosser  Menge  gefangen,  es  sind 
dies  jedoch  die  aus  dem  Norden  hieher  ziehenden  Wachteln. 

Brütet  bei  Misel  Koba  zu  Hunderten. 

Im  August  und  Sept.  im  Gebirge  in  grosser  Menge,  wintert  selbst 
einzeln  hier. 


schlagen  kann.  Ebenso  ereignet  es  sich  wirklich,  dass- 
wenn  auf  starkes  Regenwetter  plötzlich  gegen  Mor- 
gen Frost  eintritt,  die  Schwungfedern  der  Art  berei- 
fen, dass  die  Thiere  nicht  auffliegen  können  und  man 
sie  mit  Windhunden  fangen  oder,  falls  man  zu  Pferde 
ist,  sie  erschlagen  kann.  Zu  Fusse  kommt  man,  wenn 
eine  Trappe  läuft,  ihr  schwerlich  nach,  überhaupt  sind 
sie  nur  im  Mai  und  Juni  mit  dem  Gewehr  leicht  er- 
legbar. Mitte  Mai*s  legen  sie  in  das  sehr  kunstlose 
Nest,  welches  aus  einzelnen  zusammengelegten  Gras- 
halmen besteht,  auf  die  flache  Steppenerde  3 — 4  Eier, 
die  matt  graugrün  mit  dunklern  bräunlichen  Tupfen 
gefärbt  sind.  Fürchtet  das  brütende  Weibchen  nichts, 
so  hält  es  den  Kopf  hoch  aufrecht,  nähert  sich  die 
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Gefahr,  so  sireckt  die  Trappe  den  Hals  wagrecbt  an 
die  Erde,  nach  vorne,  nie  zieht  sie  ihn  ein.  Daher 
kommt  es  auch,  dass  man  selbst  in  nur  1'  hohem  Gra- 
se, wenn  man  nicht  schon  ein  sehr  geübtes  Auge  hat, 
die  sich  gelegten  Trappen  oft  übersieht.  Merkwürdig 
ist  es  ,    dass  die  Männchen  zur  Brutzeit  fortziehen  , 
jedoch  ist  diese  Thatsache  nunmehr  erwiesen  ,  sehr 
selten  findet  man  nämlich  im  Sommer  die  Trappen-^ 
bahne,  sie  fliegen  nach  der  Begattung  mit  den  alten 
zum  Brüten  unfähigen  Weibchen  weit  nordlich  fort , 
wo  man  daher  wohl   Trappen  ,  aber  niemals  Nester 
von  ihnen  findet.    Nach  den  Beobachtungen    glaub- 
würdiger Personen  sieht  man  z.  B.  bei  Moskau  jeden 
Sommer  viele  Trappen,  aber  noch  nie  hat  man  ein  Ei 
gefunden.  Die  Männchen  kehren  erst  im  Frühjahr  zu- 
rück, wenigstens  findet  man  nur  dann  die  grösste  Zahl 
alter  männlicher  Exempl.  Im  Juli  und  August  rottet 
sich  die  Brut,  die  jetzt  erwachsen  ist,  zu  grossen  Völ- 
kern zusammen,  die  dann  bis  Mitte  October  gemein- 
schaftlich äsen.  Später  verlassen  sie  die  magern  Som- 
merweiden und  begeben  sich  gerne  in  die  Heuschlä- 
ge, wo  sie  auch  wintern,  aber  so  scheu  sind,  dass  man 
selten  bis  Ende  April  zu  Schuss  kommt.  In  den  Mä- 
gen, die  ich  öfi*nete,  fand  ich  ausser  verschiedenen 
Grasarten  stets  viel  Schötchen  von  Lepidiutn  perfolia" 
tum  und  in  der  Regel  1 — 4  Quarzstücke,  die  oblong 
eckig  waren  und  eine  Höhe  von  2 — 3  Linien  hatten, 
während  die  Länge  j  Zoll  betrug.  Mausem  im  Juli 
und  August. 
121.  Otts  tetrax  L.  Ist  den  pontischen  Steppen  charakteri- 
stisch. Die  Zwergtrappe  kommt  in  grosser  Zahl  Ende 
März  hieber  und  zieht  schon  in  den  letzten  Tagen 
Septb.  fort,  jedoch  bleiben  einzelne  Völker  bis  zum 
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ersten  Schneefall  und  stärkerem  Froste  hier;  so  erleg- 
te ich  noch  am  1  Decbr.  dieses  Jahres  ein  Männchen 
ans  einem  Schwärme  von  wenigstens  20  Exempl.  Die 
Weibchen  tragen  im  Winter  ein  ebenso  gef&rbtes 
Kleid  als  im  Sommer,  sie  mausern  mit  den  Männchen 
nach  beendeter  Brutzeit,  тот  Juli  bis  August,  letztere 
verlieren  dann  die  schwarze  Zeichnung  am  Halse  und 
legen  ein  Winterkleid  an,  das  dem  der  Weichen 
sehr  ähnlich  ist  und  sich  nur  durch  die  feinen  wellen- 
förmigen schwarzen  und  gelben  Zeichnungeo  an  der 
Brust  unterscheidet.  Beim  Weibchen  ist  dieselbe  mit 
keulenfftrmigen  schwarzen  Flecken,  deren  Verdickung 
nach  unten  gerichtet  ist,  marquirt.  Die  Daunenfedern 
sowohl,  als  auch  die  weichen  Federchen  am  Grunde 
der  Schafte  sind  auf  dem  Rficken  und  am  Leibe  schön 
rdsenroth,  unter  den  Flügeln  und  an  den  Weichen 
aeegrün.  Letztere  Farbe  bemerkt  man  auch  an  allen 
Federn  der  Slryx  dasypus.  Sowohl  Männchen  als 
Weibchen  verlieren  im  Winter  die  schwammigen 
Fleischmassen  an  den  beiden  Seiten  des  Halses  fast 
ganz,  so  dass  man  Exemplare  findet,  denen  man  sehr 
bequem  die  Halshaut  über  den  Schädel  ziehen  kann. 
Ende  April  locken  die  Männchen  und  halten  damit 
bis  Mitte  Mai  an ,  sie  haben  einen  schnarrenden  Ton , 
den  sie  stets  zweimal  wiederholen,  etwa  trrrr,  trrrr 
und  dabei  deo  Hals  hoch  empor  schnellen.  Durch  Bei- 
des verra  then  sie  sich  dem  Jäger  bald,  der  aber  nur 
fahrend  sie  jagen  kann.  Das  kunstlose,  aus  Grashal- 
men gefertigte  Nest  befindet  sich  auf  flacher  Erde, 
und  enthält  immer  4  dunkel-olivengrune  Eier,  von 
der  Grösse  kleiner  Htthner-Eier,  die  Jungen  verlassen 
das  Nest  sofort ,  nachdem  sie  die  Schale  der  Eier 
durchbrochen  haben,  sind  aber  bei  bestangewendeter 
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Müh«  oicbt  zu  erziebeo«  hn  August  rotten  sich  die 
Zwergtrappen  in  grosse  Gesellschaften ,  oft  bis  200 
Stück  und  sind  dann  sehr  scheu«  in  dieser  Zeit  tragen 
die  Männchen  das  gemischte  Mauseriileid»  am  Halse 
oft  halb  Winter-  halb  Sommerfärbung.  Die  Nahrung 
besteht  aus  verschiedenen  Steppenkräutern,  besonders 
Gräsern  und  Cruciferen.sämereien>  im  Magen  fehlten 
bei  den  von  mir  untersuchten  Tbieren  niemals  die 
Quarzstücke ,  deren  bisweilen  4  vorhanden  waren  , 
die  Steinchen  zeigten  scharfe  Kanten  und  hatten  eine 
milchweisse  Farbe.  Obgleich  Olis  tetrux  vorzflglich 
die  Ebenen  liebt ,  so  bemerkt  man  sie  auch  ab  und  zu 
noch  in  einer  Höhe  von  1000^  ttberm  Meere,  so  sah 
ich  ein  Paar  bei  dem  Dorfe  Ki$ü  Koba  im  Mai  1853. 
Im  Frühjahre  haben  alle  Zwergtrappen  einen  eigen- 
tbfimlichen  Geruch,  der  genau  mit  dem  einer  Яегас/еит- 
Art,  die  hier  häufig  ist,  übereinstimmt,  ob  dies  mit 
der  Pflanze  zusammenhängt,  ist  mir  bis  jetzt  noch  nicht 
zu  entscheiden  gelungen. 

122.  Oedicnemus  crepitans  Tem.  Ein  hier  nicht  seltener 
Vogel,  der  am  Tage  ruhig,  am  liebsten  in  den  Acker- 
furchen liegt.  Er  kommt  im  Mai  hieher  und  zieht  An- 
fang Septb.,  wobei  er  jedoch  an  der  Küste  ruht.  Er 
wurde  bei  Aluschta  am  6  Sept.  d.  |.  erlegt.  Der  Aug- 
apfel ist  ausserordentlich  gross,  im  Verhältoisse  zum 
Schädel  sogar  grösser  als  bei  den  Raubvögeln. 

123.  Charadriui  pluvialü  L.  Gemein.  Ende  April  kommt 
er  im  Winterkleide  hieher  und  zieht  Ende  Septb. 
noch  im  vollen  Sommerkleide  fort. 

124.  Chßradrius  ?  Etwas  grösser  als  der  gemeine  Gold- 
regeppfeifer,  besonders  der  Schnabel  viel,  stäri^r  und 


Digitized  by 


Google 


158 

die  Fusse  mit  einem  kleinen  deutlich   erkennbaren 
Zehen  versehen. 

125.  Charadrius  Morinéllus  L.  im  Frttbjabre  gemein«  ich 
sah  ausserhalb  der  Krim  ,  in  der  Nähe  der  Dörfer 
im  April  d.  J.  grosse  Scbaaren«idic  jedoch  selbst  im 
Wagen  nicht  nahe  kommen  Hessen.  Anders  war  es  im 
Herbste ,  am  27  August  erlegte  ich  Abeads  nach 
Sonnenuntergang  mehrere  Weibchen,  von  denen  ein 
ganzer  Trupp  auf  einem  kleinen  Platze  dicht  zusam* 
men  sass ,  sie  hatten  sich  bereits  zur  Nachtruhe  verei- 
nigt. 

126.  Charadriusminor.  Häufig  im  Frühjahre  an  denGebirgs* 
bächen,  den  ganzen  Sommer  hindurch  an  den  Mün- 
dungen der  Karam. 

127.  VaneUus  crüiatus.  Gemein  im  Frühjahre  und  Herbste, 
besonders  in  den  Monaten  Septb.  und  October,  verlässt 
erst  bei  starkem  Froste  die  östlichen  Ebenen  am  Si- 
waech ,  ,  so  in  diesem  Jahre  am  3  Decbr.  nach  dem 
ersten  allgemeinen  Scboeefall  und  6^  Kälte.  Die 
Kiebitze  aus  dem  Norden  kamen  Mitte  October  hieher 
und  lebten  mit  den  hier  brütenden  in  grossen  Schaa- 
ren.  Es  kommt  g^gen  die  Zeit  des  bevorstehenden 
Wegzuges  nicht  selten  vor,  dass  wenn  man  eine  Rotte 
dieser  Vögel  mehrmals  aufscheucht,  sich  dieselben  so 
hoch  in  die  Luft  erheben ,  dass  sie  jTär  eine  kurze  Zeit 
dem  Auge  entschwinden.  Wartet  man  ungefähr  10  Mi- 
nuten so  sieht  man,  zumal  bei  klarem  Himmel  zuerst 
an  derselben  Stelle,  wo  sich  die  Vögel  der  Beobach- 
tung entzogen,  einzelne  schwarze  Punkte,  die  tiefer 
kommend  deutlicher. werden,  bald  bemerkt  man  meh- 
rere und  nach  und  nach  lässt  sidi  der  ganze  Schwann 
schichtenweise  zur  Erde  herab. 

128.  Ha^matopw  0$tralegu$  L.  Häufig  bei  Tonka  an  der 
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Mündung  des  Siwasch  ins  Asowsche  Meer  und  unter- 
halb dieses  Ortes  bei  der  Brücke  топ  Tsckungar^  wo 
er  auf  den  flachen  Landzungen,  die  sich  bei  kaum 
V  hoher  Erhebung  in  den  Siwasch  erstrecken,  brütet. 
129.  Grus  Virgo.  Gemein  in  den  Krimschen  Steppen,  wo- 
hin er  Ende  März  (25-sten,  1853)  kommt,  lebt  bis  in  die 
Mitte  April,  wo  der  Herzug  beendet  ist,  gesellschaft- 
lich und  paart  sich  dann.  Während  dieser  Zeit,  in 
den  ersten  Tagen  der  Paarung,  bewegen  sich  M.  und 
W.  auf  die  mannichfachste  oft  sehr  graziöse  Art.  Die 
Flügel  werden  abwechselnd  gehoben  und  zur  Hälfte 
auseinander  geschlagen  und  der  lange  Hals  bald  rechts 
bald  links  im  Bogen  gedreht,  dabei  bewegen  sich  dann 
die  Thiere  rasch  und  in  Winkeln  laufend  umeinander. 
Dieses  Spiel  ist  hier  allgemein  beobachtet  und  wird 
Yon  fast  allen  Schriftstellern ,  die  der  G.  Virgo  er- 
wähnen als  der  Tanz  derselben  beschrieben.  Mitte  Mai 
legt  das  Weibchen  3 — 5  braun  getüpfelte  Eier,  die 
ein  schmutziges  hell  olivengrfin  zur  Grundfarbe  haben. 
Die  einzelnen  Tupfen  sind  mehr  oder  weniger  länglich 
und  an  den  Rändern  verwaschen.  Das  Ei  hat  einige 
Aehnlichkeit  mit  der  der  Trappen,  nur  ist  es  spitziger 
zulaufend  und  nicht  so  breit.  Die  Jungen  werden 
Ende  August  erst  vollständig  flügge  und  fehlen  ihnen 
im  ersten  Jahre  die  weissen,  bttschelförmigen  Federn 
um  die  Ohren6fi*nungen,  auch  ist  die  untere  Seite  des 
Halses  in  der  Jugend  schwarz  gefärbt.  Sobald  die 
Jungen  zum  Fliegen  stark  genug  sind ,  also  spätestens 
Ende  August  beginnt  der  Rfickzug  dieser  Kraniche, 
selten  bleiben  deren  Einzelne  bis  zum  15  Septb.  hier. 
Die  zahmgemacfaten  Exemplare  mauserten  im  Novem- 
ber die  Hals  und  Kopffedern.  Die  Nahrung  besteht  in 
verschiedeneu  Sämereien ,  auch  in  Getreide  und  selbst 
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in  kleinen  Würmern.  Sehr  ^t  gewöhnen  sie  sich  an 
Hirse. 

130.  Grus  cinereus  L.  Zieht  sowohl  später  hièher  als  auch 
fort,  an  der  Alma  sah  ich  ihn  am  7  April  1852  am 
Abend  auf  morastigem  Boden  ruhen.  Die  gemeinen 
Kraniche  brüten  in  der  Krim  nicht ,  in  den  grossen 
Rohrwflchsen  am  Malotschnaer  Liman  fand  ich  sie 
Ende  Mai  schon  paarweise,  jedoch  selten.  Die  meisten 
besorgen  die  Brut  nördlicher.  Sobald  Gru^  Virgo  weg- 
gezogen, bemerkt  man  den  gemeinen  Kranich  in  den 
Krimschen  Steppen.  Es  bleiben  dann  grosse  Schaa- 
ren  bis  Mitte  October  hier»  um  die  frischbesorgten 
Wintersaaten  abzusuchen. 

131.  Ardea  cinerea  L.  Gemein  an  den  Gebirgsbächen,  be- 
sonders näher  an  den  Mfindungen  derselben. 

132.  Ardea  purpurea  nicht  häufig,  man  trifilt  ihn  jedoch 
Ende  April  an  der  Sfidkfiste  öfters  an,  er  ruht  dort 
an  den  kleinen  Sfisswasserteichen,  die  sich  hie  und  da 
in  den  Waldungen  finden;  so  wurden  bei  Artek  nnweit 
Vrsoff  5  schöne  alte  Vögel  erlegt.  An  der  Malotschna 
schoss  ich  ihn  Anfangs  Mai  dieses  Jahres.  Dieser 
Beiher  brütet  sicher  hier,  da  ich  im  Septb.  ein  junges 
Exemplar  in  Tamak  erlegte,  an  demselben  ist  die 
kastanienbraune  Farbe  am  ganzen  Körper  vorherr- 
schend ,  die  schwarzen  verlängerten  Scbeitelfedem 
fehlen,  überhaupt  ist  das  ganze  Gefieder  sehr  locker. 

133.  Ardea  alba.  Kommt  im  März  hieher,  am  5  und  6  sah 
ich  ihn  5  Werst  oberhalb  Simferopol  am  Palgir,  es 
lag  zu  dieser  Zeit  ziemlich  viel  Schnee.  Dieser  Reiher 
bleibt  am  spätesten  von  allen  hier,  ich  erlegte  noch 
am  28  October  d.  J.  2  Exempl.  unweit  Tamak  an  der 
Karasu,  beide  waren  alte  Thiere,  zeigten  aber  keine 
Spur  der  schönen  langen  Rttckenfedem. 
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134.  Ardeâ  egretU.  Selten  an  der  Ahna  im  Mai  1852^ 
gesehen. 

135.  Ardêaeomaia.  Selten«  in  C/rntjf  wurde  ein  sehr  schö- 
nes Manneben  im  vergangenen  Frtthjahr  erlegt. 

136.  Ardea  stellaris  hörte  ich  пнг  an  dem  Liman  bei 
AUahirr  am  Malotschnaer  See,  woselbst  die  Rohrdom* 
mel  jedoch  hinfig  ist.  Anfangs  Mai  1853. 

137.  Àrdôa  M/elicorax  L.  Häufig  im  Frühjahr.  Am  13 
April  1852  sah  ich  9  Exempt,  am  Tage  auf  jungen 
Schwarzpappeln  ruhen.  Nachdem  eines  davon  getödtet 
war,  flogen  die  andern  mit  grossem  Lärm  davon, 
kehrten  jedoch  nach  wenig  Augenblicken  zurück  und 
Hessen  sich  auf  demselben  Baume  wieder  nieder,  wo- 
rauf ein  2-ter  Schuss  ein  2-tes  Exemplar  tödtete.  Dann 
erst  flogen  diese  sonst  scheuen  Thiere  weh  fort.  Wahr- 
scheinlich waren  sie  sehr  ermüdet  und  genossen  der 
ersten  Ruhe  nach  beendetem  Zuge.  Der  Nachtreiher 
brütet  hier,  da  ich  im  Septbr.  jupge  Thiere  bei  Топко 
am  Sma$ch  schoss. 

138.  Ciconia  alba  L.  fehlt  in  der  Krim  fast  ganz,  erst 
ausserhalb  derselben,  wo  man  häufiger  Strohdächer 
findet,  sieht  man  auch  Störche. 

139.  Осота  nigra  L.  Selten  in  den  Wäldern  am  Tscha- 
tirdagh,  woselbst  ich  ein  Nest  fand,  dasselbe  war  auf 
einem  der  untern  Aeste  einer  Bothbuche  aus  Strauch- 
werk hoch  aufgebaut. 

140.  Platalea  leucorodia  Um.  Bei  tonko  am  Siwasch  ab 
und  zu.  Ist  Ende  Sept.  noch  hier  und  debt  nach 
Sonnenuntergang .  niedrig  den  ,  Küsten  des  Siwasch 
entlang.  Meine  3  Ex^plare,  die  alte  Vögel  waren, 
hatten  durchweg  me  reine  weisse  Farbe,  der  Schopf 
auf  dem  Kopfe  fehlte  und  die  Schwungfedern  erster 
Ordnung  waren  sciiwarz.  Der  schöne  röthliche  Anflug 
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der  Brastfedera ,  wie  ich  solchen  an  ЕжетрЬ  m» 
Angare  sab  mangelte  ihnen*  Vielleicht  eine  eigene  Art. 

141.  Numenius  Phaeopus  L.  Selten,  aber  immer,  wenn 
man  ihn  findet  in  grossen  Schaaren«  zieht  in  Keilform 
bei  Sonnenuntergang,  die  Sehenkel  des  Keils  bilden 
einen  sehr  stampfen  Winkel,  oft  vereinigen  sich  beide 
zu  einer  geraden  Linie. 

142.  Numeniuê  arquala  L.  Gemein ,  lebt  in  den  Steppen 
bis  Anfang  October  gesellschaftlich. 

143.  Scolopax  rusiicola  L.  Wintert  an  der  Kfiste  in  Menge. 
Zieht  im  October  her  und  bleibt  in  den  Steppen  bis 
zum  ersten  bedeutenden  Schneefall,  fehlt  jedoch  ganz 
in  den  baumlosen  Ebenen. 

144  u.  145.  Scolopax  gallinago  L.  und  gallinula  Gm.  leben 
einzeln  im  Sommer  hier  an  der  Karasu  und  Aima  nicht 
selten,  kamen  im  Jahre  1852  am  5  April  hieher. 

146.  Limosa  melanura  Leisl.,  gemein  bei  Топко  und  über- 
haupt an  den  Ufern  des  Siwasch ,  brütet  hier. 

147.  Caltdris  тгпШа  Leisl.  An  der  Kttste  ab  und  zu  im 
Frühjahr. 

148.  Melidra  $ubarquata  Gml.  Gemein.  Ende  September 
am  Siwasch  bei  Tamak  ,  woselbst  sie  Abends  bei 
Sonnenuntergang  in  grossen  Schaaren  schwärmt  und 
dabei  einen  zwitschernden  Gesang  ЬФгеп  lässt ,  der 
dem  der  Fringilla  linaria  nicht  unähnlich  bt. 

149.  Melidra  variabilis.  Mit  der  vorigen. 

150.  Machetes  pugnax  L.  Gemein  im  September,  wo  so- 
wohl Männchen  als  Weibchen  das  vollständige  Win- 
terkleid tragen.  Zieht  Abends  aus  den  Steppen  an  den 
Siwasch»  wo  er  nächtigt,  variirt  ausserordentlich  in 
der  Grösse,  oft  ist  das  Weibchen  nur  halb  so  gross 
als  das  M.  Zieht  Ende  September  ganz  fort. 

151 .  Totanw  fuêcus  L.  Gemein  bei  Тбпко^  wo  er  brütet. 
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152.  Totanus  oehropus  L.  Mit  dem  vorigen^  aber  seltener. 

153.  Himantopus  rufipes  L.  Selten  bei  Tonko^  häufi- 
ger am  Liman  der  Malotschoa  uod  sogar  in  Tamak^ 
wo  er  brütet,  in  manchen  Sommern  gemein;  kommt 
Anfang  Mai  hieber  und  zieht  schon  Mitte  August  fort. 

154.  ReeurtiroBira  avocetta  L.  Häufig  bei  Топко  und  in 
Татакщ  brütet  hier  und  zieht  in  kleinen  Schwärmen 
vom  15  Septb.  bis  zum  5  Octb.  fort. 

155.  Rallm  aquatims  L.  Ab  und  zu  an  der  Küste  auf  den 
sich  dort  findenden  Teichen. 

156.  GalUnula  Crew  L.  Häufig  in  Saatfeldern. 

157.  GaUinula  ?  Man  sehe  die  naturgetreue  Beschrei- 
bung. 

158.  Fulica  atra  L.  Sehr  gemein  im  October  bei  Топко, 
woselbst  man  besonders  5—10  Werst  oberhalb  dieses 
Ortes  die  ganze  Wasserfläche  des  Siwasch  mit  den 
Wasserhühnern  besetzt  findet,  zieht  schon  im  März 
hieher  und  kommt  so  ermüdet  an,  dass  einzelne  Thiere 
sich  im  Gebirge  niederlassen;  so  griff  man  am  10  März 
d.  J.  auf  den  Bergen  bei  Jeni-Sala,  circa,  1500^  über 
dem  Meere,  mehrere  dieser  Thiere. 

159.  Glareola  austriaca  Gm.  Gemein  in  den  östlichen  Step- 
pen^ wo  sie  Anfangs  Mai  brütet,  das  sehr  kunstlose 
Nest  befindet  sich  auf  flachem  Muschelboden  am  Si- 
wasch und  enthält  5—7  Eier,  die  ganz  die  Farbe  und 
Zeichnung  der  Kiebitz -Eier  haben,  aber  nur  halb  so 
gross  und  noch. spitziger  zulaufend  sind.  Zieht  Mitte 
August  fort. 

Palmipedes. 

160.  Podieeps  cristatus  Gm.  Lebt  im  Sommer  im  Siwasch 
überall,  vorzüglich  bei  Tschungar. 
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lei.  Podicepâ  rubrieoUiê  ^  seltener,  bei  Odessa  tierolich 
häufig,  trägt  im  April  noch  das  vollständige  Winter- 
kl^d.  Ein  junges  im  Novb.  erlegtes  Männehen  legt 
die  ersten  braunen  Halsfedern  an  und  verliert  die  lo- 
ckern grauen  Jugendfedern. 

162.  Podiceps  minor  Gm.  lebt  einzeln  im  Susswasser  hier; 
kommt  aber  erst  im  Novbr.  her. 

Unter  den  erlegten  JLaru^Arten  befinden  sich  3  Spe- 
cies, die  ich  zur  Zeit  nicht  bestinmien  kann,  ich  be- 
halte mir  daher  vor,  über  sie  und  Sterna  später  aus- 
führlich zu  berichten.  Die  mir  bekannten  Arten,  die 
ich  bis  jetzt  sah  und  erlegte  sind  folgende:  Larus  fus^ 
eus,  marinus^  argentatuSn  cantis,  ridibundus  und  mt- 
nutus  im  Sommer  und  Winterkleide,  ferner  Sterna 
caspia^  hirundo^  minuta  und  nigra. 

163.  Pelecanus   onocrotalus  L.    Lebt   gesellschaftlich   in 
grossen  Schaaren  an  der  Mündung  des  Siwasch,  von 
wo  er  Ende  October  fortzieht.  Schon  Anfangs  dieses 
Monarts  zeigen  die  Pelekane  eine  besondere  Unruhe, 
sie  fliegen  oft  weit  in  die  Steppen  und  rasten  dort  sehr 
träge  an  der  Erde ,  in  dieser  Zeit  lassen  sie  am  besten 
an.  Gegen  Abend  begeben  sie  sich  zur  Ruhe  in  die 
flachen  Wasser  unweit  der  kleinen  Inseln  und  Land- 
zungen im  Siwasch  und  werden  bei  Топко  ihres  Fettes 
wegen  erlegt.  Dasselbe  wird  besonders  von  den  Tata- 
ren gekauft  und  soll  nach  ihrer   Aussage  besondere 
fleilkräfte  für  die  Gicht  und  alte  Wunden  besitzen. 
Ein  fetter  Pelekan  giebt  2 — 3  Weinflasehen  flüssiges 
Fett,  welches  von  j — 1  Rub.  Silb.  die  Flasche  be- 
zahlt wird.  Auch  versendet  man  die  Brust^äute  mit 
.  Federn  noch  Odessa^  wo  sie  als  Pelzwerke  verarbeitet 
werden.  Ob  die  Pelecane  biet  brüten,  habe  ich  bis  jetzt 
noch  nicht  ermitteln  können,  es  ist  jedoch  wahrschein- 
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НсЪ,  da  man  bftafig  die  swar  ausgewacheenan  Thiere, 
aber  im  Jugendkleide  findet. 

164.  Carba  cormoranus  L.  Gemein  an  den  KOsten,  wo  er 
im  ganten  Winter  bleibt ,  lieht  besonders  zwischen 
Aluschta  und  UrsuflT«  wo  er  auch  auf  den  im  Meere 
befindlichen  Kalksteinfelsen  bratet. 

165  u.  166.  Cygnus  gibbus  et  musicus.  Gemein  bei  Топко, 
wo  sie  während  der  Mauser  der  grossen  Schwungfe- 
dern im  Juli  gegriffen  werden.  Es  begeben  sich  zu 
diesem  Zwecke  3  Leute  in  einem  leichten  Boote  4 — 6 
Werst  den  Siwasch  hinauf,  wo  sie,  sobald  sie  Schwä- 
ne gewahr  werden  mit  aller  Kraft  gerade  auf  sie  ru- 
dern. Die  zum  Fluge  untauglichen  Thiere  bleiben  im 
Wasser,  und  suchen  sich  durch  Schwimmen  zu  ent- 
fernen. Nach  halbstündlichem  Fahren  sind  sie  ermü- 
det und  man  greift  sie  bequem. 

167  u.  168.  Anser  cinereus  Meys.  et  sêgêtum  Meys.  sind  vom 
Ende  September  bis  Mitte  Mftrz  in  den  östlichen  Step- 
pen am  Siwasch  sehr  gemein.  Verlassen  aber,  sobald 
zu  hoher  Schnee  fällt,  dies  Gebiet.  In  diesem  Jahre  am 
4  et  5  September. 

169«  Anser  aibifrom  Gm.  lebt  mit  den  vorigen,  ist  aber 
seltener  und  oft  sehr  klein.  Meine  Exemplare  sind  an 
der  Bauchseite  scheckig  grau  und  «cfawarz. 

170*  Anas  Tadorna  L.  lebt  nur  am  salzigen  Wasser,  be- 
sonders am  Siwasch,  wo  sie  auch  zum  grössten  Theil 
brütet;  bleibt  in  warmen  Wintern  ganz  hier,  in  diesem 
Jahre  bis  zum  13  December.  Im  Herbste  eieht  die 
Brandente  in  Schaaren  von  S^^IS  Expl.  Mftmichen 
und  Weibchen  zusammen  lingst  den  Ufern  des  Siwasch 
hin  und  her ,  oft  Цмт  2  Fuss  fiberm  Wasser ,  im 
Frühjahr  geschieht  dies  nie  und  im  Sommer  viel  selte- 
ner. Im  Mai  begeben  sich  einteine  Paare  zum  Brüten 


Digitized  by 


Google 


161 

oft  insit  ins  Innere  der  Steppen»  um  aaf  abgelegenen 
Heuschobern  ein  Nest  zu  machen  «  dasselbe  besteht 
lediglich  in  einer  Vertiefung  auf  der  Höhe  des  Heu's, 
^Felche  gemeinschaftlich  vom  M.  und  W.  mit  eigenen 
Daunen  gefüllt  -wird»  es  befinden  sich  darin  10 — 15 
rein  weisse  Eier.  Das  Männchen  hat  zum  Weibchen 
eine  ausserordentliche  Anhänglichkeit.  Im  Mai  d.  J. 
wurde  in  Tamak  ein  Weibchen  erlegt,  selbst  noch  аш 
späten  Abend,  8  Stunden  nachdem  es  getüdtet  war, 
sah  man  das  Männchen  um  den  Leichnam  fliegen.  Die 
Brandente  schreit  sehr  selten,  im  Winter  hörte  ich  sie 
nie,  im  Frühjahr  hat  sie  einen  heiseren  leisen  Ruf. 
171.  Anas  rutila  Pall,  ist  in  den  östlichen  Gegenden  des 
Siwasch  im  Spätsommer  ausserordentlich  gemein. 
Kommt  vom  12 — 20  April  schon  gepaart  hieher  und 
zieht  Ende  Septb.  fort.  Im  Frühjahre  rasten  die  ein- 
zelnen Exempl.  sogar  im  Gebirge.  Bei  Jeni^Sala  er- 
legte ich  ein  solches  ermüdetes  Paar,  welches  gar  nicht 
scheu  war,  ein  anderes  brütete  unweit  Kisilkoba  circa 
lOOO'  ftber  dem  Meere.  Die  grösstenMengen  dieser  Ente 
kommen  erst  Ende  Juli  hieher  mit  den  Jungen,  die 
dann  schon  erwachsen  sind,  sie  lieben  besonders  die 
Hirse  und  richten  in  den  Feldern  beträchtlichen  Scha- 
den an.  Ihre  Lebensweise  hatte  ich  Gelegenheit  sehr 
genau  zu  beobachten,  da  in  lamafc,  einem  am  Siwasch 
gelegenen  Gute  des  Herrn  Schatiloff^  diese  Tbiere  zu 
Tausenden  vorkamen  und  ich  mich  längere  Zeit  dort 
aufhielt.  Sie  nächtigen  am  Siwasch  im  flachen  Was- 
ser, wo  man  im  August  und  September  das  ganze  Ufer 
mit  alten  ausgespülten  Federn  und  sehr  harten  Excre- 
menten  bedekt  findet.  Vor  Sonnenaufgang  begeben 
sich  gewöhnlich  3  Tbiere  8 — 15  Werst  westlich  auf 
ein  Hirsefeld,  welches  sie  schreiend  öfters  umfliegen 
Л  3.  185U.  11 
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nod  gfenaa  beobachten^  ob  irgend  eine  Gefahr  vorhan- 
den ist,  finden  sie  alles  ruhig,  so  fliegen  sie  zurück 
und  nach  wenigen  Minuten  hört  man  den  Lärm  der 
heranziehenden  grossen  Schaaren;  die  Männchen  lassen 
einen  klagenden  trompetenartigen  Ton  hören,  der  oft 
gegen  das  Ende  zitternd  verhallt.  Die  Weibchen  rufen 
ga-ga-ga.  Diese  Schwärme  lassen  sich  dann  in  der 
Hirse  nieder  und  weiden  sie  bis  8  Uhr  ab,  sind  aber 
sehr  aufmerksam  und  lassen  auf  keine  Weise  an.  Zwi- 
schen 8  und  9  Uhr  früh  beginnt  der  Rückzug  zum 
Wasser  in  Banden  von  8 — 30  Stücke  sie  fliegen  bei 
gutem  Winde  sehr  hoch  ,  bei  starkem  Ostwinde  in 
Wellenlinien  niedrig  über  die  Steppe.  Am  Siwasch 
verweilen  sie  dann  bis  2  Uhr  Nachmittags  und  bege- 
ben sich  nach  vollendeter  Verdauung  zum  2  Male  auf 
die  Hirsefelder,  wo  sie  bis  Sonnenuntergang  bleiben. 
Nach  diesem  kehren  sie  zur  Nachtruhe  an  den  Siwasch 
zurück ,  wo  sie  dann  während  der  Dämmerung  ein 
solches  Getöse  machen,  dass  man  auf  20  Schritt  Ent- 
fernung laut  zugerufene  Worte  nicht  versteht.  Ob- 
gleich nun  diese  Thiere  in  so  grosser  Menge  vorhan- 
den sind,  so  hält  es  doch  sehr  schwer,  sie  zu  erlegen. 
Der  dichte  Federpanzer  und  gewöhnlich  eine  ^  Zoll 
dicke  Specklage  an  der  Brust  machen  den  besten 
Schuss  in  dieselbe  unwirksam,  man  muss  sie  daher 
nur  in  der  Richtung  ihres  Flugs  schiessen.  Als  einen 
Beweis»  wie  vernichtend  diese  Thiere  für  die  Hirse- 
felder sind,  führe  ich  an,  dass  von  18  Dessjatinen 
Land,  die  mit  dieser  Saat  gut  bestellt  waren,  nicht  ein 
Korn  geemtet  wurde.  In  dem  Schlünde  der  auf  dem 
Rückwege  zum  Siwasch  erlegten  Exemplare  fand  ich 
3 — 5  Loth  reinen  Hirsesaamen ,  man  rechne  diese 
Summe    im  Durchschnitt  à  4  Loth  zweimal  täglich 
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also  8  Loth  als  eine  Portion  fttr  ein  Tbier  und  mache 
sich  eine  Vorstellung  von  der  Hirse,  die  täglich  ver- 
braucht i^rd,  wenn  ich  der  Wahrheit  gemäss  berichte, 
dass  allein  auf  dem  Tamaker  Lande  (18,000  Dessjat.) 
wenigstens  4—5000  dieser  Enten  täglich  satt  wur- 
den. Die  auf  dem  Hinzuge  erlegten  Exemplare  hatten 
nie  etwas  im  Kröpfe.  Antis  rutila  mausert  im  August, 
ich  besitze  Thiere,  die  an  der  Brust  zur  Hälfte  neues 
Gefieder  tragen,  dasselbe  ist  viel  dunkler  als  das  alte. 
Mit  dem  Alter  der  Vögel  wird  die  Farbe  des  Kopfes 
und  Halses  viel  heller,  bei  sehr  alten  Exemplaren  ist 
erstere  fast  rein  weiss.  Die  Weibchen  brüten  in  Erd- 
löchem.  Das  Männchen  hält  sich  während  der  Brut- 
zeit in  der  Nähe  wachend  auf,  ist  dann  sehr  scheu. 
Die  zahmgemachten  Thiere  haben  einzelne  weisse 
Schwungfedern  und  sind  viel  kleiner. 

172.  Anas  ferina  L.  Selten.  Ich  erlegte  an  der  Malotschna 
im  Frühjahre  1853  ein  altes  Männchen  im  ausgemau- 
serten  Winterkleide. 

173.  Anas  psnelope  L.  Kommt  im  Winter  hieher  i  lebt 
dann  gesellschaftlich  und  geht  auf  die  Steppe,  um  zu 
weiden ,  nächtigt  jedoch  im  Wasser.  Die  4  erlegten 
Exemj^lare,  von  denen  3  Männchen  und  1  Weibchen 
waren,  befanden  sich  alle  stark  in  der  Mauser  zum 
Winterkleide.  Die  jungen  Männchen  hatten  die  untere 
Seite  des  Halses  fast  bis  zur  Brust  tief  schwarz  ge- 
färbt. Der  Rucken  zeigte  einzelne  Federn  des  Jugend- 
kleides. 

174.  Anas  strepera  L.  Gemein  im  September  und  April. 
Die  Schnatterente  lebt  mit  der  A.  clypeala  in  grossen 
Schaaren  zusammen ,  aber  nur  auf  süssem  Wasser. 
Ein  im  September  erlegtes  altes  Weibchen  zeigte  keine 
Spur  von  Mauser. 

ir 
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175.  Апам  Bosehas.  Die  eiiuige  Sttsswaeserente,  die  selbst 
im  strengsten  Winter  hier  bleibt. 

176.  Anas  crecca  L.  Gemein  im  Sommer,  die  gelbe  Varie- 
tät ist  hier  nicht  selten. 

177.  Anas  querquedMa  L.  Seltener  als  die  Vorige» 

178.  Anas  fuUgvla  L.  Selten  an  der  Alma  und  Earasu. 
Ein  hier  erlegtes  junges  MännchMi  hat. das  Gefieder 
auf  dem  Rüeken  auf  sch^arxem  Grunde  f!àst  unmerk- 
lich gelbgrau  gesprenkelt.  Die  Schopffedem  sind  nicht 
so  lang  als  bei  alten  Thieren  und  fehlt  ihnen  die 
schöne  violette  gläniiende  Farbe. 

179.  Anas  clangula  L.  Weibchen  und  junge  Mämiohen 
sind  im  Herbste,  vom  October  bis  zum  ersten  starken 
Froste  gemein.  Die  erlegten  Tbiere  zeigten  noch  keine 
Spur  der  weissen  Wangenflecken«  Der  Kopf  hatte  die 
fahlbraune  Farbe,  es  müssen  daher  Thiere  von  diesem 
Jahre  im  JugendUeide  gewesen  sein. 

180.  Anas  acuta  L.  Selten  an  der  Malotschna,  woselbst 
sie  mit  A.  strepera  und  crecca  gemeinschaftlich  lebte. 

.   Im  Mai  erlegt,  auch  auf  dem  Markte  in  Simferopol 
gesehen. 

182.  Anas  clyptata  L.  im  Sommer  gemein,  besonders  im 
Rohr  am  Malotsdinaer  Liman,  wo  sie  brütet. 

183.  Anas  leucopkthalmus  Boch.  Nicht  selten  im  Frühjahr 
an  der  Molotschna,  die  dort  im  Mai  erlegten  Mtnn- 
chen  und  Weibchen  zeigten  keine  Maufiierspur. 

Eine  Anas-Art,  die  ich  an  der  Rarasu  in  eineaiExenb 
plare  im  Novbr.  d.  J.  erlegte  und  sie  in  Folge  ihrer 
abweichenden  Schnabelform  und  ganz  eigenthfimlichen 
Habitus  fur  vielleicht  eine  neue  Species  halten  mnss, 
besitze  ich  leider  nur  in  einem  schönen  Balge.  Be- 
schreibung und  naturgetreue  Abbildung  befinden  isich 
zur  Zeit  in  den  Händen  des  Herrn  Akademikers  von 
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Brandt  in  St.  Petersburg;  Sobald  ich  über  dieses 
Thier  etwas  von  dort  erfahre,  theile  ich  es,  falls  es  von 
Interesse  sein  sollte,  mit. 

184.  M  er  (JUS  serrator  L.  ziemlich  sdten  und  bis  jetzt  nur 
in  jungen  Exempl.  gesehen  und  erlegt  an  der  Karasu. 
Kommt  Mitte  Novbr  hieher. 

185*  Merlus  albelluê  L.  Wie  der  Vorige,  nur  im  Jugend- 
und  Sommerkleide  hier  zu  finden,  ist  aber  im  Novbr. 
gemein.  Ich  fand  in  de^i  Schlünde  eines  dieser  kleinen 
Säger  einen  Cyprinus  von  5  Zoll  Länge  und  noch  2 
andere  kleinere  daneben«  es  muss  sich  daher  die  sonst 
kleine  Mundöffnung  beim  Schlingen  bedeutend  er- 
weitern. 

Von  allen  Entenarten,  die  .vom  Norden  zum  Süden 
ziehen,  kann  man  die  entschiedene  Regel  feststellen, 
dass  die  jungen  Thiere  beiderlei  Geschlechts  und  die 
alten  Weibchen  zuerst  die  kalten  Regionen  verlassen. 
Dies  wurde  mir  hier  durch  Anas  penelopej  fuligiUa 
und  clangula  bestätigt;  aus  meiner  Heimath  weiss  ich, 
dass  Anas  mollissima,  spectabüis  et  dispar  fast  in  je- 
dem Winter  in  der  Danziger  Bucht  erlegt  wurden, 
jedoch  nie  ein  altes  männliches  Exemplar.  Anas  nigra 
macht  hievon  eine  Ausnahme,  indem  alte  Weibchen 
zu  den  grössern  Seltenheiten  gehörten. 


Zwischen  Л?  33  und  3k  füge  man  hinzn  :  Lantus  ехсиШог:  In 
strengen  Wintern  ab  und  zu;  am  15  Decbr.  d.  J.  in  Tamak  er- 
legt. In  seinem  Magen  fand  ich  eine  Maus  und  einige  Spinnen. 
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Beschreibung  der  abgebildeten  Species,  welche  diesem 

Berichte  beigefügt  waren,  und  ttber  deren  Bestimmung 

ich  nicht  sicher  entscheiden  konnte. 

1,  Alauda  ?  (Vielleicht  A.  arenaria  VieillJ  Von  der 
Grösse  der  A.  eristata,  die  Weibeben  etwas  kleiner.  Altes 
Männchen:  Obere  Kopfseite  von  den  Nasenlöchern  bis  zum 
Scheitel  rein  rostroth  von  dort  bis  in  den  Nacken  auf  hell- 
braunem Grunde  deutlich  mit  dunklem  LängsOecken  ge- 
zeichnet. Vom  Nacken  bis  zum  Bürzel  hell  graubraun,  die 
einzelnen  Federn  beiderseits  vom  Schafte  dunkler  gefärbt. 
Burzelfedern  rostroth ,  die  längsten  sepienbraun.  Schwanz- 
federn 10,  die  äusserste  rein  weiss»  die  2-te  an  der  äussern 
Seite  weiss  gerandet,  die  6  andern  schwarz  mit  gelblichem 
Rande.  Die  3  äussern  Schwungfedern  schwarz  mit  weisser 
schmaler  Längskante,  die  3  folgenden  schwarz  mit  gelb- 
braunen Spitzen,  die  dann  folgenden  ersten  3  der  2-ten  Ord- 
nung an  ihrer  breitem  Seite  rein  weiss  bis  Über  die  Hälfte, 
die  schmälere  Seite  schwarz  mit  gelblicher  Spitze,  die 
übrigen  Federn  2-ter  Ordnung  bis  fast  zu  ihrem  Gmnde  rein 
weiss.  Die  Deckfedern  auf  dem  Unterarm  rostroth,  die  un- 
ter dem  Flügel  weiss. 

Vor  den  Äugen  beiderseits  ein  weisser  Flecken ,  der  bis 
zum  äussem  Augenwinkel  verläuft,  von  dort  bis  ttber  die 
Ohrenößhung  eine  auf  gelbraunem  Grande  deutlich  dunkler 
marquirte  Zeichnung  in  Längsflecken.  Mundwinkel  bis  zum 
Oberhalse  grau  spitzfleckig,  Kehle  weiss  und  von  ihr  ein 
Zug  zum  Nacken  ebenso  gefärbt.  Oberhals  verschieden 
rostroth  und  grau  undeutlich  makulirt.  Brast,  Bauch  und 
untere  Schwanzfedern  weiss.  Flügeltragfedern  graugelb. 
Schnabel  graulich  gelb,  stark  spitz,  die  obere  Spitze  ein 
wenig  gebogen.  Fusse  graublau ,  Sporn  am  innern  Zehen 
;sehr  lang.  Die  Weibchen  haben  dieselbe  Farbe  und  Zeich- 
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nung»  aber  viel  matter«  bei  ihnen  ist  das  Rostroth  undeut- 
licher. Diese  Lerche  lebte  hier  vom  Ende  Novbr.  bis  jetzt 
(1  Jan.  1854)  in  grossen  Schaaren.  Bei  hohem  Schnee  traf 
man  sie  nur  in  kleinen  Truppen  an  und  viel  seltener,  sie 
zog  dann  schon  in  der  Dämmerung  Morgens  nach  Südwe- 
sten und  hörte  man  dann  unaufhörlich  ihren  Lockton, 
der  einige  Aehnlichkeit  mit  der  ersten  Hälfte  des  Rufs  der 
Rebhühner  hat^  aber  viel  leiser  und  pfeifender  klingt.  In 
dem  Schlünde  der  erlegten  Thiere  fand  ich  gewöhnlich  die 
Saamen  verschiedener  Salsolen  und  Chenopodien,  selten  rei- 
nes kurzes  Gras. 

Die  einzige  Beschreibung  aus  den  mir  zur  Hand  Hegen- 
den Büchern,  die  leider  nur  in  Cuviers  Règne  animal  und 
dem  Dictionnaire  d'histoire  naturelle  de  Guirin  bestehen, 
weiche  einigermassen  zu  diesem  Thiere  passt,  entnehme  ich 
dem  letztern  Werke,  in  dem  es  folgendermassen  heisst: 

L'alouette  calandrelle.  Cette  espèce  est  de  la  même  tail- 
le que  le  précédente  (A.  arboreaj  la  gorge  et  toutes  les 
parties  inférieures  sont  d'un  blanc,  quelque  fois  très  pur, 
quelque  fois  teinté  de  roux,  plus  chargé  sur  la  poitrine, 
la  tête,  le  cou  et  le  dos  de  couleur  isabelle  plus  cendrée  sur 
la  nuque.  Le  ton  general  est  le  roux  plus  ou  moins  pur, 
plus  ou  moins  clair,  mélangé  de  brun  et  de  jaune. 

Falls  diese  Lerche  die  Alauda  arenaria  wäre,  so  bliebe 
es  sehr  interessant,  sie  so  weit  östlich  anzutreffen,  da  sie 
auf  den  Canarischen  Inseln  und  in  Süd -Frankreich  hei- 
misch ist. 

2.  Motacilla  ?  Die  beschriebene  Art  ist  an  der  Käste, 
namentlich  bei  t/ir^u/f  häufig  und  wintert  daselbst,  dies- 
seits des  Gebirges  erlegte  ich  sie  auch  an  der  Salgirquelle. 

Obere  Seite  тот  Scbnabelgrunde  bis  zum  Bfirzel  asch- 
grau ,  letzterer  oberhalb  hell  olivengelbgrun  unterhalb 
schön  citronengelb  gefärbt.  Schwanzfedern  12,  die  äussern 
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rein  weiis,  die  2  folgenden  an  ihrer  Lingsseite  oait  зсЬша- 
lern  schwarzen  Saume,  lieber  dem  Auge  ein  schmaler 
Weisser  Zug  bis  zum  Obre  ;  vom  Mundwinkel  bis  гищ  Ohr 
die  graue  Farbe  des  Eopfes.  Kahle  weiss ,  die  Oberbrust 
schön  citronengelb,  welches  allmftlig  heller  wird  und  an 
der  Bauchseite  bleich  aussieht.  Schnabel  kurz  ,  wie  die 
Ffisse  braunschwarz.  Flugelfedern  schwarz,  die  der  24^i 
Ordnung  sowie  die  Schulterfedern  gelbgrau  gerandet. 

Die  Weibchen  und  jungen  Vögel  sind  viel  bleicher,  die 
untere  Bauchseite  zeigt  oft  nur  einen  geringen  gelblichen 
Anflug. 

3.  GdUinula  ?  Die  beschriebene  Art  wurde  im  April  bei 
Ursuff*  an  den  sich  dort  hie  und  da  findenden  kleinen  Tei- 
chen in  den  Wäldern  erlegt,  sie  ruhte  dort  nur  auf  dem 
Zuge.  Die  Totalgrösse  übertrifft  die  des  Totanus  fuscus 
nicht,  der  Wuchs  ist  aber  viel  schlanker. 

Obere  Kopfseite  vom  Schnabelgrunde  bis  m  den  Nacken 
braun  mit  undeutlichen  schwarzen  Flecken.  Diese  braune 
Zeichnung,  die  am  breitesten  auf  dem  Hinterhaupte  ist, 
wird  vom  Schnabelgrunde  über  die  Augen  bis  zum  Ohr 
durch  eiüen  aschgrauen  Strich  umrandet,  ebenso  ist  das 
untere  Augenlied,  die  Muùdwinkel  und  die  Kehle  grau  ge- 
färbt. Nacken  und  Rücken  braunolivengrttn,  deutlich  Bait 
tief  schwarzen  Längsflecken  gezeichnet.  Die  einzelnen 
Federn  haben  besonders  auf  der  Mitte  des  Rückens  eine 
3-fache  Farbe,  indem  ihr  Grund  oliveqgrün  ist,  welches  in 
glänzendes  Schwarz  verschwindet,  auf  dem  man  an  den 
Spitzen  weissliche  runde  Flecken  wahrnimmt.  BQrzel  und 
Scbwanzfedern  dunkelbraun,  die  untern  Schwanzfedern 
im  Zickzack  schwarz  und  weiss  gebändert.  Oberhals,  Brust 
und  Bauch  röthlich  braun«  Flögeltragfe^ern  olivengrfin 
und  weiss  gebändert.  Flögelsohwungfedern  schmuUig 
braun  nùt  einzelnen  weissen  ruqdea  Fleckchen,  ßie  3cbnl- 
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terfei^n.  beUer.  Sobnabel  gelblicbgrdn,  seht  kurz,  der 
Oberscbnabel  um  ein  Gerioges  länger.  Fusse  olivengruii, 
Nägel  weisslicb  grau. 

4.  Falco  ?  Die  bescbriebeoe  Art  lebtw  den  tauriscàen 
Steppea  ab  und  zu,  zieht  aber  im  October  fort,  ihr  Flug  ist 
veihenartig  unsicher  und  mevlrig  uad  bat4asThîer  in  sei- 
nem äussern  Ansehen  entfernte  Aehnliehkeit  mit  dem  jungen 
Circus  rufw.  Sowohl  Männchen  als  W^bohen  am  ganzen 
Körper  mit  Ausnahme  das.  Kopfes  dunkel  Sepienbraun^  auf 
welchem  Grunde  sich  namentlich  die  Schulterfedern  heller 
abzeichnen.  0er  Ko^t  hell  ockergelb,  welche  Farbe  beson* 
ders  in  d^  Gegend  das  Nackens  dunkler  wird«  Vom  Mund« 
Winkel  unter  dem  Auge  fort  zum  Ohre  verläuft  ein  ^  Zoll 
breiter  brauner  Zug,  der  am  Halse  breiter  werdend  sich 
dort  in  der  K/>rperfarbe  verliert.  Untere  Kehle  bis  zum 
Schnabel  hell  ockergelb,  bisweilen  fast  rein  weiss.  Die 
ausgebreiteten  12  Steuerfedern  bildra  an  ihren  Enden  eine 
gerade  Linie,  an  ihrer  untern  Seite  bemerkt  man  keine 
wellenförmige  Bindenzeichnung,  sondern  nur  eine  mattbrau- 
ne Farbe.  Fusse  und  Wacfashaut  gelb,  eretere  1 — 2  Zoll 
unterhalb  des  Schienbeins  kurz  befindert. 

5.  Circtts  ?  (vielleicht  C.  pallidus).  Ich  kann  diese  Wei- 
he ihrer  eonstanten  Färlmng  wegen,  die  sowohl  bei  M.  als 
W.  fast  ^eich  ist,  v/ei^r  zu  einer aeeus  weh  ^upygargus 
ziehen  und  vermuthe,  es  sei  yielleicht  der  Circus, pallidus^ 
über  wichen -mir  jedoch  keine  Beschreibung  möglich  war 
zu  erhalten.  Die  erlegten  männlichen  Exemplare  warm  an 
der  untern  S(ite  rein  hell  ockergelb  ohne  die  bei  den  Weib- 
chen sictb  Z€t(;ende  dunklere  limenföraiige  Abzeichnungen. 
Diese  gelbeFärbung  beginnt  unmittelbar  unterdem Schleier- 
ringe, und  verläuft  den  ganzen  Körper  entlang,  die  Tragfe- 
d^m  ides  Schwanzes  »od  ebenso  gefôrbt.  Der  Schleier  bis 
in  4ie  Obrei^gend  heller.  Vom  Ohr  verläuft  dem  Schleier 
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parallel  und  zum  Mundwinkel  aafsteigend  ein  fast  schwar- 
zer Zug,  der  2 — 3  Linien  Breite  bat.  Unter  dem  Auge  bis 
zu  diesem  Zuge  bemerkt  man  einen  rein  weissen  Flecken, 
während  das  Auge  selbst  von  einem  schmalen  schwarz- 
braunen Ringe  umgeben  ist.  lieber  dem  Auge  rerläuft 
längst  dieser  schwarzen  Zeichnung  eine  zollange  gelblich- 
weisse.  Kopfjplatte  von  der  Stirne  bis  zum  Hinterhaupt  se- 
pienbraun, letzteres  топ  einem  ockergelben  Ringe  umge- 
ben, hinter  diesem  beginnt  die  dunkelbraune  matte  Farbe 
des  ganzen  Oberkörpers  und  der  Flügel.  Die  Schulter  und 
Deckfedern  zeigen  helle  kreisförmige  Kanten.  Die  äusser- 
sten  Schwanzdeckfedem,  so  wie  der  Grund  der  Steuerfedem 
rein  weiss ,  erstere  mit  grossen  dreieckigen  schwarzen  Fle- 
cken. Schwanzfedern  12,  die  3  äussern  mit  3  abwechseln- 
den schwarzen  und  ockergelben  Binden,  die  übrigen  auf 
sepienbraunem  Grunde  heller,  matt  gebändert. 

Fusse  schwach,  der  äussere  Zehen  mit  dem  mittleren 
durch  eine  Haut  verbundeh,  die  in  ihrer  grössten  Breite 
Щ  Linie  hat  und  schmal  bis  zum  Mittelgelenk  verläuft. 
Innere  und  mittlere  Zehen  am  Grunde  geheftet. 

Diese  Weihe  ist  in  den  östlichen  Gegenden  der  Krim 
die  häufigste.  Ihr  Schnabel  weicht  in  keiner  Hinsicht  von 
dem  der  Wiesenweihe  ab,  sehr  helle  Exempl.  sind  selten, 
nie  bemerkte  ich  aber  an  ihnen  die  grauliche  staubartige 
Farbe,  die  dem  jungen  W.  des  С  pygargus  eigen  ist. 

6.  Die  Abbildung  und  die  in  der  Bemerkung  aufgefBbr- 
te  Notiz  werden  genügen  um  über  die  Art  ins  Klare  zu 
kommen.  Uebrigens  hatte  der  Adler  die  4  Schilder  auf  den 
Enden  der  Zehen,  welche  Aq.  fulva  charakterisiren. 

7.  Charadrius  ?  Diese  Art  wurde  im  April  bei  ür«ti/f 
erlegt,  sie  ist  grösser  als  der  gemeine  Regenpfeifer,  beson- 
ders ist  der  Schnabel  länger  und  stärker ,  in  der  Mitte  des 
Unterschnabels  vor  der  Theilung  in  die  beiden  Arme  sieht 
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man  deo  Vorsprang  sehr  deutlich.  Ebenso  auf  dem  Ober- 
kiefer. Die  Farbe  des  Gefieders  hat  mit  dem  Winterkleide 
des  Charad.  pluvialis  grosse  Aehnlichkeit.  Die  Fusse  haben 
einen  kleinen  innern  Zehen,  der  genagelt  ist. 


Nachschrift. 

Da  im  ornithologischen  Cataloge  des  Herrn  Badde 
einige  Vögel  von  ihm  selbst  als  zweifelhaft  bestimmt  ste- 
hen^ so  ist  eine  richtige  Bestimniung  um  so  nöthiger»  als 
er  selbst  die  Gesellschaft  darum  gebeten  hat.  Beifolgende 
Ergänzungen  und  Berichtigungen  habe  ich,  auf  Antrag  der 
Gesellschaft,  nach  Herrn  Bad  de*s  ausführlichen  Beschrei- 
bungen und  Zeichnungen  gemacht. 

des  Ca-  der  be- 

Ulogt.  sonderen 
Bescbr. 
10.  6.  Aquila  fulva  ist  nirgends  ein  Steppenvogel , 
und  wohl  aus  der  Fauna  der  Krim  als  Standvogel 
zu  streichen;  nach  Nordmann  giebt  es  in  Süd- 
russland  bloss  verirrte.  Die  Abbildung,  welche 
Hr.  B.  unter  dieser  ^  geschickt  hat,  unterschei- 
det sich  von  Naumann*s  Abbildung  des  jungen 
Aq.  imperialis  (Vög.  Deuschl.  I,  tab.  6.)  bloss 
durch  eine  unbedeutend  hellere  Färbung;  es  ist 
demnach  ein  ungefähr  anderthalb-jähriger ,  ver- 
blichener Aq.  imperialism  so  wie  der  hellgelbe, 
von  welchem  er  spricht,  im  frischen  Gefieder  si- 
cher kein  altes  Männchen  des  Aq.  fulva:  denn 
Aq.  fulva  ist  je  älter,  desto  schwärzer. 
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Herr  R.  hat  diesen  Adler  nach  den  4  Z^beE' 

fcbildern  bestimmt,  d«  b»  nach  einem  Kennzei- 

.    eben,  welcbes,  meiaen  Erfahrungen  gemäss,  oft 

auf  beiden  Füssen  desselben  Exemplar's  yariirt, 

19.  4.  Dieser  Vogel  ist  eine  am  Don  sehr  häufige  und 
rein  zufällige  Varietät  des  Circus  rufus  im  Ju- 
gendkleide, und  vom  Milyus  ater  himmelweit 
verschieden. 

24.  5.  Сггсш  pallidus  ist  richtig  bestimmt;  aber  die 
Beschreibung  passt  bloss  zum  Jugendkleide ,  in 
welchem  sich  die  russischen  Exemplare  aller  3 
Arten  (nach  meiner  Ansicht  Varietäten),  G.  cya- 
neus,  C.  cinerascens  und  G.  pallidus  bloss  durch 
die  sehr  veränderliche  Breite  der  hellen  Feder- 
kanten am  Flfigelbug  unterscheiden* 

61.  2.  Moiacilla  sp.  scheint  uns  eine  bis  jetzt  unbe- 
schriebene Varietät  der  M.  flava.  Bei  Hm« 
Nordmann,  Faune  pontique,  p.  156  —  157  ist 
sie  nicht  angeführt.  Zur  näheren  Bestimmung 
sind  Originalexemplare  nöthig:  M.  citreola  PalL 
ist  es  gewiss  nicht. 

—  1.  Alauda  sp.  ist  A.  leuoophera  Pali.;  und  si- 
cher keine  Galandrelle;  dieser  Name  gehört  der 
Alauda  tectaceaGm.  (A.  brachydactyla  Leid.). 
Das  Verirren  dieses,  nicht  afrikanischen,  wie 
Hr.  R.  vermutbet,  sondern  sibirischen  Vogels, 
A.  lencoptera,  in  Südrussland  ist  schon  von 
Nordmann  erwähnt,  abgleich  als  unsicher. 
157.  3.  Gallinula  sp.  scheint  uas  ein  Rallus  aquati- 
cns  im  JugendkLeide,  nämlich  dn  vorjähriger; 
worauf  die  beschriebene  Rückenzeichnung  weist. 
Auf  der  Abbildung  aber  ist  kein  Rallen-sondern 
ein  Waeserhuhnscbnabel  gezeichnet,  so  dass  eine 
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sichere  Bestimnung  unmöglich  wird.  Bei  solchen 
Vögeln  wäre  zu  wünschen ,  dass  der  Verfasser 
Maase  gebe  und  die  Formverhältnisse  nament- 
lich des  Schnabels,  Nasenlöcher  und  Schwingen 
erwähne. 
12i«  7.  Charadrius  $p.  ist  ein  mausernder  Ch.  hypo- 
melanos  PalL  (Vanellus  squalarola,  Auct.) 

Diese  unbedeutenden  Berichtigungen  yerhindeni  ipich  fi- 
brigens  nicht,  des  Verfassers  genaue  und  interessante  Beob- 
achtungen nach  ihrem  Verdienste  zu  schätzen.  Möchten  wir 
viele  ähnliche  Forscher  haben! 

N.  Sbvibzow. 
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Beiträge 

zur  Lepidopterolonle  Rnsslands, 

und 

Beschreibung  einiger  anderer  Insecten  aus  den  sfidlichen 

Kirgisensteppen,  den  nördlichen  Ufern  des  Aralsees  und 

des  Sir-Darja's. 

von 

Dr.  Eduard  Eversmann. 

Mit  Tafel  I. 


Die  Steppen,  namentlich  die  südlichen,  so  öde  und  wo« 
ste  sie  auch  sind,  so  bieten  sie  dem  Naturforscher  doch 
viel  Interessantes  dar,  sowohl  für  Zoologie  als  für  Botanik; 
ihre  Fauna  und  Flora ,  bedingt  durch  Boden  und  Clima, 
weichen  so  sehr  von  denen  anderer  Gegenden  ab,  dass  man 
ihnen  mit  Recht  den  eigenen  Namen  der  Steppenfauna  und 
Steppenflora  gegeben  hat.  Wahre  Steppenpflanzen  sind  iob 
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mer  perennireDd;  ihre  Wurzeln  geheo  unglaublich  tief  senk- 
recht in  die  Erde,  um  der  Dürre  widerstehen  zu  können; 
jährige  Pflanzen  sind  der  Steppe  fremd,  sie  können  dort 
nicht  gedeihen.  Wahre  Steppenkäfer  sind  ungeflügelt,  wie 
z.  B«  das  grosse  Heer  der  Uelasomaia^  der  Curculioniden 
aus  der  Gattung  CleoniSy  etc.  —  Die  übrigen  Insecten- 
Ordnungen  sind  nur  ärmlich  vertreten,  und  fioden  sich 
hauptsächlich  in  solchen  Gegenden,  die  schon  etwas  von 
der  Steppennatur  abweichen  ;  jedoch  was  man  findet,  ist 
meist  interessant.  Nur  die  Orthopteren  machen  hieryon 
eine  Ausnahme;  aber  auch  sie,  da  sie  unter  allen  Insecten 
die  gefrässigsten  sind,  verlassen  die  dörren  Steppen,  und 
begeben  sich  in  die  kräuterreichen.  —  Die  Amphibien  sind 
durch  eine  Unzahl  von  Eidechsen  vertreten ,  sowie  auch 
durch  viele  Schlangen,  die  sich  hauptsächlich  von  den  Step- 
penkäfern nähren;  die  Schlangen  auch  von  den  vielen  klei- 
nen Säugethieren  der  Steppe.  Ich  habe  einmal  eine  Schlan- 
ge getödtet,  die  zwölf  kleine  junge  Zieselmäuse  im  Leibe 
hatte.  Landschildkröten  konunen  nur  sehr  südlich  vor,  in 
den  Sandwüsten,  und  zwar  nur  eine  Art:  Testudo  ibera 
Pali.,  diese  aber  in  grosser  Menge.  —  Von  Vögeln  trifft 
man  hauptsächlich  nur  eine  ausserordentliche  Anzahl  von 
Lerchen  verschiedener  Arten,  die  sich  von  den  Saamen  der 
Pflanzen  und  von  Käfern  nähren;  im  Winter  halten  sie  sich 
auf  den  Salzflächen  auf,  wo  der  Schnee  nicht  liegen  bleibt» 
und  nähren  sich  von  den  Saamen  der  Salzpflanzen.  —  Zu 
den  interessantesten  Geschöpfen  der  Steppe  gehören  un- 
streitig die  vielen  kleinen  Säugethiere  aus  der  Ordnung  der 
Nager,  die  sich  theils  von  Saamen,  theils  von  den  Wurzeln 
der  perennirenden  Pflanzen  nähren,  und  das  Erdreich  nadb 
allen  Richtungen  unterwühlen. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Steppen  arm  an  Arten ,  aber 
reich  an  Individuen;  jedoch  ist  diese  Armuth  nicht  so  gross 
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wie  man  wohl  glaobt.  Die  ШаавЬе  dieser  Tivechtfog  mag* 
zum  Theil  darin  liegen,  daee  die  wahren,  die  südlichen 
Steppen  in  «aturhieUH'idcher  Hinsieht  noch  wenig  unter* 
sucht,  und  auch  schwierig  zu  untersuchen 'sindr' aber  es  ist 
auch  noch  eine  andere,  sehr  wichtige  Ursache  dieser  T&u- 
schung  vorhanden;  nimlich  die,  dass  Pflanxen  sowohl  als 
Thiere,  das  heisst  einzelne  Speoiee  derselben,  nicht  m  je- 
dem Jahre  erscheinen:'  in  diesem  lahre  findetman  z.  B. 
eine  bestimmte  Art  in  ungeheurer  Menge;  im  folgenden 
Jahre,  oder  auch  in  vielen  hintereinander,  trifft  man- nur 
einzelne  Individuen  derselben;  oder- auch,  wie  meist  der 
Fall  ist^  ^ar  keine.  Daher  kommt  es«  dass  fast  jeder  R^ 
sende  etwas  Neues  mitbringt,  und  bekannte  ^  Arien  vorge» 
bene  gesucht  bat.  E^  wird  noch  lange  währen,  bis  die  Fau** 
na  der  Steppen  vollsttadig  gekannt  ^n  wird«  In  botani^ 
scher  Hinsicht  sind  die  Steppen  ungleich  sorgCftltiger«  un^ 
tarsncht  ak  in  ^soologiacher,-  aber  demungeachtet  wird 
die  Zahl  der  Species  durch  «jeden  Reisenden  neeh  immer' 
vermehrt. 

Die  Ursache  des  Ausbleil^ns  so  vieler  Species  in  vèr^ 
scMedenen  Jahren  ist  mancherlei.  Ich  will  hier  nur  •  von 
den  Insecten  reden;  Das  Erscheinen  dieser  wird  tâthî  s^-» 
ten  durch  die  grosse  Dftrre,  die  so  häufig  in  den  Steppen 
herrscht,  verhindert:  fehk  der  Regen,  so  treiben  die  Pflan^ 
zen  kaum  einige  Blätter,  und  vertrocknen  bald  darauf;  nur 
die  Wurzel  lebtvfort.  Die  Insecten,  deren  Larven  sich  gra^ 
de  von  den  Blättern  dieser  Pflanzen  nähren,  fehlen  also  im 
folgenden  Jahre,  oder  in  mehrereu  Jahren  binterekander, 
wenn  die  Brut  fast  gänzlich  zerstört  istw  Eine  andere  Ur^ 
sache,  weshalb  ganze  Generationen  von  Insecten  zu  Grunde 
gehen,  besteht  darin,  dass  das  unter  der  Erde  entwickelte 
Insect  nicht  zum  Vorschein  kommen  kann;  namentlich 
dann,  wenn  nach  einem  starken  Regen  anhaltende  Dttrre 
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eôitritt,  wodirch  der  eigeftthfltalidle  Lehmboden  der  Step-> 
ре  so  hart  wird  wie  Stein,  den  das  nengeborne  Insect  nicht 
aberwinden  kann;  es  muss  unter  der  Erde,  kaum  der  Pup- 
pe entschlüpft,  jämmerlich  umkommen,  ohne  das  Licht  er- 
blickt 2u  haben.  —  Auisserdem  werden  aber  auch  gan^e 
Generationen  von  Insecten  durch  die  Anzahl  von  Eidech- 
sen, Lerchen  oder  amleren  Vögeln  {Charadrius^  Glareola, 
Pterocles,  etc.J,  vertilgt;  und  kommt  der  Reisende  grade 
zu  solcher  Zeit  in  solche  Gegenden,  wo  diese  Fröste  fura- 
girt  haben,  so  geht  er  leer  aus. 

Aus  diesem  wenigen  Gesagten  wird  nun  leicht  begreif- 
lich, weshalb  fast  jeder  Sammler,  wenn  er  auch  kein  Ken- 
ner ist,  etwas  Neues  aus  den  südlichen  Steppen  mitbringt; 
und  so  befinden  sich  auch  unter  den  Insecten,  die  ich  von 
der  letzten  Expedition  an  den  Aralsee  und  den  Sir  -  Darja 
er)ialten  habe,  manche  interessante,  früher  nicht  beobach- 
tete Arten,  von  denen  ich  hier  einige  bekanntmachen  will. 

Ich  mache  den  Anfang  mit  den  Lepidopteren. 


1.  Lycaena  Elvira. 

L.  alis  supra  coerulescenti- argenteis,  nigro-marginatis 
(mas)  ,  aut  fuscis  (fem.);  subtns  cinerascenti-albis; 
punctis  ordinariis  nigris  sat  magnis;  anticarum  punctis 
basalibus  nuUis;  posticarum  punctis  anguli  analis 
argentea-pupillatis  subtribus. 

Eine  ausgezeichnete  neue  Art ,  deren  Hauptcharacter 
darin  besteht,  dass  sie  durchaus  keine  rothe  Randmönd- 
ehen  auf  der  Unterseite  hat,  aber  doch  1—3  Silberpuncte 
am  Afterwinkel  der  Hinterflttgeb  Ihr  Flttgelschnitt  ist  wie 
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bei  L.  Eros^  oder  L.  BoisduvoÜi;  in  der  Grösse  bSlt  sie 
das  Mittel  zwischen  beiden. 

Der  Mann  ist  auf  der  Oberseite  silberblau,  etwa  wie  bei 
L.  Corydon^  mit  einem  ziemlich  breiten  schwarzen  Saum, 
der  aber  doch  etwas  weniger  breit  ist  wie  bei  jenem.  Ein 
Mittelmöndchen  auf  den  Vorderflögeln  und  die  Nerven 
aller  Flügel ,  zunächst  dem  Aussenrande ,  sind  ebenfalls 
schwarz.  —  Das  Weib  ist  auf  der  Oberseite  schwarzbraun, 
mit  schwach  angedeuteten  Punkten  der  Unterseite.  —  Die 
Franzen  aller  Flügel  sind  einförmig  weiss. 

Die  Grundfarbe  der  Unterseite  ist  sehr  hell,  graulich- 
weiss,  etwa  wie  bei  L.  Dapknis  oder  Amyntas,  und  bei 
beiden  Geschlechtern  wenig  verschieden.  Die  gewöhnlichen 
Punkte  sind  sehr  gross  und  sehr  schwarz.  Auf  jedem  Flü- 
gel befindet  sich  ein  Mittelmond  ,  dann  die  gewöhnliche 
geschwungene  Punktreihe,  weiterhin  die  Aussenreihe,  dapa 
die  Reihe  vor  dem  Aussenrande,  und  endlich  eine  schwarze 
Saumlinie^  Die  Vorderflögel  haben  keine  fiasalpunkte,  die 
Hinterflügel  haben  deren  vier.  Die  Punkte  der  oben  ge- 
nannten Aussenreihe,  oder  zweiten  nach  dem  Mittelmonde, 
sind  auf  den  Vorderflügeln  etwas  grösser  als  die  übrigen 
Punkte  und  bilden  kleine  Flecken;  die  Punkte  derselben 
Reihe  auf  den  Hintcrflügeln  bilden  sehr  scharfbegränzte, 
aber  nicht  grosse  Lappen.  Sodann  haben  auf  den  Hinter- 
flugeln  etwa  drei  Punkte  der  äussersten  Reihe  silberblaue 
Pupillen. 

Vaterland:  die  südlichen  Kirgisensteppen. 

2.  PoLYOMMATüs  Epargyros. 

Fig.  1-2, 

P.  alis  supra  fulvis,  nigroHnaculatis:  anticis  macula  alba 
trapeziformi  apicis  ;  posticis  bicaudatis  ;  —  subtus 
fulvescentibus,  argenteo-rivosis  et  macnlatis. 
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Die  Grösse  ist  sehr  verschieden  ;  einige  sind  wie  Thtrsa-^ 
mon ,  andere  wie  Virgaweae.  —  Der  Aussenrand  der 
Vorderflfigel  ist  steil,  nnd  der  Vorderwinkel  nicht  zuge- 
ründet.  —  Die  Oberseite  aller  Flügel  ist  rothgelb,  etwas 
heller  wie  bei  Virgaureae  9  ,  mit  schwarzen  Punktflecken , 
schwarzem  Saume  und  weissen  Franzen.  Die  Stellung  der 
Punkte  ist  anders  wie  bei  Virgaurene  9  und  verwandten 
Arten  :  die  Vorderflugel  haben  vor  dem  Saume  eine  Beihe 
von  fünf  runden  Flecken,  die  zum  Theil  zusammengeflossen 
sind.  Neben  dem  obersten  Fleck  steht  zur  Basis  hin,  unter 
dem  Subcostalnerven ,  ein  rautenförmiger  weisser  Fleck, 
dem  ein  runder  schwarzer  folgt,  und  weiterhin  zuweilen 
noch  ein  kleiner  Punkt.  Unter  diesem,  schräg  nach  dem 
Aussenrande,  befinden  sich  zwei  zusammengeflossene  Fle^ 
cken,  und  mit  diesen  parallel  eine  schräge  schwarze  Binde, 
die  aus  vier  Flecken  zusammengesetzt  ist,  deren  oberster 
den  Quemerv  einnimmt,  und  deren  letzter  sich  zwischen 
dem  unteren  und  zweiten  Ast  des  Mediannerven  befindet. 
Zwischen  dieser  Binde  und  der  Basis  steht  auf  der  Discoi- 
dalzelle  noch  ein  schwarzer  Punkt. 

Die  Hinterflügel  haben  zwei  Schwänze,  etwa  von  der 
Länge  wie  bei  W  a/6um,  deren  längerer  aber  hier  eine 
Verlängerung  des  ersten  Nerven  ist,  der  zweite  die  Fort- 
setzung des  zweiten.  —  Vor  dem  schwarzen  Saume  steht 
eine  Beihe  zusammengeflossener  Punkte;  auf  dem  Querner- 
ven ein  schwarzer  Querfleck;  zwischen  diesem  und  jener 
Beihe  ein  ähnlicher  Querfleck,  und  über  ihnen  am  Vorder- 
rande noch  zwei  Flecken,  oder  grobe  Punkte. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  sehr  ausgezeichnet;  sie  ist 
weiss-silbern  und  glänzend^  mit  blass  rothgelben,  schwarz 
umschriebenen  Flecken  von  verschiedener  Gestalt;  doch  so, 
dass  diese  Flecken  eben  so  viel  Baum  einnehmen  wie  die 
silberne  Grundfarbe,  —  Auf  den  Vorderflügeln  steht  zuerst 
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ein  kleiner  Fleck  «n  der  Basis;  dann  ein  grösserer  ovaler; 
dann  ein  sehr  langer  Qnerfleck,  der  aus  mehrerern  zusanb 
mengesetzt  ist;  dann  vier  Flecken  in  einem  Dreieck,  unter 
dem  Vorderrande;  dann,  noch  ziemlich  weit  vom  Aussen- 
rande,  eine  Reihe  von  fünf  mondformigen  Flecken,  und 
endlich  vor  den  Franzen  eine  Reihe  schwarzer  Querstriche. 

Auf  den  ffinterflügeln  stehen  fünf  Reihen  von  Flecken: 
eine  zunächst  an  der  Basis,  aus  drei  kleinen  Flecken  beste- 
hend; dann  folgt  eine  aus  vier  Flecken;  dann  eine  aus  fünf; 
dann  eine  aus  drei,  und  zuletzt  eine  Reihe  mondformiger 
Flecken  und  die  schwarzen  Striche  vor  den  Franzen,  wie 
auf  den  Vorderflügeln.  —Alle  oben  genannten  Flecken, 
sowohl  die  der  Vorder-  als  der  Hinterflögel,  haben  ein 
silbernes,  schwarz  eingefasstes ,  oder  am  Rande  schwarz 
punktirtes  Gentrum. 

Einige  Exemplare,  die  ich  für  Männchen  halte,  unter- 
scheiden sich  von  den  oben  beschriebenen  Weibchen  weiter 
nicht ,  als  nur  durch  geringere  Grösse  und  etwas  spitzigere 
Vorderflügel. 

Vaterland:  die  südlichen  Eirgisensteppen,  nördlich  vom 
Aral-See  9  und  am  Sir-Darja. 

3.  PoLYOMMATus  Athamantis. 

Fig.  3—4. 

P.  alis  supra  nigris,  fulvo-micantibus  et  nigro-punctatis: 
fascia  subterminali  fulva;  —  subtus  cano-albis^  nigro- 
punctatis:  fascia  subterminali  fulva;  —  alis  posticis 
caudatis. 

Sie  steht  der  Heile  am  nächsten,  ist  aber  gewöhnlich 
etwas  kleiner.  Sie  Hinterflfigel  sind  geschwänzt,  der 
Schwanz  etwas  länger  wie  bei  Helle. — Die  Oberseite  aller 
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vier  Flttgel  ist  bei  beiden  Geschlechtern  schwarz,  mit  gelb- 
rothem  feurigen  Schimmer,  mit  den  gewöhnlichen  schwar- 
zen Punkten  und  der  gelbrothen  Binde  vor  dem  Aussen- 
rande;  nur  ist  diese  beim  Manne  weniger  rein  und  nicht 
80  breit  wie  beim  Weibe;  auch  sind  die  schwarzen  Punkte 
nicht  so  deutlich.  —  Die  Unterseite  aller  Flügel  ist  weiss, 
etwas  in's  Greise  ziehend,  mit  den  gewöhnlichen  schwar- 
zen Punkten  und  einer  rothen  Binde  vor  dem  Aussenrande. 

Die  Unterschiede  zwischen  dieser  Species  und  HeUe ,  der 
sie  am  nächsten  steht,  sind  nun  folgende: 

a.  Auf  der  Oberseite  sind  alle  vier  Flttgel  bis  zur  rothen 
Randbinde  schwarz.  Bei  Helle  sind  die .  Vorderflttgel 
gelbroth. 

b.  Auf  der  Unterseite,  und  namentiich  der  Vorderflfigel: 

1  •  Der  Grund  ist  graulichweiss,  ohne  alle  Beimischung 
von  Rothgelb.  Uei  Helle  ist  er  grösstentheiis  rothgelb. 

2.  An  der  Basis  stehen  yier  schwarze  Punkte:  zwei 
und  zwei  untereinander.  Bei  HeUe  sind  nur  zwei, 
der  Länge  nach  nebeneinander. 

3.  In  der  geschwungenen  Punktreihe,  jenseit  des  Milr 
telfleckens,  stehen  die  vier  obersten  Punkte  zu  zwei 
Paaren,  ganz  getrennt,  ein  Punkt  unter  dem  ande- 
ren. Bei  Helle  stehen  sie  in  einer  continuirlichen 
Reihe. 

4.  In  derselben  Punktreihe  stehen  die  drei  untersten 
Punkte  in  grader  Linie.  Bei  Helle  stehen  die  vier 
untersten  zu  zwei  Paaren.^ 

Die  Unterseite  der  Hmterflugd  unterscheidet  sich  wenig 
von  der  bei  Яе//е,  nur  dass  der  Grund  weisser  ist. 
Das  Vaterland  ist  dasselbe  wie  von  Epargyros. 
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Schon  seil  mehr  ab  drei  Jahren  besitze  ich  eine  schöne 
Sphinx,  nebst  zwei  ausgeblasenen  Raupen  derselben,  aus 
der  Umgegend  von  Kiachia.  Sie  ist  mir  durch  Herrn  Po- 
poff mit  der  Bedeutung  zugeschickt  worden,  dass  er  ihr 
meinen  Namen  beilege  im  Fall  die  Species  neu  sei.  Da  ich 
ihm  dieses  damals  bejahend  beantwortet  habe,  so  setzte  ich 
voraus,  dass  er,  oder  ein  Anderer,  diese  schöne  Bereiche- 
rung der  russischen  Schmetterlingsfauna  bekannt  machen 
würde.  Dieses  ist  aber  bis  jetzt,  soviel  ich  weiss,  nicht  ge- 
schehen, und  so  nehme  ich  mir  die  etwas  kitzelige  Freiheit 
es  selbst  zu  thun. 

4.  Smerinthus  Eversmanni  Popoff. 

Flg.  5. 

Sm.  alis  flexuosis;  anticis  carneis:  lunula  discoidali.  stri- 
gis  dnabus  medianis  maculaqne  apicis  triquetra  brun- 
neo-ferrugineis;  macula  longitudinali  nigro-coerulea 
marginis  postici;  -—  posticis  sanguineo-roseis:  margine 
interno  coerulescente  lituraque  transversa  ferrugineo- 
brunnea  anguli  analis. 

Ein  Weibchen.  —  Grösse  von  Sm.  Ocellata,  die  Vorder- 
flügel  am  Âussenrande  etwas  breiter.  Fühler  fadenförmig, 
weiss,  etwas  in's  Fleischfarbene  ziehend.  Kopf  und  Thorax 
schön  rostbraun,  mit  hellen,  weisslich  fleischfarbenen 
Schulterdecken,  und  unter  diesen,  am  hinteren  Ende,  noch 
ein  flfigelförmiger  dreieckiger  Fleck  von  derselben  weiss- 
lichen  Farbe,  dessen  Haare  flach  anliegend  nach  hinten  ge- 
richtet sind,  indem  die  Haare  des  Thorax  aufrecht  stehen. 
Die  Ringe  des  Hinterleibes  haben  ein  sanftes  Graubraun, 
mit  hell  fleischfarbenen,  oder  weisslichen  Hinterrändem. 
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Vorderflugel  mit  etwas  gescbwungenem  Aussenrande;  — 
fleischfarben,  am  Aussemraude  mit  bräunlichem  Stahlblau 
Yervaschen;  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  länglicher, 
schmaler  stahlblauer  Fleck.  Ein  grosser  dreieckiger  rost- 
brauner Fleck  befindet  sieh  in  der  Spitze  des  Flugeis,  und 
theilt  diese  in  zwei  Hälften,  топ  denen  er  die  obere  ein- 
nimmt; darunter  ein  rostbrauner  Schatten.  Ausserdem  sind 
noch  zwei  rostbraune  Querstreifen,  welche  den  Vorderrand 
in  drei  gleiche  Theile  theilen;  der  äussere  erreicht  den  Hin- 
terrand an  der  äussersten  Spitze  des  oben  genannten  stahl- 
blauen Fleckens,  der  andere  endet  auf  der  Mitte  desselben, 
und  von  dort  wurzelwärts  ist  dieser  Fleck  durch  einen  läng- 
lich dreieckigen  dunkelrostbraunen  Streifen  begränzt.  Die 
kleine  Querader  ist  rostbraun  angelegt. 

Die  Hinterflögel  haben  ebenfalls  einen  geschwungenen 
Aussenrand.  Ihre  Farbe  hält  das  Mittel  zwischen  Blutrolh 
und  Rosenroth;  der  Aussenrand  ist  etwas  mit  Stahlblau 
verwaschen;  am  Innenrande  ist  das  Stahlblau  heller,  weiss- 
lich,  und  hat  einen  schwärzlichen  Querschatten.  Vom  Af- 
terwinkel geht  aufwärts  ein  schmaler  dunkelrostbrauner 
Fleck,  der  sich  nicht  weit  vom  Aussenrande  entfernt,  und 
dann  mit  der  Grundfarbe  verwaschen  ist. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  ockergelb,  mit  Rötheiroth 
verwaschen,  am  Aussenrande  mehr  greis.  Die  Vorderflügel 
haben  auf  ihrem  zweiten  Drittel  einen  röthlichen  verwa- 
schenen Querstreifen.  Die  Hinterflügel  haben  drei  parallele 
und  geschwungene  Querstreifen  von  derselben  röthelrothen 
Farbe. 

Die  Raupe  kommt  der  von  Sm.  Populi  und  Ocellaia  am 
nächsten;  ihre  grüne  Haut  ist  ebenso  gekörnt,  und  der  Kopf 
hat  dieselbe  dreieckige  Gestalt;  auch  ist  das  Horn  nicht 
yerschieden;  aber  die  Querstreifen  sind  eben  so  gefärbt  wie 
bei  der  Raupe  von  Sphinx  Ligustri. 
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5.  Zygabica  Truchmbita. 

Z.  viridi  -  coerulea:  fronte,  collaii  abdomineque  rubris; 
alarum  anticarum  basi  roacuUsque  bis  duabus  albis» 
rubro  -  indutis;  —  aiis  posticis  rubris:  disco  byaliuo; 
margine  teoui,  uoa  cum  ciliis  atrorcoeruleis. 

Eine  ausgezeichnete  neue  Art,  etwa  von  der  Grösse  und 
Gestalt  der  Z.  Ganymedes.  —  Fühler,  Scheitel  und  Thorax 
stahlblau;  Gesicht  unterhalb  der  Fühler,  Halskragen  und 
Hinterleib  hoch  scharlachroth;  der  Bauch  aber  ist  grau- 
schwarz. Beine  gelb:  Fusse,  vordere  Seite  der  Tibien  und 
hintere  der  Schenkel  blauschwarz. 

Vorderflügel  stahlblau,  auch  grünschillernd:  die  Basis 
bis  auf  ^  der  Flügellänge  roth,  nach  aussen  zugerundet  und 
weiss  gerandet.  Weiterhin  befinden  sich  zwei  Paare  runder 
Flecken  auf  den  gewöhnlichen  Stellen,  wie  z.  B.  bei  Z. 
Dorycnii^  Hippocrepidis,  etc.,  die  bald  getrennt  sind,  bald 
sich  paarweise  berühren.  Als  Grundfarbe  dieser  Flecken 
kann  man  Weiss  annehmen,  das  aber  so  sehr  mit  Both 
überdeckt  ist,  dass  die  weisse  Farbe  zum  Theil  nur  an  den 
Bandern  noch  sichtbar  bleibt:  der  untere  Fleck  des  zwei- 
ten Paars  ist  meist  ganz  roth;  der  untere  des  ersten  Paars 
hat  nur  in  der  Mitte  etwas  Both. 

Die  Hinterflügel  sind  hochroth,  der  Diskus  aber  ist  ohne 
Schuppen  und  glashell.  Die  Franzen  und  ein  schmaler  Theil 
des  Bandes  sind  blauschwarz. 

Vaterland:  die  südlichen  Kirgisensteppen. 

6.  Cossus  Campigola. 

С  alis  griseis;  antieie  nigro  -  puWeratis:  coeta  aigro- 
puDctata  striolieque  nommllie  nigris  versus  marginem 
externum. 
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Ich  besitz«  drei  Ехшпр1аге  von  sehr  verschied^iér  Gros- 
se: das  grossie  ist  etwa  wie  C.  ТегЛта^  das  kleinste  aber 
mehr  wie  doppelt  kleiner.  Alle  drei  scheinen^  nach  den 
Fühlern  zu  urtheilen,  Weiber  zu  sein;  nur  bei  dem  mittle- 
ren steht  die  Legeröhre  hervor,  um  Ц  Linie. 

Habitus  von  C.  Ltgniperda.  —  Antennen  etwas  kurzer 
als  halbe  Flügellänge,  sehr  didk  und  plattgedrückt,  etwas 
gekerbt.  —  Kopf  und  Thorax  grau  ,  etwas  schwarz  ge- 
sprenkelt. Abdomen  greis  und  gläozend. 

Vorderflügel  grau ,  mit  schwarzen  Atomen  bestreut.  Un- 
mittelbar auf  dem  ganzen  Vorderrande  eine  Reihe  schwar- 
zer Punkte  oder  Strichelchen;  ziemlich,  weit  vor  dem  Aus- 
senrande  eine  Querreihe  von  drei  bis  fünf  schwarzen  Längs- 
strichen, die  aber  wenig  ausgedrückt  sind.  Die  Franzen 
sind  etwas  heller  als  der  Grund,  und  dunkelgrau  unter- 
brochen. 

Die  Hinterflügel  haben  dieselbe  graue  Farbe  wie  die 
vorderen,  aber  ohne  Bestäubung;  nur  an  dem  kleinsten 
Exemplare  sind  sie  schwärzlichgrau.  Die  Franzen  sind  hell- 
grau, oder  greis,  besonders  an  ihren  Spitzen. 

Die  Terebra  besteht  aus  zwei  Tuben;  der  äusserste  ist 
stark  behaart.  ^ 

Vaterland:  die  südlichen  Kirgisensteppen,  wo  die  Larven 
wahrscheinlich,  wie  die  von  Cossus  Thrips^  in  den  Wur- 
zeln der  perennireoden  Pflanzen  leben. 

7.  Agrotis  Fallax. 

A.  alis  anticis  griseis,  albido-pulveratis:  lineis  medianis 
intemipte  nigris^  geminis;  lioea  subterminali  pallida^ 
utrinque  fuscorlimitata;  stigmatibus  ordinariis  nigri- 
canti-circumscriptis,  saepe  obsoletis;  —  posticia  albis. 
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Es  ist  zwar  etwas  gewagt  zu  der  yerwickelteii  Sippe  der 
yielen  Varietäten  oder  Species  Triiici  —  Fumoia  noch  eine 
hinzuzufügen;  aber  diese  Faüax  will  zu  keiner  der  bekann- 
ten recht  passen.  Am  nächsten  kommt  sie  wohl  einigen  Va- 
rietäten von  Aquilina  und  Tritici;  und  mit  diesen  will  ich 
sie  dann  vergleichen. 

Der  Grund  der  Vorderflfigel  ist  durch  gehends  weisser, 
und  die  Atome  sind  gröber.  Die  beiden  Mittellinien  beste- 
hen aus  einzelnen  schwärzlichen  Punkten,  oder  kleinen 
Haken.  Die  W^ellenlinie  ist  breit«  helb  an  beiden  Seiten 
dunkelgrau  begränzt,  und  das  Grane  der  Aussenseite  nimmt 
das  ganze  Terminal-Feld  ein. 

Die  Hinterflâgel  des  Mannes  sind  reinweiss,  wie  bei 
Viita;  die  des  Weibes  etwas  gran,  besonders  am  Aussen* 
rande. 

Die  Unterseite  ist  weiss«  etwas  mit  Grau  getrübt;  die  der 
Vorderflügel  grösstentheils  weisslichgrau.  Alle  Flügel  des 
Weibes  haben  einen  Querschatten  vor  dem  Aussenrande; 
bei  dem  Manne  nur  die  VorderflUgel.  Der  Raum  zwischen 
diesem  Querschatten  und  dem  Saume  ist  heller  als  der  Dis- 
kus. —  Die  Palpen  sind  weiss;  bei  Tritici  etc.  sind  sie  dun- 
kelgrau. 

Ich  besitze  zwölf  Exemplare,  von  denen  zwar  einige 
stark  beschädiget  sind,  aber  sonst  keinen  Unterschied  zei- 
gen. Sie  stammen  aus  den  südlichen  Kirgisensteppen  und 
den  Ufern  des  Sir^Darja's. 

S.   Orthosia  Porosa. 

0.  alis  anticis  yiolaceo- brunneis,  cin^eo-mixtis:  lineis 
stigmatibusque  dnobus  medianb  cinerascentibus;  linea 
subterminali  albida;   stignuite  clayiformi ,    areis  sub- 
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costalibus  secnnda  et  tcrtia  maculisque  triquetris  sub- 
terminalibus  atris;  —  posticis  nigricanti-griseis. 

Diese  Species  ist  der  Orth.  Cavernosa  auf  den  ersten 
Blick  80  ähnlich,  dass  ich  sie  früher  nicht  unterschieden 
habe;  und  wahrscheinlich  ist  es  Andern,  die  etwa  beide 
Arten  besitzen  sollten,  nicht  besser  ergangen.  Bei  genaue- 
rer Untersuchung  ergeben  sich  aber  sehr  wichtige  specifi- 
sche  Unterschiede ,  die  ich  hier  vergleichsweise  folgen 
lasse. 


P  OR  OS  A. 


Cavernosa. 


Fühler  des  Mannes  ge- 
kerbt. 

Vorderflügel  heller  veil- 
braun«  stark  mit  Veilgrau 
gemischt;  Hinterrand  gelh. 

Genannte  beiden  Felder 
hell,  veilgrau;  dagegen  alle 
drei  Makeln  tief  schwarz. 


Fühler  des  Mannes  deut- 
lich und  ziemlich  breit  ge- 
kämmt. 

Yorderflügel  dunkel  veil- 
braun;  Hinlerrand  gleich- 
farbig. 

Runde  und  Nierenmakel 
grau- veilbraun,  hell;  das 
Feld  zwischen  ihnen ,  das 
zwischen  der  Nierenmakel 
und  der  Aussenlinie,  sowie 
auch  die  Zapfenmakel,  sind 
tiefschwarz. 

Da  man  nun  beim  ersten  Anblicke  nicht  genau  unterschei- 
det^ was  die  Makeln  und  was  die  Subcostal  ^Felder  sind  ^ 
80  konunt  es,  dass  diese  beiden  Species  sich  so  ausseror- 
dentlich ähnlich  sehen. 

Porosa  fliegt,  sowie  auch  Cavernosa^  in  den  südwestli- 
chen Vorgebirgen  des  Urals,  im  Orenburgischen  Gouver- 
nement; —  im  Juni  und  Juli. 


Digitized  by 


Google 


188 

9.  Hadbna  Aguminifbra. 

H.  alis  anticis  griseis,  fusco-adumbratis,  externe  albido- 
radiosis:  costa  ad  basin,  ambitu  stigmatum  mediano- 
rum  strigaque  eubtermioali  continua  albidis;  maculis 
cuneiformibus  subterminalibus  nigris;  —  posticis  albis; 
lunula  discoidali,  nervis  lineaque  ciliari  fuscis. 

Etwa  von  der  Grösse  der  Xylina  Lithorhiza  Tr.^  der 
Âussenrand  der  Vorderflügel  etwas  schräger,  und  der  Vor- 
derwinkel spitziger. 

Die  Vorderflügel  sind  im  Allgemeinen  graubraun;  die 
Nerven  die  das  Subterminal  -  Feld  durchlaufen  sind  fein 
schwarz,  und  von  beiden  Seiten  weisslich  eingefasst.  Zwi- 
schen je  zwei  Nerven  daselbst  befindet  sich  ein  schwarzer 
Keilfleck;  die  Basis  dieser  Flecken  wird  aussen  von  der 
weisslichen  Wellenlinie  begränzt,  die  parallel  mit  dem 
Aussenrande  und  fast  ohne  Zähne  oder  Buchten  ist.  Der 
Vorderrand,  oder  die  Costa^  ist  an  der  Basis  ziemlich  weiss, 
und  wird  zur  Spitze  hin  allmälicb  grau.  Die  beiden  Li- 
nien, die  das  Mittelfeld  einschliessen  sind  wenig  deutlich; 
sie  sind  schwärzlich,  und  etwas  stumpf  gezähnelt.  Die  ge- 
wöhnlichen Makeln  sind  alle  deutlich,  und  schwarz  umzo- 
gen: die  Zapfenmakel  ist  klein  und  schmal;  die  beiden  übri- 
gen haben  die  Farbe  des  Grundes,  sind  erst  weiss-  und 
dann  schwarz  eingefasst.  Die  Franzen  sind  weisslich,  mit 
einer  ^  oder  auch  mit  iLwei  braunen  Linien  der  Länge  nach 
durchzogen. 

Hinterflugel  weiss ,  etwas  braunbestäubt ,  mit  einem 
bräunlichen  Mittelmöndchen  und  solchen  Nerven,  und  einer 
braunschwarzen  Linie  vor  den  weissen  Franzen. 

Unterseite  der  Hint^flugel  weiss,  etwas  braunbestäubt; 
4ie  der  Vorderflügel  weisslichgrau;  alle  mit  einem  schwärz- 
lichen Möndchen  und  solcher  Saumlinie. 
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Bei  drei  Ехешр1агеп»  die  îcb  wegen  des  dicken  spitzigen 
Hinterleibes  für  Weibchen  halten  möchte,  sind  die  Fühler 
stark  gewimpert.  Palpen  weiss  ,  aussen  mit  schwarzem 
Flecke. 

Vaterland:  die  südlichen  Kirgisensteppen. 

10.  Hadena  АваиртА. 

H.  alis  anticis  nigris:  ambitu  stigmatmn  medianorum, 
lineis  medianis  nervisque  albidis;  ciliis  griseis;  —  po- 
sticis  nigricanti  -  griseis ,  externe  nigro  -  dilutis. 

Ich  wusste  grade  nicht,  mit  welcher  Species  diese  zuver- 
gleichen  wäre;  etwa  mit  Popularis.  Sie  ist  aber  noch  etwas 
kleiner  als  Saponariae,  and  die  Fühler  des  Mannes  sind 
nicht  gekämmt,  sondern  nur  stark  gewimpert.  Die  weissen 
Palpen  haben  an  ihrer  Aussenseite  einen  schwarzen  Fleck« 

Die  Vorderflägel  sind  am  Anssenrande  wellig  -  gezähnt; 
sie  sind  ziemlich  schwarz ,  nnd  haben  sehr  breite  einfarbig 
graue  Franzen.  Auf  dem  Vorderrande  stehen  acht  der  ge- 
wöhnlichen weissen  Punkte.  Die  beiden  mittleren  Querli- 
nien,  die  sehr  weit  auseinander  stehen,  sind  weisslich  :  die 
innere  ist  gekerbt,  die  äussere  gezähnelt.  Die  Nerven  sind 
y<m  eben  der  weisslicben  Farbe  wie  jene  Querlinien,  be- 
sonders von  der  Basis  bis  zur  Aussenlinie.  Beide  Makeln 
sind  weisslich  eingefasst^  und  mit  der  Grundfarbe  ausge- 
füllt. Alle  diese  weisslicben  Zeichnungen  sind  nieht  scharf 
begränzt,  sondern  durch  grobe  weisse  Atome  gebildet.  Die 
Wellenlinie  ist  wenig  deuüich;  ее  ist  etwas  heller  als  der 
Grund,  und  wurzelwärts  durch  eine  Reihe  tiefschwarzer, 
aber  verwaschener  Keilflecke  begränzt. 

Die  Unterflügel  sind  grauschwärzlich, aussoi  mitSchwarz 
verwaschen;  die  Franzen  weiss. 
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Die  Unterseite  der  Vorderiflgel  ist  schw&rzlicbgrau,  mit 
weisslichen  Atomeo  bestreut;  die  der  Hinterflügel  ist  weiss, 
mit  schwarzen  Atomen . 

Das  Weib  ist  unbekannt. 

Vaterland:  die  südlichen  Kirgisensteppen« 

11.    XTiraA    SCRIPTCROSA. 

X.  alis  anticis  griseis,  nigro-pulveratis:  stigmatibus  or- 
dinariis  nigro  -  circumscriptis  nervisque  nigris;  striga 
subterminali  alba,  sermlata,  bis  sinuata,  interne  ma- 
culis  cuneiformibus  nigris  limitata;  —  posticis  albis, 
in  femina  externe  nigris. 

Sie  bat  die  grösste  âebnlicbkeit  mit  Scriplura  Frey., 
H.-Scb.  Suppl.  f.  504,  &Oft,  von  der  sie  sich  nur  durch  die 
Wellenlinie  unterscheidet.  Diese  ist  bei  Scriplura  gleich- 
massig  gezähnt;  bei  Scriplurosa  hingegen  bildet  sie,  aus- 
ser dem  bedeutenden  Absatie  unter  dem  Vorderrande,  zwei 
Einbuchten,  von  denen  die  obere  sehr  spitzig  ist,  und  sich 
auf  dem  5-ten  Nerven  (von  unten  gez&hlt)  befindet;  die  an- 
dere befindet  sich  zwischen  dem  ersten  und  dritten  Nerven. 
Die  Franzen  sind  schwarz,  und  grau  gescheckt. 

Die  Hinterflögel  sind  bein  Manne  reinweise;  beim  Weibe 
gegen  den  Aussenrand  grau,  mit  scbwirzlichen  Nerven. 

Die  Unterseite  aller  Flügel  ist  glänzend  weiss,  mit  eini- 
gen braunen  Atomen  bestreut,  die  an  der  Spitze  der  Vor- 
derflugel  dichter  stehen.  Die  Franzen  dieser  Flügel  sind 
weiss  und  schwarz  gescheckt;  die  der  Hinterflttgel  sind  un- 
ten, wie  oben,  reinweiss. 

Die  Fühler  des  Mannes  sind  stark  gewimpert,  die  des 
Weibes  einfach. 

Vaterland:  die  südlichen  Kirgisensteppen. 
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12.  Оряшвл  SeeouisTtiA. 

Fig.  6. 

О.  aus  anticis  nigris:  fascia  ante  medium  alteraque  di- 
midiata  ultra  medium  albis,  fusco-inquinatis;  ciliis 
caodidis;  —  posticis  subangulatis ,  candidis:  fascia  la- 
tissima  terminali  atra ,  cum  macula  nigra  ciliorum  al- 
borum  confluente. 

Etwa  von  der  Grösse  der  Oph»  Rada  Kind«,  H«-Sch. 
Suppl.  f.  561 9  562.;  die  Flügel  etwas  breiter,  der  Vorder- 
winkel der  vorderen  spitziger ,  und  die  Ecke  der  hinteren 
etwas  4leutlicher.  Diese  Ecke  ist  aber  freilich  mehr  schein- 
bar durch  den  schwarzen  Fleck  der  Franzen«  als  wirklich. 

Vorderflügel  schwarz:  etwas  vor  der  Mitte  eine  weisse 
Binde^  und  etwas  jrasett  der  Mitte  eine  andere,  die  aber 
nur  vom  Vorderrande  bis  zur  Mitte  des  Flügels  reicht. 
Beide  Binden  sind  durch  bramien  Staub  zieholieh  stark 
Terunreiniget,  und  von  einer  tiefschwarzen  Linie  eingefasst. 
Sodann  bemerkt  mw  noch  die  Wellenlinie,  die  hellbräun- 
lich oder  weisslichbraun  ist,  und  etwas  geschlängelt,  sonst 
aber  mit  dem  Âussenrande  parallel;  wurzelwärts  liegen  an 
ihr  viele  tiefschwarze  Pfeilflecken  von  verschiedener  Grös- 
se« Der  Aussenrand  ist  deutlich  gewellt,  oder  gezähnelt, 
und  von  einer  tiefscbwarzen  Linie  eingefasst.  Die  Franzen 
sind  reinweiss,  nur  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  befin- 
det sich  ein  schwärzlicher  Fleck. 

Die  Hinterflugel  sind  tob  der  Basb  bis  nicht  ganz  zur 
Hälfte  reinweiss;  dann  folgt  eiдe  tiefschwarze  Binde,  die 
fest  bis  zum  Aussenrande  reicht:  nur  ein  schsialer  Theil 
desselben  bleibt  weiss,  so  wie  auch  die  Franzen,  die  aber 
unterhalb  der  Mitte  des  Aussenrandes  einen  schwarzen 
Fleck  haben,  der  mit  jener  Binde  zusammenhängt. 


Digitized  by 


Google 


19t 

Die  Unterseite  aller  Flügel  ist  remweiss,  oiit  einer  sehr 
breiten  tiefscbwarzen  Bordüre:  die  der  Hinterflügel  ist 
eben  so  beschaffen,  wie  auf  der  Oberseite;  die  der  Vorder- 
flttgel  schickt  von  unten  einen  Äst  gegen  den  Vorderrand, 
ohne  ihn  zu  erreichen,  wodurch  ein  weisser  Fleck  einge- 
fasst  wird,  der  der  Halbbinde  der  Oberseite  correspondirt. 
Die  Franzen  aller  Flügel  haben,  wie  auf  der  Oberseite, 
einen  schwarzen  Fleck. 

Vaterland:  die  südlichen  Rirgisensteppen. 

Anmerkung.  Die  verwandten  Arten:  Cailino  Lef., 
Rada  Kind.,  jP/eanto^a  Ménétr.  und  CeUiibLéùéix.  konunea 
alle  in  den  südlichen  Kirgisensteppen ,  am  Aralsee  und  am 
Sir^Darja,  vor.  Cailino  erstreckt  sich  am  weitesten  nach 
Norden:  man  findet  sie  nicht  nur  am  Aralsee  und  Sir- 
Darja ,  sondern  auch  auf  den  nackten  Vorgebirgen  des 
Urals,  unter  52^  —  53^  Breite.  Sie  kommt  in  sehr  auSalr- 
lenden  Varietäten  vor,  die  man  für  Species  halten  würde, 
wenn  keine  Uebergänge  vorhanden  wären. 

13.  Anthophila  Gratiosa. 

A.  alis  argillaceo  «  canis  :  anticarum  linea  media  alba, 
flexuosa  et  intégra;  série  externa  et  altera  subtermi- 
nali  punctorum  nigrorum;  macula  media  fusca,  dilu- 
ta; — posticarum  seriebus  duabus  punctorum  nigpro- 
rum. 

Sie  hat  mit  keiner  der  bekannten  Arten  grosse  Aehnlich- 
kek;  am  nächsten  steht  sie  aber  doch  wohl  der  A.  Lenis 
Tr.,  oder  auch  der  A.  Wagntri  Kind.  —  Die  Grundfarbe 
aller  Flügel  ist  ein  blasses  greises  Lehmgelb.  Auf  den  vor* 
deren  braierkt  man  zuerst  auf  der  Stelle  der  Nierenmakel 
einen  grossen  scbwirzliehen  verwaschenen  Punkt;  gleich 
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hioter  ihm  folgt  eine  gescbwtmgeDe  weisslicbe  Querlioie^ 
die  scharf  begränzt  uod  ganz  ist;  der  Grund  wurzelwärU 
neben  dieser  Linie  ist  mit  Lehmgelb  verwaschen.  Dann 
folgt,  weiter  nach  aussen,  eine  Reihe  schwarzer  Punkte, 
die  mit  jener  Linie  parallel  läuft.  Der  Grund  zwischen  bei- 
den ist  bleigrau,  und  bildet  eine  blasse,  verwaschene  Bin- 
de. Zwischen  dieser  und  dem  Ausaenrande  befindet  sich 
noch  eine  ähnliche  Reihe  schwarzer  Punkte,  die  aber  et^ 
was  weniger  deutlich  ist. 

Auf  den  Hinterflügeln  bemerkt  man,  etwas  vor  der  Mit- 
te, eine  blasse  Querlinie,  und  zwischen  dieser  und  dem 
Aussenrande  eine  Querreihe  schwärzlicher  Punkte. 

Die  Franzen  aller  Flügel  haben  die  Farbe  des  Grundes^ 
Die  Unterseite  der  Flügel  ist  grauweiss,  mit  einer  verwa- 
schenen dunkler  grauen  Querlinie  etwas  jenseit  d^r  Mitte. 

Vaterland:  die  südlichen  Kirgisensteppen. 

14.  HsacTNA  Intricaus. 

H.  alis  anticis  nigro  alboque  varus,  pulveratis:  strigis 
daabns  maeulisque.  medianis  punctiformibus  nigris, 
pulveratis;  -^  poeticis  testaceo  -  fnscescentibus  :  fascia 
lata  terminali  nigra. 

Sie  steht  der  И.  AlftUraliê  am  nächsten,  ist  aber  bedeu- 
tend grösser;  etwa  wie  eine  mittelmässige  PrunaKs.  —  Pal- 
pen etwas  länger  als  die  Stirn,  sehr  schuppig;  drittes  Glied 
kurz,  aber  deutlich.  — -  Vorderflügel  schwarz  und  weiss 
bestaubt  und  nttancirt.  Beide  Hittelstreifen  von  schwarzem 
Staub  gebildet,  und  daher  wenig  scharf;  an  beiden  Seited 
TOD  Weiss  begränst,  besonders  der  äussere  Streif,  ^eder 
der  beiden  Mittelpunkte  ist  ebenfalls  durch  schwarten  Staub 
dœrgestellt.  Am  Aussenrande  liegt  viel  weisser  Stadbi  Voi" 
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veoig  deutliche  schwarze  Lime. 

Sie  Hinterflttgel  sind  hellbrämnlidi,  mit  einer  breitea, 
ziemlich  scharf  begrlnzten  schwarzen  Bordüre. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  schmnziggelb,  mit  einer 
schwärzlichen  Bordüre  und  dnem  solchen  Mittelmdndehen. 

Vaterland:  Die  Orenbargischen  Steppen,  und  die  sudlb 
chen  Kirgisensteppen. 


Von  den  übrigen  Insecten  -  Ordnungen  lasse  ich  zuerst 
eine  merkwürdige  Libelle  folgen,  aus  der  Gattung  Lindenia^ 
von  der  nur  eine  europäische  Species  fL.  tetraphyllaj  be- 
kannt ist,  die  im  südlichen  Italien  vorkommt. 

LlNDBNIA    QUADRIFOLIATA. 

Fig.  7.  8.  9. 

L.  flava,  facie  immacnlata;  thoracis  vittis  qnatcor  dor- 
salibus  brunneis,  tribus  lateralibus  eoeruleecenlibus; 
abdominis  segmente  secundo  vittis  duabnt  dorsalibos 
brunnescentibus,  —  segmentis  3  —  в  postice  nigro  - 
marginatis  vittaque  laterali  nigra,  —  ultimis  macula 
dorsali  postica  brunnea  triangulari;  femoribne  po^ce, 
tibiis  tarsisque  nigris. 

Ich  besitze  zwei  weibliche  Exemplare  dieser  Libelle,  die 
zwar  der  L.  tetraphyUa  VanderL  sehr  nahe  kommt,  aber 
doch  verschieden  zu  sein  scheint.  Die  L.  tetrapkyUa  iMUb 
gelt  in  meiner  Sammlung,  wie  in  den  allemeisten,  und  ich 
kann  sie  daher  in  Natur  nicht  vergleichen;  aber  in  dem  leb^ 
ten  Werke  von  Selys^Longcharaps  und  Hagen,  «r Revue 
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dee  OdiMiaieit  t850.  »  nnd  beide  Geschlechter  und  die  jun- 
gen Indi?idaen  beschrieben,  und  keîns  will  auf  die  meini- 
ge paeeen.  Bei  jenen  sollen  die  Seiten  des  Abdomen  schwarz 
gefleckt,  und  die  drei  letilen  Segmente  ganz  schwarz  sein« 
Bei  meÏMÈer  quadrifoKttia  ist  das  erste  Segment  auf  dem  Rtt«* 
cken  bräunlich;  das  zweite  bat  auf  dem  Rttcken  zwei  brei- 
te bräunliehe  Längsstriemen;  die  Segmente  3  —  6  haben 
einen  schwarzen  Hinterrand  und  an  jeder  Seite  einen 
braunschwarzen  Längsstreifen;  bei  den  übrigen  Segmenten 
befindet  sich  nur  auf  dem  Rttcken  am  Hinterrande  ein  brau- 
ner dreieckiger  Fleck.  — -  Gesicht  ungefleckt,  gelb  wie  der 
übrige  Körper.  Thorax  oben  mit  yier  braunen  Striemen;  an 
den  Seiten  mit  drei  schwarzen»  blau  bereiften  Striemen. 
Schenkel  gelb,  an  der  Spitze  hinten  schwarz;  Schienen  und 
Ffisse  ganz  schwarz.  Die  Appendices  anales  sind  pfrimför- 
mig,  und  so  lang^  oder  etwas  länger,  wie  das  letzte  Seg- 
ment. Die  Klappe  der  Genitalöflnnng  ist  tief  ausgeschnitten 
oder  gabelförmig.  —  Der  Costal-Nery  der  Flügel,  die  dort 
befindlichen  Quernerven  und  das  Pterostigma  sind  gelb^ 
letzteres  schwarz  eiogefasst;  die  übrigen  Nerven  schwarz. 
Die  Membran  am  Innenrande  der  Hinterflilgel  ist  grau- 
schwärzlich.  -^  Länge  des  Körpers  Щ  Zoll;  Flügelspan- 
nung etwas  Ober  3  Zoll. 

Vorkommen:  an  den  Ufern  des  Sir-Darja's. 


Nun  mögen  einige  Orthopteren  folgen. 

Mantis  püsilla. 

M.  grieea,  pedibus  nigro^nnulatis;  prothorace  perbrevi, 
integre;  oeulis  rotundatis;  aus  byalinis:  nervis  nigro- 
Tarüs. 

13* 
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Noch  kleiner  als  Mantispa  радтм  9  .  -^  Augen  raiul« 
Prothorax  sehr  kurz,  nicht  länger  als  Siesd-  und  Metatho* 
rax  zusammen,  ganzrandig  an  den  Seiten,  in  der  Mitte  er- 
weitert und  dort  halb  so  breit  wie  lang.  •—  Körper  grau: 
Kopf,  Prothoritx  und  Leine  séhwarz  bethauet  oder  unre- 
gelmässig punktirt.  Diese  Puftkte  bilden  auf  den  Schenkeln 
undeutliche  Ringe,  die  Tibien  und  Tarsen  aber  sind  deut- 
lich schwarz  geringelt. 

Flügel  glashelU  nur  die  vorderen  etwas  grau  getrabt. 
Alle  Langsnerven  der  vorderen,  und  zum  Theil  auch  die 
der  hinteren  sind  schwarz  unterbrochen. 

Vorkommen:  die  südlichen  Kirgisensteppen. 

Obdipoda  macrodagttla. 

Oed.  grisea,  elytris  fusco-irroratis;  alis  aqueis;  tibiis  po- 
sticis  coerulescenti  -  albis  ;  thorace  brevissimo,  unica- 
rinato;  processibus  apicalibus  tibiarum  posticarum 
longisstmis. 

Sie  gehört  zu  den  kleineren  Arten  derjenigen  Abtheilung, 
bei  der  der  Prothorax  sehr  kurz  ist,  und  nur  eine  Leiste, 
die  Mittelleiste  hat.  Sie  ist  ausgezeichnet  durch  die  dornen* 
formigen  Fortsätze  an  der  Spitze  der  Hinterschienen:  dieser 
Fortsätze  sind  vier;  die  beiden  inneren  sind  ebenso  lang 
wie  der  ganze  Tarsus  ;  die  beiden  äusseren  etwas  kürzer, 
und  an  der  Basis  zusammengewachsen.  Alle  haben  die 
weissliche  Farbe  der  Schienen,  an  der  Spitze  aber  sind  sie 
roth,  wodurch  sie  das  Ansehen  von  Klauen  bekommen. 

Der  Körper  ist  sehr  schlank,  etwa  8  Linien  lang,  im  all- 
gemeinen gelblichgrau.  Der  Kopf  gross,  etwas  bläulich 
bereift;  das  Gesicht  steil;  die  Mittelrinne  ist  sehr  deutlich 
und  erstreckt  sich  bis  zum  Scheiteldreieck,  welches  zwar 
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deudich^  aber  schräg  abwärts  geneigt  ist.  Augen  rund« 
sehr  hervorgequollen.  Prothorax  sehr  kurz,  doppelt  brei- 
ter wie  lang,  an  den  Seiten  zugerundet,  mit  einer  wenig 
erhabenen  feinen  Mittellinie  oder  Leiste;  vorn  grade,  hin- 
ten ein  stumpfes  Dreieck  bildend.  —  Aotennen  sehr  kurz, 
weniger  als  J  der  Länge  der  Flügeldecken  betragend.  Die- 
se sind  sehr  schmal,  länger  als  der  Körper,  hellgrau,  mit 
kleinen  Punkten  und  rundlichen  braunen  Flecken  bestreut. 
Flügel  gross,  durchaus  glashell,  kein  Nerv  getrübt.  Vor- 
derschienen graublau  geringelt. 
Vorkommen:  die  Kirgisensteppen. 

Oedipoda  SmPLEX. 

Oed.  pilosa,  grisea,  elytris  f usco  -  nervosis ,  alis  aqueis; 
thorace  tricarinato:  carinis  lateralibus  inflexis;  vertice 
prominulo,  piano,  exacte  triangulari. 

Sie  gehört  zu  den  kleinsten  Arten.  -^  Körper  schlank, 
etwa  7  Linien  lang,  tiberall  mit  langen,  sehr  feinen  weis- 
sen Haaren  bewachsen;  —  einfarbig,  hell  gelblicbgrau. 
Fttbler  sehr  kurz,  etwa  ^  der  Länge  der  Flugeidecken. 
Augen  länglich,  wenig  hervorgequollen.  Gesicht  ziemlich 
schräg;  seine  vier  Leisten  sehr  deutlich,  vom  Munde  bis 
zum  Scheitel  sicherstreckend.  Scheiteldreieck  spitz,  mit 
scharfen  Rändern,  oben  flach  und  horizontal,  an  den  Sei- 
ten ttber  den  Fühlern  mit  einer  Längsgrube.  Prothorax  et- 
was länger  als  breit,  vorn  grade,  hinten  zugerundet,  mit 
drei  Kielen  oder  Leisten;  die  mittlere  wenig  erhaben,  die 
seitlichen  nicht  stark  eingebogen.  —  Flügeldecken  schmal, 
länger  als  der  Leib,  ziemlich  klar,  nur  die  Längs-  und 
Queradern  sind  bräunlich,  und  hin  und  wieder  brauo  punk- 
tirt.  Flügel  gross,  vollkommen  glashell,  nur  einige  der 
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vorderen  Längsadern  schwarz.  —  Die  Beiae  haben  die  all* 
gemeine  lehmgelbe  Farbe  des  Körpers,  ohne  Zeichnang; 
sie  sind  sehr  haarige  besonders  die  hinteren  Tibien. 

Vorkommen:  die  Kirgisensteppen. 

Nota.  Acheta  aquea  Fab.  soll  an  den  Ufern  des  Sir- 
Darja*s  in  so  grosser  Menge  sein^  nnd  des  Abends  ihr  flö* 
tendes  Zirpen  so  laut  ertönen  lassen,  dass  einem  die  Ohren 
davon  schallen.  Man  hat  mir  mehrere  Exemplare  gebracht, 
wodurch  ich  mich  überzeugt  habe,  dass  es  dieselbe  Species 
bt,  die  auch  in  den  südlichen  Vorgebirgen  des  Urals  nicht 
selten  angetroffen  wird. 


Nun  einige  Hymenopteren. 

Xtlocopa  fasciata. 

X.  ferrugineo-grisea,  antennis  rufis,  abdomine  albo-fas- 
ciato,  ano  pedibusque  ferrugineo  -  hirtis. 

Sie  gehört  zu  den  kleineren  Arten  dieser  Gattung:  Lan« 
ge  8  Linien.  Wegen  der  weissfilzigen  Binden  des  Hinter- 
leibes hat  sie  im  Aeusseren  grosse  Aebnlichkeit  mit  einer 
Anthophora,  etwa  mit  A.  personata  111.  —  Fühler  braun- 
roth;  Kopf  greis  behaart;  Thorax  rostgelb  behaart;  Brust 
mehr  greis;  Beine,  Bauch  und  After  mit  steifen  rostrothen 
Haaren;  Hinterleib  oberhalb  schwarz,  nackt:  jedes  Seg« 
ment,  After  ausgenommen,  mit  breitem  weisslichen,  von 
anliegenden  Härchen  gebildetem  Hinterrande.  —  Flügel 
wasserhell,  etwas  gelblich  getrübt.  Zweite  Gubitalzelle 
spitz  dreieckig;  zweiter  Nervus  transverso-cubitalis  senk- 
recht. 

Vorkommen:  die  südlichen  Eirgisensteppen. 
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Б*  rufa,  aut  fulva«  abdomiae  apice  flavo;  antennaruiii 
apice>  pectore,  ciogulo  segmenti  secuodi  ventreqoe 
p^tice  atris;  alis  flavesceotibus»  apice  nigro-diluti». 

ß.  thoracis  dorso  nigro. 

Sie  gehört  zu  den  grösseren  Arten  dieser  Gattung,  10 
Linien  lang,  und  hat  die  Gestalt  von  E.  arbustorum  Panz., 
f&r  deren  Varietät  man  sie  halten  könnte,  obgleich  die  Far- 
be sehr  verschieden  ist;  auch  der  Clypeus  ist  vorn  zugerun- 
det wie  bei  jener.  —  Die  allgemeine  Farbe  ist  ein  schönes 
Gelbroth;  folgende  Theile  sind  schwarz;  die  Spitze  der 
Fühler;  der  Scheitel;  der  Hinterkopf,  mit  Âusnahihe  einer 
gelben  Binde  hinter  jedem  Auge;  der  grösste  Theil  der 
Brust  und  der  hintere  Theil  des  Bauches.  Ferner:  das  erste 
und  zweite  Segment  sind  an  der  Basis  etwas  schwarz»  und 
sodann  hat  dieses  zweite  Segment  hinten  eine  schöne  tief- 
schwarze Binde.  Der  Raum  hinter  dieser  Binde  und  alle 
folgenden  Segmente  sind  bochgelb.  —  Die  Flügel  sind 
blassgelb,  an  der  Spitze  schwarz  verwaschen. 

Bei  der  Var.  ß  ist  entweder  der  ganze  vertiefte  Raum 
auf  dem  Thorax  schwarz,  odes  es  befinden  sich  dort  drei 
schwarze  Flecken. 

Vorkommen:  die  Steppen  zwischen  der  Wolga  und  dem 
Uralfluss;  die  südlichen  nackten  Vorgebirge  des  Urals,  und 
die  sfidlliehen  Kirgisensteppen. 

EUMENES   TABIDA. 

£.  atra«  OTtennis  subtus  flavis,  dorso  nigris;  pedibus  ia« 
vis,  bafinigrie;  thorace  flavo -maeulato;  segmentis 
abdominig  flavo  ••  marginatis. 
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Von  aasserordenilich  бсЫааквг  Gestalt»  noch  schlanker 
wie  E.  coangustala  Rossi;  bis  10  Linien  lang.  —  Die 
Hauptfarbe  ist  ein  tiefes  glänzendes  Schwarz.  Der  Kopf- 
schild ist  vorn  zugerundet.  Die  Fähler  sind  auf  der  Ober- 
seite schwarz,  auf. der  Unterseite  gelb.  Der  Thorax  ist 
gelbgefleckt,  wie  bei  E.  pomiformis.  Jedes  Segment  des 
Hinterleibes  ist  hinten  gelblichweiss  gerandet,  am  Bauche 
ebenso  wie  auf  dem  Rücken.  Die  Beine  sind  gislb,  oder 
röthlichgelb,  nur  die  Schenkel  sind  bis  zur  Hälfte  schwarz, 
und  die  vorderen  Tibien  haben  auf  der  Aussenseite  einen 
schwarzen  Fleck.  —  Flügel  an  der  Wurzel  gelblich,  an 
der  Spitze  etwas  schwarz  getrübt. 

Vorkommen:  die  südlichen  nackten  Vorgebirge  des  Urals. 

Nota.  Ausserdem  kommen  in  oben  genannten  Gegenden 
von  der  Gattung  Eumenes  noch  vor:  E.  arbustorum  Pz., 
^.  coangustala  Rossi,  E.  (ripunctata  Chris.,  E,  pomifor^ 
fnis  Spin.,  Ещ  coarctata  Lin.  und  E.  (DtscaeliuêJ  zonalis  Pz. 


Jetzt  zuletzt  noch  einige  interessante  Dipteren. 

ASILUS    GIGAS. 
Fig.  10—13. 

A.  maximus,  griseus,  concolor,  hypostomate  mystaceque . 
albidis;  alis  hyalinis, 

Länge  des  Männchens  über  1^^  Zoll,  des  Weibchens  22 
Linien.  — ^  Der  ganze  Körper  und  die  Beine  sind  einfarbig 
bellgrau;  der  Kopf  beller,  oder  weisslich;  ebenso  der  gros- 
1Ю  Bart  und  die  langen  Haar^  der  Brust.  Der  Thorax  ist 
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fart  eiofarbig^  пшг  топ  benerkt  man  ewei  etwas  dunklere 
Striemen;  rand  шш  ihn  benim  rtehen  sehr  lange  streife 
acbwarze  Borsten.  Eben  so  ist  der  Hinterleib  ganz  einfar- 
bigy  ohne  hellere  Ringe;  an  den  Rändern  der  Segmente  ste- 
hen weisse  Borsten.  Beine  schwarz,  aber  mit  dicht  anlie- 
genden greisen  Härchen,  welche  die  schwarze  Farbe  de- 
cken, und  mit  vielen  grossen  abstehenden  schwarzen  Dor- 
nen bewaffnet.  —  Die  Flägel  sind  etwas  trübe,  sonst  ohne 
Färbung;  nur  an  der  Basis  ist  etwas  Gelb.  Die  Andern 
braun. 

Die  Afterzange  des  Männchens  ist  unter  greisen  Haaren 
versteckt,  die  eine  Kolbe  an  der  Spitze  des  Hinterleibes 
bilden.  —  Die  Legeröbre  des  Weibchens  ist  glänzend 
schwarz,  an  der  Basis  etwas  bräunlich  oder  rölhlich. 

Vorkommen:  die  östlichen  und  südlichen  Kirgisenstep- 
pen, die  Songarei. 

Anthrax  nomas. 

Fijf.  14. 

A.  griseo  -  birta,  thorace  rufescente;  alis  infuscatis:  ner- 
vis transversalibus  nigro  -  auctis. 

Länge  6  Linien.  —  Fühler  schwarz;  die  drei  Glieder 
sehr  niedrig:  zweites  tellerförmig,  oder  napSÖrmig;  drittes 
noch  etwas  kürzer  als  breit,  zwiebeiförmig,  oder  beinahe 
kugelförmig,  mit  verlängertem  Griffel.  Das  zugerundete 
Untergesicht  und  die  Stirn  sind  schwarz,  mit  gelblich- 
grauen Härchen.  Thorax  mehr  röthlichgrau  behaart,  Brust 
imd  Hinterleib  mit  grauen  Haaren.  Beine  schwarz,  mit 
rothhraunen  Schienen.  —  Flügel  sehr  gross,  gleichmässig 
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ech^ränlicb  getraM;  die  Quaradern  ediwara  mogefoseit 
wodurch  4 — 5  Punkte  entoteben.  Den  Ader?erl«if  dieser, 
80  wie  der  drei  folgenden  Arten  ersehe  man  am  der  beige* 
fugten  Zeichnung. 

Vorkommen:  die  südlichen  Kirgisensteppen. 


Die  drei  folgenden  Species  gebOren  wegen  des  conischen 
Untergesichts  zu  der  von  Macquart  aufgestellten  Gattung 
Exoprosopa.  Wir  lassen  sie  einstweilen  bei  Anthrax. 

Anthrax  huaris. 

Fig.  15. 

A.  atra,  thorace  rufo-birto;  fascia  abdominis  basali  ma- 
culisque  duabus  segment!  quarti  flavis;  hypostomate 
conico  alarumque  margine  antico  fulvis. 

Länge  5| — 7  Linien.  Fühler  schwarz  ;  erstes  Glied  wal- 
zenförmig, etwas  röthlich;  zweites  napfi^rmig;  drittes  sehr 
lang,  etwas  länger  als  beide  vorhergehenden  zusammen- 
genommen. Untergesicht  sehr  spitz  konisch  »  rothgelb;  Stirn 
und  Scheitel  glänzend  schwarz.  Thorax  brandrothfilzig; 
Brust»  Beine  und  Hinterleib  tiefschwarz:  zweites  Segment 
grösstentheils  von  einer  gelblichweissen  Binde  eingenom- 
men; auf  dem  vierten  Segment  steht  jederseits  ein  Fleck 
von  derselben  Farbe.  —  Flügel  glashell:  am  Vorderrande 
bis  beinahe  auf  ^  Breite  rothgelb ,  welches  spitz  zuläuft 
und  mit  der  Subcostal  -  Zelle  endet. 

Vorbommen:  die  Steppes  zwischen  der  eädlicben  Wolga 
und  dem  Uralfluss. 
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Fig.  16. 

А.  atr(Hfusca»  fascia  basali  abdoBÜnis  alba;  bypoetomate 
eonico  fusco  -  lutescenle;  alie  nigris:  tinubue  duobus 
profimdis  posticis  apieeqae  hyalinis. 

Doppelt  kleiner  als  die  vorhergehenden,  etwa  wie  Л. 
Pandora.  —  Tiefschwarz,  auf  dem  zweiten  Segmemt  des 
Hinterleibes  eine  weisse  Binde.  Das  Untergesiebt  bilde 
einen  sehr  spitzen  Regel  von  braimlicbgelber  glänzender 
Farbe«  Die  Augen  sind  oben  durch  eine  tiefe  Rinne  ge* 
trennt,  welche  Stirn  und  Scheitel  einnimmt.  Diese  beiden» 
so  wie  der  Hinterkopf,  sind  schwarz  und  glänzend,  hi&tef 
den  Augen  aber  silberweiss  schillernd.  Fühler  schwarz: 
die  beiden  untersten  Glieder  kurz;  das  dritte  doppelt  län- 
ger als  jene  beiden  zusammengenommen,  und  prismatisch, 
oder  lineal.  Beine  durchweg  schwarz.  —  Flöget  schwarz: 
die  Spitze  und  zwei  tiefe  Buchten  am  Hinterrande  sind 
wasserhell;  die  eine  dieser  Buchten  befindet  sich  an  der 
Basis,  die  andere  in  der  Mitte,  und  erstreckt  sich  vorwärts 
bis  zum  zweiten  Längsnerv. 

Vorkommen:  die  Steppen  am  südlichen  Uralfluss. 
Anthbax  campicola. 

Fig.  11. 

A.  ferrugineo-fusca,  pedibus  ventreque  ferrugineis;  hy- 
postomate  obtuse  eonico;  —  alis  nigris,  apice  sinuque 
marginis  postici  hyalinis. 

ß.  sinn  alarum  clauso,  punctum  tran^MUrens  referente; 
ventre  nigro,  pedibus  brunneis. 
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Länge  5  bis  ttber  7  Linien.  -—  Alle  meine  Exemplare 
sind  sehr  abgerieben,  daher  kann  ich  die  Farbe  der  Behaa- 
rung nicht  genau  angeben.  —  Fühler:  erstes  Glied  braun- 
roth,  walzenförmig;  zweites  Glied  schwarz,  oder  braun- 
roth^  napSormig;  drittes  Glied  schwarz,  pfrimförmig,  so 
lang  wie  beide  vorhergehenden  zusammen.  Untergesicht 
stumpf  kegelförmig,  bald  schwarz ,  bald  braun,  mit  kur- 
zen rostrothen  und  schwarzen  Härchen.  Stirn,  Scheitel 
and  Hinterkopf  schwarz,  mit  rostrothen  Härchen.  Thorax 
rostbraun,  oder  rostroth;  Mitte  der  Brust  mit  schwarzen 
Haaren.  Hinterleib  rostbraun,  an  den  Seiten  mit  schwän- 
zen Haaren.  Bauch  rostroth;  Beine  rostbraun.  —  Flügel 
schwarz:  die  Spitze,  eine  kleine  Bucht  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes,  und  ein  kleiner  Theil  dieses  Randes  zwischen 
der  Bucht  und  der  Spitze  mehr  oder  weniger  wasserhell; 
die  Adern  daselbst  schwarz  angelaufen. 

Die  Var.  ß  unterscheidet  sich:  Der  Bauch  ist  schwarz; 
die  Beine  sind  schwarzbraun;  die  Flügel  fast  ganz  schwarz^ 
nur  die  Spitze  ist  hell,  und  von  der  Bucht  ist  nur  ein  klei- 
ner Fleck  oder  Punkt  übrig  geblieben;  der  Hinterrand  ist 
schwärzlich  getrübt. 

Vorkommen:  die  Steppen  zwischen  der  südlichen  Wolga 
und  dem  Uralfluss,  und  die  südlichen  Eirgisensteppen. 


Erklärung  der  Tafel  L 

Fig.  1.  2.  Polyommatus  Epar gyros. 
3. 4.    Athatnantis 

5.  SmertHtkiu  Evenmanm. 

6.  ОрЫи$а  Seiquistria. 
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Fig.  7-9.  Lindenia  ptadrifoKa:  die  letzten  Segmente  in  doppelter 
Lineal  -  Vergrbsserung.  Fig.  7.  von  oben;  8.  von  un- 
ten; 9.  von  der  Seite. 
10-13.  Aiilus  gigas.  Fig.  10.  mas;  11.  fem.;  12.  tarsus;   13. 
antenna. 
и.    Anthrax  nomas,  ein  Flügel,  vergrössert. 

15.  —    kilaris,  dito. 

16.  —    rhymnica,  dito. 

17.  •—    eampicola,  dito. 
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PRÉCIS  DÜNE  THÉORIE  DE  L'INTÉGRALE 
DÉFINIE. 

/   e        Sin.  aw  dx 


1 


X 


La  fonction  tf(m)  dont  la  valeur  en  série  est 

^   ^  *  2        2.3  3       2.34  4         • 

peut  servir,  à  Taide  des  constantes 

С  =  0,577215665  et  ^  =  3,141592653, 

à  la  détermination  de  plasienres  iotégrales.   Ayant  pris 
pour  base  des  recherches  Téquation 

J 

m 

1  •/^  f/ 
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j'ai  vérifié  la  formule 

J    e        — =  (?  —  tog.  m  ч-  б[т) 

г  * 

et  puis  j*ai  trouvé  les  équations  suivantes 

/dx      n      6(a\/Ä) — б( — а\/Л) 
5m.  ах-  =-5— i ^^-i -^ . 

1 

Cos.  oa?  —  =  —  /ojf.  a  -4-  С  -*-  -^ ^-j— ^ i, 

1 

«e  00  ее 

/— =  Cos.  a  J  Sin.  ах Sin.  a  I  Cas.  ax-- 
iH-ti«                  J              ^  J  ^ 

о  1  1  ' 

On  peut  généraliser  la  dernière  de  ces  équations,  et  il 
viendra 


00  a  a 

/T''^     _.      |— **^       Ar     _       |- 
— =5tn.al   e      Cos.x Cos.a]   ( 


-9^        Ac, 

X 
g  eo  M 


les  valeurs  des  deux  intégrales  nouvelles  étant 

-  -4-e    [«.а-*-*,««**-*-«,!««^ . .] 


f^*:.   dx  ,  ^  n   -^9 

J  e  Stn^—  =are.tang{g)-  ^r  • 
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/; 


^-»^.       dx 


Cos.x —  =  log.  a  {i-^-g^)  —  (7  —  б{ад) 


X 


-as 


où  Ton  a  désigné,  pour  abréger, 

«i  =  *    ^^^^9        /»!  =  —  *>     /»«=  — iff 
«5  =  — §-^ffg  Ä  =  t— iS^^ 

^,^\—\9''^9'^    ßs  =  —  i^i9^  —  ig* 

^B^ig  —  if^g""  i»e  =  — iff-*-*!/'— isf* 

et  ctr.  et  ctr. 

Voilà  de  quelle  manière  je  suis  parvmu  à  la  détermination 
des  deux  intégrales  liées  entre  elles  par  l'équation 


—  agx  адП — au 

e    .   Sin,  ax  dx         l     e     du 


0  ~ 

dont  la  démonstration  devient  très  -  simple,  en  observant 


/—au 
1+»» 


que  la  fonction  F=s  |    4^,9  satisfasse  à  Tequation  dif- 


Я 


—ag 

férentieUeÇÇ-b  Г«=~  • 
da  a 
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2.  Dans  Ia  théorie  de  l'intégrale  /    «      ïf  l'équation 


60  00 


n'est  pas  moins  remarquable  (*)•  Laplace  trouva  la  valeur 
de  cette  dernière  intégrale,  mais  entre  les  lioiites  -fr  со  et 
—  (X)  ;  dans  le  cas  présent  la  méthode  de  Laplace  ne  reus-i 
sit  pas. 

Si  Ton  substitue  la  valeur  de  l'intégrale  dans  le  premier 
membre  de  l'équation  précédente  ,  et  qu'on  exprime  les 
imaginaires  par  les  fonctions  trigonométriques  dans  le  se- 
cond membre  de  l'équation,  on  obtiendra 

со 

/Sin.by-^y  Cos.  y  ^         .  ^^         ...        ,       -_ 
f3 ^dy  =  eb  [C  +  6{b)  —  log.  b] 

Parmi  les  autres  applications  de  la  fonction  б(а)  la  valeur 
de  l'intégrale  double  suivante 

АО  00 

^X^J^^J'Coßf^'^^^X^^^ 

mérite  d'être  rémairquée. 


(*)  Poor  démoBtrer  ceUe  éqoation  on  intégrera  les  deax  membres  de 
—  6js     ^  -"**    1 

réquallonldenuque  J_!_— i*=|Ai  J 1.  en  y  supposant  «=«a? 

dy     '  dx 

Jtf  3.  18Ô4.  14 
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J*ai  евмуе  anssi  d*appUqaer  la  méthode  des  séries  trigo- 


к  rmtégrale  I  -| 


au 
nometriques  к  Tintégrale  |  -^ — ^^  mais  j*ai  perdu  mon 

0 

temps  et  ma  peine,  car  Téquation 
I 


/- 


au  — al 


в      4u    1— e  „,     _     2o/>r  —"' 


ж 
'Co$.  ne  de 


/Coi. 
n*- 


-Pe" 


ne  m'a  condoit  qu'à  des  équations  bien  connues,  comme 
celles  -  ci 


_     2a/.»       pCot.md0  1 


0 


I 

/a(/— «,— a(/— m) 
e      -I-      e  du 


a/    —o/        *!-*-«•' 


_2a;.jr(— 1)»  fCos.nedo  i  ,,. 


'lati    — aw 
e  -ь  в  du 


/un* 
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le  signe  de  sommation  dans  ces  équations  s*étendant  i  ton- 
tes les  valeurs  en  nombres  entières  de  n,  depuis  n=l  jus- 
qu'à n  =  CO. 

3.  Quoique  la  demonstration  des  formules,  qui  représen- 
tent la  valeur  des  intégrales 


dx 


f  — i'^^.       dx  Ç—9^^        da 

I     e       Stn.x  —    et    I     «       Cos.x 
J  X  ^  X 


soit  bien  simple,  néanmoins  j'ajoute  Téclaircissement  sui- 
vant. Pour  déterminer  les  constantes  A^^  ^»  *  *  ^^^^  ^'^ 
quation 


J 


-S^         dx    —Я^ 

e      Sin.x — =  e        [A^-^-A^x-^-A^x^-^-A^-^  .  .) 


on  différentie  les  deux  membres  de  cette  équation,  on  y 
substitue  la  série  qui  représente  la  valeur  de  Sin.x,  et  Ton 
égale  les  coefficients  de  puissances  semblables  de  x.  On  ar- 
rive de  cette  manière  à  l'équation 


/ 


eo 


"■fl^^         dx  ""ff^ 

e      Sin.x — z=z  A^-*- e       [ax-^a^x^-^a.ß^-^  .."]. 


11  ne  reste  plus  qu'à  déterminer  la  constante  A^  ,  ce  qu'on 
fait  tout  de  suite,  car  en  posant  x='0  on  trouve  de  l'équa- 
tion précédente 

о 

.       r~^'^o.      àx                 ,  Ч       ^ 
4^=1    e      Sin.x — ssarc.  tang{g) ^ . 

De  la  même  manière,  en  supposant 

IV 
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Г— 9*  dx      Ç-^^dx    -^^ 

et  substituant  la  valeur  de  Cos.  x  en  série,  on  déterminera 
les  constantes  B^^  B^^  B^.  .IX  en  résultera  Téquation 

J~9^         dx             Ç—9^dx    —9^ 
e      Cos.x —  =Bjj-bl     e ь-  e      [ß^xj^  -*- ß^po^^ 
X                   *^                 X 

со  ею 

-^ßb^c^-^  •  О- 

En  supposant  encore  y=o,  on  aura 


о 


Prof.  Popoff. 

de  Kas«o. 


Août  1854. 
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Versach  einer 

Pflanzen -Physiognomik  Tauriens 


Gustav  Raüde. 


EmleituDg. 

Die  Steppen.  Allgemeine  Charakteristik.  Bodenversebie- 
denheit  veranlasst  in  der  Krim  zwei  streng  geschie- 
dene Steppen vegationen  anzunehmen,  nämlich: 

a.  Der  Steppenflor  auf  schwarzem  Leimboden, 

b.  Salzpflanzen. 

Bei  ersterem  sind  folgende  Eintbeilungen  nach  den 
verschiedenen  Blüthenzeiten  und  vorherrschenden  Ge- 
wächsen zu  machen: 

1.  Liliaceen  beginnen  im  April.  Tulipa^  Omitho^ 
galum  et  Muscari. 

2.  Es  folgen:  Crucifereuj  kurze  Blüthen  und  langt 
Fruchtdauer  derselben.  Gesellige  Baraginen , 
Onosma  et  Echinospermum. 

3.  Es  folgen:  Verbascum  et  Salma  vertieillata.  Ende 
Mai,  aueserhaib  der  Krim  Stipa.  Die  Vegeta^ 
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^ion  hat  Mitte  Joni  ihren  CalmiDatioDspankt  er- 
reicht. Mangel  an  Orchideen. 

4.  Es  folgen:  Peganum  Harmala  et  Centaureen: 

5.  BuriankUer. 

6.  Marrubium  und  Xanihium  beschliessen  im  August 
die  Steppen- Vegetation.  Herbst  und  Winteran- 
blick der  schwarzen  Steppe. 

Salz  -  Pflanzen. 

II.  Die  Flora  der  Nordabflachungen  des  taurischen  Gebir- 

ges. Allgemeine  Bemerkungen.  2000^  Höhe.  Verwand- 
schaft mit  der  Vegetation  Mitteldeutschlands. 

Irideen  und  Liliaceen  beginnen,  es  schliessen  sich 
Primula  Paeonia  und  Ranunculus-Arien  an.  Plözliches 
Erscheinen  vieler  Pflanzenformen  im  Mai.  Bäume  und 
Sträucher  der  Waldungen.  Cornus^  Ultnus  et  Pyrus^ 
Cruct/eren- Reich thom  im  Mai  et  A$phodelu$  tauricus. 
Im  Juni  erreicht  die  Flora  ihre  höchste  Entwickelung. 
Gebirgsgürtel  zwischen  1000  —  3000^  ausschliesslich 
durch  Orchideen  charakteresirt.  Anblick  der  Gebirgs- 
heuschläge.  Die  Laubwaldungen  diesseits  des  Tscha- 
iir  daghs.  Vegetation  auf  höher  gelegenem,  freistehen- 
dem Jura  -  Kalk.  Flora  der  Bergrücken  im  Juli  und 
August«  namentlich  das  Plateau  und  die  höchste  Er- 
hebung des  TschatirdagVs.  Verbrannte  Vegetation 
der  Thäler,  Tabaks-Plantagen  und  Ende  der  Flora  im 
September  durch  Sambucus  Ebulus.  Winterlandschaft 
diesseits  der  Gebirge. 

III.  Das  Sedlittoral  der  Krim.  Allgemein  geologische  Ver- 
hältnisse. Euphorbia  rigida  und  Ruscus  aculeatus  be- 
beginnen im  Februar  die  Flora,  Primeln,  Violen  fol- 
gen. Wiesen  im  wahren  Sinne  des  Wortes.  Arbuius 
Andrachne  ,  die  einzige  Ericee  der  Krim.    Laubhöl- 
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£ег  der  RSete  afid  ibre  Behandlmig  dvch  die  Tataren. 
Beobaobtangeo  in  Winter  1859 — 53  an  Quereus  pe-^ 
duneutata  et  Q.  pubeseem.  Die  Ufer  der  Bäche:  Älnue, 
Tamarix.  Puta^a  and  Sorbu$  domestiea  gekoren  nnr 
der  Ktlste  allein  an.  PaUurus  aculeatu$  und  eeine  Nutz- 
anwendnng.  Massenhafte  Verbreitung  топ  Junipe- 
ru8-Arten.  Die  Höhen  топ  Magaratsch.  Mangel  an 
krautartigen  Gewächsen  auf  trockenem  Lehmboden. 
Reichthum  an  Sträuchem  überall  da»  wo  genügende 
WasserfttUe  ist.  Clematis  und  Terwilderter  Wein.  Im 
Juli  blühen  nur  allgemein:  Pioraha  PaUuitina  und 
Capparü  herbaeea.  Schilderung  eineç  heiasen  Tages 
im  Juli.  Nächtlicher  Lärm  an  der  Küste.  Die  Jaüen 
im  August.  Beschluss  der  SüdküsteuTegetation  durch 
Scilla  auiutnnalis  und  AUhaea  ficifolia.  Die  Weingär- 
ten der  Rüste. 
Schluss.  Immergrün.  Culturpflanzen. 


Der  Eindruck,  welchen  wir  beim  Anblick  irgend  einer 
Landschaft  empfangen,  hängt  zum  grössten  Theil  топ  der 
ihr  eigentbflmlichen  Vegetation  ab.  Je  nachdem  diese  sich 
uns  einförmig  massenhaft  oder  gesondert  gruppirt  oder  un- 
regelmässig Terworren,  ohne  besonders  durchgreifende 
Charactere  darstellt;  sind  die  dadurch  bedingten  Empfin- 
dungen Terschieden.  Die  schöngewölbten  unregelmässigen 
Conturen  unserer  Laubholzwaldungen,  in  denen  wir  die 
angenehmsten  Nuancen  eines  frischen  Grüns  erblicken,  con- 
trastiren gegen  die  dunklen  »  wandartigen  Ausdehnungen 
der  Nadelhölzer  frappant,  das  liebliche,  reine  Grün  der  nor- 
dischen Wiese  lässt  sich  unmöglich  dem  üppigen  Blumen- 
flor der  südlichen  Steppe  Tcrgleichen.  Diese  bewirkt,  trotz 
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ibres  oft  ail«gHeichoeten  Reiebtbiuttâ  an  sckön  gdFärbt  blQ- 
beodeB  РДашсеп  aus  xwei  Gröndeü  baupiaächUoh  bei  ihrer 
Betrachtaag,  die  Empfiodong  der  Leere.  Der  Hauptgrund 
liagt  in  ihrer  eodloseo  i.  flachen  Ausdebnung  und  dabei 
verh.ïlbÛ3emaeeig  zu  geringer  Bebauung.  Soweit  das  Auge 
rekbt«  siebt  es  ebenen  Boden ,  ohne  alle  natürliche  Erhe- 
bung. Dadurch  wird  der  Horizont  geuadliaigt  begrenzt  und 
verschwindet  seioer  grossen  Entfernung  und,  besonders  im 
Sommer  der  stark  ausstrahlenden  Wärme  wegen,  undeut- 
lich in  dar  Atmosphäre.  Ein  zweiter  Grund  liegt  in  der  Ein- 
förmigkeit der  Steppen  Vegetation,  Reiehthum  an  Indivi- 
duen, aber  Armuth  an  Species-Zahl  ist  ihr  eigentbümlicb. 
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Das  gaize  nordftidkbe  Gebkt  dee  scfafwariea  Meeres 
zeichDet  sieb  in  botanischer  Hinsicht  durch  di«  St^panfof^ 
mation  aus,  die  jedoch  in  der  Krim,  durch  besondere 
Bodenverhältoisse  unterbroçbeD  mit  den  Erhebungen  des 
Terrains  mehr  und  mehr  sch\i^indet  und  schon  bei  60(У  Hö- 
he fiberm  Meere  fast  nicht  mehr  yertreten  ist*  Yen  dieser 
Höhe  an  bis  ungefähr  ЗООО'  hat  die  Flora  in  rieler  Нйк- 
aicht  grosse  Aehnlicfakeit  mit  der  Mitte  iDeutschlaftdt«  es 
wechseln  hier  Laub-  und  Nadelhölzer  u»d  das  Gebirge  lie- 
fert eine  bedeutende  Anzahl  schöner  Orchidem.  Höher  aber 
nimmt  die  Vegetation  wiederum  ihren  eigenthttmlichen 
Charakter  an,  indem  kriftigOt  niedrige  Labiaim  et  Aii^ 
men  den  Rucken  aller  Kalkstein -Gebirge  bedecken.  End* 
lieh  bietet  die  SfitHittste  Taurienê  in  den  versehiedeaM 
Jahreszeiten  sehr  verschiedene,  ihr  allein  eigene  РАапаик 
formen  dar.  An  ihr  bemerkt  man  vorzBgUeh  fast  keine 
allgemeine  Winterruhe  im  Pianzeareiche»  da  zumal  in  war^ 
men  Wintern  die  letzte  Liliaeee  kaum  verblüht  ist  und  die 
erste  Euphorbia  schon  starke  Knospen  zeigt. 

Es  wi^r  demnach  naturgemäss,  wenn  man  die  Vegetatieii 
der  Krim  nur  insofern  be  trachte  t«  als  sie  den  Total -An- 
blick der  Landschaft  bestimmt,  das  ganze  Gebiet  in  dreiThei«- 
le  zu  thdlen^  in  deren  erstem  die  Steppenflora,  in  deren 
aweitem  die  Gebirgsflora  und  in  deren  drittem  die  Sftdkfl-^ 
sten- Vegetation  näher  untersucht  werden  soll.  In  jeder  di^ 
«er  drei  Gebiete  wechseln  natürlich  die  PflanzenphyeiogDo- 
mien  mit  den  Jahreszeiten  Und  nur  die  sogenannten  Salz« 
steppen  behaupten  ihren  einmal  angenomnenen  Sommerty- 
pus am  längsten.  Denn  während  die  schwarzerdige  Ьешк- 
steppe  bereits  im  Juli  vop  jedan  allgemeinen  Flor  entblöst 
ist,  beginnt  jetzt  erst  der  kräftige  Wudis  der  Chenofo^ün 
in  den  Salzsteppen,  hat  im  September  seine  grösste  Entwi* 
ckelung  erreidit  und  bleibt  dann  in  gelinden  Wintern  dep 
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Salistreckeo  ihr  Totaknblick  uoverijuert  bis  nim  в&ск- 
eleu  Frfibjahr  erhalteo. 

I.  8 1  ер  рев. 

Wie  schon  soeben  angedeutet  wurde,  moss  man  die  Sala» 
steppen  Ton  den  gewöhnlichen,  schwarzerdigen  gesondert 
betrachten.  Letztere  nämlich  sind  auf  einer  Lehm -oder 
Muschelkalk- Lage,  die  selten  frei  zu  Tage  steht  mit  einer 
Schicht  schwarzer,  leimiger  Erde  überdeckt,  deren  Dicke 
sehr  yariirt,  oft  nur  j^  öfter  aber  bis  2^  und  darttber  misst. 
Steppen  mit  dieser  Bodenbeschaffenheit  ernähren  vorztlg* 
lieh  Zwiebelgewächse  und»  einjährige,  gesellig  lebende 
Stauden-Pflanzen»  die,  je  nach  dem  Reichthum  der  schwar- 
zen Erde,  tu  der  sie  wuchsen,  mehr  oder  weniger  üppig 
werden.  So  bidet  man  bisweilen  Lepidien,  die  kaum  3—4 
Zoll  hoch  sind,  während  dieselben  Arten  in  günstigerem 
Boden  2^  hoch  ansteiget.  Die  Steppe  zeigt  wild  weder  einen 
Baum  noch  Sträucher,  wo  sich  letztere,  besonders  Schle- 
hen und  PflaumengestrOpp,  in  kleinen  Gruppen  zeigen,  las- 
sen sich  gewöhnlich  auch  deutliche  Spuren  ehemaliger 
Pflanzungen  nachweisen.  Anders  ist  es  in  der  Nähe  der 
langsam  fliessenden  flachen  Steppenbäche,  deren  wässern- 
der Einfluss  die  Entwickelung  топ  Sträuchem  und  einigen 
Bäumen  sehr  begttnstigt. 

Kaum  haben  die  kalten  Nordostwinde,  welche  im  Win« 
ter  Taurien  anhaltend  heimsuchen,  ausgetobt  und  die  wär^ 
mere  Märzsonne  die  letzten  Spuren  Schnee  geschmolzen;  so 
zeigt  uns  die  schwarze  Steppe  die  ersten  [лИасееп^  welche» 
vorbereitet  in  dem  letzten  Herbste  und  mehr  während  des 
Winters  in  der  Erde  entwickelt,  jetzt  mit  aller  Macht  her- 
Torbrechen.  Namentlich  sind  die  ehemaligen  Ackerfelder 
reich  daran  und  das  schöne  Omt/Ao^afom  /Sm6na(tim  bedeckt 
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grosse  FlSekeii  ziemKoh  dicbt  Ende  Mars  bei  gftnetiger 
Wittemng,  spätestens  aber  Mitte  April  blttbt  diese  Pflanie, 
anfangs  mit  sefar  kurzem  Blumenstengel,  der  sich  erst, nach- 
dem die  untersten  Blâthen  zur  Frucht  ansetzen,  bedeutend 
verlängert.  Zwischen  diesem  das  erste  Frühjahr  besonders 
charakterisirenden  Gewächse  findet  man  drei  Muscari-' Arien, 
deren -eine  {Museari  racemsum  Mill.)  blaue,  dichtgedrängt 
te  Blumen  sieh  schön  in  den  weiss-blfihenden  Orniihogalum* 
Gruppen  marquiren.  Die  beiden  andern,  nämlich  Muscari 
eofnoêum  Mill  und  M.  cüiatum  finden  sich  nur  einzeln  ver- 
theilt  und  tragen  daher  nichts  zum  Total-Anblick  bei.  Aus- 
serdem machen  sich  die  schon  im  vorigen  Jahre  hervorge- 
keimten und  jetzt  mehr  entwickelten  Wurzelblätter  der 
Salvia  Aeihiopis  L.  et  5.  ашепаса  Jg.  ihres  dichten,  weis- 
sen Wollflaums  wegen,  bemerkbar  und  erscheinen  Morgens, 
nachdem  starker  Thaufall  stattfand  mit  grossen  Wassei^ 
tropfen  bedeckt,  die  der  starken  Haare  wegen,  welche  das* 
ganze  Blatt  bedecken,  sich  nicht  vereinigen  können. 

Während  man  nun  stellenweise  in  den  taurischen  Step- 
pen diese  Vegetation  wahrnimmt  giebt  es  wiederum  andere' 
Strecken,  die  gleichzeitig  durch  andere  gesellig  lebende 
Pflanzen  geschmückt  werden.  Besonders  auffallend  treten 
die  hellgelben,  oft  fast  weissen  oder  verschieden  violettea 
Iris  hervor,  welche  hie  und  da  in  dichtgedrängter  Anord- 
nung sehr  gemein  sind.  Iris  pumila  L.  erreicht  im  wilden^ 
Zustande  selten  eine  Hohe  über  5  Zoll  und  findet  sich  weit 
häufiger  in  den  krimschen  Steppen  ,  als  ausserhalb  der-« 
selben.  Sie  ist  ihnen  jedoch  nicht  eigenthiimlich,  da  man 
sie  im  Gebirge,  namentlich  auf  mergelhaltigem  Boden  bis 
100(У  Höhe  auch  findet.  Fast  immer  bemerkt  man  sie  von 
der  Zwa*gmandel  fA.  nana)  begleitet,  welche  in  der  Zeit 
ihrer  Bluthe  einen  sehr  angenehmen  Effect  macht.  Sie  wird 
im- wilden  Zustande  nie  über  14  Zoll  hoch  und  trägt  einen 
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sehr  гекЬКсЬев  Bluthenstand ,  dessen  aogeiiebmes  Rosa 
abwecbselod  mit  dem  daoklen  BUu  und  Gelb  der  Ы$  der 
Steppe  einen  hohen  Reiz  yerleiht.  Zu  diesen  Gewaehseii 
die  in  sp&ten  Jahren  erst  Ende  April  blühen,  gesellt  sich 
noch  die  Tulpe.  Es  ist  jedoch  auffallend,  dass  sie  in  der 
Krim  selbst  selten  ansnt reffen  ist.  Nördlich  von  Perekop 
und  T sc  h  Ungar  hattç  ich  Anfangs  Mai  Gelegenheit  4inge- 
heure  Tulpenfelder  zu  sehen,  diesseits  beider  Orte  fand  ich 
nur  mit  Mühe  einzelne  Exemplare.  Unstreitig  gebort  der 
Anblick  der  wilden  Tulpenfelder  in  der  Steppe  zu  den  herr^ 
liebsten,  die  sie  überhaupt  darbietet.  Die  Farben  sind  so 
rein  und  so  varürend,  dass  man  wohl  selten  eine  solche 
Fülle  der  Farbenpracht  bei  andern  gesellig  lebenden  Pfkin- 
zen  wahrnehmen  mag.  Die  allgemeine  lichtchromgelbe 
Farbe,  welche  unter  den  Tulpen  vorherrscht,  wird  oft  durch 
«in  brranend  Zinober-  oder  Karmoisinroth  unterbrochen. 
Selten  tritt  zwischen  beiden  Farben  ein  hell  blasses  Violett, 
noch  seltener  ein  reines  Weiss.  Uebrigens  findet  man 
Exemplare,  in  denen  Mischfarben  vorkommen,  die  jedoch 
nie  in  einander  nach  und  nach  übergehen,  so  ist  die  Varie- 
tät auf  weissem  Grunde  mit  violetten  Streifen  ebenso  ver- 
breitet als  jene  auf  gelbem  mit  rothen  Linien  gezeichnete. 
Allein  so  schön  der  Anblick  der  wilden  Tulpen  auch  ist, 
so  wenig  beständig  bleibt  er.  Oft  reicht  eine  warme  Mit- 
tagsstunde dazu  hin>  die  unabsehbar  bunte  Fläche  zu  zer- 
stören, längstens  dauert  dieselbe  3  —  4  Tage.  Die  Stengel 
neigen  sich  zur  Erde  und  die  breiten,  langen  Blätter  ver- 
dorren bald.  Schon  Mitte  Mai  hatte  ich  grosse  Mühe  die 
Spuren  der  ehemaligen  Tulpenpflanzen  im  Grase  zu  finden. 
Sobald  die  Frfthjahrs-LtVtac^en  verblüht  sind,  welche 
durch  einige  Gagetn  beschlossen,  die  ihrer  Kleinheit  we* 
gen  leicht  übersehen  werden,  und  wenn  sie  auch  massen* 
baft  vorkommen,  nicht  wesentlich  den  Charakter  der  Steppe 
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TerSndern;  sobald  diese  vorbei  sind,  entviekeln  sieb  za-^ 
nächst  die  Crueiferen^  welche  auf  der  flachen  Steppe  durch 
die  Genera:  Alyssum^  Lepidium  et  Odontarrhaena  vertre- 
ten werden.  Anfangs  Mai  sieht  man  dann  Plätze  von  gros- 
ser  Ausdehnung  mit  Lepidium  perfoliatum  L.  et  L.  Dfaba 
und  andere  mit  Alyssum  minimum  Willd.  et  AI.  tatycinum 
L.  bedeckt.  Schon  aus  der  Ferne  erkennt  man  diese  Plätze 
deutlieh,  indem  die  hellgelben  und  weissen  Bliithen  d№ 
beiden  Lepidien  bei  ihrer  1 — 2^  hohen  Erhebung  über  den 
Boden  sich  genugsam  gegen  den  ebenen  Horizont  hervor- 
heben, dagegen  >l/ys5tim-Arten  durch  das  eigenthfimliche 
matte  Graugrün  ihrer  Blätter'auSallen.  Obgleich  die  Blfl- 
thezeit  dieser  Cruciferen  rasch  vorübergeht  und  man  schon 
Ende  Mai  in  trockenen  Jahren  sie  dort  findet^  so  erhalten 
sie  sich  doch  mit  ihren  Samenschötchen  fast  ein  halbes  Jahr 
und  man  findet  sie  selbst  noch  im  Winter.  Gleichzeitig  mit 
ihnen  wachsen  einige  gesellige  Boragineen  rasch  empor, 
besonders  Onosma,  Rochelia  et  Echinospermum.  Die  stäfen 
Haare  der  häufigen  Onosma  sielMata  M.  B.  und  O.  verH- 
color  und  die  schmutziggraue  Farbe  von  Echinospermum 
barbatum  geben  den  aus  ihnen  gebildeten  kleinen  Haufen 
ein  unangenehmes,  auffallendes  Aeussere,  welches  sich 
schon  in  ziemlicher  Entfernung  kenntlich  macht.  In  dieser 
Zeit  entwickelt  sich  die  Steppenvegetation  mit  Riesenkraft 
und  obgleich  ihr  der  eigentliche  Basenboden  fehlt  und  sie 
arm  an  Gramineen  ist,  so  wuchert  doch  bald  eine  solche 
Menge  staudenartiger  Gewächse  empor,  dass  die  im  April 
noch  allgemein  schwarze  Steppe  ganz  verschwindet  und 
man  nur  eine  grosse  saftig  grüne  Fläche  erblickt,  in  dè^ 
einzelne  helle  Flecken  die  Spuren  der  bereits  gestorbenen 
trbhjaAïTS-Cruciferen  andeuten. 

Aus  allen  Steppenpflanzen,  die  um  diese  Zeit  2,  auch  3' 
«aufsteigen,  fallen  aber  nur  drei  allgemein  auf.  So  eieht  tnan 
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das  ecböne  Verbaseum  pkoenieewn  L.  die  Salvia  verlieilUh 
ta  L.  und  Salvia  nutans  jetzl  in  Blfithe  sich  fiber  die  Ebe- 
ne erheben.  Besonders  trägt  ersteres  mit  seinem  oft  4^  ho- 
hen BIfithenstiel  and  den  dunklen  roth  violetten  grossen 
Blumen  durch  seine  weitläufige  Anordnung  vieles  zur  ei- 
genthfimlichen  Physiognomie  der  Steppe  bei.  Zwei  bis  V 
von  einander  entfernt  erhebt  es  sich  stets  in  einzelnen 
POanzen  und  man  erblickt  daher  schon  in  der  Feme  klei- 
ne« aufstrebende  Säulen,  die  dem  Horizont  näher  kleiner 
und  kleiner  zu  werden  schdnen.  Die  Salvia  vertieillata  ist 
weniger  fur  den  Fernblick  geeignet,  indem  die  buschige 
Verästelung  der  Pflanze  durch  ihren  grossen  Blfithenreich- 
thum  mehr  zur  Erde  gezogen  wird  und  dadurch  nur  bei 
naher  Betrachtung  deutlich  auffällt.  Beide  Gewächse  blü- 
hen hier  schon  Ende  Mai,  während  sie  im  nödichen  Deut- 
schland erst  Ende  August  Knospen  zeigen. 

Selbst  bei  starkem  Winde  bleibt  in  dieser  Zeit  der  dich- 
te Flor  der  Ebene  unbewegt^  man  sieht  sehr  selten  jene 
wellenförmige  Bewegung  der  Oberfläche,  wie  solche  sich 
selbst  bei  geringem  Winde  auf  den  Gebieten  zeigt,  in  de- 
nen Gramineen  vorherrschen.  Diese  in  Ermangelung  sich 
gegenseitig  berührender  und  unterstützender  Verästelun- 
gen folgen  dem  Luftzuge.  Bei  den  Steppengewächsen  wird 
das  durch  die  grosse  Gedrängtheit  des  Pflanzenwuchses  und 
durch  den  staudenartigen,  holzigen  Habitus  der  einzelnen 
Individuen  verhindert.  Wenigstens  sah  ich  in  der  Krim 
sehr  selten  die  Steppewogen  und  nur  an  den  Orten,  wo  die 
Stipa  pennata  L.  ei  St.  capillataL.  zu  finden  waren.  Diese 
beidra  lästigen  Gramineen  sind  hier  selten,  jedoch  schon 
am  Asowschen  Meere,  besonders  in  den  Niederungen  ies 
Malotschnaer  Flfisschens  und  am  Dnieper  sah  ich  sie  in 
grossen  Mengen  mit  Bromus  muhißorus  wechseln.  Ende 
Mai  machen  sie  sich  durch  die  auswachsenden  Grannen 
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sehr  bemerkbar  und  werden  dann  die  Plitze,  wo  sie  wach* 
sen,  wenn  es  nur  irgend  möglieb,  nicht  mm  Weiden  der 
Sebafe  gebraucht,  indem  die  spitzigen  Grannen  nicht  nur 
die  Haut  verletzen^  sondern  sogar  tödtUch  bis  in  die  Ein« 
geweide  dringen  sollen. 

Mit  dem  Verbittben  der  Stdviên  bal  die  Steppe  den  böcb** 
aten  Grad  ihrer  Floren  -  Entwickelung  erreicht.  In  den  Ge- 
birg8gegend«i  wird  diese  Periode  durch  die  Blfithezeit  der 
meist^i  Orchideen  angedeutet ,  diese  fehlen  der  Steppe 
ganz  (*).  Keine  Orchide  kann  die  sengende  Sonne  im  Mai 
ertragen,  dagegen  zeigen  sich  an  ihrer  Stelle  gesellige  Oro^ 
banchen^  von  denen  besonders  Phelipêa  ramoia  et  Pk.  eoe^ 
rulea  allgraiein  verbreitet  ^ind. 

Es  folgen  nunmehr  diejenigm  Pflanzenformen,  welche 
sich  vom  JuU  bis  in  den  Herbst,  ja  selbst  oft  bis  zum  näch-^ 
sten  Frühjahr  erhaltend,  den  damit  bewachsenen  Steppen-^ 
fliehen  ein  besonderes  Aeuss^e  ertbeilen.  Die  kleinen, 
dichtgedrängten,  knäulfSrmigen  Sprosslinge  des  Feganum 
Harmal4h  welche  man  zumal  auf  kalkigem  Boden  schon 
Ende  Mai  sah,  haben  sich  jetzt  zu  stark  yerSsfelten,  kuge« 
ligen  1-Ц'  hohen  Massen  entwickelt,  deren  feingeschlhz« 
te,  schön  grüne  Blätter  in  dieser  Zeit  einen  erfreulichen 
Anblick  gewahren,  da  gewöhnlich  die  übrige  Vegetation 
in  ihrer  Nähe  schon  todt  und  gelb  ist.  Im  Juli  bedeckt  sieh 
die  ganze  Staude  mit  grossen,  weissen  Blumen  und  erhält 
sich  so  bis  in  den  August,  ja  selbst  noch  im  October  findiErt 
ВШП  einzelne  Aestchen  mit  den  verspäteten  BIftthen  -ge-^ 
sdimfickt ,  während  schon  im  September  die  regelrechte 


(*)  Orehiê  morCo  kommt  nach  den  MiCtheilunfen  Sr.  Excel.  Hrm.  гбп 
S'terfrn  ab  und  sn  in  den  eifentlicben  Steppen  тог,  icb  babe  ai« 
bis  Jetzt  nocb  nicht  e^efnnden,  hingegen  ist  nur  bekannt,  daes  an  sehr 
nassen  Stellen  der  Steppenniederungen  (z.  B.  der  Karasu)  Orchis  fuica 
nicht  selten  ist. 
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Ffoehtreife  erfolgte  tiûà  œan  gegen  Eode  dieses  Monats  die 
PegatMim^Vebiet  ш^  spirrigem,  braunem^  aufstrebenden 
Gestrüpp  bedeckt  findet,  dessen  Enden  die  reidilicben, 
oval  ziigespitzten  Saamenkapseln  tragen*  Ftlr  die  Oekono- 
mien  ist  dieses  Gewächs  eine  lästige  Plage,  weder  Sebafe 
noch  anderes  Vieh  friest  es,  und  seine  Ausrottung  ist  kaum 
zu  bewerkstelligen ,  da  der  ungeheure  Samenreichthum  j^ 
der  noch  00  sorgfältigen  Vertilgung  spottet  und  überdies 
die  Pflanze  mehrjährig  ist.  Peganum  BarmcUa  ist  jedoch 
keineswegs  als  den  Steppen  allein  eigenthumlich  zu  be- 
trachten. Man  findet  es  in  den  westlichen  Gegenden  häufig 
und  sogar  in  den  Strassen  топ  Bakschisarey.  Ebenso 
sah  ich  es  auch  an  der  Sttdkuste,  obgleich  seltener  bei  Жа* 
roêan.  Zu  gleicher  Zeit  bemerkt  man  die  jetzt  grösser  wer- 
denden Centaureên  des  Herbstes,  die  am  allgemdnsten  топ 
allen  Steppengewächsen  verbreitet  sind  und  selbst  einzeln 
auf  jungfräulichem  Boden  und  sehr  alter  Brache  gefunden 
werden.  Sie  wuchern  indessen  mit  un^aublicher  Macht  ih 
den  ehemaligen  Ackerfeldern.  Zwei,  gewöhnlieh  nrir  V  ho- 
he Arten  :  Centaurea  omna  et  Ct.  parvißora  findet  man 
überall.  Ihre  kleinen,  weissen  Blüthen  marqüiren  siob  kaum 
auf  den  achwaeà  beblätterten  schmutzig  grauen  Veräste- 
lungra,  die  in  einer  kugelförmigen  Peripherie  enden.  Die 
mit  diieseü  Gewächsen  bdiaftete  Steppenfläche,  oft  unab* 
^ehbar,  ruft  in  dem  Beschauer  eine. Stimmung  Ьегтог»  äh»* 
lieh  der,  clie  er  beim  Anblick  der  Wintersteppe  empfin- 
det, das  GrQn  fehlt  ganz  und  daher  erscheiuen  die  Gentau^ 
raett- Steppen  todt  und  öde.  Die  Blüthe- und  Fruchtzeit 
dauert  bis  Ende  September,  ist  sie  beendet,  so  stirbt  die 
Pflanze  ab  und  da  sie  meist  im  lockern  Boden  wuchs,  so 
genügt  der  erste  kräftige  Wind  sie  zu  entwurzeln  und  die 
kugelige  Masse  fliegt  mit  Sturmes-Eile  über  die  schutzlose 
Steppe  dahin. 
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Beide  Centaureen  bilden  nebst  einigen  andern  СупаПещ 
als  namentlich:  Carduus  nutans  L,  et  Card,  crispus  L.^ 
Onopordon  Acanthium  L.,  Cirsiwn  lanceolalum  Sep.  und 
dem  Scolymus  hispanicus  L.,  die  alle  gesellschaftlich  leben 
und  in  deren  Gefolge  sich  noch  stets  das  Eryngium  cam^ 
pèstre  bemerkbar  macht,  den  sogenannten  Burian.  Dieser 
findet  sich  nur  auf  geackertem  Boden  und  leistet  als  Brenn-* 
material  einen  nicht  geringen  Nutzen.  Die  JBunanfelder 
sind  die  der  Wintersteppe  am  meisten  zukommenden  und 
am  besten  in  die  Augen  fallenden  Charaktere.  Die  Disteln 
erreichen  auf  ihnen  bisweilen  über  4'  Höhe  und  das  gelb^ 
lieh  weisse  Eryngium  eampestre^  eine  über  ganz  Taurien 
gleich  häufig  und  lästig  verbreitete  Pflanze ,  stiebt  in  Fol- 
ge seiner  Farbe  bei  selbst  geringer  Erhebung  über  den  Bo-^ 
den  sehr  lebhaft  gegen  die  übrigen  Pflanzen  ab.  Uebrigens 
muss  bemerkt  werden,  dass  mit  dem  Salzgehalt  der  Erde 
diese  Gewächse  mehr  und  mehr  schwinden  und  man  unter 
Burian  in  den  Salzsteppen  vorzüglich  die  5a/«o/en  versteht, 
worauf  ich  später  zurückkomme.  Die  Vegetation  der  Bu^ 
rtan-Pflanzen  dauert  bis  Ende  August,  sie  werden  nach 
ihrem  Absterben  durch  die  beiden  letzten  allgemein  verbrei^ 
teten  Steppengewächse  ersetzte  Es  sind  dieses  Marrubium 
peregrinum  L.  und  Xanlhium  spinosum  L.,  welche  die  Step-^ 
penflora  im  September  beenden.  Besonders  macht  sich  das 
erstere  mit  seinen  weisslich  grauen  Stengeln  und  den  klei-^ 
nen  runzlichen  Blättern  in  Folge  seiner  vom  Boden  ausge- 
henden, fast  doldenartigen  Verästelung,  sehr  bemerkbar. 
Es  liebt  sowohl  Ackerland  als  auch  Brache  und  blüht  ein-^ 
2eln  am  längsten  Von  allen  Steppenpflanzen,  da  selbst  im 
November  noch  hie  und  da  ein  blühendes  Exemplar  zu  fin- 
den war.  Xanthium  spinosum  L.  wählt  vorzüglich  die  brei« 
ten  Steppenwege  und  ein  -  bis  3  -jährige  Brache  und  ist 
«eines  stark  stachlichen  Stengels  und  der  krummhackigen 
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Frttehte  wegen  sehr  characteristisch.  Schon  im  Juni  b^ 
merkt  man  die  glänzenden,  schön  ausgeschweiften  Blatter 
der  Pflanze,  sie  blüht  im  Augast  und  September  und  stirbt 
schnell  während  der  Fruchtbildung  ab.  Auch  sie  wird  ab 
Burian  benutzt,  ist  aber  fttr  die  Schafzucht  ein  grosses 
Uebeb  indem  die  Fruchte  nächst  denen  von  Medicago  m^ 
fitma  die  Wolle  am  meisten  verderben. 

Im  September  also  hat  die  Steppe  ihren  Winter4Iharak- 
ter  angenommen.  Traurig  liegt  schon  in  diesem  Monat  die 
Fläche  da»  kaum  die  Spur  von  thätigem  Pflanzenleben  an 
sich  tragend.  Soweit  das  Auge  reicht,  tritt  ihm  fiberall  das 
schmutzige  Grau  und  Braun  in  struppigen  Pflanzenleich- 
namen entgegen.  Der  im  Sommer  ungetrübte,  blaue,  sfid- 
liche  Himmel  ist  jetzt  in  mattgraue  Wolken  gehttllt.  In 
Folge  der  grossen  Sonnnerhitze  und  des  oft  Monate  lang 
mangelnden  Regens  ist  der  leimige,  schwarze  Boden  in 
breite  Risse  zersprungen,  und  zerfällt  bei  geringer  Berüh- 
rung in  Staub.  Die  Wege  sowohl,  als  das  Vorhandensein 
von  Viehherden  werden  schon  in  weiter  Entfernung  durch 
das  stellenweise  Aufsteigen  von  Staubwolken  angezeigt. 
Häufiger  kommen  jetzt  die  Nordostwinde  und  schon  im 
October  bringen  sie  geringe  Kälte  (bei  Топко  1852  his  h^) 
mit  sich;  aber  noch  ist  es  zu  fräh  fflr  den  Winterschlaf  der 
Natur.  Ein  warmer  Südwestwind  führt  die  dunklen  Cutnin 
/tisformen  zum  Tröste  des  Ackermanns  am  Horizonte  her- 
auf. In  freudigem  Hoflen  erwartet  jeder  den  herannahen- 
den Regen.  Endlich  fällt  er  und  die  erstorbene  Erde  saugt 
gierig  jeden  Tropfen  ein.  Unglaublich  ist  es,  wie  rasch  bei 
einiger  Nässe  des  Bodens,  dieser  sofort  Mch  die  Vegetation 
entfalten  lässt.  Wenige  Tage  nach  dem  ersten  bäftigen 
Herbsti:egen  sieht  man  die  Steppe  einen  grünlichen  Ton  an- 
nehmen, eine  Folge  der  rasch  emporspriessenden  Pflanzen- 
triebe. Es  liegt  darin  der  einzige  Reiz  der  herbstlichen  Step* 
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penlàndschaftt  aber  er  ist  f&r  die  Bewohner  dersell>eii  um 
90  genussreicher.  In  -warmen,  trockenen  SoHunern  ist  es 
nichts  Seltenes  schon  Ende  Juni  die  Steppe  verbrannt  zu 
sehen,  und  so  war  man  dann  seit  3  Monaten  des  Anblicks 
einer  grttnen  Fliehe  beraubt.  Diese  Herbstwitterung  der 
Steppe  hält  in  gelinden  Wintern  sehr  lange ,  selbst  bis  Ja^ 
nuar  an,  in  diesem  Monat  erst  kommen  dann  die  starken 
Fröste  und  oft  bedeutender  SchneefalL  Ein  düsteres  Violett«- 
grau,  das  Anzeichen  herannahenden  Schneegestöberst  la^ 
gert  gewöhnlich  am  östlichen  Horizont  und  die  einförmi- 
gen grauen  Wolkenschichten  des  Zeniths  lasten  in  trftger 
Ruhe.  Noch  ist  es  ruhig,  kaum,  dass  die  ansehende  Sonne 
die  dunklen  Wolke^-Colosse  ein  wenig  zu  rölhen  rermag: 
aber  ndt  ihr  steigt  der  schneidend  kalte  Ost  herauf  und 
tobt  in  rasender  Macht  über  die  Ebene  dahin.  Die  Wolken 
ballen  sieb  und  ein  dichtes  Schneegestöber  folgt  der  Rich- 
tung des  Sturmes.  Der  шаате  Wanderer,  bekannt  mit  dem 
Furchtbaren  der  Wintersteppe,  von  banger  Ahnung  erfüllt, 
verdoppelt  seine  Schritte,  um  irgend  einen  schützenden  Ge- 
genstand zu  erreichm.  Vergebens.  Er  blickt  vor  sich  und 
weiss  ist  Alles,  er  blickt  angestr^gt  um  sich .  und  keine 
hervortretenden  Umrisse  zeigen  sich  ihm.  In  jeder  Rich- 
tung begegnet  ihm  das  Alles  verhüllende  Weiss  und  trost- 
los erschöpft  sinkt  er  zu  Boden  sieh  dem  Schicksale  über- 
lassend. Wehe  ihmi  wenn  bedeutender  Frost  das  Schnee- 
gestöber begleitet;  er  wird  ein  Raub  der  Naturmächte* 
Selbst  das  Steppenthier ,  sei  es  nun  wild  oder  gezähmt, 
kämpft  nicht  lange  mit  diesen  zerstörmden  Riesenkräften. 
Schafe,  die  durch  den  метель  (Schneegestöber  mit  Sturm) 
überrascht  wurden,  laufen  bald  so  schnell,  wie  möglich 
mit  dem  Winde,  wohin  dieser  sie  treibt,  viele  ermüden  und 
kommen  so  um,  andere  stürzen  auf  ihrem  Wege  in  die  sich 
hie  und  da  findenden  rinnenförmigen  Vertiefungen  (ehema- 
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lig«  Steppenflussbetle)  und  finden  ihr  Kode  dort;  der  gros* 
sie  Theil  aber  wird  ins  Meer  gejagt,  falls  nicht  das  förch«* 
terliche  Wetter  endlich  ermattet.  Gewöhnlich  geschieht 
dies  nach  8 — 12-stundiger  Dauer  gegen  Abend.  Der  Starm 
läset  nach  und  mit  ihm  der  Schneefalb  im  Westen  wird  es 
klarer  und  die  sinkende  Sonne  bricht  in  hellem  Strahlen 
aus  den  Schneegewölken  hervor.  Endlich  ist  es  ruhig. 
Blendend  weiss  liegt  die  Steppe  da ,  nur  die  Kurgane  (Mo* 
gily,  entweder  gemeinschaftliche,  vorzeitige  Grabhügel^ 
oder  absichtlich  aufgeworfene  Erhöhungen  die  Landstras- 
sen damit  zu  bezeichnen)  zeigen  die  dem  Winde  zugekehr- 
te Seite  in  schwarzen  Gonturen«  Noch  herrscht  allgemeine 
tiefe  Ruhe,  denn  die  erschöpften  Bewohner  der  Steppe  ge- 
messen nach  angestrengtem  Kampfe,  die  ersten  Augenbli- 
cke des  Zustandes  der  Elemente,  der  ihrem  Leben  zuträg- 
lich ist. 

So  sind  die  taurischen  Steppen  im  Winter,  aber  zu  glei- 
cher Zeit  blühen  50  Werst  von  ihnen  entfernt,  in  den  Pa- 
radiesen der  Südküste  die  Rosen  und  es  wiegt  sich  unbe- 
sorgt der  dort  winternde  Singvogel  im  dunklen  Cypres- 
senbaume. 

Es  sind  jetzt  in  ähnlicher  Weise  die  Salzsteppen  nach 
ihrer  Flora  zu  beschreiben  und  wird  dies  um  so  leichter 
sein,  als  auf  ihnen  nur  eine  Pflanzenfamilie  die  herrschen- 
de Oberhand  behauptet,  nämlich  die  Chenopodiaceen.  Die 
Uebergangsflächen  der  schwarzen  in  die  Salzsteppen  wer- 
den fiberall  durch  die  auf  ihnen  entwickelten  AbsyrOhien 
charakterisirt.  Die  eigentliche  Entwickelung  derselben  be- 
ginnt, nachdem  die  schwarze  Steppe  ihre  Herbstflora  er- 
nährt, nämlich  erst  im  Juli,  bis  dahin  sah  man  die  Wer-» 
muthsflächen  als  ausgedehnte  graue  Ebenen,  in  denen  man 
nur  höchst  selten  hervorragende  einzelne  Pflanzen  wahr- 
nimmt. Die  Artemiiienf  besonders  durch  Art*  austriaca  Icq. 
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tind  An.  poniica  L.  vertreten,  erreichen  nur  1  bis  Ц'  Hö- 
he, die  einzelnen  vom  Boden  aus  besenartig  verästelten 
Pflanzen  stehen  gedrängt  neben  einander  und  erhält  daher 
in  der  Bluthezeit,  August,  diese  Steppe  für  die  Ferne  ein 
gelbliches  Ansehen.  Ab  und  zu  wechseln  die  Flächen  mit 
solchen,  auf  denen  Stattet  caspia  Wild,  und  St.  latifoHa 
vorherrschen,  die  einen  sehr  erfreulichen  Anblick  im  Sep- 
tember gewähren,  indem  die  zierlichen  reichlichen  Blüthen- 
rispen  schon  in  weiter  Entfernung  die  Stellen  in  rein  rosa-> 
violetter  Farbe  erscheinen  lassen,  welches  mit  dem  Verblü- 
hen in  ein  dauerhaftes  Blaulila  verwandelt  wird.  Dass  man 
die  grossen  Лг^ешшеп- Strecken  nicht  in  Folge  ihrer  be- 
deutenden Ausbeute  an  kohlensaurem  Kali,  den  sie  gewäh- 
ren würden,  auf  diesen  Zweck  hin  benutzt,  ist  auffallend, 
da  selbst  die  Tataren  wissen,  wie  reich  der  Wermuth  an 
diesem  Salze  ist  und  vornehmlich  die  Asche  desselben  zur 
Bereitung  einer  schlechten  Seife  anwenden.  Stattet  wird  als 
eine  an  Gerbstoff  reiche  Pflanze  von  den  Bewohnern  be- 
nutzt, jedoch  soll  die  Farbe  und*Beize  bei  weitem  nicht  die 
Gate  haben,  als  die  durch  Rinde  erzeugte.  Beide  Gewächse 
scheuen  die  eigentliche  Salzsteppe  nicht,  da  man  sie  auf 
ihr  fkberall  aber  einzeln  findet. 

Die  Vegetation  auf  dem  Salzboden,  der  meistens  aus  ei- 
nen zähen  Schlammlehme  von  1 — 2^  Dicke  besteht,  wel- 
cher stets  auf  blaugrauem  thonigen  Schlamm  lagert,  hat  fol- 
gende allgemeine  äussere  Kennzeichen:  Gewächse  mit  nie- 
derliegenden, saftigen,  bisweilen  gegliederten  Stengeln,  die 
aus  gemeinschaftlicher  Wurzel  strahlenförmig  hervorspros- 
sen; Bläthen  und  Blätter  klein,  grüne  Farbe  selten,  dage- 
gen ein  mehr  oder  weniger  Braunroth  allgemein.  Beiläufig 
erwähnt  berechnete  ich  den  Quotienten  der  auf  den  Salz- 
steppen lebenden  Saholaeeen^  mit  Einschluss  von  Cheno^ 
podium  im  Verhältniss  zur  Gesammtanzahl  tauriseher  Pha- 
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nerogamen  za  ^ .  Salicomüny  besonders  5*  herbaeea  L^ 
Kochia^  Suaeda  uod  Salsola  sind  die  hier  herrschendeD 
Genera,  welche  ihre  lebhafteste  Entwickelung  vom  August 
bis  zum  October  zeigen.  In  dieser  Zeit  erschenien  z.  B.  die 
Ufer  des  Siwasch^  bisweilen  mehrere  Werst  landeinwärts 
in  braunrother  Farbe.  Von  genannten  Gewächsen  verbrei- 
tet sich  Salsola  Kali  L.  und  5.  Tragus  L.  im  Vereine  mit 
verschiedenen  Chenopodien  und  Atriplea^^Aji^nofi  weit  ins 
Innere  der  Steppen  und  besonders  findest  man  ^e  stets  in 
der  Nähe  der  Schafstellungen.  Шве  so  starke  Salzauswit- 
terung des  Bodens,  dass  sich  dieselbe  schon  yon  Fe|*ne  ih- 
rer weissen  Farbe  wegen  kenntlich  mache,  habe  ich  hier 
nie  gesehen.  Im  Juli  und  August  bemerkt  man  indessen 
einzelne  kleine  Stellen  von  schmalen  weisslichen  Salzlinien 
umrandet  und  eine  dickere  Kruste  lagert  an  den  kleinen 
Salzpfutzen  und  in  sehr  heissen  Sommern  selbst  am  Ufer 
des  Si  wasch.  Die  Salzsteppen  sind  die  unbebautesten  von 
allen,  der  Mangel  an  trinkbarem  Grundwasser  erschwert 
den  Aufenthalt  in  denselben.  Das  Vieh,  mit  Ausnahme  der 
Kamele  verschmäht  die  Gewächse  der  Salzsteppe  ohne  Un- 
terschied, und  ihr  einziger  Nutzen  für  die  Oekonomie  be- 
steht nur  in  der  Ernährung  dieser  genügsamen  Thiere.  Sie 
allein  bleiben  bis  zum  ersten  Schnee  auf  ihnen  ohne  Birten 
und  irren  einzeln  umher.  Wenngleich  schon  an  und  für 
sich  die  Steppen  im  allgemeinen  durch  flache  Ausdehnong 
und  Einförmigkeit  der  Vegetation  öde  erscheinen,  und  sich 
die  Eigenschaft  in  den  Salzsteppen  durch  den  Mangel  des 
GrtLns  erhöht,  so  wird  sie  da,  wo  sich  zu  ihr  4nbegrenzte 
Wasserflächen  gesellen^  noch  in  einer  außerordentlichen 
Weise  gesteigert.  Der  einzige  Punkt  für  die  Krim,  wo  man 
dies  Gelegenheit  hat  zu  sehen  und  zu  empfinden,  liegt  un- 
mittelbar diesseits  der  Brücke  von  T  seh  un  gar.  Der  Si- 
wasch  hat  dort  eine  solche  Br^te,  dass  man  nur  einige 
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kleine,  unbebaute  Inseln  an  seinem  äussorsten  Horizont 
wahrnimmt,  während  zur  linken  sieh  ausgedehnte  Salz- 
steppen erstrecken.  Diese  Einöden,  aus  denen  sich  der 
Mensch  gerne  zurückzieht,  sind  die  Sammelplätze  zahlr^- 
cher  Wasservögel,  die  dort  ungestört  ihrer  Nahrung  und 
Brut  nachgehen« 

Bemerkung.  Es  mag  hier  die  Bemerkung  Platz  finden,  dass, 
da  die  weiten.  Ausdehnungen  der  ausschliesslich  Salzpflan- 
zen ernährenden  Steppen  am  Siwasch  für  die  landwirth- 
schaftliche  Oekonomie  fast  ganz  nutzlos  sind,  man  danach 
streben  müsse,  aus  ihnen  auf  andere  Weise  Nutzen  zu  zie- 
hen. Dieses  wäre  nach  den  mir  darüber  angeeigneten  An- 
schauungen gewiss  dadurch  zu  bewirken,  wenn  man  den 
reichen  Pflanzenwuchs  der  Saltolen  etc.  auf  Jod  fabrikmäs- 
sig  verarbeiten  wollte.  Im  Juli  und  August  habe  ich  Stellen 
am  faulen  Meere  gefunden,  die  ein  sehr  empfindlicher  Ge- 
ruch nach  Jod  charakterisirte.  Bei  fiäherer  Besichtigung  die- 
ser Plätze  fand  ich  eine  Menge  Pflanzenleichname ,  zum 
Theil  obengenannter  Arten ,  zum  Theil  dichte  Zellgewebe 
der  im  Siwasch  lebenden  Conferven,  die  in  Folge  der  star- 
ken Erhitzung  an  der  Sonne  bei  reichlichem  Wasservorrath 
in  breiartige ,  faule  Massen  übergegangen  waren ,  welche 
diesen  Jodgeruch  exhalirté.  Es  käme  nur  darauf  an,  die  er- 
sten Proben  in  Bezug  auf  die  Ausbeute  zu  yeranstahen^ 
denn,  da  die  Materialien  zur  Darstellung  nicht, leicht  er- 
Sfßhöpft  werden  dürften  und  der  Absatz  des  Fabrikats,  rein, 
und  als  Salz  an  Kalium  gebunden,  zu  guten  Preisen  jeder- 
zeit möglich  wäre,  so  würde  eine  Jodfabrik  bestehen  kön- 
nen. 

II.  NordabflachuDg  des  tauorisehen  deMrgee. 

Die  Nordseite  der  taurisehen  Bergkette  besteht  fast  über- 
mal aus  einem  derben,  dichten ,  oft  eisenhaltigen  Kalkstein, 
der  nicht  selten  in  sânen  letzten  Ausliufem  durch  Muschel- 
kalk abgelöst  wird.  Letzterer  kommt  in  der  Krim  in  тег- 
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scbiedeosten  Pestigkeiten  >  oft  sehr  grobmoschelig ,  gelb 
vor,  wie  namentlich  da,  wo  die  Steppe  sich  allmalig  er- 
hebt, so  in  der  Umgegend  von  Simferopol,  etwa  20  —  30 
Werst  Nordöstlich.  Indessen  giebt  es  auch  Orte,  wo  der 
Maschelkalk  ausserordentlich  fest,  von  feinem  Gefüge  und 
blendend  weiss  ist,  wie  z.  B.  Bodrack  und  Kertsch.  Der 
derbe  Jura  kalk,  der  auf  den  höchsten  Bergrttcken  überall 
zu  Tage  steht,  ernährt  fast  keine  oder  doch  sehr  arme  Ve- 
getation^ nur  tiefer«  wo  sich  auf  ihm  eine  Lage  nahrhafter 
£rde  zusammenschwämmen  konnte,  beginnen  die  Gewächse 
zahlreicher  an  Arten  und  üppiger  in  ihrem  Aeussern  zu 
werden,  und  da,  wo  sijch  ihnen  im  heissen  Sommer  Was- 
ser darbietet,  erreichen  sie  auffallende  Höhe  und  Mannig- 
faltigkeit. Es  geschieht  dies  in  den  wenigen,  kleinen 
Flussthälern,  welche  .die  Nordseite  der  krimschen  Berge 
haben,  nämlich  an  der  Katseh^  der  Alma^  dem  Salgir  und 
der  Karasu.  Erst  in  einer  Höhe  von  800  —  2500^  beginnt 
die  Vegetation  ihren  in  den  Thälern  angenommenen  Cha- 
rakter abzulegen  und  den  der  Waldungen  Mittel -Deutsch- 
lands anzunehmen.  'Es  wechseln  dort  grosse,  wilde 
Laubholzwaldungen,  in  denen  Ulmus,  Tilia  et  Fagus  -die 
allgemeinsten  Bäume  sind,  mit  Hasseln  und  Cornus^  Jung- 
hölzern« und  je  mehr  man  die  westliche  Richtung  verfolgt 
tritt  die  taurische  Fichte  zuerst  einzeln  und  später  allein 
vorherrschend  auf.  Im  Osten  wird  dieser  Baum  viel  selte- 
ner und  Gndet  sich  nur  kleiner  auf  den  Jailen  meist  mit 
kümmerlichem  Taxus  und  Juniperus  abwechselnd.  Höher 
als  8000^  habe  ich  den  kräftigen  Baumwuchs  diesseits  des 
Tschatirdaghs  nicht  angetroffen.  Die  Buche  wird  dann 
durch  Carpinus  abgelöst.  Carpinus  ВеШш  steigt  als  schö- 
ner hoher  Baum,  aber  immer  einzeln  selbst  bis  zu  den  Jai-^ 
len  an,  während  С  orientalis  Lmk.  als  niedriges  Gestrüpp 
.und  kaum  8'  hoher  Strauch  die  meisten  Höhen  bedeckt. 
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Diejenigen  Gebirge,  welche  die  Höhe  von  300(V  noch  über- 
steigen, ernähren  von  dort  an  eine  eigenthümliche,  sehr 
magere  Flora  auf  der  Nordseite.  In  den  muldenfSrmigen 
Vertiefungen  und  Rissen  des  Kalksteins  bemerkt  man  noch 
krüppeligen  Baumwuchs»  sowohl  Fagus^  Carpinus  als  auch 
Cornus  findet  man  noch  auf  dem  Plateau  des  Tschatir- 
dagVs^  etwa  3500'«  ehe  man  zum  Fusse  des  eigentlichen 
Berges  gelangt,  die  ganze  Ebene  aber  ist  mit  Cerastium 
Biebersleinii  D.  C,  Illecebrum  cephalotes  M.  B.  et  Alsine- 
en  bedeckt,  selten  bemerkt  man  ein  Teucrtum,  noch  sel- 
tener eine  Genttana  cruciata.  An  Stellen,  die  geschützt  lie- 
gen und  reicheren  Humus  und  Wasserfülle  haben,  so  vor 
den  Höhlen  des  Tschatirdaghs,  etwa  4000^  findet  man  die 
einzige  Saxifrage  der  Krim  fSax.  irriguaj  und  schöne  Ge- 
ranien. An  Gramineen  sind  die  Bergrücken  an  der  Nord- 
seite sehr  arm. 

Wie  sich  die  erste  Frühjahrs-Vegetation  in  den  Steppen 
durch  das  alleinige  Vorherrschen  gesellschaftlich  lebender 
Liliaceen  et  Asphodeleen  auszeichnet,  so  geschieht  dies  im 
Gebirge  bis  zu  1000'  Höhe  durch  Irideen.  Der  letzte 
Herbst- Crocti5  der  Krim  blühte  im  Jahre  1852  noch  im 
December,  und  schon  Ende  Januar  sammelte  ich  Crocus 
reticulatus  St.  et  Cr.  biflorus  Mill.  Beide  lieben  kalkigen 
Boden,  jedoch  findet  man  den  ersteren  nie  so  hoch  als  den 
letzteren,  der  weniger  dicht  gedrängt,  aber  in  grösserer 
Flächenausdehnung  yegetirt.  Die  Thäler  des  Salgirs  und 
der  Alma  zeigen,  nachdem  der  Schnee  einigermassen  ge- 
sehnmlz^u  ist,  reichliche  Plätze  топ  oft  8  — 10^  Durchmes- 
ser, die  durch  die  enge  Anordnung  der  einzelnen  Pflänz- 
chen  von  Crocus  reticulatus  schön  orangegelb  erscheinen. 
Die  Bluthedauer  währt  bei  kalter  Witterung  (sie  ertragen 
4 — 5^)  ttber  eine  Woche,  während  zwei  warme  Mittage 
die  Kronen  sinken  machen.  Unmittelbar  auf  Crocus  folgen 
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die  Setllen,  von  denen  Se.  bifolia  L«  sehr  allgemein  in  den 
Thalern  and  Wäldern,  dberhanpt  da,  wo  Baumwnchs  mög- 
lich ist«  sich  findet.  Die  Sc.  amoena  L.  ist  seltener  and  b^ 
sonders  ihre  weissblamige  Varietät  nor  hie  und  da.  Er- 
jfrealich  stellen  sich  um  diese  Zeit  (Februar  bis  Ende  MärxJ 
die  flachen  Gebirgsthäler  dar,  in  denen  das  tiefe  Blau  der 
Scillen  mit  den  grossblomigen  Primeln  (Primula  aeaulis  und 
im  Gebirge  von  100(V  an  Pr.  tlatior)  ganze  Strecken  oft  so 
dicht  bedecken,  dass  das  gefallene  yorjährige  Laub  und  der 
noch  sehr  geringe  Graswuchs  merklich  gegen  die  reinen 
Farben  genannter  Pflanzen  verschwindet.  Es  ist  eine  aufiEd- 
lende,  aber  wahre  Sache,  dass  diesseits  des  Tsehaladagh's 
Primuta  aeaulis  nur  mit  gelber  Blume  zu  finden  ist»  wäh- 
rend das  ganze  Littoral  und  die  südlichen,  bis  zur  Jaila^ 
sich  erstreckenden  Gebiete  dieselbe  Pflanze  in  den  verschie- 
densten Nuancen  von  tief  rosa  -  violett  bis  rein  weiss  und 
gelb  blühen  lässt.  Im  Gebirge  selbst  gesellt  sich  zu  diesen 
Frflhjahrs-Pflanzen  noch  GalatUhus  plicatus^  und  auf  nack- 
tem Kalkstein  die  erste  Crucifère^  die  wohlriechende,  gross- 
blumige Arabis  albida  Jcq.  Letzter  überraschte  ganz  beson- 
ders, da  sie  mächtige  von  aller  Vegetation  (bis  auf  Asple^ 
nium  Ruta  muraria  L.  et  Aspl.  Ceterach  L.  et  Botryckium 
lunaria  Swtz.)  entblösste  Felsmassen  dicht  bedeckt.  In  den 
Wäldern  über  1000'  findet  man  um  diese  Zeit  aber  nur  an 
wenigen  Orten  die  geselliglebende  Corydalis  Marchalliana, 
so  bei  Jeni'Sala  nicht  weit  vom  iln^ara-Thale.  Gleichzei- 
tig mit  den  hier  genannten  Frühjahrspflanzen  entwickeln 
Cornui  maicula  L.  und  ülmui  eampe$tri$  L.  ihre  Blflthen, 
und  es  zeigen  dann  die  Waldungen  aus  der  Feme  in  ihren 
allgemeinen,  winterlichen  Unwissen  hellgelbe  Flecken  von 
verschiedener  Gestalt  und  Grösse.  Es  gilt  dies  jedoch  nur 
von  den  Gegenden,  in  denen  Laubholz  vorwaltet  und  dort 
fehlt  CofHM  auf  den  meisten  höchsten  Erhebungen  der  Ber- 
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ge;  80  dasa  шап  diese  gelben  Stelleo  stufenweise  mit  den 
Höben  abnehmen  sieht.  Pyrus  соттил%8  L.  et  Pyrus  Muh 
lus  L.  sowie  seltener  Pym$  tormtnalis  Ehrh.  und  Crataegus^ 
Arten,  nach  dem  Verblühen  der  Gornelkirsche  in  voller 
Blfithenpracht,  bald  strauchartig,  wild  baumartig,  ehemals 
ang^flanzt  und  verwildert,  aber  sehr  allgemein,  heben 
sich  gruppenweise  aus  den  noch  unbelaubten  Waldungen 
hervor.  Die  wilden  Apfel-  und  Bimengesträuehe  und  Bäu- 
me wuchern  überall  nebst  Prunus  spinosa  L.  an  der  Nord- 
seite der  Gebirge  so  sehr,  und  blühen  so  reichlich ,  dass 
man  zur  Zeit  ihrer  Blüthe  viele  Strecken  findet«  die  in  der 
Feme  weiss  oder  rosa  erscheinen  und  deren  Früchte  für 
den  Handel  benutzt  werden,  indem  die  faulen  wilden  Aep- 
fel  und  Birnen  ebensowohl  zum  Essigmaehen  vorzüglich 
sind,  als  die  Tataren  sie  auch  zum  Kochen  eines  bei  ihnen 
in  grossen  Mengen  gebrauchten  Fruchtsyrops  fBekmesJ 
verwenden. 

Mit  der  letzten  Entwickelung  der  Baumknospen  und  dem 
ersten  allgemeinen  Grün  des  Laubholzes  macht  die  Gebirgs- 
vegetation  Riesenfortschritte.  Ranuneulaceen ,  von  ihnen 
besonders  Adonis  vemalis  L.  und  Paeonia  tenuifolia  be- 
decken strichweise,  letztere  Pflanze  in  abgerundeten  5  — 
1(У  breiten  Platzen  alle  niedrigen  Kalkstein-Rücken,  und 
steigen  von  ungefähr  1000'  Höhe  bis  zur  Steppe  nieder. 
Selbst  in  den  Strassen  von  Bakschisarei,  in  einer  engen 
von  senkrecht  abfallenden  Kalkfelsen  umschlossenen  Thal- 
schlucht gelegen,  sah  ich  Mitte  l|ai  1852  den  Paeonienflor, 
der  «inen  nicht  geringen  Schmuck  den  sonst  so  nackt  dar 
stehenden  Felsmassen  verlieh.  Aus  den  saftigen  feingespd- 
toien  Blätterformen  heben  sich  die  zahlreich^a,  grossen, 
carmoisinrothen  Blumen  prächtig  hervor.  In  der  Nähe  der 
Bäche  zeigt  sich  neben  dieser  Paeonie  noch  die  P.  triser- 
naia  mit  grossen  rosa,  selten  weiss  varürenden  Bl«men. 
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Eine  Menge  Cruet  fer  en  folgt  auf  die  verblftbten  Paeonieti. 
Calepina  Corvtni  Dsv.  bedeckt  alle  Gartengefilde  der  Thé- 
ier und  Thlaspt  perfoliatum  L.  et  Th.  montanum  L.  die  zu 
Heuschlägen  bestimmten  Plätze.  Ausserdem  sieht  man  ma- 
gern Mergel-  und  Kalkboden  mit  Odontarrhaena^  Älyssum 
und  Meniocus  rasenartig  bewachsen.  Das  hohe  Sisymbrium 
Irio  L.  et  S.  Loeselii  L.  tritt  stellenweise  gesellig  hoch 
hervor  und  blühen  beide  schon  jetzt,  Mitte  Mai.  Die  bis  zu 
500'  ansteigenden  Ealkberge  sind  mit  dem  Asphodelus  tau^ 
ricus^  der  seinen  Blütbenschaft  rasch  aus  den  Wurzelblät- 
tern bis  2  j'  Höhe  trieb  und  jetzt  seine  weissliehgelben  Blu- 
men öffnet,  massenhaft  bedeckt.^  Zu  ihm  gesellen  sich  stets 
niedrige  Euphorbien^  als  Euph.  saxatilis^  E.  glareosaJcq.f 
E.  vir  gala  W.  K.  und  E.  Gerardiana  Jcq.  Ende  Mai  endlich 
sind  die  Thäler  mit  dem  buntesten  Blumenflor  geschmückt, 
in  welchem  jedoch  nur  wenige  Pflanzen  massenhaft 
allgemein  verbreitet  sind.  Ueberall  nämlich  fallen  nur,  um- 
gehen von  Violen,  Veronica^  Valerianella,  Sherardia  und 
aus  den  Umbelliferen  von  der  ästigen  Trinia  Henningii  M« 
(Tr.  vulgaris  D.  C.^  nur  3  Species  auf.  Diese  sind:  die 
Spiraea  filipendula  L.,  das  Polygala  major  Jcq.  und,  so- 
bald man  in  baumwuchsfähige  Gegenden  kommt,  das  gross- 
blumige Geranium  sanguineum  L.  Alle  fibrigen  krautarti- 
gen Gewächse  sind  in  ein  so  verworrenes  Gewebe  ver- 
mischt, dass  man  nur  einen  allgemeinen  buntfarbigen  Tep- 
pich sich  erstrecken  sieht,  in  welchem  allenfalls  noch  die 
geselligen  Orobanchen  (0.  &a№VRchb.,  O.hians  und  0. 
albaj  sich  marquiren  und  hie  und  da  die  noch  nicht  blühen- 
den buschartigen  Triebe  der  Thalictren  und  Heracleen  be- 
merkbar sind.  Die  Synanthereen  fehlen  um  diese  Zeit  bis 
auf  Seneeio  rapistroides  (Ende  Mai  bis  Mitte  Juni)  noch 
gänzlich. 
Zumal  im  Gebirge,  wo  man  lichte  Waldplätze  findet,  ist 
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der  Anblick  jener  Stellen,  in  denen  sieb  neben  dem  gross« 
blumigen  Geranium  und  den  zarten  rosa  Polygala-BMiiben 
die  rein  weisse  5j}irafa-Doldentraube  erhebt  und  alles  von 
einem  viel  frischeren  Grün  umgeben  ist,  ein  reizender.  Ge- 
gen das  Ende  dieser  Periode  erreicht  in  den  wasserreichen 
Berggegenden  mit  der  massenhaften  Entwickelung  der 
Orchideen  die  Vegetation  ihren  Culminationspunkt.  Den 
Quotienten  der  Orchideen  im  Verbältniss  zu  den  übrigen 
Monocotyledonen  Tauriens  berechnete  ich  zu  |  im  Verbale- 
nisse  XU  allen  Phanerogamen  zu  ^^  Wenn  man  dabei  er-- 
wigt,  dass  nur  die  Orchis  Comperiona  St.  et  Ophrys  oeetri^ 
fera  Rh.  ausschliesslicb  der  Eüste  angehören,  wahrend  die 
andern  (30  Species)  auf  die  geringe  Ausdehnung  von  circa 
lOOO' — 300(V  Höhe  angewiesen  sind,  und  noch  hinzuffigt, 
dass  gesellschaftliche  Orchideen^  sls  Anacamptis  pyramida^ 
U$  Rieh«,  Gymnadenia  conopsea  R.  Br.,  Orchis  fusca  Icq«, 
Or*  Uphrosanthos  Vill.  et  0.  miliiaris  L.  die  gemeinsten 
sind,  so  wird  die  Behauptung^  dass  die  nördlichen  Gebirgs- 
gftrtel  zwischen  1000'-300<У  durch  Orchideen  charakteri- 
sirt  seien,  genugsam  gerechtfertigt  erscheinen.  Ueberall 
findet  man  in  diesen  Gegenden  auf  humusreichem  Waldbo- 
den, im  Schatten  mächtiger  Buchen,  die  herrlichen  Cephor 
lantheren  [rubra  R.  et  ensifolia  Rieh.),  sowie  EpipactiSf 
Liêtera^^  Coeloglassum^  NeoUia  und  Limodorum.  Nur  an 
einer  Stelle  indessen  ist  bis  jetzt  die  seltenste  alter  krim- 
schen  (vielleicht  aller  europäischen  Orchideen)  das  1ог(н 
gloêsum  caprinum  entdeckt  worden.  In' den  40  Jahren,  in 
denen  der  jetzt  greise  Gelehrte  Herr  Staatsratb  von  Steven 
die  Flora  Tauriens  mit  unermüdlichem  Eifer  ausbeutete, 
konnte  er  nur  3  Exemplare  dieser  Orchide  auftreiben,  ich 
hatte  im  Sommer  1852  das  Glück  2  Exemplare  bei  Jeni- 
Sala  in  den  Tschatirdagh's  Wäldern  zu  finden.  Die  Bltt- 
tbendaner  der  Orchideen  währt  bis  Ende  Juni,  von  dieser 
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Zeit  an  geht  die  Flora  ihrem  Bnde  raseh  entgegen.  Die 
Umbelliferen  der  niedem  Gegenden  tragen  bereits  reifen 
Saamen,  von  ihnen  erhält  sich  allein  das  massenhaft  ver- 
breitete Sium  Fakaria  L.  [Falcaria  Rivini  Hst.)  bis  in  den 
Angnst.  Bei  dem  Verhältnisse  der  krhnschen  Umbelliferen 
zur  Gesammtzahl  alter  Phanerogamen ,  welches  sich  als 
1:17,5  herausstellt,  bleibt  es  auffallend,  dass  keine  (mit 
Ausnahme  der  genannten  F.  Rivini)  durch  dichtere  Anord- 
nung den  betreffenden  Plätzen  vorherrschend  angehört. 
Die  häufigen  Яегас/ееп,  namentlich  Heracleum  sibiricum  L.« 
stellen  sich  durch  vorwaltende  Blattentwickelung  busch- 
artig vereinzelt  dar. 

Die  Laubwaldungen  der  Krim  werden  an  der  Nordsdte 
der  Gebirge  durch  Pagus,  Ulmus^  Quercus  et  Tilia  gebildet. 
Kleine  Reviere  mit  Schwarzpappeln  sind  nicht  selten^  und 
soll  nach  den  MiHheilungen  eines  Forstbeamten  sogar 
neuerdings  eine  grosse  Strecke  nahe  der  Jaila  mit  schönem 
Birkenwuchse  entdeckt  worden  sein.  Trotz  der  mannigfach 
angestellten  Versuche  die  Birke  ib  der  Krim  anzuziehen, 
blieben  die  Resultate  darüber  unbefriedigend.  In  den  ersten 
Jahren  wächst  sie  ausserordentlich  stark,  besonders  in  den 
Steppeniederungen  der  Malotschna  sah  ich  4-jährige  Шг^ 
ken,  die  bei  15  —  20^  Höhe  am  Stammgrunde  über  4  Zoll 
Durchmesser  hatten.  Mit  dem  5  und  6  Jahre  stockt  jedoch 
regelmässig  das  Wachsthum,  und  mit  dem  8  sind  die  mei- 
sten Birken  todt.  Selbst  in  Jeni-Sala^  circa  800^  fiber  dem 
Meere  sah  ich  2  Birken,  die  geschützt  durch  hohe  Birn- 
bäume sehr  schwach  und  klein  geblieben  waren^  obgleich 
es  an  wässernden  Bächen  nicht  fehlte.  Die  Eichen  dies- 
seits des  Têckcairdaghs  sind  Quereus  robur  L.  und  Q.  se»- 
siUflwa  Smlh.  Auch  hier  varüren  die  Fruchtstiele  beider 
von  0—^2  Zoll  Länge.  Quetöus  pubescen$  ist  im  Gebirge  sel- 
tener^ sie  gehört  ausschliesslich  der  Küste  und  den  flâedern 
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Thllern  der  Кагат,  Ahna  ила  КаШк.  Stâgt  nun  Ende  Ju- 
ni die  Berge  höher  hinauf,  so  findet  man  üherall,  wo  der 
Kallistein  entblösst  oder  mit  niedrigem  Cornus  und  Rhan^ 
nu^Gestriuch  bedeckt  ist»  SiderittSy  Teucrium  und  Phlo" 
mis.  Die  dicht  filzig  behaarten  Blätter  des  Teucrium  Polium 
L.  und  die  dabd  flach  ausgebreiteten,  fast  am  kahlen  Ge- 
steine haftenden  Aeete  dieser  Pflanze  stechen  wenig  gegen 
die  meist  grauweisse  Farbe  des  Kalksteins  ab,  desto  mehr 
thnn  dies  die  buschigen  PA/oim^-Stauden,  deren  grosse  in 
Quirlen  gestellte  Blumen  (топ  Ph.  pungens  und  Ph.  tu6«- 
rosa  L.)  schön  dunkel  rosa  gefärbt  im  August  die  Höhen 
fiberall  schmücken.  Höher  steigend  vermisst  man  sie  bald. 
Ueber  150(У  sah  ich  Phlomis  nie,  und  immer  einförmiger 
und  spärlicher  wird  die  Vegetation.  Bei  einer  Höhe  von 
300<K,  namentlich  auf  dem  Tschalirdagh'S'-Vlaieàu^  ehe  man 
zum  Fusse  des  eigentlichen  Berges  kommt,  werden  Alsiheen 
und  Paronycheen  dominirend.  Aus  ersterer  Familien  ist  es 
besonders  das  grossblfithige,  weisswollige  Cerassuim  Bie^ 
bersteinü  D.  C.  und  die  unscheinbare  Alsine  glomsrala^  aus 
letzterer  die  Herniaria  glabra  L.  und  Ilhcebrum  cephalo^ 
tes  M.  В.  (^Paronychia  capitata  Lmk.^,  welche  die  Rucken 
der  Jailen  allgemein  bedecken.  Dazwischen  bemerkt  man 
Thymus  Serpytlum  L.  als  niedrigen  rasenartigen  Ueberzug; 
und  hie  und  da  die  am  höchsten  steigende  aller  taurischen 
Centaureen^  die  schöne  Centaurea  montana  L.  Dieselbe 
fand  ich  noch  auf  der  westlichen  Spitze  des  Tschatirdagh's 
(450<V  hoch),  nachdem  ich  aus  den  nach  Norden  und  Sfiden 
schräge  geneigten  Abfällen  krüppelige  Jumpenis-Gesträu- 
che  (diesseits  nur  J.  commtmis  L.)  und  selten  ein  kleines 
Taxusstämmchen  gesehen  hatte.  Die  sleilen  Ostabfälle  des 
TsehatirdagKs  sind  in  ihren  höchsten  Punkten  nur  mit 
Pinta  taurica  bewachsen«  aus  deren  dunklem  Grün  stellen- 
weise der  nackte  Kalkstein  hervorspringt.   Wendet  man 
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Ende  August  von  der  Spitze  des  Tichalirdagh*s  das  Auge 
nördlich,  so  siebt  man  überall  die  baumlosen  Gefilde  ihres 
Grüns  schon  beraubt.  Nur  eiozelne  regelmässige  Plätze 
tauchen  im  Salgirthale  aus  der  gelblichen  Farbe  in  fri«- 
schem  Grün  auf,  es  sind  dies  die  vom  wässernden  Gebirgs« 
bache  begünstigten  Tabaksplantagen,  die  in  der  Nähe  der 
Tataren-Dörfer  angelegt  wurden.  Diese  Tabaksfelder^  ge^ 
währen  beim  Fernblick  die  eiozigen  grünen  Stellen  ^  y  er« 
fplgt  man  indessen  uomittelbar  das  Thal  selbst,  so  zeigt 
sich  in  den  durch  die  trockene  Sommerhitze  verseogten 
VegetatioQSuberresten  nur  Sambucus  Ebulus  L.  in  üppiger 
Blttthe  und  Frucht.  Mit  dem  Reifen  seiner  schwarzen  Bee- 
ren ist  Ende  September  die  GebirgsQora  vollständig  bis 
zum  nächsten  Frühjahr  beschlossen. 

Gleichzeitig  mit  der  erstorbenen  Herbslflora  verschwan-* 
den  auch  die  letzten  Zugvögel.  Der  Zug  der  Syhien  und 
Fringülen^  der  Alanden  und  Emberizen  beginnt  Anfangs 
September,  oft  nur  bis  zur  Küste,  wo  sie  begünstigt  durch 
die  dort  gewöhnlich  herrschende  Wärme  und  den  damit 
zusammenhängenden  Reichthum  an  animaler  und  vegetabi- 
1er  Nahrung,  bleiben.  Im  October  verlassen  Columba  Pa^- 
lumbuSf  die  letzten  Coracias  und  die  wandernden  Raub- 
vögel die  Gegenden  diesseits  des  TschaiirdagWs.  Es  tritt 
dann  eine  Zeit  von  2  Monaten  ein,  in  der  sich  die  Höhen 
anhaltend  in  dichte  Nebel  hüllen  und  nur  selten  fegt  der 
kältere  Nordoststurm  die  Bergrücken  rein,  und  lässt  das 
helle  Himmelsblau  blicken.  Im  December  beginnen  die 
ersten  starken  Fröste  und  die  Atmosphäre  behält  ihren 
Wassergehalt.  Tagelang  lebte  ich  in  diesem  Monate  am 
Fusse  des  TschaiirdagKs  in  einem  Nebelmeere,  welches  so 
dicht,  dass  auf  10---15  Schritte  Entfernung  das  deutliche 
Erkennen  grosser  Gegenstände  unmöglich  war.  Nachts  bei 
stärkerem  Froste  (7-^1 0<^)  krystallisiren  die  Nebel  und 
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eei^eo  sieb  ats  Eisnadelo  an  alle  Gegenstände.  Welchen 
prächtigen  Anblick  gewähren  dann  am  folgenden  Tage  die 
ausgedehnten  Waldungen  auf  dem  Rücken  der  Uebergangs- 
Jaile  2ur  Sudkuste!  Bis  zur  Höhe  von  1500'  hat  die  erhöhte 
Temperatur  des  Vormittags  noch  die  Macht  den  Reif  der 
Baamäste  schmelzen  zu  lassen^  aber  bei  dem  Höhersteigen 
erblickt  man  zunehmend  jeden  Grashalm  ,  jeden  Zweig 
zuerst  mit  körnigem  Reif  Und  auf  den  höchsten  Punkten 
mit  oft  Ц  Zoll  langen,  spitzen  Eisnadeln  dicht  bedeckt. 
Vom  Gipfel  der  grossen  Strasse  zwischen  Simferopol  und 
Aluschta  circa  2000'  hoch  sieht  man  zur  Rechten  mächtige 
Buchenwaldungen  in  schneller,  kuppelformiger  Abfla-^ 
chung  sich  zum  Tauschaner  Querthale  erstrecken.  Die 
nächsten  Baunigruppen  lassen  sich  in  ihrem  weissen 
Schmucke  noch  unterscheiden  ,  aber  je  mehr  m^n  den 
Blick  der  Tiefe  zuwendet,  verschwinden  die  deutlichen 
Umrisse  und  man  sieht  zuletzt  in  eine  graulich  weisse 
Masse,  aus  der  sich  nur  die  tiefgefurchten  alternden  und 
todten  Stämme  hervorheben.  Dazu  herrscht  eine  tiefe  Stille 
in  der  winterlichen  Natur.  Das  helle  Gebelle  eines  Fuchses 
oder  der  heisere  Ruf  eines  gescheuchten  Rehes  sind  in 
dieser  Zeit  die  einzigen  vernehmbaren  Stimmen  in  der  Na-> 
tur.  Hoch  in  der  Luft  kreisi?n  die  hungrigen  Geier  und 
ruhig  auf  -morschen  Baumstubben  ,  geblendet  durch  das 
allgemeine  Weiss  und  das  Tageslicht,  sitzt  der  Uhu,  der 
von  allen  Bewohnern  des  Gebirges  am  treuesten  seiner 
Heimath  bleibt. 

Der  sich  kaum  eine  Werst  auf  dem  Rucken  des  Kammer 
dahinziehende  Postweg  macht  plözlich  eine  kurze  Krüm- 
mung nach  S&den,  und  dem  erstaunten  Auge  bietet  sich 
dann  eine  Landschaft,  die  auffallend  mit  der  eben  gescbiU 
derten  contrastirt.  Die  Küste  liegt  vor  uns  und  aus  ihrem 
Bereiche  ist  Eis   und  Schnee  verschwunden.   Die  tiefem 
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flachen  Gegenden  des  Aluscbtaer  Thals  zeigen  ein  Arisches 
Grün,  welches  mit  der  Erhehung  des  Terrains  mehr  und 
mehr  verschwindet.  Aus  den  jetzt  rothbraun  belaubten 
Weingarten  hebt  sich  die  dunkle,  ernste  Cypresse  und  hie 
und  da  aus  den  entblätterten  Eichengebuschen  die  langna- 
delige  taurische  Fichte» 

m.  Das  Sfidlittoral  der  Krim. 

Die  Sfidabfälle  des  taurischen  Gebirgszuges  zeigen  in 
ihren  den  Jailen  zunächst  liegenden  Gebieten  denselben 
/tira-Kalk,  als  die  meisten  Nordräcken.  Unmittelbar  vom 
Meere  aufsteigend  aber  findet  man  fast  allgemein  eine  nicht 
selten  durch  Porphir  oder  Diorit  unterbrochene  Thonschie- 
fer -Terrasse  bis  über  600'  Höhe.  Die  Erhebungswinkel 
derselben  sind  Von  verschiedener  Grösse^  stellenweise  muss 
man  sie  sogar  bis  70^  schätzen  (Küste  zwischen  Aluschta 
und  Sajani)  während  sie  an  andern  Plätzen  (Kfiste  bei 
IJrsuff,  Masandra  und  Magaratsch)  nur  30 — 40®  betrugen. 
Die  Lage  der  einzelnen  Schichten  ist  auf  die  unregelmäs- 
sigste  Weise,  oft  verworren  durch  einander  gemengt^  oft  in 
kreisförmiger  concentrischer^  ja  selbst  in  rosettenartiger 
Anordnung  zu  finden.  Während  von  den  höchsten  Bergli- 
nien aus,  bis  zu  den  Regionen,  wo  der  Schiefer  aufhört 
ausgedehnte  Kiefer  und  Laubholz  Waldungen  verbreitet 
sind,  ernährt  der  steil  zum  Meere  abstürzende  Schiefer 
eine  ihm  eigene  Vegetation,  und  die  Porphyr-  und  Diorit- 
Gonglomerate,  so  wie  die  Puddingsformationen  (namentlich 
den  zertrümmerten  Kalkstein  der  Höhen  in  Lehm  enthal- 
tend) sind  mit  Quercus pubescens  Willd,und  Carpinus  orien^ 
talis  Lmk.  bedeckt.  Die  Thonschiefer  der  Küste,  dem  Ein- 
flüsse der  Luft  und  -Feuchtigkeit  ausgesetzt,  verwittern, 
und  bilden  dann  die  für  den  Weinbau  geeignetesten  Pitt- 
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te.  Dort,  wo  die  kurien,  aber  oit  4eihiltuisemi»äjg  brcitea 
Tbftler  durch  raschfliessende  Gebirgsbäebe  bewissert  wei>^ 
den,  lassen  sie»  geschützt  darch  die  hohen  Gebirgszuge  vor 
den  verderblichen  Nordoststûrmen  und  gegen  Süden  frri 
offen,  einen  überaus  kräftigen  Baumwuchs  gedeihen;  und 
dies  sind  zugleich  die  Plätze,  an  denen  mit  so  grossen  Er^ 
folgen,  freilich  bis  jetzt  nur  an  einzelnen  Punkten,  die 
Kunstgärtnerei  betrieben  wird*  Mächtige  Platanen,  umge- 
ben von  35— 4(У  hohen  Cjpressen  wechseln  dort  mit  6/e- 
diiêchia  und  kräftigen  Magnolien^  deren  reichliche  Saamen 
im  Freien  an  der  Pflaoze  reifen  und  die  nur  in  der  ersten 
Zeit  ihrer  Jugend  des  schützenden  Warmhauses  bedürfen. 
Bereist  man  Ende  Januar  die  Käste,  so  findet  man,  alh- 
gesehen  von  den  durch  die  Cultur  erzogenen,  immergrünen, 
firei  winternden  Gewächsen  (Lawrui^  Rhamnus,  Rh.  Alater- 
nu$f  Rosüf  Olea  etc  J  die  wilde  Vegetation  in  ihrer  ersten 
Entwickelung.  Ueberall  sind  die  braunrothen  oft  von  Quarz 
aderig  durchdrungenen  Schiefergestade  mit  einer  jetzt 
schon  blühenden  Euphorbia  buschartig  geschmückt,  die  in 
ihrem  ganzen  Habitus  von  allen  diesseits  der  Berge  wach- 
senden Arten  auffallend  abweicht  und  wesentlich  die  eigen- 
thttmliche  botanische  Südküsten  -  Physiognomie  bestimmt. 
Es  ist  Euphorbia  rigida^  deren  ^— -{  Zoll  dicken,  mit  brei- 
ten hell  gelblich  grünen ,  steifen  Blättern ,  besetzten 
Stammchen,  oft  100  einer  Wurzel  angehörend,  die  grossen 
chromgelben  Blfithendolden  tragen.  Der  reichliche  Milch- 
saft, welcher  dem  verletzten  Stengel  entfliesst  ist  ätzen-* 
d«r,  als  der  aller  andern  krimschen  Arten,  und  zieht  auf 
reizbarer  Haut  sogar  rasch  Blasen.  Die  Zeit  der  Fruchtrei- 
fe  dieser  Pflanze  (Ende  Februar)  giebt  ihren  Spitzen  ein 
anderes  Ansehen,  schon  in  der  Feme  marquiren  sich  dann 
die  braurothen  Nüsschen»  auf  den  bleichen,  steifen  Sten- 
geln.   Nachdem  die  Früchte  gefallen  nimmt   die  ganz« 

16- 
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Pflanze  ein  fahleres  Ansehen  an.  Gleichzeitig  und  fast  stets 
kl  ihrer  Gesellschaft  entwickelt  eine  Asparagee  ihre  nn- 
adieinbaren  Blüthen  einzeln  anf  der  Mittelrippe  jedes  le- 
derarttgen«  stachelspitzigen  Blâttchens,  es  ist  dies  Gewächs 
der  RtAsens  aeuleatns  L.,  welcher  immergrün  sich  als  kugel-^ 
förmiger  t  —  2'  hober  Strauch  überall  am  Littoral  his 
1000'  H5he  findet.  Die  grosse,  rothe  Beere  macht  sich  im 
März  aus  dem  dunklen  Blattgrün  sehr  bemerkbar.  Auf  die- 
se beiden  ausdauernden,  die  Winlervegetation  charakte- 
risirenden  Pflanzen  folgen  Ende  Februar  die  Primeln,  Violen 
und  frühe  Gramineen.  Das  frische  Grün  der  letzteren,  ver- 
schiedener Poen,  Agropyren  und  Alopecvrus^  Arten  bedeck- 
te schon  am  19  Februar  1853  in  i'  hoher  Erhebung  die 
kleinen  Gartengeiitde  in  Biuklambat  und  den  Vorsprung 
(Burun)  in  Karûbagh.  Solche  Plätze  sind  die  einzigen  in 
der  Krim  ,  welche  man  im  wahren  Sinne  des  Wortes, 
durch  die  аиГ  ihnen  allein  herrschenden  Gramineen,  mit 
dem  Namen  <i Wiesen»  bezeichnen  könnte.  Was  das  Volk 
lug  (Wiese)  nennt,  ist  nur  der  buntblumige  Teppig  der 
Steppe  im  April  und  Mai,  nahe  den  Bächen  gelegen,  der 
selbst  da,  wo  er  durch  die  Sorgfalt  tüchtiger  Oekonomen 
(Mahtsckna  bai  Hm.  CornisJ  in  eine  Wiese  verwandelt 
werden  sollte,  harträckig  der  Mähen  spottet  und  stets  seine 
massenhaften,  holzigen  Cruciferen  etc.  ernährt. 

In  derselben  Zeit  trägt  die  einzige  Ericee  der  Krim,  der 
baumartige  Arèutus  Ап4г€цакпе,  allgemein  auf  den  obei^ 
sten,  steilen  GÖrtelo  des  südlichen  Gebirges  verbreitet, 
seiee  reichlichen,  gelblichgrnnen  Blttthenlrauben.  In  seiner 
Nähe  sieht  man  einzeln  dcfn  Junipertts  exceha  und  /.  oxy~ 
ceärm,  welche  durch  ihr  feines  dunkles  Grün,  wie  Arbuius 
dorch  die  oberhalb  glänzenden  Blätter  und  noch  mehr 
dur^  die  vion.der  Epidemie  periodenweise* befk'eite  rèthe 
Riadeasehkht  a«s  deia  jetzt  uicfal  b^tlätterteb  LauhhölzeiH 
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beryortreten.  Ende  Februar  1853  fand  ich  auf  dem  Coitel^* 
Gorat  einem  circa  1$(MV  kuppelförmigen  ummittelbar  an 
dem  Meere  sich  erhebenden  Berge,  dessen  SUdabfail  «in 
grobes  Conglomeret  von  Porphyr  und  rotbem  Lehm  ist^ 
mannsdicke  Arbulus^Stiminei  die  an  unzugänglichen  Plät- 
zen wachsend,  dicht  bedeckt  mit  Biüthen  und  durch  i^a- 
schende  Regengüsse  ihrer  Wurzelerde  zum  Tbeil  beraubt, 
schräge  sich  in  die  Luft  neigten.  Einen  Monat  später  tra- 
gen die  Laubbölzer  allgemein  ihren  Blattschmuck.  Der 
niedrige  Carpinus  orientcUis  Lmk.«  meist  nocb  durch  die 
überall  ohne  Aufsicht  berumirrenden  Rindviebbeerden  zu 
krüppelicbcm  Gestrüppe  verunstaltet,  steigt  unmittelbar  vom 
Meere  bis  zu  deo  Jailen  hinauf,  ihm  gesellt  sich  Quercuê 
pubescens  Willd.  (stellenweise  mit  süssen  Fruchten  varii- 
rend,  bei  Sajani)  bei.  Leider  wird  auch  dieser  Baum  tbeils 
durch  die  Nachlässigkeit  der  Tataren,  tbeils  mit  Absicht 
von  ihnen  dergestalt  verstümmelt ,  dass  man  selten  ein 
schönes  Exemplar  findet.  Die  Tataren  haben  nämlich  den 
Gebrauch,  aus  dem  mit  breiter  Krone  vegeUrenden  Baume 
einen  pyramidenartigen  zu  schaffen  und  erreichen  dies  da* 
durch,  dass  sie  die  Aeste  der  jungen  Bäume,  bis  zur  Spitze 
1 — 2  Fuss  von  der  Axe  abhauen.  Ueb«*rbaiipt  wuti  dieForsI» 
wirthschaft  bei  den  Tataren  in  einer  Weise  betrieben,  die 
viel  eher  den  Waldungen  schadet,  als  ihnen  Nutzen  bringt; 
ein  Beispiel  möge  genügen,  diese  Aeusserung  zu  rechtferti- 
gen. Da,  wo  Tataren  Holz  fällten,  sieht  man  überall  3  — - 
V  hohe  dicke  Stammenden,  diei  niemals  mehr  treiben,  aus 
der  Erde  hervorragen.  Es  ist  lediglich  Faulheit  und  Be» 
ф]emlichkeit,  die  nicht  allein  diese  Holzstücke  verliwen 
gehen  lassen,  sondern  auch  jeden  Nachwucbe  auffaebeii. 
Der  warme  Winter  von  1852  zu  18d3  Hess  mich  eine  Be* 
merkung  an  den  Eichen  der  Sudküste  machen  v  die  ich 
nicht  umhin  kann,  Ыег  mitzvtheilm.  leb  sah  nämlich  шосЪ 
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im  Februar  Qnêreui  p$dun$ulata  und  0*  pubtêcens  in  ein- 
lelnen  jungen  Exemplaren  (7-8  j&hrige)  vollständig  grfin. 
Die  älteren  Bäume  entblätterten  sieb  spätestens  im  October. 
Exemplare,  die  an  ihren  Astspitzen  einige  hellgrüne  Blät- 
ter trugen,  waren  häufig.  Es  geht  daraus  hervor^  dass  aus- 
nahmsweise höhere  Temperatur  (nur  im  October  fiel  der 
Thermometer  einmal  unter  0)  das  Leben  der  Blattorgane 
erhält  und  die  neue  Knospenbildung  nicht  begOnstigt.  Erst 
Ende  Februar,  nachdem  die  ffir  das  kommende  Frühjahr 
bestimmten  Blattknospen  dick  angeschwollen  waren,  fielen 
die  nun  hellgelben  Blätter  ab.  Die  Bäume/an  denen  ich 
diese  Erscheinung  beobachtete,  standen  gegen  Norden  voll- 
kommen geschützt  am  Sfldabhang  des  Castel^Gara^  etwa 
30(У  überm  Meere. 

Die  Ufer  der  Waldbäche  sind  mit  hochstrebenden  Erlen 
fUlmus  glutinosa  Wd.^  und  Rüstern  (Vlmus  campestris  L. 
und  U.  suberoiü  Evm.^  bewachsen.  Etwas  später  als  diese, 
entwickeln  Pistaeia^  Sorbin  und  Tamarix  ihre  Blätter. 
Alle  3  sind  der  Küste  nur  zukommend  zu  betrachten.  Рь 
êtacia  mutica  erhebt  sich  als  breitästiger  hoher  Baum  mit 
getrennten  Geschlechtem  fast  überall  in  unmittelbarer  Na- 
be des  Meeres  bis  etwa  800^  seine  aschgrauen,  tief  und 
enggefiirchten  Stämme  machen  sich  ebenso  wie  die  zusam- 
mengesetzten ,  starkglänzenden  Blätter  bemerkbar ,  aber 
der  ganzen  Pflanze  fehlt  das  Ansehen  der  Frische,  welches 
der  höher  vorkommenden  Buche  eigen  ist.  Piiracio-Gehül- 
ze  haben  ein  fahles  Aeussere  und  nur  zur  Zeit  der  Frucht- 
reife, im  September,  erhalten  die  weiblichen  Bäume  einigen 
Schmuck;  dann  zeigen  die  reichlichen  Trauben,  je  nach 
der  mehr  oder  weniger  vollendeten  Reife  der  einzelnen 
hartsamigen  Früchtchen,  ein  Farbengemisch,  in  dem  bald 
rothbraun,  bald  blaugrfin  vorherrschend  ist.  Sorbui  dome^ 
iUea  Cetz.  »  seiner  essbaren  Früchte  wegen  auch  angepflanzt. 
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kommt  wild  nur  aa  der  Sttdkfiste  vor.  Tainariah4iebnsch% 
(T.  tetrandraj  sind  nur  den  Ufern  aller  südlich  mündenden 
Bäche  eigenthûmlich.  Zur  Bläthezeit  fallen  sie  eben  so  sehr 
durch  die  dichtgestellen,  kleinen  rosa  Blumen  auf,  wie  zur 
Zeit  der  Fruchtreife,  in  der  man  die  oberen  Enden  der  Aest- 
chen  vom  weissgrauen  Samenschopf  bedeckt  findet.  Nicht 
nur  dem  wässernden  Bache  folgend,  sondern  vielmehr  den 
festesten,  unfruchtbarsten  Boden  aufsuchend,  bemerkt  man 
fiberall  Pa/tuni5 -  Gebüsche ,  deren  dornige,  gebogenen 
Zweige,  benutzt  um  die  Einzäumungen  der  Weingärten  zu 
erhöhen,  fleissig  gesammelt  werden.  Es  geschieht  dies 
durch  die  Tataren  Ende  August,  nachdem  die  scheibig  häu- 
tigen Samen  die  Gebüsche  bedecken,  mit  Hülfe  eines  кгипь 
men  sichelförmigen  Messers,  welches  an  einem  4'  langen 
Stocke  befestigt  wurde.  Unanfassbar,  der  spitzigen  Dornen 
wegen,  werden  die  geschnittenen  Aeste  mit  einer  am  andern 
Ende  der  Handhabe  befindlichen  dreizinkigen  gekrümmten 
Gabel  zusammengebracht,  und  so  auf  die  Umzäumungen  be- 
festigt. Paliurus  actUeatus  Lmk.  wächst  aber  auch  diesseits 
der  Gebirge. 

Westlich  wandernd  wird  man  unweit  ürsuff^  unmittel- 
bar hinter  Atdanil  überrascht,  es  werden  nämlich  hier  die 
Laubhölzer  plötzlich  durch  /untperu«- Wäldchen  in  einer 
Strecke  von  3-^-4  Werst  bis  zum  Nikitaer  Vorsprung,  ab- 
gelöst. Der  oft  1 — Ц^  dicke  Stamm  des  Juniperus  excelsa^ 
dessen  dunkle,  immergrüne  Krone  unbewegt  auf  starken, 
flachen  Aesten  ruht,  wächst  auf  einem  lehmigen,  sehr  f^ 
sten  Boden.  An  seinem  Fusse  erhebt  sich  der  spitzblättrige 
Juniperus  Oxycedrus  L.  3 — 4'  hoch.  Mit  Ausnahme  der 
Wurzelblätter  von  Seseli  tortuosumh.^  einiger  Hieracien 
und  schmalblättrigen  Stachys^Avten^  ernähren  diese  Plätze 
nichts.  Sehr  selten  siebt  man  ein  Eichen gesträuch  und  zu- 
mal unmittelbar  am  Meere  sind  allein  die  beiden  Junipefus^ 
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Arten  zu  finden.  300 — 400^  hoch  wird  Laubholz  häufiger, 
welches  aber  in  eioer  Höhe  von  1500'  gaoz  verschwindet. 
Hier  zuerst  siebt  man  die  taurische  Fichte  in  grosser  Men- 
ge die  steilen  Jaila-  Abfälle  bedecken,  es  sind  die  Höben 
von  Magaratsch. 

Der  trockene,  schwere  Lehmboden  der  Küste  ernährt 
eine  nur  geringe  Zahl  kleiner  Stauden  und  Kräuter,  stark- 
riechende  Labialen^  von  ihnen  die  Calamintha  graveolens 
und  harzreiche  Umbellfferen ,  namentlich  Seseli  gummife- 
rum  und  Crühmum^  sowie  der  unscbeiobare  Dianlhus  hu- 
mxlis  überall  mit  den  dicbtstenglichen  Cislus  (C.  tawicus) 
und  Jasminum  (J.  frultcansj  Gebüschen  gemischt;  sind  die- 
jeoigen  Gewächse,  welche  sich  noch  im  Juoi  auf  trocke- 
nem Boden  allgemein  erhalten.  Die  Cislus-  Gebüsche,  bei 
kaum  2'  hoher  Erhebung  oft  4-6'  im  Durchmesser  habend, 
öffnen  mit  der  Morgensonoe  ihre  grossen,  schön-rosa  Blu- 
men, so  dass  man  sie  ganz  davon  bedeckt  sieht.  An  den 
Bächen  gesellt  sieb  dagegen  zu  den  üppigsten  Rosen  und 
Rubus^  Arten,  namenllich  zum  R,  oblustjolius^  dessen  reiche 
Blumendolden  bis  iu  den  October  blühen,  eine  Menge  kraut- 
artiger Gewächse.  Asparagus  verlicillalus  und  fAsclepias) 
Cynanchum  nigrum  Hst.  umranken  im' Vereine  mit  sehr  ver- 
breiteten Cuscuten  die  niedrigen  Rubus-  Hecken,  und  bilden 
ein  undurchdringliches  Dickicht ,  in  welchem  nur  die 
Amsel,  hier  ein  Standvogel,  ihr  Nest  baut.  Ausserdem 
bedeckt  Galega  officinalis  L.  und  Pulkaria  vulgaris  Grtn. 
die  Ufer  der  Bäche  massenhaft,  während  an  der  ganzen 
Küste  um  diese  Zeit,  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli,  die  Krone 
aller  gesellschaftlich  lebenden  Gewächse,  die  Clematis  vi- 
lalbaL.,  aus  ihrer  dunklen,  frischen  Blattfülle  die  weissen 
Blumendolden  in  solcher  Menge  hervortreibt,  dass  sich  oft 
keine  Spur  des  von  ihr  umrankten  Baumes  zeigt.  Umwun- 
den von  den  verwilderten  Weinreben,  Beweise  früherer 
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Cnltiir  dieses  Gewächses,  und  dem  alles  amscbliii|;endeii 
EpheUy  verbirgt  der  todte  Baumstamm  seine  Gestalt  u^ 
selbst  die  scharfen  Umrisse  des  nackten  Gesteins  treten  nur 
selten  und  unterbrochen  aus  dem  Grün  hervor.  Hohe  Fra- 
xinus^  Juglans  und  Eichenbäume  siebt  man  bis  in  die 
Kronen  mit  genannten  drei  Gewächsen  bedeckt,  von  den^n 
Clematis  ihre  dünoen  Seitenzweige  strickartig«  glatt  zum 
Boden  senkt,  die  dort  wurzelnd  neue  Triebe  machen. 

Mit  dem  Verblühen  der  Clematis  schwindet  der  kräftige 
Pflanzen  wuchs  der  Rüste  merklich.  Psoralea  Palaestina 
nebst  Centaureen  und  eine  reiche  Auswahl  der  Salvien 
sind  noch  im  Juli  blühende  Gewächse,  zu  denen  sich  auf 
nacktem  Schiefer  die  krimsche  Gaper  fCapparis  herbacea 
Willd.^  und  verschiedene  Cirsium^  Arten  gesellen. 

In  der  winJstillen  Atmosphäre,  Mittags  im  Schatten  bis 
27^  R.  erhitzt,  vernimmt  man  in  dieser  Zeit  nur  das  Sum- 
men schwirrender  Insecten  (Buprestiden  und  Clyius^  Arten 
vorzüglich),  während  die  höhere  Thierwelt  das  schützende 
Laubdach  höher  gelegener  Waldungen  aufsuchte.  Nach 
Sonnenuntergang  erwacht  ndt  angenehmer  Kühle  und  be- 
lebendem, sanftem  Zugwinde  die  ganze  Sfidkusten  -  Natur. 
In  das  monotone  Lärmen  der  grossen  Cicadenmengen  Frö- 
sche und  die  Hyla  ihre  Töne.  .Lampyris-  Arten  schwärmen 
in  grosser  Zahl  durch  die  dunkle  Nacht,  und  der  kleine 
Kauz  (Strix  scopsj  ruft  sein  melancholisches  splu,  splu  dem 
noch  wachenden  Bewohner  zu.  Steigen  wir  mit  dem  die 
Kühle  liebenden  Vogel  zu  den  Höhen,  und  erreichen  so  die 
Jailefit  so  werden  wir  durch  den  dort  frischen  Kräuter« 
wuchs  überrascht.  Thymus^  Siderites^  Galium,  Myosotis 
und  Odontarrhaena  alpestris  bedecken  rasenförmig  im  J«li 
die  südlichen  höchsten  Gebirgsrücken,  aus  ihrem  Flor  er- 
heben Genliana  crwiatA  L.  und  Symphilum  iauricum^  letz- 
tere  in  den  Thälern  schon  im  Mai  verblüht,  ihre  Blumen» 
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Ad  Stelleo,  wo  iich  Tagus  und  Carpinuê  finden,  wird  man 
nicht  selten  die  grossblittrige  Г|7>а  rubra  et  T.dasyftylaSiv. 
80  wiePyruiÄrtaCrj*  gewahr.  Durch  Glaucium  luteumScop., 
Heliotroptum  littorale  Str.  et  iubcanescens  Andrz.,  Eryn^ 
gium  campestre  L.  Althaea  fictfolia  und  Scilla  autumnalis  L. 
wird  die  S&dkusten  -  Vegetation  Mitte  September  beschlos- 
een.  Besonders  marquirt  sich  die  drei  Fass  hohe  Staude  der 
Althaea  /ici folia  an  alten  dürren  Orten.  Nachdem  auch 
diese  Pflanzen  den  reifen  Samen  tragen,  bleibt  die  Natur 
bis  zum  kommenden  Frühjahr  in  scheinbarer  Ruhe,  dage- 
gen zeigt  die  Euste  überall  Plätze,  an  denen  der  fortstre- 
bende Fleiss  der  Menschen  erfreuliche  Spuren  hinterlassen 
hat.  Die  Weingärten  der  Erim  liefern  im  September  und 
October  ihre  Ernten. 

Ist  die  Rebe  mit  todtem,  röthlichem  Laube  herbstlich 
geschmückt  und  damit  die  letzten  Tage  des  scheidenden 
warmen  Wetters  angekündigt,  so  wird  der  an  der  Küste 
weilende  Bewohner  durch  die  dunkler  werdenden,  immer- 
grünen Culturgewächse  erfreut.  Malerisch  heben  sich  aus 
ihnen  die  Euppeln  der  Wallnussbäume,  mit  jetzt  gelbem 
Laube  hervor.  Lorbeeren  und  Viburnum ,  Rhamnus  und 
Photinia^  Oelbäume  und  Genista  umwachsen  in  künstlicher 
Vertheilung  die  meisten  Ansiedelungen.  Die  langen,  bläu- 
lichen Nadeln  der  wohlriechenden  Pinus  Sabiniana  stechen 
aus  ihren  Gruppen  gegen  JAu/a-Gebttsche  schön  ab.  Um 
das  niedrige  Fenster  der  beschei(iienen  Wohnung  heftet  sich 
der  grossblättrige  kaukasische  Epheu  an,  und  tritt  man  erst 
aus  der  freien  Natur  in  die  Warmhäuser  und  Orangerien 
Uriuffs  oder  Livadias,  gefallt  mit  den  prächtigsten  Gewäch- 
sen, so  Tergisst  man  den  Winter  und  hält  es  für  unmög- 
lich, dass  50  Werst  von  hier,  heftige  Orkane  toben  und 
Thier  und  Mensch  ein  Raub  des  Schneegestöbers  werden. 
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Erster  Zlueata 


zur 


BesehrelboDg  des  Koprollthes  Man- 
teUII  kg.  C) 


von 


Valerian  Kiprianofp. 


Iq  der  Beschreibung  des  Baues  dieser  Koprolithen  war 
bemerkt  worden ,  dass  sie  die  Gestalt  eines  spiralförmig 
gewundenen  Blattes  haben.  Auf  Fig.  9  ist  der  Querdurch- 
schnitt eines  Korprolithes  abgebildet,  aus  welchem  man 
eieht,  dass  er  aus  konzentrischen  Schichten  besteht,  und 
auf  Fig.  10  sein  Längendurchschnitt,  der  die  spiralförmi- 
ge, oder  richtiger  die  schräge,  schraubenförmige  Aufwick- 
lung des  Koprolithen  -  Blattes  auf  sich  selbst  zeigt.  Auf 
der  jener  Beschreibung  beigefügten  Tabelle  ist  die  Länge, 
die  grösste  Breite,  die  Dicke  uod  Zusammendruckung  der 


C)  Im  BöHetln  тот  labre  1852,  fd  Z. 
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in  dieser  Schicht  gesammelten  Exemplare  angegeben  wor- 
den. Aus  dieser  Tabelle  ist  deutlich  zu  ersehen  «  dass» 
unabhängig  von  der  beschriebenen  Bildung  der  Koproli- 
then, sie  sich  im  Kurskschen  eisenhaltigen  Sandsteine  grös- 
stenthcils  in  zusammengedrückter  Gestalt  finden.  Trotz 
dieser  äussern  Beschädigung  hat  sich  jedoch  ihre  Bildung 
in  deutlichen  Spuren  erhalten,  M'ie  man  aus  den  hier  bei- 
gefügten vier  Zeichnungen,  unter  Lit.  a,  6,  с,  d,  sehen 
kann. 

Die  Zeichnung  Lit.  a  stellt  den  Queer- 
durchschnitt  eines  Koproliths  von  fast  vol- 
lem Diameter  dar,  auf  dem  in  horizontaler 
Projection  die  schraubenförmige  Linie  eines, 
um  die  Längenachse,  aus  sich  selbst  gewun- 
denen Koproliths  deutlich  zu  sehen  ist. 

о  Die  Zeichnung  Lit.  b  giebt  den  Längendurch- 

schnitt eines  Koproliths,  der  etwas  mehr,  als 
der  vorhergehende  zusammengedrückt  ist;  man 
sieht  hier,  dass  bei  der  Windung  des  Blattes, 
der  vorhergehende  Umlauf  fast  vollständig  von 
dem  folgenden  gedeckt  wird. 


Dasselbe  zeigt,  bei  noch  stärkerer  Zusanunen- 
drückung  des  Koproliths,  die  Zeichnung  Lit.  с« 

Die  Zeicbnung  Lit.  d  zeigt  den  Queer-Durcb- 
schnitt  eines  sehr  zusammengedrückten  Kopro- 
liths und  die  Spuren  einer  in  horizontaler  Pro- 
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jectioD  fortlaufenden  Linie  (wenn  auch  nicht  so  deutlich^ 
wie  aus  der  Zeichnung  Lit.  a.). 

Bei  der  mikroskopischen  Beobachtung  dieser  Koprolithe 
konnte  ich  in  ihrer  Masse  keine  Spuren  von  Ueberbleibseln 
von  Fischen  oder  kleinen  Eidechsen  entdecken.  Ausserdem 
überzeugten  mich  weitere  Untersuchungen  auch  davon, 
dass  im  Kurskschen  eisenhaltigen  Sandsteine  ausser  den 
Koprolithen,  die  dem  Koprolilhes  Manlellii  Ag.  sehr  ähnlich 
sind,  andere  Ueberreste  der  Macropoma  nirgend  zu  finden 
sind,  während  doch  in  der  Masse  dieses  Steins,  der  mit 
Ueberresten  von  Sauriern  und  andern  Geschlechtern  ver- 
steinerter Eidechsen  angefüllt  ist,  sich  in  grosser  Anzahl 
Zähne  von  verschiedenen  Gattungen  der  Lamnoiden^  auch 
nicht  selten  Zähne  vieler  Arten  Ptychodm  finden,  und  man, 
wenn  auch  nicht  so  häufig,  auf  Zähne  von  Corax  und  Яе- 
miprisles  stösst. 

Es  sind  aber  die  Koprolithen  der  Macropoma^  ihrem  ge- 
wundenen Baue  nach,  wie  nach  der  Zahl  ihrer  Umläufe 
oder  Gürtel,  der  Breite  dieser  letztern  und  überhaupt  ihrer 
ganzen  Gestaltung  nach,  sehr  ähnlich  mit  den  Koprolithen 
der  Saurier,  dem  auch  die  Construction  des  Darmcanals  der 
Macropoma  nicht  widerspricht,  welche  sogar  dem  Darm- 
canale  der  Saurier  sowohl,  als  auch  dem  vieler  jetzt  leben- 
den Haie  ähnlich  ist,  zu  deren  Geschlechtern  vornehmlich 
die  hier  gefundenen  Zähne  gehören.  Man  kann  desshalb 
auch  nicht  durchaus  behaupten,  dass  diese  Koprolithen  der 
Macropoma  angehörten;  man  könnte,- im  Gegentheil,  leich- 
ter vermuth  en,  dass  sie  der  Auswurf  von  Sauriern  seien^ 
wenn  dagegen  nicht  ihre  durchweg  geringe  Grösse  spräche. 

So  bleibt  uns  zuletzt  denn  nur  übrig  zu  glauben,  dass  es 
Koprolithen  von  Lamnoiden  sind,  z.  B.  des  Olodus  oder 
endlich  vom  Plychodus^  wie  das  auch  Alantell  vermuthet 
(siehe  Anmerkung,  Seite  173»  des  ersten  Bandes  von  JBucib- 
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land's  UebersetzuDg  durch  M*  L.  Dogere:  la  Géologie  et  la 
Minéralogie.  1838.).  Leider  kann  ich  dieses  Letztere  nicht 
durch  nähere  Beweise  belegen  hinsichtlich  des  Baues  des, 
so  viel  mir  bekannt  ist,  bis  jetzt  nur  wenig  untersuchten 
Darmkanals  des  Cestracion  Philippi  Cur.,  eines  Geschlechts, 
das,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  die  meiste  Aehnlichkeit 
hat  mit  dem  untergegangenen  Geschlechte  Ptychodus. 
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Neue  PflaDzenarten 


im 


botanischen  Carten  zn  Bnitenzog. 

(АПШ  einem  Briefe  топ  E.  Kreyenberf.) 


Ordo  Zinghieraceae:  Kämpferia  undtUata  K.  foliis  radb 
calibos  Taginatis  lanceolatis  acutis  iindulatis  glabris  subtns 
glaucescentibus,  spica  ceatrali  breyissima  paucifloraylaciniie 
corollae  exterioribus  aDgustato-lanceolatis,  limbis  interiori- 
bus  laDceolatis,  labello  bifido,  stigmate  cyathiformi.— Eine 
в'^  hohe  Pflanze,  die  Bluthen  V^  lang,  i^^^  breit,  die  faden- 
fSrmige  Röhre  der  Blumenkrone  2^'  lang,  der  Saum  2-lippig, 
в-theilig,  weiss,  die  3  inneren  davon  linienlanzettförmig  ^ die 
Lippen  2-spaltig,  purpurfarben;  die  Staubfäden  fiber  die  An- 
theren  hinaus  yerlingert,  2-spaltig  und  zurückgeschlagen. 

EUiiaria  anthodioiduSf  foliis  petiolatis,  oblongis,  acu- 
minatis ,  basi  rotundatis:  interdum  subcordatis,  supra  luci- 
dis,  utrinque  glabris,  marginibus  ciliolatis;  spicis  brevibus 
elevatis ,  anthodio  subovato,  dense  imbricato ,  bracteia  in- 
terioribus  lato-ovatis  rotundatis,  mucronulatis  albido-roseis 
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coloratis,  labello  гаЪго  luteo  marginato.  Stengel  gewoho" 
lieh  8^  hoch,  die  Blätter  2'  lang  und  1^''  breit,  die  Blatt- 
stiele k"'  lang,  die  Oberfläche  plattgedrückt,  der  Blumen-' 
stiel  8''boch.  Wohnorte  Tapo$(Jeon.).Malayisch:  Klonjeh- 
boevét.  Blöthezeit:  Nov.  und  Dec. 

Donacodes  villosa^  caule  herbaceo,  rhizomatibus  haad 
elevatis,  foliis  petiolatis,  oblongis,  acuminatis,  basi  in  pe- 
tiolos  decurrentihus  supra  glabris,  subtus  yillosis,  vagi- 
narum  ligulis  oblongis^  rotundatis,  interdum  ciliatis,  spicis 
dense  imbricatis  ovato-oblongis,  bracteis  late-ovatis,  rotun- 
datis,  mucronatis,  tubo  corollae  anthera  petaloidea  clause, 
geniculato,  apice  dilatato,  labello  intus  calcarato,  pube- 
seente,  marginibus  inflexis.  Der  Stengel  dieser  krautartigen 
Pflanze  ist  6 — 8^  hoch;  die  Blätter  2'  lang,  5'^  breit,  der 
Blattstiel  ^^^  lang,  die  Zunge  der  Blattscheide  gleich  dem 
Blattstiele,  die  Aehre  ist  Z^"  lang  und  bringt  meistens  2 — 
3,  selten  4  Blumen  zugleich  an  seinen  dichten  Schuppen 
hervor.  Die  Blume  ist  5^^'  lang  die  Röhre  dunkelroth  und 
durch  den  blattförmigen  Staubfaden  geschlossen.  Die  Lippe 
citronengelb.  Standort:  Berg  Sallak.  Malayisch:  Piningtottot^ 
Blüthezeit:  fast  immer. 

*<]eltideae:  Sponia  strychnt folia:  caule  arboreo ,  ramb 
fftstigiatis  glabris,  foliis  ovalibus,  acuminibus  subito  con- 
tractis,  basi  acutis,  integerrimis,  frdgilibus,  pellucido- 
putictatis,  3-Derviis,  longe  petiolatis,  supra  canaliculatis, 
floribus  axillaribus  hermaphroditis  glomerate-cymosis ,  pe- 
tiolis  brevioribus,  laciniis  perianthii  obovatis  subGmbriatis, 
stigmatibns  brevibus  divaricatis  cbmpressiusculis  ,  drupis 
subglobosis,  magnitudine  pisi  niajoribus.  Ein  hoher  Baum 
mit  zahlreichen  Aesten;  Blätter  3f-4^Mang,  1|'' breit,  von 
mattgrAner  Farbe  ,  sind  sehr  zerbrechlich.  Wohnplatz: 
BaMam.  Blüthezeit:  März;  Reifwerden  der  Frucht:  beinahe 
i  Jahr  später. 
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pwiUs,  peUolatig  elliptic-»  oblotigii»  cu^pMiltie,  bà^  aeuUs, 
«DMkilatist  utriDqne  ^ftinie^  egliftiéiitesÂs;  tfm»  termitiaHvt 
ЪЬа  IdugB'^pedieeUatie»  câlydbu^  rubro'-Mkfrâtis,  laciatt» 
oèloDgis  acutkieiDàlie,  impala tii;  refletis;  -^'f^û  raidietorfelr 
Strâttcb^derwegèd  esider  vielaii  graseen  mata  pr&dhtigeoäl^ 
шап  aicht  inter  die  gerio|fêteû  ^eeer  Ordriüag'  géreehnet 
wérdea  darf*  Dia  Zwaige  shid  idebr  oder  weniger  platt  ge- 
drtt<^r  Ш  dea  Blattwinkelti  rostfarben;  die  Btitter  net^« 
fftmag  geifert,  g!i»2atid,  7 — ^8^^  läng  ünfl  -5''  breft,  der 
Blattstiel  ly^  iMg  rÎDaéiifihnQig;  der  Blnmeiistand  mit  13^ 
15  BlameDi  die  Blomenslielehen  rostbarig  am  Fusse  mit 
abfalleaden  Bracte^i;  die  Blumen  gross,  weiss  und  rië^ 
cfaeafd ,  die  Rdbre'  der  Blumen  kaum  gränKeb  ^  die  Шш¥ 
acboitte  топ  aussen  grQn  geerbt,  die'StatibfMen  atif  der 
HttoduDg  der  Röhre  befe^ftigt.  Stafldplatr.  Bantam,  (Nànittir 
Mal.  SoesM  Ifoending)  »  Blötbezeitt  Beinah  imnkér.  «^ 
Obdo :  AsGiatüAMAi»  Нбул'  R.  Bt.  -«  H^  M  ott^s  ke i.  -«^ 
H.  volubilis  radièanr,  rMnvflis  teretibus  pdberolis;  ЬШ 
camosisovato-t-otUndiiiUs  aeutis  basi  emai'gitiàtiif  ihal^iiU^ 
bus  rèfleiitf  suptf^a  gtabri^  aubtas  pubescentibus  longe  peiio-^ 
lati»;.  pêdieetlis  glafaris ,  corollae  laciniis  Mangularibut 
acutie  reflMir  eltrordUm  glabris  intus  papiHosis,  fcoreftae 
stâtfljaeae  folioUs  lrapezifo№]bH9  stigmate  apiculato.-^Dié 
ffiitterdie^r  Sorl0  ftêferd  mehr  Untersctieidungsmèrkmàlt 
von  R.  «arnosa  R«  Br*  als  die  BhtiÈett;  obwohl  diese  weis^ 
ear  sind  «nd'ein  taefar  ^elnaèlhànirbiges  Aussehen  babèil^;  Die 
Blatfer  étttda^V  lang  uod>H-^2|''  breit;  der  ünbe*^ 
baarte  Blattstiel  f '^  der  Btumenst$el  2^  laug.  Wbhbplatzt 
HptÊAi  Nameu  (Jap.)  Sakla^lan.  iW7  aus  Japan  егЬАЫ| 
VUtt  вёгт  Motosket  Dallmét^chet*  bei  der  Ni«éerl.  Factor 
Mi.  ш^  Oand:  MakispBiMACBAv.  Cöüeuhu  Dat.  6.  taciéa. 
с:  caule  Tulubili,  rtaMiUs  j^udiilfe  glands,  IsAtovalii^ 
•ЛР  3.  180^.  W 
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ш41Г^1)2^;Цв  '■  subtOÂ  геио111д1о-уеав$Ц|  .raoeniie  afsMlib«* 
paiivîs  p«pçifloris;  .prtijyb  votuocltlo^v^tie  poocavis^  fii«eli^ 
Ьц5  gJobQ^ia  rubrocoloratis.t^ Dieser  •Strauch  windet  skb^ 
цт  4ie  böebeten.  Btoine;  ist  voo  untoii  :bie  x>beii  uiit  selir 
vi^en  niederbStLgepden  Zweigen  und  dicht  stehendett  lUit^ 
Цга  bedeckt»  welpbe  glänzend  und  voodünkeigräner  Farbe 
siad.-^Die  Bkttscheibe  ist  4 — 5'^  UQg,.3~-2^('  breit,  der 
Blfittstiel  1^^  lang;  ;der  MiUekiery  inebr  oder  .weniger  ebge* 
<}r(ickt  auf  dßr  ;Unterseite  bervor^tebewL  Wohâplatz:  Ban^ 
tam.  Sund^iscber  Namen:  Kikomjiergf  Bltith^zeîtt  Febniaiv 
il'àrz;  Reif^erdea  der  Fruchte:  April,  Mai.  —  Obdo:  Амд* 
NACEAR^.t/t^ariaL.  U.  multiflorau  U^sarnientosat  foliia 
ojraUbua  acu^inalis  basi  r^undatis  vel  .eiiiarginatis  siipra 
gllibris  infra  itellatopubentibus;  pedunculis  oppositifolii» 
^i-vel  nmltifloris,  pedicelKs  in  medio  ^«oibracteatis  semi« 
amplqxiç^uUbusi  calycibus  planis  .triangulalia  rufo-tomen» 
tosis»  pelali^.  profonde  s^-partitis  coдcavi$  pube-Telutinis 
V|f stitis ,  ,purpnreis  e^terioribus  lato-ovatis  subauriculatis 
inferiari|)u^  obovatis  basi  subito  angiiBtf^tis  ;  çarpelli$  pedi* 
c^llatis  ova)i*oblongis  rectiuseulis  yiel  siibcarvatis  obtu^issi*- 
(i^:atropmpiireis  glabris;  seminibu^  bis»erialibne  in  p«lp« 
iipm/arsis.,  —  Ein  rankepder  Strauich; .  die  Zw^ge  dunkel«- 
bsaun.diß  kleinen  Zweige,  Blumenstiel  Kelith  und  Rück- 
seite, d^r  Blätter  mit  rost^rbigen  ScbAppehen  besetzt;  die 
Blätter. «ipd  3^AJ<'  lang,  tS~2"  brept,  dar  Bl^itltsjttei 
4^/4  tang^  beinah  rund;  der  FruQhtti;agende  Blumenstiel  bat 
7-^10. j^f^üchte  zu  einer  einfachen  I^ol4e.Yerj^ac^sen;  ai» 
Prupht  2''  lang«  ^^  Wobnplat^:  <  Bantam.  .^Umen.  (Snnd*) 
ДгоукЦа^а.  Blüthezeit  :.  Beinah  imm^.  -rr  U*  ac^uta« 
U.  sarmentos^  glabra,  foliis  oblongiv-Iançeolatis  acut^ri^aai 
rotuQ^itis  ^ipfa  locidis  subtus  tbalas^BM  pubeecentibu« 
brei[^  p^tMbatjf»,  ped^un^ulia  ofposiM^lüaluuflnrjs  pMduli$ 
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ш  ]|М1Ь4яН>1асАбйЬ)рв1»и$  «ngttitalb-laiieeohi^  ^btasiH'- 
«eàlis'fllfemribus  bref  ioribns.  Die  Mieter  8iii48*^-^'<  Img« 
^h^l^'ièifeitk  Blattstiel  8^^^  lang,  die  ftuseern  BlmueabUit^ 
«er  a,  dfe  itanem  H^^if^lang.  Standort;  Gebirge ^#i№ 
•BuU^eprf;  (SHDdmiteher  Namen:  Are7kitjantj6iig)'Blfitbet- 
ittt:  Mai,  Jsiri.<-«^tDo:  Cldsiageabv  Ca/opAytfiim.  C^  lai^- 
ceolàttifi.  С  canle  arbofecf,  râmis  teretibueiramulis  juÄiid*- 
rikiiB  oQfeBpresshMCttlis  tetragonis,  gemime  petielisque^  j№i^ 
rHgisee-tementbiis,  Мпв  lànceolatis  acnmiDatiâ  supra  iiiti^ 
die  subtils  «paciboe  Iniesoeiitibus  mtegenrimi^petioUs  supra 
eafticulaliev  tacemis  àxillàribû^*  foliis  bre^i^iribus ,  floribw 
lotege«vpedioeUalts  oppositis ,  sepalis  4  couoaiis  petalis  %^ 
frûetibua  globosis  cëraeiformibus  птюврвгвм  iuuiiaftaris 
praiMMÎA«  Eto  hoker  sebr  sefaSoer  Baum;  BMttar3-^4i^ 
laug  und'i^l'^  breit«  Blattstiel  5-^6^//  lasg.  Staudoitt 
Tauseodgèbip^  (Duizeudgebergte)«  Nameu  (MaL)  Sodbitril 
BiMhezeiti  1>einafar  immer. 

Ich  sende  Ibuea  hierbei  deo  Beschluse  d^  Notiaèa  йЬег 
die  medicitiiséheD  Kenntoiese  der  Japanesen  ti.  s.  tri 
Sie  ifweifdten  neulich  an  der  Abkunft  des  zugesendeten 
inlftndtschen  Papiers  von  Broussonetia  papyrifera^ 
vnd  ntkerie  ^Untersuchung  hat  gelehrt  >  dass  ISk  Recht 
batten.  Allgemein  nimmt  man  hier  an,  dass  das  jaTiH 
nische  Parier  топ  Br.  pap.  gemacht  wird,  und  ist 
dies  auch  wahrscheinlich  in  den  Binnenlindem  der  Fall, 
das  Ihnen  zugesendete  Papier  war  aber  von  Madura.  Um 
Ihren  'Zweifel  zu  entscheiden,  ersuchte  ich  einen  mir  be^ 
freundeten  AVzt  auf  Madura  um  Zusendung  des  Baumes« 
▼on  dem  dort  Papier  gemacht  wird,  und  erhielt  auch  am 
es  NoVemb.  1S52  ein  Pflftnzchen  топ  V  Höhe,  das  bis 
jetkt<  den  7  September  1853  heihrtich  gewachsen  ist  шй 
ekle  Höhe  топ  4  Meitors  erreicht  hat.  Schon  seit  2  Monaten 
praitgi  er  *  mit  einer  herrlieben*  blase«- rosenrnthnn  Blttthoii* 
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Щь.  U$ii$m  ЫшщА  м  Bûchera  Ые»  icblbaMtMitB»«. 
Лфи  îcb  Imu  iw  BâQm  âba  ttcbi  beâtimomi«  Bien  «и 
Jltlchr^boQg^  во  got  kb  âiegebw  камг  Arbor  palcbeni- 
ЯМ,  traac<^.  erecto,  готово ,  ramii  ot  folHf  «IteraM,  Iddi^ 
fotiolnUe,  oblique  cordâtis,  eerratie»  léooés  retm  piloiialft- 
4Mb^  Infloresoeiitit:  corymb!  axillares,  floe A«à  aobomki^ 
Utki  flwibos  beratapbrodiHiSb  Calym  bypogyndSt  perttftenev 
^iM|iiefi4ae.  Corolla  regularû,  roskoea,  peslapetala» 
41п§шЬ«в  et  fauce  aurantiaeis,  laBriaibne  Uladaie«  Staàma 
qnifiqaa,  aeqoalia,  basi  dilaïata,  coDBootivvfli  filiforme« 
«Btbarae  ereetaè  lineares.  PistiUa  qninqne,  ilylis  filifonM^ 
has,  iligaiatilM»  obtasts,  tennioaliba»«  Fnettie  capeulariny 
cifiwlie  qminqtw  MttMtus  ,  omcreDalvs  ,  Tillosua  ,  apiee 
Àbiëcenst  loculis  m<roospënns.  «^  Bei  iiociûaaUge«:S№ 
cheii  m  Blitae's'Beilrigeii  ztnrN.  L  Flora  (Bydrageneu« 
fSftS)  glaobe  ioh  dea  Baam  bq  erkennen  ab  Vi»nia  ошк 
bellata  Houtt«,  obgleich  die  Besobreänmg  dort,  nor  aébr 
burs  Ы.  Eioliegend  eùige  FröchM  diss  Bauiis.  -*^  Die  Be- 
reitoag  de  Papiere  ki  sebr  einfaeb*  Die  Riede  dèe  alten  (?) 
Baum«  wird  einige  NAobte  biodiircb  in  Flnssvàseer  шас^ 
rir<  nad  daoq  geklopft,  an(s  Neue  eiw  Nacbl  gew^cbt» 
iriedf r  geklopft  ца4  dieser  Process  so  oft  wiederfcalt,  hm 
Аи  Papier  seine  verlangte  ШЫсе  bat;  daslelbe  wird  darauf 
getrocknet  iHi4  mJk  einem  Reibsteine  geglättet.  ^«—  Uebta 
dbs  Vorkommen  der  Getab  pertja -!&««№  und  das  Snchen 
dfBselbeu  iA  den  NiederK  Besitzungen  auf  dw  Westkuate 
Boraeo-s  (Binnenländer  von  Sambas,. Pontiana  und  Syaka^ 
^a)  kann  icb  Iboen  das  Folgende  raittheilen*  entaomnen 
am  den  offiei^Uen  Reporten  eines  enroplkîscibea  Officiers 
(Mcbt  .Bo.tantb«ns),  der  da^elbet  detascbirt  bt,  und  eimca 
lavt  an  Hanse. \gdi6reEden  inlMJiseben  :Prinzen.  .Es  hat 
sicbbeWfilirt,  dass  der  betntSende  Baum  sieh  in  geMnnten 
<iiagaidenf  m  genügsamer  Menge  findet,  um. mit  Vertbeil 
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ta  'irerden,  iddoek  gescbiclitbis  jetrt  éie  Ëtfrj 
т1п1«Ц  Ы  gr$siei^p  Memge  nor-  im  Mutamschati/  Bid 
BMne  flUeh^tt  Ver«iflielt>  êo  iäes  dit  Getab^neb^r  той 
ОЛйЛ  sprwhin,  wemi  de  &-^  Bfiafi^  befeflam^ttstebetidf 
IhideOi  Sie  wachsen  in  аоЬе^Ыийт*  Gegenden,  йЬ  dèsê 

Baliriek^lttng  поеЪ  von  Niemand  beobachtet  wurde; 

OMh  Sehtttraiig  sind  aie  erat  im  SO-jXhrigen  Afti^ 
prodootiv«  In  der  trocknen  Monsson  eiehen  die  Getahsncbel' 
ПжЬ  dem  WaMe  bei  Truppen  i^on  5— ^«  mit  Lebensmitteln 
ffar  i  oder  .2  Meniftte  тегаеЬеп.  Wenn  aie  einen  Getahbanni 
fsden  von  'wenjgsttna  der  Höhe  und  Dicke  einer  ansgewMh«^ 
aeaeo  Kokoapalme«  м  wird  er  aogieicb  gefüllt.  Noch  ni« 
bnt  mnn  Ttraudit  aelehea  dnrch  einfeohes  Einschneiden^ 
derRmde  ra  bnkonnnen,  weil  man  es  für  sicher  hielt,  auf 
aoleh^  Weise  mit  mehr  Mühe  |  weniger  Product  einensiim^ 
rneki*  (Obengenaiinter  Prini  bekarm  von  -etném  in  senaem^ 
BeiMiii  gefällten  Bawme  tron  30'  hoch  und  5^  im  Umfange 
S^^  katö,  à  SO  mediein,  Un«en.  Dahingegen  liess  er  tnt 
Probe  eîien^  andeitn  Banm  уш  8аУ  Höher  und  3^  im  UttifMg. 
dnrch  Sinsebneklangen  alwapfon,  was  ihni*  t^^  kattia  gab. 
Han  muss  nun  abwarten,  was.  daeeer  abgexapfte  Ba«m  Ml 
enier  spBtera'ilêhandlung  ilicfert).  iAUèin  der  Bast  befaaat 
Goiali«  darnm  werden;  rand^um  den  gafältimt  Baiimibb  itf 
den> fiipfél  Elnsdniitte  ron  d«--^^'Tiefe  auf  mgefUhr  t^Aih^ 
stead»von  einander  gemacht,  woxii  man  sich  einea  Beilr 
oàm  Haekmassera  bedient.  Sogléièb  nach  dem  Einechn«i4ein 
iinaat  der  Oetafa  als  eine  milnhweiase  Flüssigkeit  aus.  fHr 
Bmim  ^nrifdi  alsdann  mit  Kad|angmatlen  bedeckt  der  Wi^« 
htmg  der  Sonnenetrahten  ausgesetzt  nnd'  von  den  Getah-^ 
амЬет  yerlassm,  nm'  elneii^  andern  Banm  anfräsvdieli« 
N«éb-40^t&  Tagen  kéhfm  aie  «n  dem  g^Mltea  BAum# 
aertfckvivaraiminéln  die  atisgeaass^e  Ma^^nnd-kitkMmerttt 
aWh  Wtftt^^'tfièlit-imiaeÉ  «àmiii  ïla  er  Wël«№  keinifa  Voiw' 
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tk^l  Utfert.  Auf  4m%  Weis*  ktaom  Ъ^Ь  УтштштЬт 
bfifheteiis  a  Monatt^o  j^er  ешеп  Pikol  (lOa  кфт  à  Ш 
»ed.  Ub7.7=^1  ptkol)  GeUh  iiacbHam*ebBtDg€Q. Fur«iM« 
Pikol  GeUh  b«t  man  durcbscbnitüieh  100  МЪте  natfaig. 
Za  Soekadana  hat  man  zwei  Sorten  б01аЬЫшп#('' die  tànû 
Sorte  giebi  eine  brianli^e«  die  Andere  wie  kelWe*QetajbL 
Biß  Blätliie  beider  ВЯоше  Ы  wôblrîeebMd  t  ч^ше  tami 
gleicbt  im  Vorkommen  viel  der  ШМЬе  des  Fliedier«  JÜm 
Fniobt  von  dfr  Grösse  einer  Feige  und  koBiecher.Fomt  ist 
von  apgenehm  süssen  Ge^bmacàe,  erqniekimd,  nid  Irini* 
gern  gegesisea.  Sie  bat  einm  StfiabetBAb  Von^  der  Groeae 
eioe^' Dattelkerns;  die  Steine  enthalten  einen  auaeea  Бепц 
die  soffgfäUig  gesammelt  werden.  Man  teretampft  sie  иаЛ 
presst  ohne  viel  Mttfae  eînetrteÎ€blijDbeMen|[e  bell  breiineiH- 
den  Lampenöls  ans«. — .  Die  bellefe  Sdrte  ffm  Getab  pevljm 
ist  im  Haïidel  nur  halb  so  viel  wetth/ala  die  brenne.  Der 
Stamm  der  bessern  Art  von  Getoh-* Mimen  i^t  znw^en  so 
éiekf  dass  3  Personen  ihn  кашп  umfasbenkonnen»  dabinge* 
gen  eri^iebt  der  Stamm  der  enndern  Art  flfeléen  eise  gros- 
sie Dicke  al»  die  einer  aosgevàcbseiien  loköepeUne.  — • 
Man  bew&brt  zu  Soekadana,  dass,dieeine'Sorleminnlieke, 
die  andere  weibUêbe  Blumen  trage«.  Die'jnngen  Pianieà 
werden  in  Bienge  am  Fusae  der  alten  Вапвк  gefundnn^ 
kommen  aber  selten  шш  vollen  Wacbethnm^  da!  die  wilden 
Schweine,  Hirsche  und  Steinböcke  ^  die  die  W&lder  diesiM' 
Gegend  ip  grosser  Anzahl  bevölkern,  andeneelbei: 
Lieblipgenabrung  finden»  r-^Jù  dev  Ostibeotaen  t-SÖS 
von  Nieuw -Brüssel  280  Pikols  Geiah  pôija  ansgeföbrtt« 
200  P.t  wareiji  von  IKatam  nnd  Sjmpafig  und  20  Pikeils  von 
Soekadana  si^lbst.  pje  Щп^1ег  haJkn,  darauf.  unecAbr 
100  pr.  Ct.  gewönne,  da  sie  fOr  di0  gute  3ort#^4^<;fil/ 
per  pikol.  bezahlen.  Geben  мЬ  aber  Yoraehusenaf  das(  Pkvn 
d.4ct>  sà.belfomni^  <ie,es  poeh^im  di«t  M№teibillieer.  .iM 
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емг  WflilM6tti»M'  wird   dee    fte^nü   wegefa   nidll   gef- 


.  -Bbb  obeogwaBOtoii  Sadjmgmatten  werden  bereitet  von 
dm'filittei»  vcm  VhadniJulittmiKs  Rilipk.,  ms  denen  ma* 
aaeliifftobe  Htttemadiu  2tt  Malten  verarbeitet  man  ferner 
oaek  dleBUttter  von  Harqnartia  leùeanthaHesàrL,  PaDda*** 
■na  foroaloa  Rnb.^  P.  latifeliud  ftm^.  »  P.  ^amak  HsskH; 
die  Stengel  тм  Faire«a  quinquangfularis  Bsskr). ,  die 
Blfllter  von  PattdanophyUam  sylf^eetre,  ferner  von  den  ge- 
apalÉénén  Stämmen  nntd  Aesten  einiger  Bamlmseorten  so 
wie  Sorten  von  Cakmüs«— «fiie  ahen  Blätter  von  Saguerns 
safeebarilbr  BL  werden,  wiewohl  selten  2um  Dachdeeken 
gebranehftv  eben  so»  selten,  die  al^ten  Blätter  yen  Onko- 
sferoMi' fflamentusmn  Bl. ,  ebenso,  &ebr  häufig  die  al-^ 
tent  UlMer  von  Corypha  Gebanga  Bl.  i  fernet  теп  Nipa 
frutieoia  Thunb.^  von  Phryniuni  latifoiiam  Bl.  et  spec. 
div*t  iTOb.  Elettaria  alba  e4  eoccinea  Blätter,  Von  Zalaeca 
aé«lie  RwdtM  femer  die  allen  Blitter  von  Daemonorbops 
■eknoflbaetes  BK,  saweilen  die  alten'  Biälter  von  Co--' 
ceeBiieifera L.,  die  indessen  schnell  zerstört  werden,  (et^ 
nir  ala  die  beaten  zu  diesem  Zwecke  die  aken  Blätter  von 
MeliviLylen  und  Segosspeoies^  so  auch  die  alien  BlStter  von 
SegnerM  Lon^^sqi,  so  wie  auch  der  Bast,  der  zwischen 
dem  Sümune  iind  Ллп  Blaitsëelen  sitzt,  ans  dem  auch  Zahn^ 
ettMber  und  ftisengemi^bt*  werden.  —  <6espkltene  Stücke^ 
vea  e^  Länge  des  Hohrs  vön^^lmsa  apoes  Schlt.  werden^ 
аамЬ  i«m  Hänaeitdeckin'  g^Éauchf,-  und  dtohei  so-  gelegt 
dnse  der  zwischen  2  dèrselken  bëfinllièbe  Raem  diä'ch  einf- 
detlCB  bedecklwijrd«  Anch  wird 'dieser  Bambns  hanpt^äcb-; 
Ufeh  ra  Taawei4t>  gebraucht,  sowohl  fein  gehalten  inl^lKa-^ 
nMter  des  Rehrs,  als  auch  grehgespalten,  gesdblâ^chr  und' 
ztt-'Stricken  gedrebU  Die  BläUer  ven  АПбсагрп^  ptebescens^ 
W4d*  wevdën  in  den  Reisemagazinen  alz  Unferlage  ge- 
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brAucIt^vi- JM»  ^br.  dttfneii  дЫг. 
Calamus  equestris  Wld.  benutzt  man  ale  ШаатШек.шА 
m  Fle^t^keßfjß^;  die  StlmfM.MmiCk  ай(М«п||ш«квЫШд, 
циЛ  werden  dies/eiifttr  die  4tiirkâtta  gähalibBi  ГеввегжаЛм»* 
i^em  ZweQk0 С  yMaioAlte  Wbk ».dfeaMiiStttaim.eb^riBati 

4\ч:1ащщ  siod/als  t3r~A6^»  .60  i^Im  joad.  Ak.Mlotr  вв 
тщ  Ещ\к$)щщ  oder  auch  zu  Peitachen  tedâtet.  Ъи  etäsrlm 
Seil^  :gfbrauicb.t  9^аа  den  Stamm  run  €•  xhotiboideaJl^ 
yfovßik^  ЩВА  /lelbst  JigerfoUeo.  feieilbiiidet»   Jten.  Steap 
Yon  Ceratolobus.glaucesteD^Bl*  gebraluebt  snui  m  Pe^ 
^beu  qder  a^ls  Seile  bei  Wai»serb4ttt4o;  ferner  ala  .а1Ыш 
Strjcliiß  die  siebr  dBunen  und  langen.  Stiunme  voikiDMaiOf* 
n^fbopi  «elanochaetes  BIm  wepiger  die  JStinona.YnACil« 
^ЩЩ  <)Ь}ощт  Rwdt,  -r^.Qdr  Baat  der  Jn  der  &ошяш  g^ 
trpckoQ^en  Bankäa  ton  Gnntum.  ftanicttlai*«..und.GB.  ßli»; 
шоп  L.  gißbt  feine9  Binde^rerki  dôdrgaéztti  Banken  aUä* 
3pççfe9  Tptr^c^rius  gebeaigrobeftJaUwffk^  velcketücliifnb 
im.  .Wasser  biUt..  Der  von  der  Efudramis  befreite  Baal  ▼•» 
BlelodjnUâi  oriwtaliü.  Bb   gû^bt  feilusl  aber  kurze  FJbdes» 
libfUieh  d№en  der  AjoanasU^er.  DS»  Banken  то»  Baabiniai 
согушЬмП}  UefeJTo  ßip  ât^rJ^e;^  .Und  dabei,  tobr  bengaaiM* 
Tau.  Dßr  $14шщ  y<m  B<  ptnipiurea,  liefert  ein :ansgQwiebiar. 
atni^eßt  lARges  re^bte^.Jw;  WeleliesîO&.bd  ]^' iiicke  bié 
Ш'  ime^M^  J^i^  Дапк^щ  «ОА  AbffUftm^noaptlriBniaaakäU 
ifefdên  obneJSubereitpng;  д1а  ]^trioke:beî.Wass^bàUten  e^ 
braucbt;^  ^ßef  Luft  bcepbw  Me  s^liJkeib.  im  lYaeetff  atar. 
l\«l^en  щ\^  Ц|^е;  JPi«,R«ili0n  .под  :  Col»hralu»//UltfbUiwi 
Blrf  .wwf^ftH  «^fpfoljsi  obn^  YicMrl^*»wAuii(giia»mrZ*aefcne»âi<» 
binden. .  ^щ ß^mkli^  beifi  Щм8;у;1»а|^  0^^^-^ •  AelMUlAl 
bedient  iHW,aicb . der  Ц^пк^а:  yon  ;S#lMia.#p^;  .JNMmm 
eord^foli»,  Щ.  ,Ащ;ает.  уж:  def ч«Е41НИаф    bHWlilat. 
Beulte  .У(^у^^цщрщ^11^ 
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akttlidi  «ie^irw^deoi  Bastfe  tiM.yifeiiui шЬЫПаЬц  wekbM 
1Мж1«го,4цси  bcMa4eta  .stark  ist;  .ebeosd!  von  éwk  Btftl 
WA'  Onwk  isprt«  inrid  GtAnmbia  jitvaeica  гШ^  .ïWiaVdiil 
Ы»  Borgfliltigttp  .BsmîYUDg  adir  felbes  »Seikiiltei^k  U^f^irt. 
tttr  Biièifimi  >Trkb#f^frBik ,  javitak.  Ш^л^^М  f»b«e  Wci* 
laré»  z«  .gsobeii  SiriilißQ.  eiiibaineii«  ieoA^iebte«.  i.Voi 
GMiab;  mdit.  mkû  weniger  iGebrariob;^Etecb(«i¥oiQ.ft0r 
fié  iroii»BMhBieriaipäoMii8Cu1a  HsekrL»  djEfcftM#Q  ßonupeiv 
•мш  îaifitaiè^GiDetiM  оош  Beste  der!  Aeste  joà  P«iMi«ii 
BilttMt  Usskrll  w^dm  Stricke  gemaébt;.  der  Batt./veÉ 
Madelia  lonienltosa  4h  wird  nim  КЬват^псафпмЬп  Jeer 
ZftfHie  gebraedit.  G^ssypsilmsorteii  Verden  äacU  g^pfladitv 
aber  alle  Versocbe  bis  jetzt  im  GroSMafiibteraomiiHb,  -ЫЪае 
imguDstige  Resultate  gegeben,  trotz  aller  gemacbten  Kosten. 
Jtizt  will  mah  von  sogenannter  Neu  -  Orleanssaat  gute  Re- 
sultate im  Kleinen  bekommen  baben. — ^Der  Bast  von  Boehme- 
ria  sanguinea  liefert  ein  besonders  feines  weisses  und  star- 
kes Gara  zu  ScbnOren,  Stricken  u.  s.  w.;  ferner  der  Bast 
der  Zweige  von  Picus  annulata  Bl.,  F.  villosa  Щ«  <Qnd  F. 
laevis  Bl.  ein  grobes  Tauwerk.  Der  Toä  dei^  A^assentkide 
befreite  Bast  von  Grewia  odorata  Bl.  und  Gr.  glabra  wird 
trocken  zum  Binden  der  Reisgarben  benutzt.  Die  Luftwm^ 
sein  von  Rapbidopbora  lacera  Hsskrl.  dienen  als  Stricke« 
Aus  den  Gef&ssbündeln  der  Ananasblätter  wird  auf  Java 
BOT  feines  Näb-Garn  bereitet;  auf  Singapora»  Manilla  ete. 
irerden  sehr  feine  Stoffe  daraus  gewebt;  ebenso  dienen  die 
Hiithen  von  Agave  Rumpbii  Hsskrl.  Aspec«;  für  aus  letzte* 
Т9Ш  bereitetem  Gewebe  ist  der  Herr  Tejsman  mit  der  gold» 
Ben  Medaille^  einer  bollandiscben  Gesellschaft  gekrönt! 
Neuerdings  cnltivirt  ein  Particulier  Urtica  albicans  zur 
Darstellung  von  Gewebe,  das  sehr  scbftn,  weiss,  glasglln- 
tesd  sein  soll,  in  London  bei  der  Ausstellung  ist  es  rühm* 
Udhst  bemerkt  worden.  Der  auf  Baumst&mmen  kriechende 
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Stamm  тот  Bl«Qhnum  oriealale  L.  winl'iwit/RottaBg 
Binden  gebraucht.  Vom  Bàst^  тбп  BrMifMMieliâ  papyrtfiert 
Véret.  macht  ma»  Papier,  ixui  gebraucht  ihn  aufserdem 
noch  zum  Binden^der  Reissgarbe»;  YomSaste  tjob  GUhiscntf 
spalfaaceus  BK  macht  man  starke  >а1иг  grabe  Stritkei«  Oie 
Aa&ken  топ  Dalbergia'  Blumei  itert.'^Beg/  werden  ehae 
i5iri>ereitung  ab  Stricke  getA*aajehtv  'voi»  Baate  жрп.  Art»- 
carpus  dastica  Bosch«  macht  man  ziein^ch. starke jröibUche 
Stricke;  feinere  uud  gröb^e  vom  Baste  vonParkimnf  smn 
le  VflL  und  P.tiliaceum  WU/ Aus  <tem  Stengel  :  те«  1Ьи 
Takta  Jaciquini*  macht  man  Garn,  des  ги  Geweben  vevmrw 
beitet  wird*  licuala  epee.  div^  liefern  harte  SpatiEierstoçke» 
k*rter  als  die^ven  Rottanq, 


^  ^  •   '  eimptng  am 
ЛА>И^|1авр(«тЪег1$53. 


Б.  Kretenbeag., 
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Не  là 


GÉNÉRATION  ASCENDANTE,  FACULTATIVE  ET 
CONTINGENTE  D£S  IlfFUSOmES 


ÏPAA 


Le  Dr^  Оцт. 


*Lts  fedierehee  faites   rar  lés  Mkroeeôpiqueâ  Iiîftisoi^ 
res  âêM  ces  detnières  «oiiées  ont  prie  «be  direction  qui- 
s'attache  snrtoiit  à  découvrir  leurs  diverses  jHhàisès  évOlU'- 
tiree,  ^  '  ••  * 

DepùiÀ  que  nous  avons  lancé  no^  observations  sur  lev' 
mélamorpboses  paradoxatee  defcês  animalcules,  il  àpâfu:' 
d«*Dômbreueee  reeherdies»  en  AllMiagne  surtout;' 
-:<^êbfoes  aûlears  se  aont  àtttcltés  à  tnMtré  :eil  évidence' 
léeoconnement-des  Poty gastriques^,  JNntyMirUrigi^Prbàeii^P 
que  nous  nemtidnnons  e»  ces  termesf^  page '86:'  elt'restera'^ 
prouvé  aussi  que  les  Kéronietts/les'Ditoptiens,  lèa-OWj^rt-^' 
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qaés>  les  Coecadiaés  peuveat  coeoimer,  et  doaimr 
ce  à  des  Rolaloires  qui  ne  leur  ressemblent  pas,  sans  que 
Ton  puisse  prétendre  que  tous  les  Utriculeox  eiliét  doiyeat 
donner  des  êtres  plus  parfaits«  » 

Nos  recherches  déjà  publiées  présentaient  des  ehoeea 
incroyables,  qui  ont  fait  regretter  à  quelques  diserTateors 
la  malheureuse  dir4pUo|ir^ù  nous  «loifts.  soimnes  engagé.  M. 
Stein  indique  que  leih^  Gros  a  atteint  le  CulminaiioM^ 
punkt  de  l'espèce.  M.  Ehrenberg  déclare  que  toutes  lea 
fois  que  se  reproduira  la  malencontreuse  idée  de  généra» 
tion  ...  «  contraire  à  la  tradition  scientifique,  on  en  par- 
lera seulepient  pour  la  faire  pa;sser.  ad  a^alî 

Й.  Stein  s*est  attaché  à  démontrer  une  génération  cycli- 
que, ^ui  deribét  telle  peur  lui  au  moyto  de  quelques  hy- 
pothèses. Ses  belles  recherches  ne  font  qu'un  coin  incom- 
plet de  la  grande  loi  que  nous  avons  mise  en  lumière. 

Sans  examiner  ici  les  diverses  observations  qui  pour> 
raient  fournir  matière  à  polémique,  nous  allons  indiquer 
encore  une  fois  de  plus  les  résultait^  que  nous  avons  obte- 
nus dans  nos  recherches  ultérieures. 

Pour  ne  plus  donner  occasion  à  nos  collègues  de  8*ao- 
crocher  à  l'expression  de  Génération  équivoque,  nous  nous 
cqnt^^rQ^s  à  L^yeMr.ide  la  «Midestn  expreseto*  de  Eéh 
b|ig^g4llip}4iM^ndlMitei  am  fiénératiMi  primitîiie,  iaodlàtiva 
et,ôai)iîi>gwi!^  ..."■•:.'    :  -    -       ;  '    M.  -  -  ;• 

Bien  loin  de  nous  attacher  à  compulser  de  lourdes  qnw^i 
iVll^^eF-fKll^*^^^  btîofist  et<  Ufaîrn4es)$^fcwi:mîftâ,>}m)№a 
ppwro^^iasi(^  4п№1р№?Гк1а  ша1»Ме.<)||}ечИ^^  l^l^buiiMt* 
de  noms  iinpoa^a  i^id.*iMMi«pWe  fonlM8itta«4tainM^f«ticnl» 

qjßl^i^^4pj:^^imA/^b Ы^п»щаЛеШ9^  embftfVMiéeal 
d»4||L^4p4liB9pfit^R^  ,W(^\  le«aîit»  fiiefimftti«iii|frdip«i»> 


Digitized  by 


Google 


im 

€e  ae  8tn  ione  plne  une  Intleè  tovapê  de  M^lontiairett 
ce  sera  une  démonstration  éclatante  de  passais  évidente 
A'imeespiceà  «ne>atitr€^}  Oe  ivefsè^a  |)1»  )e  désf^  Aétron- 
Terla  place  de  nos^nimakele^  dans  le  système,  ée  ^vèîk* 
ai  lea  %stolid4s>>doitent  ^e'H^^tbtbêê  des  Crustaeés,  et 
s'appeler,  d*après  m  Mtéw,  •  Wtmptthrèbtt^  ce  sera  Pbis^ 
leire  naturelle,  très  flètarelle  de  learrepiro^duetibn/  ^ 

A  ta  vérité,  on  se  sent  peu  disposé  à  adopter  sur  la  foi 
de  Tobservatear  des  lois  auâsi  paradoxales  que  celtes  que 
nous  proclamons,  mais  on' tie  peut  les  répudier  pour  épouser 
des  idées  traditionnelles,  quand  le  microséope  s*obstine  i 
nous  lès  montfiefr  avec  une  netteté  étoïinante. 

L*Académie  des  jSjcienees  de  Pâiris  a  ouvert  un  concours 
sur  la  matière  j^oui;.  1856;  H^ais  la  question  posée  est  imr 
possible^  parce  que  , les  Poly^astriques  «  indiqués,  au.  pror 
gramme,  engendre^nt  des  Systolides,  comme  aussi  les  S;s- 
tolides  engendrent  des  Polygastiriques. 

Si^  pâ||ir  de  certaines  formes  p^lyg|istH^iies  m  UtriciH 
leux  ciliés,  on  parvient  à  ,dé|nmMbrer4^uiie  géoéirttÂQik  eyeli-* 
ф1^  il  est.  certain  qi|ß  tons  leailltdwleux.ciUéS'iiepiior 
Tleanen^  pas  de  parents  аеюЫаЫеа  à  eux>  oti  dô  gerlMS 
trmMormöa  de  Iwra  pareiUib 

Nom  avoBft;ya,^«.éx.^:lfs  Vannèma. sortir  de  vingt  ni^ 
triées  différentesi  des  Eoglènes,  des  Holatcireei  4ee  fa^üf 
gvadee,  eto«;  et,  ceinoie  toute  lear  norpbobgie  sls^p^ese  ^m^ 
yéœLfCtàliàis'doa^'dnNimèimenAWDé^  iln^  a  ylik 
к  ^s.peülii  fissinre  piow  l^ypetiiise  la  plus  pkl^» 
rïdei  LeifiHlmle  braUd  et  ^ôvMenl.  ' 

Nous  ne  pouvons,  dans  cette  courte  notice,  indiquer inêitté 
superMc^ll^ent  les  résultats  de  nos  recherches  dans  ces 
deraièrea  anoée»,  réralMà  consignés  sur  soixante  plandie^ 
nous  allons  sariMmit»  Mc№ièiénloH№  Mtrè  point  dé  Vue 


Digitized  by 


Google 


ancien  et>i|^»?ea<JU  сочшимкям  rafronslél  i  ГАмсЫЫе 

Noue  WüM  Ш1^г1е,Ы>шщ8  importons  ^em  organologie  fe 
liiéQf ème  suivanü  Ôeaiétrea^embriQaXf  «aséeptibUs  ее  ae 
fßprodoire  idterüeur^iv^tpftr  4e9  o^uft  ta  par  fari&Bvirtt 
ле  descendent  pas  de  parents  de  leur  eepèea« 

Laissant  de  cAté  tonte  théorie  et  nexonsidiâFant  qoeleB 
faits,  la  génération  facultative,  hétérogène  ou  contingente 
serait  mieux  démontrée  que  la  génération  ovigère  ou  сусЦ- 
que^  même  pour  des  espèées  qui  sont  évidenunent  ,mi|nies 
d'oeufs,  p.  ex.,  les  Systolides,  les  Nématoîdes.  Qui, a  jamais 
TU  les  Systolides  grands  ou  petits  se  perpétuer  pendant 
plusieurs  générations?  Qui  a  jamais  surpris  les  Lombrics 
intestinaux,  TOxyuré  vermiéulaire,  les  Ascaridiens  nom- 
breux des  Reptiles  ou  libres  dads  les  eaux,  qui  les  a  jamais 
surpris  à  se  perpétuer  pendant  plusieurs  générations?  Leur 
reproduction  est  évidente,  ptiisqu*ils  portent  des  oeufs!!  A 
quoi  nous  répondons  nettement:  Non',  c'est  une  hypothèse! 

En  effet,  depuià  qne  nous  avons  détaiontré  que  les  Opali- 
nes do  rectum  de  la  grenouille  vont  coeotonér  '  pour  donner 
naissance  к  des  Asearidiéti^,  il  y  A  lieu  i  rêfonlier  notre 
code  scientifique.  Bepnie  que  nous  avnns  déntontfé^^ue 
rOxyure  vermiculaire  de  Thomnie  ^Voyer,  GaEette'desHO^ 
pîlaux.  Mai  1вН)  noüdeeoeilfl  pâsd'uo  v4ir/aecandim;  de- 
puis que  nous  *v4»e,pttUié  que  les  oenSs  -cooons  d'&iglè* 
дев  donnent  aiiiisi  4ee  JNémaMidai;  idepms  que  nous  .voyou 
1ПФр  daiipementeoiis  ji'oeil:mi  Bnkhroeoope'dce  cobone^deBor* 
aai;itons  donoer  des  f«|rAes  «émateiditsû^  il  fmt  noue  de« 
faire  de  nos  préjugés  .#(  Wmê  totimer  vert rd'aoutrei  thMn 
i^jwef.  ..,:    vi   ■■-• 

C^.  vejfç.^st,  Mrop  цф^  e^  noßu  entmtnemt  tre^  кяа« 
цош  ne  faisons  qu^rindiqi^r. paw*. mettre: M Лишйге  là 
grande;  «ymcordinic»  qui  rf^giitc«  petit  пмМэ«" 
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Ifo  йошЬгешю»  w^t»  ещ  Sy  вЫ14е§(рв11Ы|Щмь  pi  teutï), 
d'eet'^ti^  d'>étres  ensoepëbles/de  a»  rèpréduimultérietirB*^ 
ment  pair  dee  оеаАц  *ne  .ttoaçoadéat  ptsdé  pareate  SyatoU^ 
ëielie.  I^ecartaiûs  Utriauliux,  ea  сосоааап!^' dopo^eiili  dea» 
ofoldtts  d-aà.iorteat  cea  BEOtaioiraa«  «V^uUon  7  yotriUM» 
génération  cyclique,  hypothèse  indémontrable?  Voiei  Q^4fu 
dérangerait  cette  hypothèaa,  c'est  que  сев  eftémee/ytrioa- 
leoxt  qnî  donnent  des  IbotataiNs,  produisent  encore  d'ajatrea 
formes.  U  n*y  a  pas  nécessité,  aussi  Гарре1оо&^пФиа  Générr 
ration  fäcnltative  et  contingente. .  Aprèe  avoir  longtemps 
ohs^rTé  et  médité,  je  me  sväs  demandé  pourquoi  une  partie 
dèBursarien  donne  un  Rotifère,  p.  ex«  >  tandis  qu'une  antre) 
partie  aliquote  donne  дШеЛгсеИе  чга  autte  {щше^  Je  n'ai. 
pi)s,.v«  autre  chose  iinon  .que,  lêa  parfies^  aliquotes  sont 
inégales  et: se  co49poctent  quelque  peu.  différommeat;  ^^ 
pour  conclusion,  et  pour  m'expjiquer  les  produits  et  in$è*i 
rioiurs;  et  supérieurs  de  même  Iproi^enanoOf  je  ше  snîs  nappe- 
lé  que  la  partie  n'est  pas  égalé  jutii  tout« 

GonAin«M0. ,  Ce  qu'on  a  .appelé  x^niA  d'hifer  obes  les 
Sy^tpUdesi  sdnt^es/oedf?  p#fidu»ihu  prtAtekupe,  qui  ne^ 
pauMnt.étre  ccttaîdérôs  qwïie^male.un  dép6t  de  matî<»e: 
pr<^a  à  pceadre  de  tout,  autres  formes  que  celles  des  Sy«* 
stolides.  Qui  a  jamais  ru  les  soidisaai  oeufs  d'hiver  герг<к' 
duire  Лее  inteièe  espèces  de  iSyîstilîdést  '  Encore  une  hypo- 
thèsel!  :.        •■'•■; 

S'il  peut  «e:  rencontrer  ^elquiee  lacunes  dans  tes  lois 
que  nous  eKpoaeréns  емоге  en  1866^  al  y  a  eu  au  moins, 
uft  peu  de  crédulité  à  accepter  le  lait,  celui,  des  oeufs,  d'hi- 
ver^ вам  démonstration  dîreioté  et  sur  In  simple  apparence 
d'une  coque  plus  ou  nsoins  foncée.  C'est  le  cas  de  répéter 
ф1е  si  le  vrai  n'est  pas  vraisemblable,  ce  que  l'en  créyaiit 
vraisemblable  n'est  pas  du  tout  vrai« 

Si  le»  polygaslriques ,  cVstr  à  f  dire  /a  «ielteVa  nti:im^ 
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toUdeVr  wflme  le  déMontre  Гойепгаао«  direetoi  il  Ы1 
ifréftagaUB  qo«  ke  SystbUte  paiTeat  MgtD(fa^r  4ee  Utai* 
euleéx,'  eommé  iioiie  rayon»44ji  fipkré  dmijros  {âaiMdiw 
p«èli4M/  et  «eidtte  notu  TitvoM  revu  cette  «пшее  sot  «ae 
éebelle  ^colossale. 

-'Le^  рЪеймиеое  de  Tppt4>d«ctien  héférogène^  inerojdbk 
è  pVMiière  vue,  ее  telrraire  ehei  tous  les  Infiuoires.  Рхмг 
ne*  pM  outrepasser  les  bornes  de  cette  воЦое,  il  suffira  de 
акв  qQ'Ufie  certaine  partie  de  la  substance  systoUdienoe, 
iMali^ée  dans  un  prgane  appelé  ovaire»  denen t  propre^ 
соште  efcee  les  êtres  supérieurs^  ^  reproduira  on  ayetolü- 
de  i-  tàodisqfM  le  reste  de  la  substance  de  ranimaloile 
^ent  se  sciqder  et  s'organiser  ец  animalcales  coUatéranx^iy^ 
pelés  à  d'autres  deetMcs^  Feorquoi?  Je  n*en  sais  rien» 
G'est^  en  fait  pWimlif  сошшф  un  an№e» 

iMUiéiaie  pkétoaiène  de  sqissure  en  parties  aliqiletes oô 
Pangénie,  comme  пЫн  Tavions  appelé  precedofuBent,  se 
retrouve  MSsi  dans  les  oeufii  de  Systolides^  dMt  lasab- 
stlmcie.  pesQt  s'tndîvidusdiser  «i  2»  4>  8,  fOO  individvs»  шш 
poM  que  Ton.  â  sons  les  yeux  jeette  foramle  incr^alde^ 
qaé  nous  avons  posée  ев  iMO»  p.  ex;  iHO  Moiia4iBes  a»  i 
Syetplide  ou  1  VermiMle^ 

-<<}e  n*eet  pas  tout»  La;  »ntière  renfermée  dans  lee  cocon» 
d*Utriculeux  peut  se  parifisser  et  donner  des  TochterzêUm^ 
qm!oBt!paniifort  oommodnf  àfqneiqiies  auteurs  poop*  édUK 
ftwdst  leur  bypetbàsé  delgénératÎMr  cyclique^  Sn  dkt,  of 
TÔil^aeubstnlio«  renfiiriliéê  dfefie  ces  TôbUteneileB  ^im* 
£vidnn^r  epicGar«;!  1м  bellnles  finirent  quelqoeéiis  p«r 
s*iéloqger  ien  goulots  et  vevser  des  lleaadines  bien  anÛBées^ 
ilppeiées  à'd'aqires  deétinéea^  et  à  sauyègardw  la  généra^ 
tion  cyclique.  Hypothèsél  * 

Sit  à  la  vérité,  le  pbénomène  de  la  reprodoctipn  de  ces 
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germes  roonatKeiis  est  une  banalité  microseopiqQe,  le  pro- 
blème se  complique  et  Fhypothèse  cbaneële»  quand  on  voit 
ces  mêmes  Tocbterzellen  se  mettre  à  végéter  sous  forme  de 
champignons  ou  se  permettre  encore  d'autres  fantaisies, 
propres  à  dérouter  les  obserrateurs  engoués  de  leurs  by* 
polbèses. 

Les  Rotifères»  cette  апвее»  p.  ex,  se  contractent  sur  eux- 
mêmes,  comme  à  ГогЯтшпе,  et  se  préparent  à  consacrer 
leur  substance  à  d'aptres  formes,  à  reproduire  encore  au- 
tre, cbose  qpe.des  B(4ifères.  Et  en  passant,  nous  osons  de- 
mander si  les.  oeufs  pondus  par  les  Botifères  donnent  tou- 
jours des  Ro^if ères?  Nqii!  Ils  peuvent  aussi  donner  des 
vers.  Les  Rotifères  sont  souvent  vivipares.  Là  il  n'y  a  pas 
d'incertitude.  Donc,  la  substance  du  Rotifère,  contractée 
sur  elle-même»  au  lieu  de. se. scinder  en  forme  de  Parane- 
ma,  d'Amoebée,  d'Âctifiophrys^  comme  nous  l'avons  re- 
présenté sur  une  des  plancbes  de;  notre  Mémoire ,  cette 
substance*  dis -je,  se  met  à  pousser  des  goulots  qui  s'al- 
longent, et  végètent ,  et  donnent  de  très  belles  formes 
cbampignonneuses.  Pourquoi?  Je  n'en  sais  rien.  Que  l'on 
ne  vienne  pas  m'objecter  que  des  germes  invisibles  de 
cbampignons  se  sont  glissés  dans  notre  animalcule;  car^ 
1^,  toute  espèce  de  matière  albumineuse  vésiculisée  est  une 
eemence  de  champignons,  quelle  que  soit  sa  provenance; 
2<>,  les  choses  se  passant  à  buis  clos  et  sous  mes  yeux,  П 
n*y  a  pas  de  fissure  pour  une  bypoihèse  superflue^  et  le 
témoignage  de  mes  sens  vaut  bien  une  vaine  chimère. 

Nous  n'avons  pas  besoin  de  rappeler  que  nous  ne  voyons 
к  un  certaiù  point,  aucune  différence  entre  la  cellule  ani- 
male et  la  cellule  végétale.  Les  Euglènes,  en  se  parifis- 
sant,  donnent  naissance  à  des  Gonferves,  et  la  matière  des 
Rotifères  cellulisée  ou  les  Tochterzellen  des  cocons  btirsa- 
riens  produisent  des  cbampignons.  Voilà  le  fait. 

ЛР  S.  1854.  18 
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Now  9iVuns  4tabU  ее  fint  général,  qua  quelque  tuteur 
«Uemand  a  réinreuté  mus  le  nom  de  £incyßtarHng$proce$$, 
à  eavoir  que  lea  grands  lltrkuleux  ciUéa  ooeoimeDl,  ее  pa- 
rtfifsent  et  peuTeot  ее  соптегиг  eu  parties  aliquotes«  appe* 
lées  к  d*autres  destinées  que  leurs  ascètreK 

De  Tensemble  de  nos  études  ressortirait  évidenmient  rina« 
nité  de  ces  Specki  hérissées  de  noma  plus  on  moins  inintel« 
Ugtblee»  et  qui  sortent  des  matrices  lea  plus  diTerses. 

Nous  le  répétons,  dans  Fétude  des  InftisorielSf  il  ne  suf- 
fit pas,  pour  établir  une  génération  cyclique«  d^avoir  tu, 
p.  ex.>  une  espèce  polygastrique  passer  par  diverses  pha- 
ses, puis  coconoer,  puis  se  parifisser,  d^en  avoir  vu  sortir 
des  animalcules  monadiens  que  Ton  ne  peut  accepter  m  dé* 
montrer  comme  la  progéniture  propre  à  reproduire  Tespè* 
ce  primitive,  car  on  voit^  on  voit,  dis-je«  les  espèces  po- 
lygastrîques  les  plus  diverses  sortir  des  seules  Euglènesi 
ou  d*animalcules  fort  divers. 

Un  fait  qui  se  répète  constamment«  c*est  que  les  mêmes 
formes  polygastriques  ou  systolidiennes,  suivant  la  saison , 
la  quantité  d*eau,  de  lumière,  de  chaleur,  etc.,  peuvent 
présenter  d*autres  phases  évolutives,  et  donner  naissance  à 
d'autres  produits. 

S'il  est  permis  de  reproduire  une  pensée  déjà  formulée 
et  sans  le  cortège  de  ses  démonstrations,  bien  loin  de  voir 
des  erreurs  d'observation  ou  un  fruit  d'imagination  dans  ce 
désordre  apparent«  qui  se  rit  des  chapitres  de  nos  livres  sys- 
tématiques et  qui  semblerait  dire  que  tout  est  dans  tout« 
nous  y  voyons  au  contraire  cette  loi  logique,  primitivOf 
irréfragable ,  qui  veut  que  les  agents  ambiants  exercent 
leur  toute  puissance  sur  des  vésicules  d'abord  indifférentes» 
si  l'on  ose  parler  ainsi*  En  d'autres  termes«  si  les  agents 
extérieurs,  dans  lenr.plus  large  acception«  ne  peuvent  щ^ь 
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difier  que  juâqa*à  un  certain  point  lee  organismes  plus  éle* 
Tés,  il  parait  hors  de  doute  que  ces  mêmes  agents  coeffi- 
ciœts  peuvent  donner  к  des  vésicales  d'abord  identiques 
une  direction  évolutiTe  toute  opposée»  et  partent  des  formes 
finales  radicalement  différentes« 
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РШМАМ  PARTEM  HERBARII  TURCZANINOWIANI, 

NUNC  UNIVERSITATIS  CAESAREAE 

CHARKOWIENSIS. 

AUCTOAB   NlGOLAO   TUAGZANINOW, 


1  et  2.  Cltmaixs  erecta  Linn,  et  Flatnmula  Linn.  Titra- 
ble praeter  yarietates  ab  auctoribus  enumerates,  variât 
foliis  inferioribus  simplicibos.  Prions  specimen  e  bortobo* 
taiico  Universitatis  Gbarkowienais  prostat,  ubi  multa  si-^ 
milia  vidi,  secnndae,  satis  copiose  in  Ucrania  crescratis, 
phura  specimina  legit  amic.  Czerniaëw,  indefessus  florae 
Ucranicae  investigator. 

5.  Clefnatit  glauca  Willd.  Hujus  varietas  angustifolia 
linearibus,  lineam  latis  ant  angustioribus  e  Mongolia  cbi- 
aeasi,  ope  q>ecimiDiim  intermediomm  Altaicorum  a  el.  Ka- 
relin et  Kirilow  lectis  cum  forma  communi  jungitur.  CI. 
iotrtcata  Bge,  mibi  ignota,  foliis  pabescentibus  recedere 
videtur« 
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18.  Clematiê  ex  Oaxaea  Mexici,  GdUoitii  coll.  n.  Л489. 
Faustulum  iocompletum  Cl.  Virginianae  simile,  sed  flores 
habet  hermaphroditos,  staminibus  uniserialibus  petaloideo- 
dilatatis. 

20.  Clematis  azurea  hort.  (non  Cl.  coerulea  ß  azurea 
Lindl.)  foliis  ternatim  sectis,  longe  petîolatis,  segmeolis 
petiolulatis  grosse  serratis  5 — 7  plio^rviiiS  aut  fere  pen- 
niveniis  glabris,  acutis  serraluris  mucrooatis,  lateralibuj» 
ioaequilater«  basi  parum  in  petiolum  produciis.  termina- 
H  latiore  et  majore  late  ovato,  basi  rotundato;  racemis 
pedunculatis  axillaribus,  petiolo  brevioribus;  floribus  her- 
niapbroditie;  eepalis  4.  angustc^linearibus  ad. medium  qod^ 
crelis«  demum  liberis  patentibus,.  ^(^мЫца  plyp^uam  du- 
plo  superantibus,  extus  velulinis;  filamentis  pilosis  antbe- 
ras  subaequantibus  Cl.  tubulosae  affiois,  atlameu  divers« 
petiolis  elongalis,  foliolis  magnis  inaequalibus  sublobatb» 
terminali  basi  rotnndato,  floribus  hermapbroditis  distanii- 
bus«  racemum  nec  corymbum  formantibus,  pedunculis  ex 
axilla  pluribus,  laleralibus  uni-vel  paucîfloris«  sepalis  an- 
gustioribus  et  caet.  In  hortis  Tauriae  sub  hoc  nomine  culta. 

23.  CUmaliê  populifôlia  Turcz.  scandens,  foliis  terna- 
tim sectis  ovatis.  acuminatis  glabris  integerrimi»,  quint«* 
plinerYtis;  petiolo  infra  ramiß^ationeip  spiraliter  torto;  fl^ 
ribus  hermaphroditis  paniculMis«  panicolis  tricbotomis  f^ 
lio  pluries  longioribus;  sepalis  4,  utriftque  dense-  velliti« 
nis  cuneatis  obtusis  parvis,  slamina  superanttbus«  càvëii 
ovariorum  plumosis.  A  Cl.  dioica  difl*ert  floribus  no»  dioi* 
cid  atque  staminibus  sepalis  brevioribus;  comparata  vero 
com  specimine  Portoricensi  Berteriano  (fmottfero)  рашоо* 
la  et  segmentis  foliorum  mutto  majoribus^  in  асище|ь1мк 
gius  productis.  Caulis  glaber  vel  tenaissime  puba'nlust 
paoiculae  rami  pubesceçtés,  segmenta  basi  interdunt  ааЬч 
cordata,  sinu  vix  manifesto.  Venezuela«  in  provincia  Тгпн 


Digitized  by 


Google 


37» 

xilto,  Ьео  iditto  Agtta  сРОЫвро««  Fimck  et  8сЪ11т  fi,  tM>v 
32.  Clematis  Javana  DCJ  (Java  Tham.  L,obb  n.  226). 
Pro  bac  sp^eie  tn  Hook.  Loud.  jour,  of  Bot.  dubiose  de- 
termînata  a  definitîone  Camlolleana  jam  floribus  pamcula* 
tb  diversa.  Hojus  forte  varîetatem  foliis  subtus  ad  nervös 
tailtum-  parcbsime  pubescent! bus  sîstit  Zoll.  coll.  Javan. 
n.  2243«  quae  forsan  e  permutatione  scbedularum  a  celeb. 
Atpb.  de  Candolle  in  Linnaea  1852  p.  678  ad  C.  Lescfae- 
naulfianaitf  DC.  amandatur. 

37.  Clematis  Pensylvaniea  hort.  Glabra,  »uperne  sub- 
scandens,  fbliis  tematim  seclis:  segmentis  petiolulatis  ova- 
te-oblongis  acunainatts ,  versus  apicem  pauce  et  grosse 
serratis,  basi  integerrimis  3 — 5  plinerviis;  peduncuHs  atil- 
laribus  petiolo  plerumque  brevioribus  3  floris  3  bractea- 
ih;  floribus  hermapfaroditis,  sepalis  4  lineari-oblongis  ob^ 
tusiuscolis  eitu^  velutinis*  Ramo^  dessicatos,  circiter  pe^ 
dtfliesr  in  lierbario  diu  defunct!  professons  de  la  Vigne  inve- 
ni,  verosfmiHter  plantae  in  hortis  Germanicis,  adbuc  tem- 
pore Schreberi  cultae.  Flores  terni,  laterales  non  dum  ex» 
paosî,  singttU  braetea  foliiformi  serralata  vel  integerrima 
fulti,  braetea  floris  medii  plerumque  jam  delapsa.  Pedun- 
culi  hoc  tempore  evolutionis  breves,  postea  forsan  elon- 
gantur.  Flores  pafvî,  albidi.  Stamina  uniserialia  plana, 
fn^cescentia;  Ovaria  stylis  plmnosis  termiùata. 

99'  Gtematis  Gilbertiana  Turcz.  Volubilis,  caule  prae^ 
setrtktt'  peuolià  pedunculisque  pnbescentibus;  foliis  glabris, 
tematîm  Sectio  :  segmentis  petiolulatis  oblongo-ellipticis^ 
oMique  aeutis  integerrimis  trioerviis;  pedunculis  axillaris 
Ы»  sub  3'  flbris ,  folii  longitndine ,  flore  terminal!  longe 
pedicellato,  bermapbrodito,  lateraltbus  (in  statu  alabastro- 
rvm)  sessHibus'  binis  aut  ternû,  sepalis  4  НпеаНЪиа  ob- 
tusiuseulis,  extu»  velutinis.  PetioH,  petioluli  pedunculiquê 
phi*  mhnisve  convoluti,  saq>e  spiraliter  tort!.  Flores  mag- 
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niÉvdine  Cl.  inlegrifolMie  minom.  Sepalt  videtar  eoenilea^ 
Noya  Hollaodia  occideatatis.  Gilbert  coll.  n.  62» 

46.  Clematis  $m%lacma  Bl.  Specimen  orî^aale  a  cl.  aae- 
tore  cum  Sebultesio  cooimunieaUim.  Tota  planta  glaber-. 
rima,  caule  ramisque  teretibus  striatie,  fcAss  longe  pe^- 
tiolatis  simplicibus  ovatis  5 — 7  nerviie  obtuse  acumin«* 
tis;  petîolis  spiraliter  tortis;  pedunculis  axillaribus  (fere 
bipollicaribus),  petiolo  birevioribue  3  fions,  additis  inter* 
dum  floribus  2  non  evolutîs;  pedieelUs  peduncaloe  duplo 
excedentibus.  Flores  hermapbroditi  majusculi.  S^ala  6 
linearia  aut  lineari-oblonga,  extus  velutina,  fiisea.  An- 
tberae  lineares  filamentis  aequilongae.  Ovaria  numerosa, 
sty  lis  plumoso-barbatis.  ^ 

47.  Clematis  Zollingeri  Turcz.  (Cl.  Smilacina  Moritzi 
Verzeicb.)  a  praecedente  omnino  diversa  foliis  obtusis  aut 
in  mucronem  brevissimum  obliquum  abeuntibus,  pedun- 
culis brevibus  trilinealibtts ,  pedicellis  multoties  longiori* 
bus  superatis.  Stamina  sepalaque  jani  debpsa.  Java  Zoll, 
n.  1006. 

ibl\  Anemone  debäis  Fisch,  in  litt.  Specimina  e  Käme- 
zatka  prope  TigiU  atque  ex  insulis  Rurilensibus  prove- 
nientia,  cum  descriptione  brevi  An.  uralensis  ex  toto  fere 
congruunt,  sed  suadente  beato  Fiscberio  ad  diversam  spe- 
ciem  pertinent.  Glabra  vel  tenuissime  puberula.  Folia  ra- 
dicalia  trisecta,  segmentis  obovato-rbombeis  obtosissimpa, 
2 — 3  lobis,  lobis  pauciserratis  ciliolatis.  Invplucralia  bre- 
viter  petiolatà  brisecta,  segmentis  oblongis.  vel  linearibos 
obtusis  grosse  et  pauce  serratis,  interdum  integerrimis.  Se- 
pala  5 — 6«  subunguicttlata  oblongo-elliptica  obtusa  alba, 
magnitudine  illorum  An.  coeruleae  DC. 

171.  Knatoltonia  C.  b.  sp«t,  in  dorso  alpinm.Klynri- 
viersberge ,  locis  lapidosis.  (Caledon)  Eckl.  coli.  n.  .7. 
Pro  E.  rigida  Salisb*  determinata,  sed  cum  definitione 
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kijos  specMi  miDime  quadrat.  PoUam  ad  speeivKm  adpo- 
skam  3  nee  biternatam»  segmentie  omnibus  basi  cnneato- 
altenuatie ,  nallo  modo  rabcordatis.  CauHs  non  procula 
radke  in  ramos,  circiter  10,  verticUlatos,  tenues,  valde 
inaequales,  minores  simpliciuscubs  subunifloros,  longiore 
ramosos  multifloros  dividitur;  umbella  Л-«— 5  radiata,  ra- 
^8  1— -3  floris,  basi  bracteis  duabus  oppositis  stipatis; 
sepala  forma  illorum  Kn.  veâcatoriae,  at  minora;  capi- 
tula carpellorum  parva.  Species  omnino  disdncta,  sed  e 
speciminibus  completiorum  stabilienda,  uti  sequeotes  sub 
И.  172  et  173. 

199.  Ranunculus  (Batraehium)  hypotrtehus  Turcz.  Foliis 
submersis  capillaceo  -  multifidis ,  natantibus  reniformibus 
3— -5  lobis  subcoriaccis»  supra  viridibus  glabris,  subtus 
pilis  adpreesis  brevibus  dense  vestitis,  lobis  crenatis  sub- 
mcisia;  caule  acutangulo;  staminibus  oyariorum  capitulum 
subaequantibus  ;  capitulis  öbovato-compresstnsculis,  su- 
peme  turgidis  «  transverse  stria tis  hispidulis.  Apiculatis 
species  insignis  foliis  subtus  pilosis  et  subcoriaeeis ,  sal- 
tern firmioribus«  quam  in  R.  hederaceö,  triparti  to  et  aqua- 
tfli.  Circa  Bysantiam  ,  prope  Bujnbdere  legit  cL  medi- 
cus  Iljin. 

233.  Ranunculus  sibbaldioidi  DC.  aff.  Ex  andibus  Qui- 
tensibus  alt.  13000  ped.  Jameson  n.  780.  Specimina  duo 
florentia  pollicem  alta.  Diflerre  videtur  a  specie  Cahdol- 
leana,  foliorum  dentibus  obtueisstmis,  sa^e  cartilagineo- 
marginatis.  Vaginae  foliorum  latiseimae ,  radicis  fibrae 
crassiusculae,  sed  elongatae,  fere  ut  in  R.  cymbakriaefolio 
Moris,  petala  8 — 0.  Ambigit  cum  hoc  etR.  praemorso, 
inter  Ranunculastra  et  Hecatom». 

255.  Ranunculus  limoselloides  Turcz.  (Hecatonia)  gla- 
ber  caulibus  flaccidis  a  basi  ramosis;  foliis  longissime 
petiolatid  (natadtilius?)  ovalibus  vel  euboboyato-<rf>longis 
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oppoa^ifoUis  f«tiola  bpevtmlMiS'Uiiitorâ;  caljrcibu»  мДе- 
хЫ  glabrie  petala  obovtta  (alba)  subaequaslibiie,  atoan- 
iiibus  cimUr  8;  сшгреЙ1в  glabm  stjlo  brmssmo  afüe«- 
latis.  «-  Venezuela«  Liaöeo  cell.  в.   1441.    . 

2в&«  RanuMulus  тЛгдепе  äff*  Speeîmea  Ш11ешв  flo- 
»06,  radiœ  desUtulttai,  pollke  vix  loograe  ec  «Ipt  Aetw 
Sana  Jameson  coll.  a.  7éO  (сшп  п.  293  sub  eaAeraecb«- 
dula  miasoBijt  m  ait.  14«000  ped.  erescens.  GlalMsr  еаШз 
oamibus  radicaUbus ,  ban  lata  yagiaautîbiis ,  liflibo  pro- 
funde cordato,  apice  obtuse,  emarginato,  caeterura  inte- 
^rfimo,  mguloso,  flore  soUiario  radîealt,  aut  scapo  (bre- 
viüsiffio,  vagtnis  fottorum  occnltato. 

324.  Ranuoculee  e  Mexico,  Nevada  :de  ЗЫисо  -alt. 
10« 000  peduan«  Galeettî  n.  4,560.  Specimna^duo  aidvfit 
ad  duat  varielAtes  те!  forsaa  diversae  epecîee  pertmeolâa. 
Prima  radiée  fibrosa  gaudet,  fibrîs  aatis  -leagb,  caiibm 
bipollicarum  loogitodiM  aequantibua,  folia  radâealiape- 
tîolata  pilîs  adpreasis  deose  vestita,  pîanaU  parlita:  par- 
tiliooibus  iociso«- Serratia  subovatis  acutiusoaUs»'«aii!wim 
иокиш  lange  euoeatum  subintegerrinrom ,  cauléta  biSa- 
rum,  sepala  pilosa  erectiuscula  petalaque  5 — 6  ablo^ga 
ê«argiottta  babet.  Altera  fibris  radieaÙbue  longiasimis 
praadka^  neiope  caulem  duplo  triplove  euperantâbue,  foUis 
-müito  minus  pilteb  et  асв|ю  uniflcfro  subapbyUa.  Car- 
peUà  in  tttraque  deaiderantur« 

343.  'làmunaulm  geaide$  H.  B.  K.  ?  Com  deseripltone 
quadrat,  sed  petala  minua  uuaaierosa  в*~7,  baei -aogu- 
siiora,  еиоелйа,  emargioata.  Mesico,  Pic  «FOrixaba  «H. 
9—12,000  ped.  Lindea  eolL  n.  OOOw 

340.  ЛаттсиЫе  ûaltsUii  Turcz.  («fidriaeUa)  âiule 
rAluosi(»s«mo,  petiojtiaque  pilU  confertis  ^patealâtee  vesttlii; 
Mm  radioalîbtta  «t  teulkiie  iafarioribüs  trîsaetis: 
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lie  fpMioMhtîe  ЬпШя  tripartîlEiqtoe  «dpraMe  ptlbiiii,  t^blft 
tripwUlie  denikuktieve  acatfe  yd  obtusiasciiii»,  easliob 
tripartita,  80шпм  interdam  iodivisis;  calycé  п»вехо  pa- 
te»4m  pibso;  p^Us  calyee  loBfioribue  obovaUboblofSgii 
pblueis;  carpellü  cotDpifeeeis  oiargioatia  tobercalallie ,  it 
ro$tram  eUogatttiDt  parte  saperiore  dedduia,  deametttibus. 
Meiiao,  Oaxaea  alt.  7«d00— 9«000  ped.  <jaleotti  q.  4,567. 
Biadtx  deeat,at  planta  in  echedula  annna  indieala.  R.  tracby* 
oarpp  F^  et  M.  et  Spranneriano  Boias.  birautior  et  Mi<b 
rum  forma  diatinctne ,  a  caeteris  hujus  secttonia  longiua 
ëiatat. 

477.  Delphinium  elaitm  Linn.  Plaree  videntor  latere 
вшЬ  bae  denominatiene  species,  praeserlim  in  Stiiria  orieib 
tali  crescentes,  cbataotère  e  aeminum  etructara  neglecto, 
cosfaaae.  Accaratieeimus  Kotb  in  synopsi  Awae  Genua« 
nieae  Delpbiniom  iatermediam  DC.,,  canèatum  Stev.  et 
pahftatifidmi  DC.  earn  D.  elato  Jungk  et  praeter  alias 
Balas^  bvîe  speciei  s^emina  lamellato  rugoea  adscribit,  sed 
in  specimintbas  meis  Helvelids  Sehieieherianis  D.  inter- 
medü  et  Ucranicis  D.  cuneati,  semina  ad  angulos  angtiste 
alala ,  laaielUs  vero  destitnla  video ,  e  contra  semina 
D.  paiflMitîfidi  biapidi,  in  Daburia  lecti  exalata  sunt  et 
laaneUia  albidis  bemispbaericis  ,  seriatim  dispositis  tecta. 
Bùe  videtnr  apeeies  propria  e  speciminiblis  nimierosiori- 
bus  frnoliferis  confirmanda  et  restituenda.  D.  palmatifidi 
glabelU ,  e  regipnibus  Bateaiansibas  et  Dabaricis  orti , 
seariaa  malura  non  possideo,  immatura  videntur  alata  et 
elâmalhrta;  m  simiUimo  specimine ,  prope  Krasnoyarsk 
leieta^  semiaa,  alata  et  d«nellata,  sed  atra  nitentia  for^ 
Sun  etHun  apeciem  diversam  indicant.  Flores  praeterea 
nugores  et  cakaria  sepala  duplo  excedunt;  donec  melius 
innotescit  cum  D«  ektb  relin^ni.  Bracteolae  in  onmibtts 
apadmifeiibua  »eis  Eoropàeia,  Ucranids  et  Sibirids  D.  diarti 
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et  palinatifidi  liae«^ee  «t  elonfalaê,  in  потшИй  Allfâeie 
a  Karelia  et  Kirilow  ^  a  me  prope  «tatioiiem  Kememg, 
non  procnl  a  Kraenoyarek  «  lecto  brevîores  et  oblongo- 
laneeolatae  *  bad  et  apice  attenuatae  albidae  те!  coem- 
lesceates  observantur.  Gapsulae  ki  Altaitis  desiderantnr  « 
in  Kemezngend  pabescentes ,  janiaree  viUofiwe  ,  semin^ 
alata  et  elameilata.  Hoc  praeterea  pnbescentia  densa  et 
patente  ab  Altaiois  recedît.  An  etiam  speciee  propria  nt, 
e  specimioe  unieo  affinnare  non  andeo«  sed  varietatis  gra<> 
dum  meretur  et  D.  elatam  plateilema:  voGaodom. 

482.  Delphinium  stenosepalum  Turcz.  (Delpbinastram 
§  2.)  caule  glabro  ,  superne  petiolisque  рцЬезсеЫ1Ьи8  ; 
petiolis  basi  parum  dilatatis;  felUs  palttatoHjaîttqaeparti- 
tUt  lacinulie  incieist  nltimie  lanceolato-oblongb  sublinea'- 
ribueve ,  nracrone  obtura  calloso  terminatis;  pedunenlis 
axillaribus  paneifloriâ  iolium  snbaâquaDtibua^  bracleis 
bracteolisque  linearisetaceis  linearibusqjue  viUmis;  йог!- 
bus  pubeecentibus:  calcaribue  loogitudine  sepaloram;  ovar 
riis  villosis.  Prope  Tigil  ia  Kamchatka  ereeciL 

493.  Aconimm  J^onicum  Tbbg.  in  DG.  Syst.  Ь  p.  371« 
Specimeo  meum  e.  Goriag  coll.  II.  n.  492.  com  descrip- 
tiome  GaadoUeaaa  iu  omnibus  quadrat.  Aliam  speciem  pro 
A.  Japonico  Thjbg.  aceepit  cl.  Seringe  in  prodr.  I.  p.  60. 

494.  Aconitum  recliniUum  Buckley  coll.  in  montibos  Ga- 
rolifiiae  et  Georgiae  crescens  a  A.  excelso  videtur  differ- 
re  caiSßide  abbreviata,  diametrum  aperlurae  aequante.  - 

510.  Aconitum  producium  Rchb.  Species  milii  obscon. 
Specimiaa  mea  Unalas»cbkeneîa  cucuUos  borizonlales  ha- 
bent  et  calcana  obtusissima,  altera  ex  eadem  insnla«  in- 
ter Jakutiam  et  Ockotiam  lecta,  atque  Kamczaticumt  la- 
ciniis  foUorum  latioribus  caeterum  recédons  cucullia  erèo- 
tb  et  calcaribns  aduncis  praediti.  Specimina  ad  yiam  Ocho- 
tensem  decerpta   racemum  terminalem  gérant  »    in  onico 
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qüadriforo  cQeolli  «recti,  m  altem  bifloro  cncnlli  hori- 
zontales. In  caeteris  pednncali  axillares  uniflori  aut  sub^ 
approximati,  inferiores  interduni  biflori.  Planta,  quam  in 
Dahnria  legi  et  sab  nomine  A.  macrorhynchi  descripsi, 
flores  congestos  ad  extremitates  ramornm  gerit  foliis  ma- 
gis  et  temiius  disseètis  atqne  calcaribns  nncinatis  donata. 
Verosimiliter  omnes  haec  modificationes  unius  speciei,  vab 
de  Tariabilis  sistnnt  quae  probabiliter  est  A.  productum 
Rcbb.  seu  A.  delphinifolinm  ß.  Sibiricum  DG.  Syn.  L 
p.  380; 

51  i.  Aconitum  specimen  in  Kamczatka,  prope  Tigil  le- 
ctam  a  praecedente  differt  glabritie  omnium  partium,  fo- 
lionm  lâciniis  rbomboideis,  minus  profunde  incisis,  la- 
cioiilis  triangularibus ,  racemo  terminali,  floribus  appro* 
ximatb,  galea  conica  magis  elongata,  rostro  minas  pro- 
docto  déscendente,  cucullis  rectis,  calcare  crasso  adunco 
labio  breviore. 

512.  Aeonüum  specimen  ex  insulis  Rurilensibus  prove- 
niens.  Pabescens  folia  fere  praecedentis ,  sed  laciniae  et 
lacinulae  angustiores  et  dupio  longiores,  flores  terminales 
globesa-congesti,  galea  triangularis  obtusa  diametro  aper- 
tarae  brevior,  rostro  non  producto,  cueuUi  ioflati  erecti, 
calcaria  adunca  obtusa  labio  miilto  breviore. 

525.  Pithyrosperma  Zoll.  coli.  Japon,  n.  439.  Speci- 
mina  mea  foliis  destituta,  fortes  ad  speciem  indescriptam 
pertinent,  nam  a  speciebus  descriptis  sepaiis  6  recedunt. 
577.  Pleurandra  e  Nov.  Holl.Blondowskii  coli.  n.  75.= 
pl.  cinerea  Mfill.  coli,  vix  R.  Br.  suad.  cl.  Stecta  in  litt., 
qui  ham  speciem  mecum  bénévole  communicavit.  Differt 
a  speciminibus  Sieberianis  PI.  cinereae  R.  Br.  foliis  sepa- 
lisque  villis  mollibuspatentibus  tectis,  neque  velutinis. 

580.  Pleurandra  ex  eadem  collectione  n.  74.==pl.  aci- 
cularis  MflU.  pl.  exsicc.  non  Labili.  A  descriptione  hu- 
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aeumiDatb,  subtus  septlisque  glaberrimb. 
^'  591«  Pleuramdra  triandra  Turcz*  Ghbra,  стЛе  /пИь* 
coso  гашоавшпо,  ramis  ranwli^que  eloag^Ue  4еЫиЬш: 
folUs  se95ilibas  Unearibus,  v«l  abloago  lUiearibos,  niar- 
giae  reyolutis,  acumioaUs  mucrioeqiie  cartila^eo  apice- 
latb;  .peduDculU  axiUaribus  et  termiaalibus  UBifloris;  flû«- 
ribus  uoibraeteatis;  sepalis  obloago  -  laaceolatb«  ежДэпо- 
ribus  dorso  hirtellis  acuminaUe;  stamÎQÎbus  3  filauietilfe 
liberis;  ovariis  veluUDis  biovulatis. —  Prope  Sidney  ta  Tas- 
шаоша  legiU  cl»  Gunii. 

648.  Drjffiiis  uMflora  Turcz.  foUis  petiolatie  obovato- 
obloDgis  obUisis,  wbtas  giaucis;  pedfuacalis  aKilUribiis  90*- 
litariis  unifloris,  foliam  eubaequantibus  airt  duplo  breyi^ 
libus;  calyce  disepalo,  petalîs  9— iOobtueiusculis.  -^Ba- 
bitus  Dr.  Granateiiais  sed  peduoculis  mdivisis  distincta.  Fé- 
lia  basi  io  peliolum  attracta,  apice  рагащ  aUeauata  ob^ 
tusa.  Sepala  interdum  bifida.  Flores  albi.  Arbor.  In  pro- 
«incia  Traxillo  Venezuelae,  prope  Agaa  d/Obiepo,  aUiit. 
9000  ped.  Linden«  colU  n.  U4i. 

779.  Cocculus  €  Java  Zoll.  и.  998.  z.  Specimen  gi- 
gaoteurn  possideo,  sed  incompletum.  Paniculae  masc4iiAe 
ramosissimae  e  caule  nudo  (foliis  veroeimiliter  dela^ûs)  la* 
tarâtes.  Folium  adpositum,  si  certe  ad  banc  р1аа1аш  per- 
iinet  pinoatum,  foHoiis  breriter,  peliolnlatis,  penninerväs, 
ad  basin  angustatis,  biglandalosis,  duobus  inferioribus  al- 
ternis,  paribus  duabus  medii  oppositis,  termioaK  longias 
petiolulato  el  basi  iatiore,  obtusis  emargiaalis  vel  acami* 
natis.  Flores  longitutidioe  pedicellorum  parvi  nigricantes« 
calyce  3  sepaio»  petalis  6  biseriatis,  tripio  quam  sepala 
longioribus ,  ûlamentis  propter  connectivum  decurrentem 
trigonis,  antfaerarum  loculis  connectivo  opp^tie. 

780.  Cocculus?  dichop4$aluê  Turcz,  caule  yolubili  tare* 
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lu  elriafo  i^ëkitiM;  .foliis  (JHreviter  peli<$latts  tivatie  obtaeie 
miicr«iiatis,.uirinqiie  puberuib 5  nerriis;  racemis  folio  bre- 
TÎorîbus  aolitariie;  bracieis  albo-villosissimis;  calyee  tri- 
âeriali,  eerie  eißteriore  caeteris  muUo  breviore;  peUlis  6 
profunde  biparlitis,  lacinUs  «4nimiûatis;  ^mtbem  4  locii- 
laribus.  Species  distinctissima ,  certe  proprinm  getuu'fotr- 
mana,  aed  propter  flores  foemineos  fnicittsqoe  ignotos«  do- 
nee iniiateaettii^  inter  eoocttlos  retioui.  Habitat  in  Japo- 
nia?  Goriag  cell.  II.  n.  534. 
^  .7в4.  Joedee  eirrhoia  Turcz.  Miis  snboppositis  petiola- 
tie  oratis ,  breviter  et  abrupte  acumiftatis ,  basi  obtusis 
▼el  subcordatis^  eapra  praeter  nerv.uin  venasque  glabris^ 
subttts  stellaUHomeiitosie;  paoi^^ulis  infraaxiUaribue  sub- 
pjramtdatis  ramosisamis;  cirrfais  intrapetiolaribus  simpU- 
cibus.  Java  ZolK  n.  2464.  Planta  volubilis ,  eaule,  pe- 
tiolis,  peduneulis  pedicellisque  steilato-tomentosis.  Folia 
eubtus  ciDereo-ineana,  iûtegerrima.  Rami  panicalae  infe- 
riores oppositae ,  adscendendo  seo^im  breviores  ,  '  râmuli 
dicbotomia  terminantur.  Panicula  superior  multo  minus 
-^Toluta  et  breris*  Flores  pedicellati  panri,  in  sieco  flavi- 
di.  Catyx  dense  tomentosus  cum  Cf^rolla  glabra,  profunde 
h  partitif  stamina  sioabss  coroflae  opposite,  aritfaerarom 
loeuUs  lateralibus,  longitudinaliter  dehiscentibus,  filameo- 
tie  brevissimis^  rudimeolo  ovarîi  barbato  in  cewtro  floris. 
Flores  foèminei  ignolî« 

787.  Genus  Anamirtae  Colebr.  affine.  Flores  tantuth  ma- 
scali,  recedunt  a  descriptione  ealyce  6  sepalo,  nee  tripar- 
tilo,  antheris  i2,  poro  longitudinal!  dehiseentibus  nee  4- 
locularibus.  Habitu  accedere  videtur  ad  An.  Coccslmn  W. 
et  Arn.«  oernpe  panicula  longissima,  angusta  et  densa,  flo- 
ribusque  parvis  sessilibus. 

789.  Slephania  corymbosa  Blume.  Specimina  mascula, 
cum  brevi  definitione,  in  Walp.  rep.  I.  p.  96.  adducta, 
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exacte  coDgrnit.  Gorollae  petala  4—^  securifbrmia  calyce 
breviora«  antherae  duo  uniloculareSt  in  circolmn  pollini- 
ferum  apicibns  confluantes.  Cuming.  Philipp,  п.  1160.-^ 
St.  Abyssinica  Dill,  et  Rich.,  cujus  specimen  fnictifemm 
tantum  vidi,  quo  ad  formam  St.  corymbosae  proxima,  an 
distincta? 

790.  Stephania  racemosa  Turcz.  foliis  peltatis  multi- 
nerriis«  basi  sinu  latissimo,  non  profunde,  cordatis,  acn- 
tis,  mucronatis,  supra  ad  nervös  pilosulis,  subtus  undi- 
que  pubescentibus ,  glomerulis  sessilibus  in  spicas  et  his 
in  racemnm  angustnm  collectis.  Flores  foeminei  cum  fruc- 
tibus immaturis  tantum  noti.  Ovaria  minuta  subcomprea- 
sa,  extus  gibbosula  albido-pubescentia,  tristyla,  squamis 
6  bisenalibus  (sepalis  etpetalis)  stipata:  Terra  Canara  pro- 
pe  urbem  Mangalor,  Metz  coll.  n.  650« 

793.  Cissampelos  heUrophylla  DC?  caule  volubili  pu- 
bescente;  foliis  longe  petiolatis  breviter  pellâfîs,  profund« 
cordatis,  obtusiusculis,  mucronulatis  vel  muticis,  b- — 7  ner- 
viis,  subtus  glaucis,  utrinque  pilis  brevibus,  in  pagina  in- 
féra copiosioribus  vestitis;  racemis  foemineis  subttemk 
bracteatist  petiolo  duplo  vel  triple  brevioribus.  Bracteae 
petiolulatae  ovatae,  basi  vix  cordatae,  rufescentes,  densius 
quam  folia  pilosae.  An  planta  nostra  est  rêvera  Candol- 
leana,  difficillime  judicandum,  quia  specimen  nostrum  foe- 
mineum  et  Candollius  tantum  mascula  descripsit..  Mexico, 
in  Oaxaca,  alt.  3000  ped.  Galeotti  n.  4624. 

795—796.  Cissampelos  e  flora  mixta  Sieberiana  spe- 
cies 2 ,  prions  specimen  foemineum  floriferum  cum  de- 
scriptione  G.  Rohautianae  Preslii  satis  bene  quadrat,  ni- 
si  quod  folia  juniora  subtus  parce  pilosa  sint  et  racemi  so- 
litarii  petiolo  breviores ,  alterius  exstant  specimina  duo 
mascula,  foliis  praecedentis ,  sed  subtus  dense  pilosis  et 
incanis. 
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797.  ОемтрФкв  C^mingiana  Тшгег.  foliie  peltatis  eor^ 
datie,  obtusis  acutiusculisre  mucronatis«  praeter  oervulos 
ioferiores  abbreviatos  6— -7  oervüs,  supra  viridibus  pilo- 
sioeculis,  subtai  pilis  copiosioribus  vestitis  glaucis  ine»- 
nie;  racemia  hirto-tomentosis  petioli  longitudine»  mascalis 
axillaribus  fasciculatis  eubternis,  foemineis  gemiuis,  infe- 
riore sessili,  superiore  pedunculato  bracteato»  ad  medium 
peduDCuli  geuiculato  et  e  geoiculo  folium  gereate;  brao- 
tais  cordatis,  utrinque  pilosis. — Gumiug  coli.  Pbilipp. 
e  proyincia  Galauang  insulae  Lagona  n.  691.  Ы  Bataiw 
gas  insulae  Luzon  n.  1440. 

802.  Cisiampelos  pannosa  Turez.  foliis  palaribus  sub- 
rotundo  -  eordatis  »  obtusis  vel  subemarginatis  ,  mucrone 
rigidnlo  inflexo  apiculatis,  utrinque  dense  tomentosis,  sub- 
tus  pallidioribus;  racemis  masculis.  solitariis  ramosis,  basi 
et  ad  ramos  inferiores  bracteatis  ,  folium  excedentibus. 
In  proyineia  Santiago  insulae  Cubae  alt.  iäOO  ped.  leigit 
d.  Linden  п.,  1809.  Gaules  üno  latere  tomentosi,  altero 
glabri.  G.  tomentosae  DG.  affinis  videtur,  at  racemis  folia- 
superantibus,  nee  petiolo  brevioribus,  foliisque  mucrona- 
tis,  neque  nmticis,  distincta. 

808.  Cüsampelos  Caapeba  Linn.?  Specimen  nostrum 
masculum  «  Gandollius  vero  tantum  foeminea  yidit.  In 
mmte  Liban,  insulae  Gubae.  Linden  coli.  n.  1963. 

804.  Cisêampelos  angmiifolia  Burcb.?  Prostat  sub  boc 
nomine  in  collectione  Gapensi  Dregeana  et  sub  n.  11  a 
in  coli.  Zeyheriana.  Species  indescripta  caule  non  toIu- 
bili  ramosissimo«  foliis  parvis  cuneato  -  obovatis  oblongis 
obtusis  yel  emarginatis  muticis  aut  brevissime  mucronu- 
•  latis  «  uninerviis  ,  subeveniis  ,  glabris  «  glauco  -  cinereis; 
racemis  masculis  brevissimis«  saepe  fasciculatis,  petiolun 
parum  exeedentibus.  An  hujus  generis?  amtherae  in  apice 
columnae  subdiscretae. 
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%ê5u  CutßmpetoB  SêihmunniTnrtw.  e««le  voltabiB  fe* 
raeisirklo  glàkro;  fei  lis  longe  '  pelMatit  siom  prefinido' 
cordatis  ^  eDMrrgÎMlis  «  miieronetts^  5 — 7  iiervüs  ,  st^ra- 
widibiM  pobe  Fara,  sabtus  pilk  cepiosioribuG^  veetitis  in^ 
cms;  faniculis  ramoeiesimis;  mascuHs  folie  escedentibus, 
racemi»  foemioeis  fasciculatie  ebractealfs;  liHigitvdine  pe^ 
tioli  vel  parum  l^ngiorifiue:  baccis  liigosis  glabris  nigri- 
cantibus.  IcoDi  Leesertianae  G.  andirotnorphae  yalde  «imi^ 
lis;  tarnen-  foliis  pubescentibos ,  profunde  eomklie,  api<$e 
eoiargidatis.  nee  non  racenis  focntineis  k>ngioribiis  4iT«rsa 
▼idetur.  In  sepibus  Bahiae  legit  cl.  Salzmann. 

810.     Berberis  emarginala  Pers.    Speciorina  hortensia. 
Cum  bis  iayilns  coadonayi  dao^  frashila  ex  Ameriea  bb-^ 
reali.,  cum  Zeyheria  comipunîeata  «  quae  praeter  paiüam' 
reoeduat  raeemis   ad  арке»   ramornoot  fert  in  capitolimi! 
colliectie. 

815^  Berbtrii  müm  Soland.  Bua  speeimioa  er  borte 
GifteWingensi  provemeutia  fructiferii  et  ititer  se^  similia  ^ 
folüft  (ere  omnibus  delapsis;  primurn  sub  hdc  nomine  « 
alteriim  sub  В.  crenulata  Scbrad.  Spinae  onme&  empli- 
cest  folia  brevia,  obovata,  integetrima  awt  medio  serra* 
turis  1 — 2  praedita  ,  rac^ni  nutantes  muitiOori ,  baoeae 
eUppsoidea  stylo  brevieaimo  sügmatecpie  capitato  supenataa« 

816.  Berberis  Ыерпггта  Bge.  Specialen  frucÜfenuB 
сиш  ipeo  auctore  communioatum;  ab  boe  vix  diversa  ape- 
сщ1|ца  horti  Goett«  sub  В.  declinata  Sobrad«  in  herèmno 
sertata. 

822.  Ber.btrU  neçlecla  hoH.  Sub  béo  nomine  spedmila: 
cultav  e  herbario  Sobaltesii:  spiois  ioferioribu  tripavtitia» 
sufierioribtts  simpjicibue  dupio'.i/îel  triple  brerioribusç  fcrina' 
n^egoi»  (3-^i  poll,  longia  l^  pelK  latis)  obovati»,  ob* 
tueia«  faseiculatie;  a  baai  ad'  apioem/  serrato^ciliatia,  аепши 
turis  inferioribus  subremotis,  а  media  ad  apeeem  oreber^ 
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rifiiis:  гавешй  multuéris'  aut  peadtili»  fblimrparam,  ant 
bcirilMmtalilnie'  f^Kuni  dnplo  vel  tripto  superantibus;  8t}g>- 
fiiaiilNis  eapkali^  seesilflius. 

823.  Berberis  Trupoillensis  Turcr.  Glabra,  гатв  inferne 
terelibee  ,.  »«фегае  eonipressiusculis  (rigouisye  Oexuesis; 
spiiiis  simplicibus,  bMripartitisve,  interdum  Duilis;  foliis 
fasciculatis,  in  petiolura  brevem  att^ouatis,  oèoyatis,  ob- 
tueisvsabiue  pallidioribus  subglaucis,  venoso-reticttlalia» 
mtegerrîmis«  vel  rarissime  cîlia»  pauoae  graciles  gerentb 
bus;  racemis  (rmctiferis)  erettis  muittfloris;  pedicelli»  îik 
farîorîbiM  saepe  dittsis  2 — 3  Aoris;  bracteis  sHbuialis  pe* 
dkellis  muUo  brevîoribus;  stigmate  sessili:  Folia  in  Ai»* 
eiculis,  e  ramo  abbreviate  orientibus  saepe  ioaequalia,  ma* 
jora  cum  petiolo  seaqtii«  minora  semipoUicaria.  Spiiianun 
partition  es  etiam  valde  inaequales,  praesertim  •  in  biparti«» 
tis*  Affinis  videtur  B.  Loxensi,  sed  spinae  nunquam  5  par* 
tüae,  raoenii  tantummoda  iuferoe  subcompositt,  margo  fo- 
Uoram  miniflie  HDtkiiataSk  la  provincia  Truxi41o  Veneiue^ 
laè  ait.  7500  ped>.  Fu«ck.  et  Sehlim  n.  754« 

9вЛ.  Btrèêfis'psilûpodu  Tnrez.  glabra  ,  ramis  teretibvs; 
•pioû  b«si  subfeKaceis  semiamplexicaHÜbus  3*--^5  partît 
lt«3  foliis-  faerioalatis;  breviter  petiolatis,  cuneato^obor»* 
lis^  obtaeiiSf  ciliat»*«erratis,  subtQs  pallidioribus  subglm^ 
eik,.  relicuiatis;'  râoemis  mvltifloris  pendülis  ioferoe  com^ 
poeitls,  aut  sif  divdsiones  inferJores^  ramo  «pprAXUnaatttr^ 
raeemoa.  g-eouDos  inaequales  rererentibue;  p«dicellis  supe^ 
rioiiîlHis  saepe  ia  ooryoïbam  colleclis;  bracteis  lanceokAO'* 
^baklis^  pediceJlo  multo-  bnevioribtts;  stigmiite  seâsili.  Rfb 
ш  cortice  gryseo  obduotit  ramuU  valde  abbrevialit  ad  Uh 
barculumt  reducti^  pedicelli  loDgiiiscuU<  gracilesi  sabaDg»ii 
lati.  Flores  dicuotur  aurantiaci ,  illis  Bi  vulgaris«  рапшв 
minores.  An  ЬегЪ«  melaoocarpa  Sobauer?  .  (Walp.  ann. 
bot.  11.  p.  23^)  aed'  folia  in  noatra  non  sont  mncrattatMv 
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еШае  enirn  apicalee»  cteterae  под  exeeduiitt  iiterdvm  bre- 
viores  et  spinae  pleramque  5  partitae  aequales.  Tolima., 
in  Novae  Grenadae  prov.  Mariquitensi,  alt.  2000 — ^2100. 
hexap.  Linden  a.  912. 

825.  Berberis  Pichinchensis  Turcz.  glabra«  spinis  e  ba* 
si  foliacea  semiauiplexicauli  palmatim  5—7  partitis  bre- 
Yibns;  foliis  fascieulatb  веввШЬш  aut  breviter  petiolatb 
obovato-obloDgis  vel  oblongo-^ellipticis,  sinuato-dentatb, 
dentibas  cilia  rigida  terminatis;  racemis  nutantibus  sim- 
plicibns  multifloris  nutantibus,  folium  excedentibns;  brao* 
teis  subulatis  longitadine  pedicellorum.  Ramuli  abbrevia- 
ti  incrassatit  reliquiis  foUorum  cicatriàati,  7 — 8  lin.  lon- 
gi.  Flores  magniludine  B.  vulgaris,  sepalis  petalisque  lu- 
teis,  macula  rubicunda.  Folia  subtus  pallidiora  subfusce^ 
centia.  Pedioellis  brevibus  ab  affinibus  facile  dignoscitur. 
In  vulcano  Picbiucba  alt.  12000  ped.  legit  d.  Jameson. 

826.  Berbern  Jamesami  Turcz.  glabra ,  spinis,  e  basi 
foliacea  semiamplexicauli ,  palmato  3~-'5  partitis  brevi- 
bus; foliis  fasciculatis  longiuscule  petiolatis,  infra  limbnm 
articnlatis,  obovalis,  apice  eubrepandis  ciliato  -  dentatis , 
venoso  -  rettculatis  »  subtus  glaucis  ;  racemis  simplicibus 
9 — 16  floris«  florentibus  erectis»  fructiferis  nutantibus;  p^ 
dicellis  omnibus  subaequilongis  bracteas  multoties  supe* 
rantibus;  bacci  stylo  brevi  crasso  terminatis.  Valde  affi- 
nis  B.  grandiflorae  Turcz.  A  praeter  spinas  recedit  flori- 
bus  fere  duplo  minoribus*  pedicellisque  aequilongis.  Ra- 
corni fructiferi  iu  hoc  magis  elongantur  et  recurvantnr. 
Baccae  tetraspermae.  An  tamen  hae  species  in  unicam  con- 
jungendae:  crescunt  enim  in  eodem  loco  et  iu  caeteris  si- 
BMllima  sunt,  ulterior  observatio  docebit.  In  alpe  Pichin- 
dia.  Jameson  coll.  n.  281. 

829.  Berberis  paniculaia  Juss.  In  andibus  Quitenaibus, 
Jameson  coll.  n.  634,    Gum  descriptione  Gandolleana  in 
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omnilms  quadrat,  nisi  racemi  potins  horizontaliter  patent 
tes,  quam  erecti  in  nostro  diceiidi. 

830.  Berberis  discolor  Turcz.  spinis  e  basi  foliacea  paT- 
matim  5—9  partitis,  mediocribus;  foliis  fasciculatis  sessi- 
libus,  aut  rarius  breviter  petiolatis,  inaequalibus,  oblon- 
gis,  obtusis,  subemarginatis,  saepe  spioula  brevi  mucro- 
nulatis,  integerrimis  vel  subinde  cilias  paucas  breves  et 
tenues  gerentibus,  supra  iucidis,  subtus  glauco  -  albican- 
iibus/venoso- reticulatis;  racemis  multifloris  ramosis  te- 
nuiter  pubescentibus,  mitantibus;  bracteis  subuiatis,  pe- 
tiolo  multo  brevioribus;  stigmatibus  sessilibus.  Ramuli  ab- 
breyiati,  cicatrisati  uti  in  plerisque,  sed  adsunt  alii,  forte 
e  racemis  anni  praeteriti  transformati ,  longi,  foliis  ple- 
rumque  oppositis  lecli,  superne  aphylli.  Folia  majora  2^ 
poll,  longa,  minora  vix  pollicaria.  Racemi  foliis  plus  quam 
duplo  longiores,  a  medio  floriferi.  Flores  illis  B.  vulga- 
ris parum  majores  lutei.  In  Venezuelae  prov.  Merida,  Sier- 
ra Nevada  alt.  9000  ped.  Funck  et  Schlim  coll.  r(.  1124. 

831.  Berberis  grandiflora  Turcz.  incrmis  glabra,  foliis 
petiolatis,  fasciculatis,  infra  limbum  articulalis,  obovatis, 
obtusis ,  a  medio  ad  apicem  sinuato  -  dentatis  vel  subre- 
pandis,  dentibus  cilia  rigida  termioatis,  venoso-reticula- 
tis,  subtus  glaucis;  racemis  simplicibus  5 — 7  floris  ere- 
ctis,  apice  cernuis;  baccis  stylo  brevissimo  crasso  termina- 
tis.  Ramuli  abbreviati  tuberculiformes ,  folia  racemosque 
floriferos  gereutes,  reliquiis  annorum  praeteritorum  dense 
obtecti.  Folia  sesquipollice  longiora  ,  in  articulum  atte- 
nuata,  petiolo  infra  nodum  4  pollicari  fulta.  Racemi  fo- 
liis paulo*  breviores  aut  longiores,  pedicellis  inferioribus 
longioribus,  praesertim  in  racemis  e  majori  numéro  ilo- 
rum  formatis.  Bracteae  subulatae  pedicellis  multo  brevio- 
res.  Flores  in  genere  magoi,  6  lin.  in  diametro.  Sepala 
externe  rubicunda,  petala  lutea.  Baccae  i  limaturae  oblon- 
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g«e,  stylo  breviwrao  sed  manifesto,  etignmtoqoe  peHat4> 
terminatae.  B.  dealbala  Lindl.  e  descripUone  folUe  sabor*» 
hicuiatis,  racemisque  densissinris  differt.  —  lo  alpe  Pi- 
chiocba,  alt.  12000  ped.  legit.  cK  Jameson, 

832.  Herberts  verlicillata  Turcz.  inermis,  foliis  verti^ 
cillatis  sessilibus,  oblongo-obovatis  obtiisiuscuUs,  basi  at*- 
tenuatis,  ciliato-serratis,  venose -reticulatîs  glabris«  тЫ- 
tus  glaucis;  panicula  terminai!  ramosa,  paucifolia;  pedun^ 
culo  pedicellisque  angulatis  rufo-pubescenttbue;  braeteis 
e  basi  latiore  snbulalis,  persistentibus,  demum  indnratisv 
pedicellis  plus  quam  dupio  brevioribus.  Kami  reliquiis  fo- 
liorum  dense  vestiti.  Folia  4  pollicaria  et  longiora«  lin^ 
bo  ad  basin  usque  decurrente,  a  basi  ad  apicem  ciliis  li- 
gidis  inaequalibus  longiusculis  praedita,  circa  caulem  sea 
ramum  verticillata,  non  ex  eodem  puncto  orientia  (fascv- 
culata).  Panicula  folia  duplo  excedens,  pednnculo  ad  me- 
dium nudo,  ad  exortum  rami  inferioris  folio  subelliptico 
instructo.  Sepala  inaequalia  ovata  et  ovato^oblonga.  Pe^ 
tala  lutea  ,  sepalis  longiora  et  latiora.  B.  Qiiindiaensis 
Linden  coll.  n.  1122  non  N.  В.  et  Kuotb.,  qui  folia  fas- 
ciculata,  nee  verticillata  habet,  utrinque  cilias  tantum  3 — 
7  gerentia.  —  Nova  Grenada,  prov.  Canca,  in  alpe  QuisH 
diu  alt.  1640  bexap.  lecta.  Species  certe  distinctissima! 

870.  Nymphaea  (Caslalia  stellata  Bl.)  Specimen  (folium 
et  flores  duo.  ab  ipso  auctore  cum  Schultesio  communi- 
cata.).  Flores  duplo  majores,  quam  in  speciminibus  Ca- 
naranis  N.  stellatae ,  venae  inter  nervös  foliorum  magis 
prominulis.  A  celeb.  Lebmann  pro  distincta  specie  a- 
gnoscitur. 

878 — 879.  Nymphaea  pygmaea  Ait.  rhizoma  rotundum 
babet,  uti  jam  uptime  observavit  cl.  Lebmann,  Nym.  pawir 
radia  ta  Bge  rbizoma  conicum,  uti  e  specimine  KareUniana, 
cum  amic.  Sczegleew  communicato  patet. 
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aWf  Ято^Щ^  pßmflorum  t,fx.  ßi  Kir.  FpV^Ui  ex4^ 
cior^  ipijbgi  вещр^г  intégra  visa  sunt,  sei  hic  фа^ас^(ег 
for^n  inconstans;  epidermide  in  fructibus  matoris  sece- 
dente  etiam  а  H.  pendulo  et  Gaucasico  distingui  potest» 

1037.  McUthiola  Calabra  Ândrz.  frustula  tria  pedaUa, 
СЦП)  beato  Besser  оИш  communicata  »  duo  sub  nomine 
ci^to,  tertium  sub  M.  Güntjiveriana  Andrz.  Species  in(le- 
si;f^p;ta ,  Ф  omnibus  bujus  soct^oni^s  distincta.  ftamosa  , 
cai^W  ramisque  glabris>  folüs  sessilibus  linearibus  inl^ 
gerrinu^  (poUicaribus  et  sesquipoU.)  obtusiusculis,  ^idi« 
que  subitMS  tarnen  magis  stellato-tome^itosis;  pedicellii 
glandulo^  calyce  brevioribus,  floribus  M.  incanae^  вЦь 
quis  elongatis  glabris  subtorulosis,  versus  stylum  attenna- 
-tis,  stigm^bus  dorso  incrassatis,  non  cornigeris.  Habitat 
in  Calabria,  Günther  communicavit »  sub  nomine  M.  si-^ 
nuatae. 

1090,  Nasturtium  e  Java  Zoll.  n.  2364.  Species  Гогт 
te  nov^  ex  unico  spßcimine  mihi  nota,  N.  erecto  Trev. 
affinisy  at  distincta  Toliis  nascentibus  pilosis,  adultis  ad 
nervös  venasque  puberulis,  latiniis  foliorum  latioribus,  si- 
liquisque  angustioribus.  Siliquae  teretes  erectae,  pedicel- 
1q  duplo  longiores,  valvulis  e  nerviis.  Semina  numerosa» 
juniora  biseriata,  pleraque  tabescentia  et  inde  adultiora 
subuniseriata. 

ilOO.  NaUurtium  e  Mexico  Berl.  n.  519.  Specimen  unji- 
cum,  quoad  folia  incompletum.  Radix  horizontalii  (an 
casu?)  annua.  Caulis  parum  ramosus,  cum  folüs  pedicel- 
lisque  pube  stellata  vestitus,  folia  lineari-oblonga  seesi- 
lia  subdenticttlata.  Racemus  fructiferus  elongatus.  Pedi- 
celli  calycis  longitudine.  Petala  unguiculata,  lamina  obo- 
vata,  alba»  siliquae  lineares  teretiusculae,  valvis  convexis 
uninerviis,  juniores  dense,  adultae  rarius  stellato-tomen- 
tosae,  pedicello  suo  duplo  longiores,  stylo  brevissimo  stig- 
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mateque  capiteliato  terminatae.  Semiaa  iA  loculis  irame- 
rosa,  cotyledonibus  accambentibns.  N.  arabidiformi  pro- 
ximum  videtur.  Pennol  de  las  bannos  «  prope  arbem 
Mexico. 

Tricholobos  (novum  genus).  Calyx  basi  aequalis.  Fila- 
menta  diiatata  libera.  Siliqua  supra  torum  sessilis,  linea- 
ris ,  bivalvis  -  val  vis  concavis  trinerviis ,  setis  adpressis 
tectis,  septo  byalino  uninervi.  Stigma  sessile.  Semina  bi- 
seriata  parva  cotyledonibus  accumbentibus.  —  Herba  to- 
ta  setis  simplicibus  hirsuta,  simplex  aut  apice  ramosa,  ra- 
diée descendente  unicauli,  foliis  densis  pinnatifidis,  seg- 
mentis  obtusist  obtuseque  dentatis«  in  speciminibus  mino- 
ribus  subintegerrimis.  Racemi  terminales,  fructiferi  lon- 
giusculi,  pedicellis  inferioribus  calycem  superantibus,  cae- 
teris  ilium  subaequantibus.  Calyces  lineares,  intus  cana- 
liculati,  apice  cucullati  obtusi,  selosi.  Petala  alba,  longe 
unguiculata,  ungue  longitudine  calycis,  lamina  elliptica 
oblusa.  Filamenta,  praesertim  majora/ alato-dilatata,  ala 
a  basi  ad  apicem  decrescente.  Glandulae  receptaculi  par- 
vae.  Valvae  ad  nervum  medium  subimpressae.  Septi  ner- 
Yum  longitudinale  validum.  Stigmatis  lobi  crassi  paten- 
tes. Funiculi  breves  septo  basi  adnati.  Differt  hoc  genus 
a  Naslurtio  siliquis  pilosis  et  valvis  trinerviis,  ab  Alyssop- 
side  valvis  trioerviis,  petalorum  ungue  longo,  filamentis- 
que  e  glandulosis ,  denique  a  Sisymbrio  et  Braya  cotyle- 
donum  fabrica. 

1101.  Tricholobos  Capensis  Tnrcz.  Prostat  in  collectio- 
ne  Capeosi  Eckloniana  sub  designatione  crucifera  n.  2. 
114.  10. 

1105.  Barbarea  orthoceras  Ledeb.  Specimina  hortensia, 
ilia  verO|  quae  sub  hoc  nomine  in  flora  Baicalensi  -  Da- 
hurica  descripsi  a  B.  stricta  Andrz.  non  difierunt,  nisi  ra- 
cemis  quidquid  longioribus. 
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1115.  Aly$sopsi$  Drumondii  Turcz.  Ramosa,  tola  pilis 
stellatis  canescens;  foliis  petiolatis,  inferioribus  lyrato- 
pinnatifidis ,  lobis  obtusis,  superioribus  cuneatis  incisis; 
racemis  termiDalibus  ;  pedicellis  brevibus;  staminibus  e 
glandulosis;  siliquis  pateotibus  oblongo-lanceolatis  subfal- 
catis,  utrinque  acutis:  valvis  convexis  uoinerviis,  julis  bi- 
furcatis,  simplicibusque  pateotibus  rigidulis  tectis,  semi- 
nibus  uniserialibus  immarginatis.  Frustula  circiter  semi- 
pedalia  plantae  ut  videtur  altioris  in  collectione  Novo- 
Hollandia  Drumondiana  IV.  n.  128.  servantur,  ad  nul- 
lam  genus  rite  adnumeranda ,  recedunt  enim  a  Nasturtio 
^eminibus  5—6  in  loculo  uniseriatis,  ab  Arabide  et  Gar- 
damine  valvis  convexis,  a  Sisymbrio  et  Eutremate  cotyle- 
donibus  accumbentibus  ;  ad  Alyssopsidem,  etiamsi  habitu 
setis  distinctum,  magis  accedunt  et  siliquis  -  vestitis  con- 
▼eniunt,  ab  staminibus  eglandulosis  et  petalorum  ungue 
calycem  aequante  differunt ,  attamen  hi  characteres  non 
tarnen  graves  videntur  ut  separationem  genericam  suade- 
rent.  An  siliquae  utrinque  acutae  meliorem  distinctionem 
praebent,  sed  siliquae  Alyssopsidum  mihi  non  satis  notae 
sunt. 

1128.  Ardbis  alpina  Lam.  Ah  hac  non  sépare:  Ar.  un- 
ilulatam  Linn,  et  A.  leptolobam  fide  speciminum  cum  bea- 
to  Bessero  communicatorum.  A.  cuneifolia  Hoch,  etiam- 
si ex  Abyssinia  proveniens,  nonnisi  siliquis  parum  bre- 
vioribus  et  seminibus  magis  approximatis  vix  ac  ne  vix 
diversa,  omnino  eadem  cum  Ar.  leptoloba.  Magis  distant 
forma  foliorum  A.  thyrsoidea  Sibth  et  Sm.  et  arabis  jo- 
nocalyx  Boiss.^  sed  valde  dubium  est,  an  et  hae  bonae 
species  sint. 

1148.  Arabis  stricta  Huds.  Ab  hac  forsan  distincta  ara- 
bis Drege  coli.  Gap.  n.  7536    B.   siliquis  cum  pedicello 
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fère  anguhim  rectum  formantibns,  sed  lûibi  taottAmûodo 
e  dp^éinriaibiis  duofbus  nota. 

il 57.  Arabis  Zeyheriana  Turcz.  annua,  simpliciter  рь 
losa,  pilis  patentibus,  apice  ramosa  et  flexuosà;  foliis  pa- 
rum  denticulatis^  radicalibus  in  petiolum  attenuatis  spathu* 
lato  obovatis,  caulinis  ad  basin  angustatis,  summis  sub- 
linearibus  integerrimis,  omnibus  pilis  simplicibus«  pube- 
que  2 — 3  furcata  scabris;  pedicellis  junioribus  pubescen- 
tibusi  adultis  fere  glabris.  Species  A.  ciliatae  et  serpylli- 
foliae  sane  proxima  ,  sed  caulis  in  priore  basi  tantum 
pubescit  at  ni  fallor  semper  simplex  et  rectus  ,  in  bac 
(A.  serpyllifolia)  caulis  etiam  simplex«  pilique  caulis  et 
foliorum  adpressi.  Semina  in  meis  speciminibus  immatura. 
C.  b.  spei.  Zeyher  n.  1899. 

1163.  Arabis  umbrosa  Turcz.  (A.  ambigua  fl.  Baie. 
Dah.  non  DG.)  foliis  radicalibus  denticulatis  nec  lyratis 
ab  Ar.  ambigua  DG.  et  lyrata  Linn.  facile  distfnguitur, 
sed  quo  modo  hae  inter  se  discernuntur  non  video,  nisi 
forte  omnia  mea  specimina  tam  Americana,  quam  Sibirica 
ad  A.  lyratam  pertineant  et  vera  A.  ambigua  mihi  ignota. 

1164.  Arabis  Cardamints  Turcz.  Glaberrima,  foliis  om- 
nibus pinna tipartitis,  laciniis  radicalium  et  inferiorum  ovâ- 
tis  angulatis  ad  rhacbin  angustatis  et  decurrentibus  obta- 
sis,  terminali  majore,  basi  truncato,  sublobato,  caulino- 
rum  angustioribus  integerrimis  acutis;  racemis  terminali- 
bus  paucifloris;  pedicellis  calycis  longitudine;  siliquis  pa- 
tenti-erectis  linearibus  stylo  longiusculo  superatis;  valvis 
uninerviis  reticulatis.  —  Planta  Ц  —  2  pedalis  ^  annua 
simplex  aut  ramo  ,  non  procul  a  basi  aucta.  Foliorum 
laciniae  4  jugae  cum  impari.  Petala  nivea  unguiculata  , 
sensim  in  lamioam  obovatam  dilatata.  Gotyledones  accum- 
bentes.  An  Gard,  nivea  Hook.  bot.  mag.  I  p.  273?,  sed 
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Nova  HoUandîa.  Drum.  coll.  V  n.  285. 

117a.  Arabis  Colchaguenns  Turcz.  Perennis  cespitosa 
caulibus  adscendentibus  simplicibus  glabris;  foliis  radi- 
caUbus  lingulatis  seu  spathulatis  crassiusculis  obtusis  « 
rigide  ciliatis  et  ia  nervis  bine  inde  parce  pilosis«  inter- 
dum  omnino  glabris,  caulinis  paucis  minoribus  lingulatis 
vel  lioearibus;  siliculis  utrinque  attenuatis ,  stylo  longo 
soperatis.  Gaules  4  poUicares  ,  siliquae  non  omnino  ma- 
torae  6  Un.  longae,  pedicellum  aequantes.  Semina  pen- 
dula. Habitat  in  Golchagua«  Bridges  coll.  Ghil.  sine  nu- 
méro. Cardamine  Golchaguensis  Barn,  in  Gay  pi.  Ghil. 
p.  115  forsan  eadem  est  planta,  nescio  cur  ad  Gardami- 
Qes  relata  ,  nam  cl.  auctor  in  definitione  yalvas  fructus 
uninerves  esse  dicit« 

1183.    Cardamine    armoractoides    Turcz.    Glaberrima  « 

caule  simplici,  foliis  radicalibus caulinis  longe  petio- 

latis  ovatis  vel  oblongo-Ianceolatis  acuminatis,  basi  alte- 
nuatis,  inaequaliter  crenatis:  crenis  obtusis  mucronulatis; 
siliquis  linearibus  in  stylum  longiusculum  abeuntibus. 
Species  foliorum  forma  distinctissima,  habitu  omnino  hujus 
generis .  etiamsi  propter  semina  immatura  paulo  dubia. 
Folia  petiolo  3  ИшЬо  4  pollicari.  Flores  albi,  pedicellis 
calycem  duplo  et  triplo  superantibus  ,  fructiferis  magis 
adhuc  elongatis.  Venezuela  Linden  coll.  n.  1416. 

1188.  Cardamine  Corsica  Sieb.  Species  pulchella,  bu- 
cusque,  ni  fallor,  non  descripta:  foliis  trifoliolatis,  late- 
ralibus  ovato  ^  subrotundis,  brevissime  petiolulatis,  inter* 
medio  multo  majore  lobato ,  reniformi ,  sinu  profundo  • 
foliis  Saxifragarum  nonnullarum  aut  Ghrysospleniorum  si- 
mili. Planta  humilis  vix  tripoUicaris,  radix  videtur  annua, 
flores  albi  in  specimine  шео  adhuc  inaperti.  Gorsica,  in 
monte  rotundo  legit  Sieben 
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1193.  Cardamine  СкНепш  DG.?  Mexico,  Sierra  all. 
7000  ped.  Galeolti  n.  3063.  Cum  definitiooe  fere  ex  toto 
quadrat ,  praeter  petiolos  io  nostra  saepe  bipollieares. 
AuDua  dicitur. 

1199.  Cardamine  ZoUingeri  Turcz.  (Nasturtium  obli- 
quum  Zoll,  io  flora  1847  p.  650)  caule  debili  foliisque 
puberulis  vel  glabris  (secundum  cl.  Zoll.);  foliis  pinnati- 
sectis  ,  segmentis  petiolulatis  ,  obliquis ,  cordatis  deotatis 
integrisTe,  terminali  lateralibus  plus  quam  duplo  majori; 
siliquis  suberectis  .  stylo  brevissimo.  —  Propter  valvas 
siliquae  planas  eoervias  vera  cardamioes  species,  habita- 
que  bujus  generis  donata,  G.  flaccidae  Gham.  val  de  affi- 
nis  ,  at  segmentis  lateralibus  basi  cordatis  longius  petio- 
lulatis siliquisque  brevioribus  distincta.  Flagella  et  in 
hac  specie  adsunt.  Funiculi  filiformes. 

1202.  Cardamine  aßnis  Hook,  et  Arn.?  Specimina  mea 
Bridgesiana  prope  Valparaiso  lecta,  non  male  congniunt 
cum  definitione  bujus  stirpis,  praeter  segmenta  foliorum 
lateralia  non  in  omnibus  linearia,  sed  in  nonnullis  ellip- 
tica  et  petalis  sepala  triplo  nee  duplo  excedentibus.  Alia 
prope  Giudad  Real  ,  provinciae  Mexicanae  Chiapas  a  cl. 
Linden  п.  1127  decerpta  recedunt  statura  minori  «  seg- 
mentis foliorum  minus  inaequalibus,  floribusque  minoribus, 
petalis  sepala  duplo  tan  tum  superantibus.  An  distincta  а 
priore  species  et  u traque  a  С.  aifini? 

1210.  Cardamine  Ludoviciana  Hook.!  Nervus  in  medio 
yalvularum  plerumque  indistinctus  «  rarius  manifestas , 
ambigit  ergo  haec  species  inter  Arabides  et  Cardamioes. 

1212.  Cardamine  hirsttta  Linn.  Specimina  namerosa 
Europaea  et  Rossica.  A  bis  non  distinguenda:  1)  Card,  um- 
brosa  Andrz.,  segmentorum  dentibus  paulo  profundiori- 
bus    et  acutioribus  et  2)  Card.  Pensylvanica  Mttfal.  seg- 
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meatopum  petiolulis  crassis  a  limbo  pairaoi  disAinctis, 
bujus  individua  plura  ex  America  boreaU  possideo  cum 
forma  genuioa  mixta  et  in  illam  traoseuntia. 

1220.  Cardamine  punicea  Turcz.  glabra,  foliis  inferio- 
ribus  subbipinnatiûdis ,  pionis  inferioribus  nempe  praeter 
segmentum  terminale  majus  ,  aliquis  (1  —  3  )  minoribus 
iastractis;  foliis  superioribus  pinnatisectis,  segmentis  om- 
nium inciso  -  dentatis ,  dentibus  acutis  vel  mucronulatis  ; 
pedicellis  cauli  adpressis,  siliquisque  liuearibus  strietissi- 
mis;  stylo  elongato.  Petiolis  complanatis  basi  dilatatie 
vaginantibus,  floribus  pulchre  purpureo-violaceis  et  seg- 
mentorum  forma  appi'oximatur  ad  G.  pictam  Hook.  Lond. 
joum.  of  Bot.  t.  12  ,  at  segmenta  bujus  quater  latiora 
et  longiora  ,  segmentulis  minoribus  orbata  ,  basi  y  aide 
inaequalia  ,  floresque  majores.  Radix  annua  in  schedula 
dicitur;  planta  sesquipedalis.  Venezuela,  prov.  Merida  , 
loco  Gulete  dicto ,  alt.  10000  ped.  Funck  et  Schlim 
n.  1542. 

1221.  Cardamine  Nevadensis  Turcz.  caule  basi  prostra- 
to;  foliis  pube  breyi  et  rara  scabridis  glabriusculisve 
pinnatisectis  ,  segmentis  in  petiolulum  longe  attenuatis  , 
cuneato-oblongis«  latere  superiori  ad  basin  limbi  excisis, 
caeterum  indivisis  vel  crenis  1 — 2  notatis,  inferiore  pro- 
funde 2  —  3  crenatis;  petalis  calyce  duplo  longioribus; 
stylo  elongato  tenui.  Annua  in  schedula  designata.  Pedi- 
celli  elongati  calycem  duplo  vel  triplo  superant«  siliquis 
tarnen  (in  meis  speciminibus  immaturis)  breviores.  Flores 
albi.  Sierra  Nevada  in  provincia  Merida  Venezuelae. 
Funck  et  Schlim  n.  1554. 

1224.  Cardamine  paucijuga  Turcz.  annua  glabra  aut 
vix  scabra,  caule -debili  adscendente  ramoso;  foliis  infe- 
rioribus pinnatisectis,  imis  et  mediis  unijugis  cum  impa- 
ri ,    summis  ad  segmeoftum  terminale  reductis  ;  segmento 
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termitiàli  in  petiolttlam  longe  aMénuafo  obloQgo  obovato 
oblasd  iotegerrimo  ,  lateralibus  miooribus  cooformibus , 
basi  minus  Attenaatis  snbeessilibas;  racemts  paacifloris; 
siliqui»  imearibus,  stylo  brevi.  Flores  parvi  albi,  peialis 
tamed  calyce  duplo  loogioribus.  Pedicelli  ioferiores  caly 
eem  vix  excédant.  Siiiqaae  tenuissimae,  stylo  adhac  te* 
naiore,  longitudine  sua  latitudinem  siliquae  non  superan- 
le.  Valvae  énerves,  funiculi  filiformi^setacei«  semina  pen- 
dula ,  cotyledonibus  accumbentibus.  Card,  curvisiliqua 
Shuttl.  in  plantis  Fioridanis  Rugelianis  exsiccatis  «  buic 
affinis,  differt  praecipue  caulibus  robustioribus  et  siliquis 
incurvis.  —  Nova  Hollandia.  Drum.  coll.  V  n.   13i. 

1234.  Denlarta  Gmelini  Tausch.  (Cardamine  macro- 
phylia  Willd.).  Propter  funiculos  dilatatos ,  recte  el. 
Tausch,  ad  Dentarias  retulit,  sed  D.  Willdenowii  ejusdem 
a  D.  Gmelini  distingui  non  potest. 

1235.  Dentaria  dasyloba  Turcz.  stylo  elongato  et  sili- 
quis saltern  junioribus  pilosis  a  praecedente  distinguenda^ 
sed  nomen  meura  jure  prioritatis  gaudens  servandum.  No- 
men  Tauschianum  praeterea  inexaetum,  nam  flores  saepe 
rosei  occurnint. 

1255.  Vestcaria  frigida  Turcz.  Pereunis  cespitosa,  tota 
stellato  -  tomentosa ,  foliis  radicalibus  ,  caulinis  et  surcn- 
lorum  sterilium  lingulatis  obtusis  integerrimis  ,  incano- 
sericeisi  caule  inferne  unifolio»  caeterum  nudo,  squamus 
distantes  gerente;  racemo  terminali  multifloro;  peduncu- 
lis  erectis  siliculas  superaotibus,  ralvis  lateribus  inflatis, 
medio  subimpressis;  stylo  siiicula  duplo  breviore.^—Caly- 
cis  sepala  basi  saccata  ,  petala  jam  delapsa.  Filameota 
dilatata.  Glandulae  placentariae  et  valvariae  majusculae. 
Silicula  supra  torum  sessilis,  valvis  dorso  uninerviis.  Sep- 
tum integrum  longitudinaliter  nervosum.  Semiaa  biseria*^ 
lia  numerosa  immarginata,  pendula,  funiculis  filiformibus 
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cotyledonibus  accumbentibus.  V.  argenteae  ^.  SèhaMt 
^nis  esse  ridettir,  foNis  iotegerrimis  jam  diversa.  Vene- 
2iiela«  ph>yincia  Merida,  in  sierfa  Nevada«  alt.  ttOOOped. 
FuDck  et  SchHjn  coll.  ab^qile  numéro. 

1294.  Odontarrhena  toriuosa  С  A.  Mey.  Ab  bac  vît 
spécifiée  distingiii  possunt:  Alyssntn  serpyllifoliom  (cnjus 
äpetcimina  Hispanica  plufa  comm.  cl.  Boissier.)  et  Alys. 
Nebrodéîlsè  Tineo  (fide  speciminum  siculornm  cum  cl. 
Lefesèhe  communicatis). 

1333.  Ptilotrichum  e  Ragusa.  Beatus  Portenschlag,  qui 
"Specimen  bujus  plantae  cum  Schultesio  communicavit  in 
schèdula  illatti  ita  deBhivit:  filitescetis  folits  lanceoiato- 
liùearibus  acutis  repaùdo-integerrimis  incauis  (pilis  stel*- 
latis);  caule  ramosissimo  diffVlso  ,  ramis  procumbeUtibus 
èlongatis;  siliculis  elllpticis  compressis.  — *  A.  halimt- 
föKüm  Willd.  differt  foliis  lineari-cuneatis,  siliculis  orbi^ 
culatis  sdbinflatis.  —  Species  mihi  propria  videtor ,  sed 
specimen  unicum.  Siliculae  utrinque  acutae. 

1345.  Meniocus  Australastcus  Turrz.  annuus  Yamosus« 
pube  stellata  obtectus;  foliis  linearibus  obtusis,  basi  an- 
gustatis;  racetuis  ebradteati^;  siliculis  subrotundo-^llipticis, 
basi  vîî  ac  ne  vix  angustatis  glabris,  apice  laeviter  emar- 
ginatis,  stylo  brevissimo  superatis.  M.  linifolio  proKimus 
at  distinguitur  siliculis  brevioribus  latioribusque  ,  apice 
emarginatis ,  stylo  in  illo  brevis  ,  in  nostro  brevissimus 
vix  conspicuus,  emarginatnram  fere  non  superans.  Senrina 
in  loculis  6  —  8  angnste  marginata  ^  illis  M.  linifolii 
omnino  similia.  Florentem  non  vidi.  Nova  Hollandia. 
Drum.  coll.  IV  n.  127. 

1375.  Draba  (chrysodraba)  Jameson  coll.  n.  25.  ex 
andibus  Quitenstbus  ,  proxima  D.  alpinae  ,  diflert  pilis 
omnibus  simplicibus  ,    siliculis  angustioribus   Nnearibus. 
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Verosiffiiliter  нота  species  e  completioribus  epeciminibas 
describenda. 

1376.  Draba  (Chrysodraba)  James,  n.  153  ex  andibus 
Quitentibus  (specim.  uoicum  floriferum ,  alterum  sterile) 
a  Dr.  alpina  «  algida  et  glaciali  foliis  latioribus  et  stylis 
oyarii  loDgitudine  distinguitur. 

1385.  Draba  fChrysodrabaJ^  puhinataTuTCz.  frutescens, 
caule  basi  nudo  pulvinibns  (basibus  foliorum  annorum  prae- 
teritorum)  tecto  ,  a  medio  circiter  ramosis«  ramis  rigidis 
strictis,  ima  basi  pulvioiferis,  dein  dense  foliosis;  foliis  ses- 
silibus  ovato-oblongis,  acutiusculis  integerrimis,  sapra  gla- 
bris  yiridibus,  subtus  dense  stellato-tomentosis  incanis,  puV- 
vinibus,  ramis  medio  adnatis,  insidentibus,  tomento  utrinque 
in  pulvinum  glabrum  decurrente;  petalis  calycem  plus  qaam 
dupio  excedentibus;  siliculis  ovato-ellipticis  acutis,  dense 
incanis,  pedicelli  longitudine,  stylo  brevi  terminatis.  Habita 
ab  omnibus  mihi  notis  satis  diversa.  Glandulae  ad  basin 
staminum  in  annulum  concretae.  Silicnlae  valyae  obscure 
uninerviae,  septo  completo  byalino,  loculis  sub  7  speràiis« 
Radicula  linearis  rima  e  cotyledonum  orbicularium  accum- 
bens.  Venezuela,  proviocia  Merida,  Sierra  Nevada  Funca 
et  Schlim  n.  1606,  mixta  cum  Leptonematis  (Dolichosty- 
lis)  specie,  inferius  describenda,  vide  n.  1769 — 1770. 

.1387.  Draba  e  seminibus  persicis  culta  perennis  dense 
cespitosa,  caule  aphyllo  pedicellisque  pilis  simplicibus  ra- 
mosisve  vestitis;  foliis  radicalibus  surculorumque  lineari* 
bus,  nervo  medio  elevato  carinatis  longe  ciliatis;  pedicel- 
lis  calyce  longioribus;  ovario  stellato  pubescente,  stylo 
longiusculo  superatOk  Species  e  sect.  Leucodraba  pulchel- 
la  et  distinctissima,  sed  ob  defectum  fructuum  quo  ad  ge- 
nus dubia. 

1395.  Dra6a  e  Quito  James,  sine  num.  D.  tomentosae 
Glairv.  affinis,  sed  scapus  aphyllus,  siliculae  paulo  bre- 
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vioired  el  praesertim  flores  minores  in  capilalam  conferti, 
petalis  calyce  pamm  loogioribus.  Specimen  unicum. 

1401.  Dr  aba  (Leucodraba)  e  Kamczatka  cespitosa«  stel- 
lato-tomentosa,  caule  fructifero  solitario  adscendente  pau- 
dfolio,  foliis  surculorum  caneato-obloogis  ;  pedicelHs  ere- 
ctis  siliculas  stellato  -  tomentosas  excedentibus,  stylo  Ion- 
gioscolo  -  incompleta. 

1414.  Draba  camptocarpa  Turcz.  (Leucodraba)  pilis  ra- 
mosis  simplicibusve  tomentosa;  caule  robusto  ramo  folio- 
so;  foliis  radicalibus  caulinisque  oblongo-lanceolatis  aca- 
tis,  sessilibus,  rempte  denticulatis,  subtus  densius  tomen- 
tosis  incanis;  racemis  terminalibus  multifloris  bracteatis, 
fractiferis  eloogatis;  bracteis  ioferioribus  pedicellos  erecto- 
patentes,  his  siliculas  superantibus;  siliculis  dense  tomen- 
tosis,  junioribus  oblongo-ellipticis  rectis»  adultioribus  li- 
neari-oblongis  falcatis  conlortis»  stylo  brevi  sed  rcanife- 
sto  superatis.  Robustior  quam  D.  contorta,  incana  et  da- 
sycarpa,  densius  foliosa,  denticulis  foliorum  brevioribus, 
bracteis  magnis,  siliculis  angustioribus  et  longioribus,  sty- 
lo etiamsi  ,  tarnen  quam  in  speciebus  enumeratis  produ- 
ctiore,  nempe  dimidiam  latitutidem  siliculae  superante.  Dra- 
bae  Hallii  Hook.  fil.  e  descriptione  magis  approximatur 
et  forsan  pro  bujus  varietate  Dasycarpa  habenda.  Gaulis 
fere  pedalis.  Petala  calyce  duplo  majora.  Sepala  margine 
et  apice  saepe  yiolascentia.  In  aipe  ignivomo  Picbincha 
all.  13000  ped.  legit  cl.  Jameson. 

1415.  Draba  jonocalyx  Turcz.  (Leucodraba)  pilis  ramo- 
sis  simplicibusque  tecta,  caulibus  adscendentibus  ramosis 
foliosis  ;  foliis'  caulinis  sessilibus  lanceolatis  ellipticisve 
acutiusculis  dentatis,  utrinque  subincanrs;  racemis  termi- 
nalibus multifloris,  fructiferis  subelongatis  bracteatis;  pe- 
dicellis  patentibus  bracteas  sHiculasque  aequantibus,  vel 
parum  superantibus;  siliculis  ellipticis  vel  oblongo-ellip- 
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vissimo.  Praecedeote  paulp  huiuilior,  ba^i  denudata^  га- 
cemis,  foliU,  braeteis«  siliculis,  stylisqu^  brevi^ribus,  pe- 
dkellis  magis  pateoUbus.  Sepala  ex  toto  violacea,  petaJis 
albis  duplo  breviora.  1ц  aipe  Antisaoa  Legit  cl.  JamesoB. 

1416.  Draba  pycnophylla  Turcz,  (JLeucodraba)  Pube 
stellata  iocana,  caulibus  fruticulosis  basi  longe  deaudalU 
cicatrisatis,  apice  usque  ad  origiaem  pedunculorum  deose 
foliosis;  foliis  obloago  -  ellipticis  obtusiuscuUs  sessilibus 
deuticulatis;  raçemis  termiaalibus  (fructiferis)  eloB^atis^ 
basi  uaibracteatis,  caeterum  nudis;  bracte^  pedicello  suo 
breviore;  pedicelUs  pateatibus  loagitudioe  siliculae  ovato- 
obloogae,  acutae,  rectae,  siellato-tomeatosae,  stylo  loo- 
giusculo  superatae»  —  Pedalis  et  altior,  sepala  nigricao- 
tia ,  margloe  et  apice  violaceo  colore  suffusa;  PedicelU 
inferiores  horizontaliter  divergentes«  Siylps  dimidia  Latitu- 
dine  siliquae  vix  superans.  Racenijs  fere  «bracteatis  jam 
a  praecedentibus  diversa.  Picbincka  ,alt.  12000  ped.  Ja- 
meson n.  765. 

1417.  Draba  Jamesonii  Turcz.  (LeucodirabaJ  pilis  p^- 
tentibus  simplicibu^^  longiuscuUs«  pubeque  breviore  steW 
lata  vestita,  viridula;  caule  basi  nudo  cicatrisato,  dein  u^ 
que  ad  ramos  folioso;  foliis  ovato-laoceolatis  acutiu^cu- 
lis;  racemis  subpaniculatis,  fructiferis  elongatis,  basi  bra- 
eteatis  ;  pßdiceilis  horizootaliter  pateatibus ,  bracteas  sili- 
culasque  aequantibus;  siliculis  puis  simplicibus  dense  ob- 
tectis,  ovato  -  lanceolatis  lanceolatisve  stylo  mediocri  su- 
peratis.  Indumento  duplici,  racemisque  pluribus  a  praec^ 
dente  differre  videtur.  Quito,  Jameson  ц.  151. 

1418.  Draba  stylosa  Turcz.  (Leucodraba)  pilis  brevi- 
bus  patentibus  simplicibus  tecta«  viridula,  caulibus  ad- 
scendentibus  basi  nudis  cicatrisatis  »  dein  dense  foliosis.; 
foliis  sessilibus  oblongo- lanceolatis  acutiu^culis  subobbp- 
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siique  integ^rrioua  ;  racraiis  рашщ  elongAtîe  bi;iM^tea(U, 
bracteis  loDgîtudine  pedicdiorum;  siliculis  (immaturis)  pu^ 
bescentibus  glabratisve,  stylo  fere  ipsorum  loogitudine  sur 
peratis.  Pili  patentes  io  caule  cum  pube  breviore  Stella- 
ta  iDtermixti,  in  foliis  nonnisi  ad  margines  adsant«  Se- 
pala  ut  in  praecedeutibus,  petalis  plus  quam  duplo  bre^ 
viora.  Gum  praecedente  sub  о.   150. 

1419.  Draba  confenifolia  Turcz.  (Leucodraba)  pilis  stel- 
latis  iocana,  caulibus  fruticulosis  basi  reliquiis  foliorum 
deose  vestitis,  apice  tectis  foliis  annotinis  confertis,  ob- 
loDgo-ellipticis  obtusiusculis  sessilibus  integerrimis;  race- 
mis  terminalibus,  fructiferis  non  eloogatis,  basi  uni  ra- 
rius  bibracteatîs;  pedicellis  patentibus  siliculas  ovato-lan- 
ceolatas  vel  ovato-oblongas,  valde  contortas,  stellato- 
pubescentes  aequantibus;  stylo  elongato.  Semipedalis  vel 
minor,  parte  annotina,  tempore  florendi,  circiter  bipolli- 
cari,  demum  paulo  magis  elongata.  Sepala  viridia,  mar- 
ginibus  et  apice  saepe  more  affinium  violascentia,  petalis 
plus  quam  duplo  breviora.  Stylus  longus  latitudinem  ma- 
jorem siliculae  superans.  Inter  pauca  specimina  duplex 
observatur  forma,  genuina  foliis  magis  confertis  utrinque 
incanie  sine  numéro  in  coll.  Quitensi  Jamesonii  serrate  « 
altera  fotiis  laxioribus  supra  viridibus  sub  n.  152. 

1425.  Draba  macrolaba  Turcz.  (Drabella)  annua,  riri^ 
dula,  pilis  patentibus  ramosis  simplicibusve  tecta;  foliis 
sessilibus  distantibus  ovato-oblongis  rel  oblongo-ellipttcis 
integerrimis  vel  bine  inde  denticulatis;  racemis  ebractea- 
tis,  pedicellis  horizontaliter  patentibus,  siliculas  oblongo- 
lineares,  molliter  pubesceates  d«pk)  superantibu^;  stylo 
subnullo.  Planta  plus  quam  pedalis  ex  unico  specimine 
mihi  nota,  sed  distinctissima  videtur.  Pctala  alba  parya, 
sepalis  tamen  longiora.  Siliculae  fere  lineares,  basi  el  api- 
ce pamm  attenuatae,  fere  semipoUicares ,   Uœam  UUt, 
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pilis  siiaplicibus  breTibus  dense  obteetae.  Semina  in  1(ь 
culis  minuta  numerosissima.  Habitat  in  Sibiria  occiden^ 
tali  circa  Tobolsk. 

1499.  Iberts  Taurica  DC.  Variât  in  Tauria  et  Cauca- 
so  floribus  minoribus  et  majoribus  illis  I.  Jordani  Boiss. 
non  cedentibus,  sed  lb.  Jordani  Boiss.  stylo  sinu  brevio- 
re  (Vide  defin.  bujus  sp.  in  Boiss.  diagn.  ser.  2.  p.  58.) 
ab  lb.  Taurica  videtur  distincta. 

1505.  Iberis  collina  Jord.  an  var.  I.  ümbellatae  sili- 
culae  cornubus  divaricatis? 

1513.  Iberis  intermedia  Gun.  Videtur  eadem  cum  lb. 
divaricata  Tausch,  lb.  Timeroji  Jord.  forsan  etiam  non 
distincta. 

1528.  1529.  1530.  Biscutella  lyrala  Linn.  гаркапг[(н 
lia  Poir.  et  maritima  Fen.  forsan  non  immerito  in  unam 
speciem  conjunguntur  a  ci.  Boiss.  vide  diagn.  pi.  orient, 
ser.  2.  p.   42. 

1531 .  Biscutella  pinnatifida  hortul.  sub  boc  nomine  ao- 
cepi  specimina  nonnulla  in  herbario  Scfaultesiano  serva- 
va  ta«  pro  distincta  specie«  ni  fallor«  babenda.  Annua,  rar- 
mosa,  tota  pilis  simplicibus  strigosa,  viridis«  foliis  run- 
cinato-pinnatiûdis ,  laciniis  inaequalibus,  imis  basi  angur- 
stis,  superioribus  basi  dilatato-amplexicaulibus«  calycibus 
basi  subaequalibus  siliculis  majusculis  laevibus,  glabris. 
An  tamen  B.  laevigatae  specimina  primo  anno  floren- 
tia? 

1532.  Biscutella  Columnae  Ten.  cum  bac  specie  con- 
junxi,  praeeuntibus  pluribus  auctoribus  B.  ciliatam  DC», 
depressam  Willd.  coronariam  Ehrenb.  eriocarpam  DC.  et 
.lejocarpam  DC. 

1533.  Biscutella  Apula  Linn.  Suadente  cl.  Boiss.  1.  с. 
differt   a  praecedente  siliculis  duplo   minoribus.  An  hoc 
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sufficH?  Specimen  SahmanniaDuui,  prope  Malaga  lectvm 
silicularum  magsitudiiie«  inter  utramqne  media  ga«idet. 

1534.  Biscutella  laevigata  Linn.  Sub  hac  specie  reti^ 
uni  omnes  a  cl.  Koch  et  olim  a  cL  Boiss.  conjnnotas 
species«  Nunc  cl.  Boiss.  in  operc  citato  denuo  separat  В. 
ambiguam  DC«  aliasque«  sed  limites  mihi  non  clarae  vi- 
deotnr.  В.  megacarpaea  Boiss.  siliculis  majoribus  rece^ 
dens,  in  Germania  etiam  crescit,  fide  speciminum  cum 
cl.  Martins  communicatorum  et  prope  Monachiam  lecto^ 
rum.  Haec  videtur  B.  laevigata  6.  macrocarpa  Koch  sjn. 
fl.  Germ.  ed.  2.  1.  p.  77. 

i56&.  Malcolmia  sp.  in  Turcomania  ab  amie.  Karelin 
prope  Gassan.  Kuli  lecta,  M.  ruminatae  С  A.  Mey.  af-* 
finis  sed  perennis  foliis  non  nincinatis  sed  denticulatis 
distincte.  . 

1567.  Malcolmia  ex  Astrabac  (foliis  orbata)  amiua  ere^ 
ctiuscula  liumilis  siliquis  contortis.  Utraque  nova  species 
videtur,  sed  propter  specimina  pauca  et  incompleta  non 
describenda. 

1650.  Sisymbrium  adpressum  Turcz.  (Irio)  pilis  simpli- 
cibus  stellatisque  canescens,  caule  ramoso;  foliis  bipin- 
aatisectisi  segmentis  secundariis  oblongis  obtusiusculis;  ra-* 
cemis  elongatis  striclis^  petalis  unguiculatis:  ungue  caly-^ 
eis  longitudine,  lamina  elliptica;  siliquis  brevibus  pedi- 
cellum  superantibus  rhaclJ  adpressis  strictis;  valvis  con-^ 
yexis  uninerviis;  seminibus  uniserialibus.  Pars  inferior  cau- 
Us  ignota,  superior  circiter  pedalis,  ramique  leviter  pu* 
beruli.  Folia  utrinque  stellato-pilosa,  supra  viridia«  sub- 
tus  incana.  Sepala  oblonga  obtusa«  apice  saepe  violaiscen* 
tia.  Petala  ochroleuca.  Pedicelli  fructiferi  bilineales,  si- 
liquae  З7  lin.  longae,  superiores  praesertim  rhachi  ad- 
|M*essae  et  nonnisi  post  delapsum  valvarum»  angulum  acu- 
tissimum  cum  raro  aut  caule  formant  stylus  nullus.  Gum 
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dbiîbus  S.  incano  Beroh.  y  GamingUno  F.  et  Mey.  (ян 
nesceote  NuU.  bracbycarpo  Richards,  et  Dooniillis  alie 
AmericaDis,  forsao  sectioDeœ  propriam  constituit  silicuiis 
abbreviatis  et  valvis  unioerviis  a  Sisymbriis  veris  distin* 
ctam,  inter  Sisymbrium  et  Brayam  (in  sensu  Kochii)  me- 
diam,  a  hoc  ultimo  génère  seminibus  uniseriatis  receden« 
tem.  In  a]pe  Antisanas  legit  cl.  Jameson. 

1651.  Sisymbrium  Tilacacense  Walp?  Oaxaca  ait.  8000 
ped.  Galeotti  coll.  n.  4682.  An  certe  eadem  eum  specie 
Walpersiana  ex  unico  specimioe  non  absolvendnm. 

1652.  Sisymbrium  Mexico  intra  Lerida  et  Bejar,  Ber«- 
land.  coll.  n.  1481,  insigne  pedicellis  capillaribus ,  sed 
specimen  valde  incompletum. 

1673.  Sisymbrium  conferlum  Stev.  in  litt.  (S.  polyce- 
ratium  MB.  fl.  Taur.  Gauc.)  Specimina  cum  cl.  auctore 
communicata  ab  Europaeis  recedunt  racemis  basi  tantam 
pance  bracteatis.  Siliquae  lont^iores  quam  in  plerisque  Eu- 
ropaeis, spontaneis,  attamen  in  cultis  vidi  siliquas  longi^ 
tudine  illis  S.  conferti  non  cedentes. 

1706.  Erysimum  Mvaricatum  Gzern.  (Gheiropsis  E.  vir- 
gatum  Kar.  et  Kir.  enûm.  var.?)  perenne  ramosissimum, 
pilis  centro  affinis  scabrum,  foliis  inferioribus  Нпеап-оЬ-* 
longis  in  peliolum  attenuatis,  superioribus  linearibus  par- 
vis; ramis  ramulis  siliquisque  divaricatim  patentibus;  val- 
vulis  planis  glabris,  placentis  prominulis  subcarinalis.  Spe- 
ciem  banc  optime  distinxit  amie,  profes.  Czernjäew.  Ha- 
bitus potins  E.  repandi,  sed  folia  et  siliquae  diversae.  Rat- 
dix  verticalis,  caulis  solitarius  reliquiis  foliorum  ad  Col- 
lum vestitus.  Siliquae  longiusculae  valvis  uuinerviis,  sty- 
lo brevissimo. 

1729.  Erysimum  Comperianum  Gzern.  Sub  hoc  nomi- 
ne accepi  a  Gzernjäe^io  specimina  plantae  perendis,  sae^ 
pe  multicaulis,  circiter  semipedalis  ah  illo  iù  mpestribus 
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Tauriae,  prope  moDasterium  S«  Georgii  collecta.  Gaaled 
dense  foliosi»  folüs  profunde  dentatis  vel  runcinatis  pin- 
natifidis  ,  pube  2^—3  partita  scabris  »  laciniis  plerumque 
sorsnm  epectantibas ,  floribus  magnis  luteis  pedicellia 
brevioribus  insidentibas»  ungue  pctalorum  calycem  excé- 
dents Frucius  desiderantur.  An  forma  £•  repaudi?  sed 
craesior  et  robastior,  densiusque  foliosus. 

1749.  Eulrema  ГмЬгааогкит  Turcz.  foliis  integerri« 
mis  ,  radicalibos  longe  petiolatis  ovatisqae  aculiusculis  * 
basi  parum  angustatis  vel  truncatis;  caulinis  paucis  1 — 2 
conformibus  ,  plerumque  longe  petiolatis  ,  rarius  unico 
sessili;  siliquis  anguste  linearibus  pedicello  mnltoties  lon- 
gioribus,  valvis  carinatis,  septo  completo.  Plantula  pyg- 
maea  vix  bipollicaris«  rhizomate  obliqua«  caules  solitarios.. 
plures  uni-pancifloros  e  nodis  emilleote,  Eutr.  Edwardsii 
et  paryiflori  facie ,  at  tenuior*  Siliquae  aonotinae  ioima* 
turae,  jam  illis,  speeierum  adductarum,  perfecte  maturis 
loDgiores,  ^ed  nonnullae  anni  praeteriti,  quo  ad  formam 
bene  conservatae,  duplo  sunt  longiores  et  simul  duplo 
angustiores.  Praeterea  ab  illis  foliis  caulinis  paucis  et 
septo  completo  distinguitur.  Hoc  ultimo  signo  ad  Eutr. 
arenicolam  Hook,  et  septigerum  Bge  appropiuquatur,  sed 
etiam  foliis  caulinis  et  forma  siliquarum  diversa. — Plan- 
tae  Labr^doricae  a  cl.  Hohenacker  editae  n.  506. 

1753.  Tropidocàrpum  spJ  Specimina  duo>  habitu  om- 
nino  Sisymbrii  sophiotdis,  cum  siliquis  valde  immaturis« 
in  arenosis  non  proeul  ab  Ocbotsk  (Jamskoe  Selenie)  luta« 
ad  hoc  genus  propter  dissepimentum  fenestratum  retuli , 
sed  forsan  ob  valvulas  ,  quae  carinato  -  alatae  apparent 
separandum.  Habitu  a  speciebus  a  cl.  Hooker  depictis  , 
non  abborret,  at  flores  Sa  vi  et  lobi  foliorum  obtusi. 

1770 — 1771.  Dolichoslylis  Turcz. -^  Leptonema  Hook, 
icon.    pl.    t.  692  non  Adr.  Juss.  genus  eupborbiaceum. 
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Е  specimine  fracdbue  raatarû  omieto ,  alterae  hujiis  i^ 
neris  specie!,  in  iisdem  fere  locb  cam  LeptoDema  Liode* 
DÛ  crescentis,  characterem  genericum  complectere  et  Ich 
cnm  in  systemate  Crociferarum  indicare  licuit.  Cotjledo* 
Des  iD  Dova  specie  elliptico-subrotimdäe ,  dorso  subcoib- 
vexae,  commissura  plaoae,  radicnla  tereti  ipsis  loDgiore 
iocumbentibus.  Geaos  structara  embryoDis  Deglecta«  yïjl 
a  Draba  separaDdum,  a  Steoopetalo  differt  petalis  cnneato- 
obovatis  née  lÎDearibus  aDgustissimis  atqne  stylo  eloDga^ 
to,  a  Camelioa  valvis  planiusculis  Dec  veotricosis  et  stU* 
culis  acutis«  ab  Eudemate  valvis  dod  cariDatis  septoqiie 
completo.  Species  hujns  geoeris  suDt: 

1.  Dolichostylis  Lmdenn-Leptooeoia  LiodeDÜ  Hook.  1.  с. 
foliis  glabris,  cauli  adpre^sis,  racemis  eloDgatis. 

2.  Dolichostylis  Funckii  foliis  UDdiqoe  pateDtibus  pube- 
sceDtibus,  racemis  abbreviatis.  Fmtieulus  aut  forte  ramus 
basi  Dudus  ,  palvinulis  adoatis  «  basia  folionim  attoorom 
praeteritorum  formantibus  ,  deose  obtectas  «  dodrantalis  , 
iofra  medium  trichotomus,  ramulo  medio  breviore,  опш* 
bus  simplieibus  ,  basi  etiam  Dudis  et  pulvioatis  t  dein 
foliosis  foliis  anguste  liDearibus  ,  pube  ramosa  vestitis  « 
pateDtibus  deflexisve,  io  sicco  sübtortis  aat  coBvohitis,  e 
pulvinis  rhomboideis  «  cauli  adoatis ,  arieiitibas  «  аа^о- 
stioribus  et  loogioribus  at  id  priore.  Flores  io  specimine 
meo  desideraotur  ,  io  schedula  dicuDtur  flavi ,  sed  sub 
eodem  Dumero  species  flaviflora«  (Draba  palvinata  Tarez«) 
commixta.  Racemi  fructiferi  vix  bipolltcares.  Pedicelli 
filiformes,  caoo -  pubesceotes  ,  sub  aoguk)  magis  aperto 
pateates,  quam  ia  priore,  siliculam  dupio  fere  exceden» 
tes.  Silicula  glabra ,  laoeeolafta  ,  basi  panim  ao^^iistata  « 
apice  acuta,  stylo  filiform!  loogo,  sed  ipsa  silicula  parom 
breviore  superata.  Valvae  plaoae  aut  margioibus  vix  ac 
DC  vix  tumidiusculis ,   uuiuerviae«    Dissepimentum  hyalf* 
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Dum  mtegram.  Semiiia  circiter  9  in  loculo,  biserialia,  e 
•fnnicuUs  longis  setaeeis  liberis  pendeotic,  obovata,  late^ 
aeentia,  ad  iosertionem  macnla  nigra  elevata  notata,  septo 
parallele  compressa.  In  provincia  Merida  Venezuelae,  in 
Sierra  Nevada  alt.  10,000  ped.  Funck  et  Schlim  n.  1606. 

1774.  Matlhewna  ipJ  Gaules  e  radice  2  —  3  a  collo 
ipso ,  aut  snperne  ramosi  yel  simplices ,  rigidi  ,  dense 
foliosi  cum  foliis,  pednncnlis,  calycibus  siliqnisqne  pube 
atellato-tomentosa  tecti.  Racemi  terminales  5—18  flori. 
Pedicelti  calyce  breviores.  Calyx  basi  aequalis ,  sepalis 
linearibus.  Petala  longe  nnguiculata  ,  angusta  ,  obtusa  , 
calyce  duplo  longiora  ,  in  sicco  lutea  vel  crocea.  Fila- 
menta  libera  edentula,  fere  aequalia.  Siliculae  oblonge- 
ellipticae  ,  pedicellum  duplo  superantes  ,  (yaWis  planis 
unineryiis,  nervo  impresso),  e  pedicello  patenti-erectae, 
basi  obtusae,  apice  attenuatae.  Stigma  sessile  capitatum. 
Dtssepimentum  cbartaceum  enenrium.  Placentae  obtusae, 
angnstae.  Semina  (immatura)  biserialia,  horizontalia,  nu« 
merosa  ,  elliptico  -  subrotunda  ala  angustissima  (nonnisi 
propter  colorem  album  perspicua)  cincta,  funiculis  brèvi* 
bus  setaceis  liberîs.  Ad  Farsetias  nonnullas,  silicuiis  Ion- 
gioribus  praeditis ,  accedit  at  calyces  basi  aequales.  An 
Streplanthi  species,  sed  petala  plana  et  habitus  specierum 
deseriptarum,  mihi  ignotarum,  videtur  alius.  Deniquead 
Matthewsiam  ,  cujus  пес  specimina  пес  iconem  vidi  ré- 
fère coactus  sum,  etiamsi  et  in  hoc  genere  semina  om- 
nioo  immarginata,  uni  vel  biserialia,  in  definitione  nihil 
dicitur.  Chili,  Coquimbo,  in  coli.  Bridgesiana  sub  n.  1280. 

1783.  Lepidium  glasixfoUum  Desf.  Species  quo  ad  sec- 
tionem  dubia,  recedit  nempe  ab  EUipsaria  valvis  alatis, 
a  Lepia  stylis  elongatis. 

1703.  Lepidium  auritum  Turcz.  (Dileptium)  foliis  pin- 
natipartitie  basi  sagittate  -  amplexicaulibus  ,  laeiniis  infe- 
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riorum  3  —  4  dentatia  ,  subiacisis  ,  deatibusque  acuti»  , 
superiorum  integerrimis ,  omnibus  pube  brevissiina  vesti* 
tis;  caule  ramosissimo;  floribus  tetrapetalis  diaadris  ,  ae- 
palis  in  fructn  persisteutibus  petala  roinutissiroa  longtta- 
dioe  et  latitudine  pluries  superantibus;  siliculia  obeorda- 
tis  pedicello  brevioribus,  valvis  uavicularibus  apice  sub- 
alatis.  Planta  subtilissime  pubescens  ,  fere  glabra.  Folia 
basi  brevi  spatio  iotegerrima,  auriculis  nunc  convergen- 
tibus  ,  nunc  divaricatis.  Petala  alba  setacea ,  filamentis 
angustiora  et  breviora.  Sepala  jam  post  delapsum  yalva«- 
rum  cadunt.  Prope  urbem  Quito* Jameson  coll.  n.  772. 
An  L.  '  bjpinnatifidum  Desv.?  sed  in  descriptione  hujos 
plantae  de  auriculis  nihil  dicitur. 

1794 — 1795.  Lepidium^  species  duae  ex  Antisana,  lectae 
a  cl.  Jameson.  Prima  media  inter  L.  ruderale  et  micran- 
thum,  cum  illo  silicularum  forma,  cum  bac  folüs  et  flo- 
ribus petaloideis  conveniens;  caules  diffusi  videntUr.  Al- 
tera humilis  ramis  decumbenlibus ,  floribus  petaloideis, 
foiiis  inciso-pinnatifidis,  siliculis  oblongo-ellipticis  pedi« 
cellos  pubescentes  aequantibus^  In  utraque  calyces  persi- 
stunt,  utriusque  specimiaa  unica  et  incompleta. 

1796.  Lepidium  abrolamfolium  Turcz.  (Dilqptium)  folüs 
basi  lata  sessilibus  semiamplexicaulibus,  a  medio  pinnati- 
partitis  ,  laciniis  lanceolatis  ,  inferioribus  integerrimis  , 
mediis  denticulo  auctis  aut  biGdis  ,  superioribus  trifidis; 
foiiis  superioribus  minus  compositis  ,  summis  lanceolatis 
3 — 4  fidis,  omnibus  dentibusque  acutis;  floribus  tetrape- 
talis diandris,  sepalis  persisteutibus,  petala  minuta  longi- 
tudine  et  latitudine  duplo  superantibus;  siliculis  obovato- 
eltipticis  emarginatis.  Caules  humil^  4— *5  pollicares  pe- 
rennes,  basi  reliquiis  fotiorum  vestiti,  a  medio  foliosi  et 
ramosi.  Petala  parva  ,  sed  majora  quam  in  L.  aurito. 
Siliculae  pedicellis  parum  breviores,  apice  tantum  angu- 
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rtissîme  alatae.    In    alpe   Aotîsana.    Jameeon    coll.   sine 

1801.  Lepiddum  Quùense  Tarez.  (Dileptinm)  foliis  ses- 
«ilibus  glabriuscnlis  ant  subtilissime  puberulis«  ioferiori- 
bue  pioDatipariitis,  superioribus  anhuste  linearibus  utrin- 
que  walis;  caule  ramosissimo;  floribus  tetrapetalis  tetran- 
clris;  eepalis  caducis  petala  parum  loDgitudioe  et  latitii* 
dine  supçrantibus;  siliculis  subellipticis  emarginatis.  val^ 
yis  carinatis  subapteris.  Gaulis  fniticosus  videtur  ,  rami 
baâi  lîgnescentes  ultrapedales,  foliorum  inreriorum  lacioiae 
paucae  1 — 3.  Silicuiae  pedieeila  breviores,  multo  minus 
emarginatae  quam  in  L.  aurito  ,  stylo  brevissimo  fere 
nullo  superatae.  In  planitie  Quitensi  Pomasqui.  Jameson 
coll.  n.  892. 

1802.  Lepidium  flaccidum  Roth.  Sub  hoc  nomine  ser- 
vantar  specicnina  Astrachanica  ad  descriptionem  L.  fasti* 
giati  Ladeb.  accendentia,  at  silicnlis  etiamsi  breviter,  ta- 
rnen manifeste  emarginatis  distinctes. 

1810.  Lepidium  e  Nova  HoUandia^  prope  portum  Mel- 
burn  ,  a  cl.  Hildebrandt  lecta.  Specimina  2 ,  foliis  infe- 

rioribus superioribus  fasciculatis  linearibus  inte- 

gerrimis;  siliculis  subrotnndis ,  breviter  emarginatis ,  ap- 
teris  longitudine  pedicelli,  sen  parum  brevioribus. 

1820.  Lepidium  e  Theodosia.  Specimina  plura  sind  fructu, 
caule  frutescente  ,  foliis  pinnatisectis  ,  laciniis  brevibus 
linearibus,  summis  linearibus  integerrimis.  E  fructu  unico 
immaturo  ad  Lepidiastra  pertinere  videtur. 

1854.  Cymatoptera  chilensis  Turcz.  Difinitio  generis. 
Calyx  basi  aequalis.  Petala  4  lineari  -  cuneata  obtusa. 
Stamina  6  tetradynama,  filamentis  liberis.  Silicula  brevi- 
ter stipitata  ,  utrinquc  emarginata  ,  loculis  (potius  meri- 
carpiis  dioendis)  a  dorso  compressis,  facie  convexis,  intus 
planis,  commissura  filiformi  cum  axi  stylifera  columnari. 
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pensistente,  pnmo  coocrela,  deio  libera  et  ек  liodo  jnedio 
pendentia ,  margine  utrinque  ala  undulata  cincta ,  iMdio 
dorsi  nervo  elevato  (ala  dimiauta)  percarsa ,  intas  ad 
eommi^suram  rima  apicaii  faiantibus  (denram  forte  defai- 
scentibus  9  Dane  matara  et  delapsa  facile  in  vaWas  daas 
6eparantur)  mono^permtö.  Stylus  columnaris,  stigmata  duo 
patentia.  Sem^n  paolo  infra  apicem  appeneuffl,  immio'gi- 
natura,  radicula  dorso  cotyledonum  incumb«nte.~-Herba 
annua  glabra  ramosa«  cireiter  semipedalis,  ramie  erectis, 
foliis  alternis»  inferioribus  pinnatisectis  laciniis  linearibos 
paucis,  caeteris  linearibus  integerrimis,  racenus  simplici« 
bus,  petalis  albis,  pedicellis  bngitudioe  silicitlas  vix  ex« 
eedentibus;  mericarpiis  disco  utrinque  papilloeie.  Genus 
mericarpus  clausis  et  pendulis,  nee  valvulis  foliaceis  septo 
separatis  ab  omnibus  cruöiferis ,  praeter  Decapteram  et 
Hexapteram  mihi  ignotam  ,  recedens ,  alis  4  nee  10  et 
embryonis  structura  a  Decaptera  diversum.  Ad  Hexapte- 
ram forsan  propins  accedit,  sed  dorso  mericarpiorum  pa* 
tius  nervigero,  quam  atato,  mericarpiis  in  vaUas  sépara- 
bilibus  et  radice  annua  aliéna  videtur.  An  tamen  pro 
seelione  hujus  habenda..  Creseit  in  provincia  Cbilensi  Go- 
qoimbo.  Bridgesii  coll.  n.  1279.  — *  Nomen  ex  aus  шь 
dulatis  desumptum.  — *  Cymatoptera  Gbileneis. 

1878.  Isatis  suberosa  Czern.  siliculis  glabris  cuneato- 
eblongis,  latitudine  3  vel  4plo  lengioribus,  basi  obtu- 
sis ,  apice  emarginatis  ,  ala  aogutta  suberosa  cinctis  ,  io 
centro  jugis  obtusis  ,  inlermedio  e  oMta  media  iaftiune^ 
scente  formate  obsolete  tristriato;  foliis  obUngis^  basi 
sagittato-amplexieauUbttS  glaucesoenlibus.  Loculus  semini- 
ferus  fere  aequali  spatio  ab  apice  et  basi  fnichis  distat, 
apici  tamen  paulo  propius.  Species  bona  videtur  L  tino- 
toriae  propinqua,  sed  fructibus  emargisatis  diversa«  L  Utto- 
ralis  Stev.  ex  icene  Trauttvetteriana  »tieuks  dupla  кмн 
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giores  «t  triplo  latioree  habet ,  t\\\%  eHam  mnlto  latiori- 
Vas.  — Greseh  i.  soberosa  in  Bessarabia.  Legit 'et  me- 
ешй  beneTole  eommanicavit  '  auric,  aaetor ,  prdfeeeor 
€zerniaêw. 

1930.  Braisicà  Richerii  Yill.  Nervi  laterales  valvaram 
mox  recti,  mox.flexuosi,  interdam  omoino  evanidi.  Dabia 
er|[o  inter  Braseicas  et  Sioapes. 

1932.  Brauiea  e  Jata  Zoll.  п.  i%51.  Similis  В.  ca- 
rioatae ,  sed  evidenter  distiocta  siliquis  etiamsi  fere  ma- 
toris,  doplo  brevioribus  quam  siliqtiae  immaturae  iiliua. 
Praeterea  specimina  nostra  fohis  inferioribus  destitota 
sunt,  qnae  forte  alterum  charaelerem  distiuotivtim  prae- 
bere  potnerunt.  Propter  siliculas  rostratas  forte  ad  Em- 
castra  referenda  species,  at  semina  videntm*  rotaöda. 

Emcastrum,  uti  genus  suppressi,  seminum  пешре  for- 
ma, in  aliquis  speciebue  e  rotunda,  facile  compressa  eva- 
dit  v.gr.  in  Br.  armoraciofde  Czern.  et  verosimiliter  in 
aliis.  Si  vero  quia  Erucasfrnm  conservare  seilet,  tunc  ad 
genus  referenda  sunt  Br.  repanda,  morieandioides,  laevi- 
gata, mesopotamica,  strigosa»  in  quibns  omnibus  semina 
compressa  observavi. 

1939.  Braisiea  tro$a  Tnrcz.  (Sisymbrium  erosum  Б. 
Mey.  in  fl.  Dreg.)  caule  glabro  гапюво  angitfato  stricto; 
folüs  in  petiolum  attennatis  lineari  -  lanceolalis  obtusis 
inaequaliter  dentatis  ad  nerraCionee  breviter  et  rariter 
eetoloais;  racemis  elongatis  ebrai^atis;  calycibus  pobe- 
scentibus  pedicello  multo  brevioribus;  siiiqme  tetragono- 
compressis  rostro  conico  1-^2  spermo  superatis,  semini- 
bus  compressis.  Petala  hitea ,  calyce  duplo  longiora , 
cotyledones  iongitudinaliter  complioati,  in  sinu  radiculam 
foventes. 

1946.  Вгишеа  огтогасгоШм  Cten.  (Mieropodium)  gla- 
beri^ima,  foliis  ra^alibns  oblengis,  ш  ptCiolvin  longe  at- 
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tequatis»  cuneM<bobQYqtis  pbtasis,  gr«e«e.  et  f^a^quaUter 
crraatis,  capilinie  paucis  conformibus  minoribue,  гаШк 
Unearibus,  lotegerriBois;  caule  tereti  striato;  аераШ  elÂaja 
in  alabastro  glaberrimis;  siliquis  supratorum  ^tipitalist 
liBearbtetragonU,  valde'toraioeist  pedicellum  plus  q«am 
doplo  superantibus;  yalvis  carisatis  uniaerviis.  —  Diu  Ьае- 
sitavi  an  baec  species  simillimae  Br.  Persicae  Boiss.  et  Hob. 
adjuogeretur,  aot  pro  specie  peeuliari  cimsideranda,  com- 
paratif specioHnibus  numerosis  Ucraoicii,  in  diMrictu  Star 
robielskeasi,  ab  amie.  prof.  Czernia^w  lectis,  cum  defini- 
tioM  Br.  Persicae  et  specimiie  KoUcbyano»  foliis  radi*. 
calil^us  orbato.  Folia  (in  nostra)  radiealia  cum  petiolo  9 
poll,  longa,  2^  poll,  lata,  caulinaque  «lulio  minora,  un- 
dique  crenis  inaequalibus,  satis  magnis  instructa,  glaber- 
rima«  in  B.  Persiea  folia  caulina  integerrima,  aut  e  des- 
criptione  obsolete  repando  erenata,  ad  margines  saepe.  ri* 
gidulo-ciliata;  calyces  in  nostra  etiam  in  alab^stris  gla- 
berrimi,  in  B.  Persiea  alabastra  setosa*  setis  postea  ear 
dentibtts  at  etiam  in  sepalis  expansis  non  raro  persisten- 
tibus;  siUquae  maturae  in  ilia  laliores,  pedicellum  parum 
nee  duplo  et  ultra  superant.  Denique  caulis  plantae  Ucra* 
nicae  a  medio,  nee  ab  ipsa  basi  ramificatur«  flores  fere 
4«plo  majores,  stipes  siliquarum  longior.  Semina  gtobosa, 
sed  bine  inde  pauca  compressa  observa  vi.  В.  elongata  Ebrb. 
longius  distat  foliis  radicalibus  et  inferioribus  pinnatifir 
dis»  siliquis  brevioribus«  seminibus  omnibus  compressis, 
qua  ex  causa  a  beato  Ledebourio  ad  Erucasti?a  relata. 

1959.  Sinapü  ex  Aegypto  Schimp.  ^t  WieU  n.  33* 
aifinis  S.  arvensi,  sed  caules  difiiisi  et  siliquae  (imroatu- 
rae).  setosae.  An  varietas? 

1971.  Sinapis  Ucranica  Czern.  glabra,  foliis  pinnati  aut 
bipinnatifidis;  siliquis  ereatis  cylindricis  torulosis  rostro  la- 
tioribus,  loBgitudine  subae<|uantibiis,  junioribus  parce  se^ 
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tulosi^^  «lultis  glaberrimb;  valyis  5  neryä».  8.  albae  ei* 
milis,  sed  praeter  siliquts  adultas  omBino  glabra,  reeidit 
earum  direetione  sqq!  eoiai  in  pedicello  ereetae  et  pedi* 
celli  cum  caale  ramisque  aogulum  acutum  formant,  in  S. 
alba  pedicelli  borizontaliter  patent«  Folia  in  stirpe  Ucra- 
niea  lacinias  angustiores  habent,  inter  se  subaequales,  nee 
terminali  caeteris  majore.  Ulterius  tarnen  observanda.  Ip 
gubernio  Poltaviensi  inter  segetes  lini  inve&it  prof.  Gzer- 
niaew,  florae  Ucranicae  scrutator  indefessus  et  sagaci&- 
simus. 

1996«  Eruca  saiiva  Lam«  Ab  hac  quantum  e  specimi* 
Bibus  incompletis  judicare  licet,  non  ditlerunt  Mexicana: 
Galeottianum  ex  Oaxaca  sub.  n.  4686.  et  Berlandieria-* 
oum  circa  Mexico  sub  n.  71 4>  sed  Lindenianum  e  Jalapa 
alt.  4500  ped.  sub  n.  1005  jam  recedit  pedicellis  satis 
longis,  caeterum  forte  ad  aliqd  genus  spectat, 

2099.  CleameUa  meddcaginea  Turcz.  foliolis  petiolula- 
tie  cuneato  -  obovatis,  longitudinaliter  piicatis  retusis  vel 
emarginatis,  saepe  cum  mucrone,  utrinque  glabris;  bra- 
cteis  minoribus  conformibus;  ovario  stylum  atipitemque 
aitam  multoties  swperante,  capsula  apice  retusa  stipitem 
plus  quam  duplo  excedente.  Tota  planta  glabra,  ab  lфi^ 
ce  ramosa,  non  male  Medicaginem  falcatam  ae^ulaiis.  Fo« 
liola  minuta  cum  petiolulis  Ij  linealia.  Bracteae  omn^a 
fere  trtfoliolatae ,  rarius  bioc  1  aut  bifoliolatae  ;  s^pala 
acuminalo  -  mucronata  petalis  luteis  duplo  breviura;  ge^ 
nitalia  inelusa.  Capsulae  angulo  obtuso  terminantur,  adul- 
tae  fere  semper  truncatae,  stylo  breviâsimo  setuliformi.  In 
planitie  salsa  pro  urbem  Mexico  legit  cb  Gal^otti,  alt. 
7000  ped.  n.  7216.       < 

2106.  Gynandropis  репщНуЦа  DC.  Speciaûoa  оитсн 
rosa  e  varus  regionibus  tropicis  et  aubtropieis«  Quo  modo 
ab  hoc  distinguitar  GL  muricata  Schrad«  cujus  apecimina 
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faorteDsia  plmîma  vidi,  non  intelligo,  aed  flaota  AbjsÂ* 
nica  Schimper  n.  1i9î.  forte  disliiigiieDda  feiioHs  infericb 
ribas  eepteois  saepe,  denticalatîs,  an.  €1.  denticnlata  DC.? 

2109.  Gynandropsiß  grandi  flora  Tarez.  (Eugyuandrop* 
sis)  perennis  herbaoea  glabra,  foliis  5,  saperioribas  3  fo- 
liolatis;  foliolis  aogastis  oblongo-laneeoiatis,  uirioque  Ion* 
ge  attenuatis,  integerrimis»  exterioribus  minoribus:  race- 
mo  terminali  ^loogato,  interdam  adjecto  alio  axillari;  bra- 
cteis  foliaceis;    pedanculîs  graciUbus  flores  ieapertos  su- 
peraotibas;  sepalis  aogiiste  linearibus  longe  acuminatis  pe- 
talis  triplo  brerioribus;  sttiqoa  lineari  longissima,  stipi- 
tem  suam  adaeqaante.  Folbla  majora  4-^-6  poUicaria,  8 
lin.  in'  medio  lata;  bracteae  obloogo-^ovatae  aenminatae, 
saperiores  basi  oblique  sabcordatae,  inferiores  7  poll,  lon- 
gae  basi  attenuatae.  Pedanculi  circiter  2  poiKcares.  Flo- 
res inaperti  poUicares,  dein  fere  daplo  aagentar.  Pettla 
rosea,  ungue  calycis  longitudine,  lamina  cuneato-oblonga, 
mal  to  majore.    Sitiqua  3  pollicaris,  semîlineam  lata.  In 
Oaxaca  Mexici  ait.  3000  ped.  Galeotti  coll.  n.  4655  et 
in  Sierra  San  Pedro  Nolasca,  Talea  et  caet.  Jargeneen  n. 
564. . —  Specimen  Galeottiannm  prope  Xalappa  ait.  4000 
ped«  sab  n.  4651  etiam  hue  pertinere  videtur. 

2110.  Gynanérùpiis  mocrophylla  Tarez.  (Gyradenia)  fo- 
uis omnibus  simplicibus  ovato  vel  oblongo  -  laneeolatis^ 
acuminatis  integerrimis,  pedunculo  longissimo  apiee  race- 
mum  scorpioideam  secundum  gereute;  oyariis  gûbris  lon- 
ge stipitatis;  tubo  stamineo,  glandula  foliacea  semiannib 
lari,  cum  sepalo  superiore  concreta,  eineto.  Glabra  vel 
supeme  in  partibus  novellîs  scabriuscula.  Folia  majora 
plusquam  semipedalia,  inferiora  petiolo  parum  longiora» 
superiora  minora  et  brevius  petiolata.  Racemi  breviuscu- 
11.  Bracteae  nullae  aut  cito  deciduae.  Pedieelli  filiformes 
l<mgiu8CuU,  interdum  ramosi.   Flores  in  schedula   rubri 
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dicimtar,  in  sieeo  atbi  apparentt  pauoo  nibore  saffoei.  Pe* 
tala  in  anguem  brevem  ei  latiuscnlum  attenuata,  fere  ses- 
silia  dkeoda.  SepaU  ovato-oblooga  obtusa»  petalis  triplo 
breyiora.  Tubus  stamioeus  petala  fere  triplo  excedit.  Sili- 
quae  stipitem  snam  dupio  superantes  ,  a  basi  ad  apicem 
MBsiin  dilalaiae,  obtusae,  glabrae.  Id  sectionem  propria^ 
cum  duabus  sequeutibus  »eparavi,  quae  forte  in  geous  po« 
stea  erige&da  ob  characterem  duplicem  petalorum  subaefl- 
ailium  et  praeseutia  glandulae  semiannulariâ,  genitalia  сц|- 
gentis.  Venezuela  Liaden  n.  1405  et  in  provincia  Meridenei« 
loco  dicto  Jaji,  alt.  6000  ped.  Funck  et  Scblim  n.  1210. 
Annua  in  sebedula  dieitur. 

2111.  Gjf»androp$ü  (GyradeniaJ  auraniiaca  Turcz.  foliii 
inferioribus  palmatim  5  euperioribus  3  foliolatîst  foliqli« 
petioluiatis  oblongis  ,  a  medio  utrinque  attenuatis  inte* 
gerriniis  ,  setulis  brevibns  et  raris;  subtue  ad  nervum 
venasque  densioribus  vestitis;  raceoûs  brevibus  densiflo*^ 
ты;  tubo  etaaiineo  glandula  semiannulari  plieala  cincto; 
siliqois  setosis.  Foliola  inaequalia ,  termioali  mediis  et 
his  exterioribus  majoribns ,  omnia  in  petiolulum  Ьгегещ 
attenuata  «  acominata.  Bracteae  nnllae.  Pedicelli ,  prae^ 
sertim  inferiore»  corollam  longe  anperantes  ,  fiUformet  « 
tfecto-patentes.  Sepala  ovato^oblottga,  aMminata,  glabra 
yd  basi  scabriuscttla,  petolis  triplo  breyiora.  Petala  aurani- 
tiaea*  oyali-oblonga,  obtusa,  ad  basin  sensim  angnttata, 
non  vere  nnguiculata.  Tubus  staminens  petala  parum  m- 
perat.  Ovarium  in  tubo  indusum,  etipitatum  ellipticum. 
Siliquae  juniores  lineares  eompressae  ,  marginatae  •  in 
stylqm  brevem  attenuatae ,  stipitem  soam  adaequanles. 
Stigna  capitellatam»  VeneaueU  ,  provincia  Meridenais  » 
alt«  5000  ped.  Fnnck  et  Selilim  n.  1648  et  Nova  Gre- 
nada ,  prov.  Bogotensis ,  loco  ditto  Fuaagasuga  alt» 
1200    hexap.    Linden    n.    814.    Duratio   inoerta   nam  a 
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cl.  Fnci^k  et  Seh  lim  annua,  a  ch  Lindeoio  frulescenâ 
iniKcator. 

2112.  Gynandropêis  (GyradeniaJ  phoenicea  Tnrcj>,  folio 
iiiferiore  (non  radicali)  6  foliolato,  petiolo  sue  fere  duplo 
breviore ,  superiore  multo  breviore^  breviusqne  petiplato, 
mmmis  indiyisis  ,  foliolis  pilosis  ntrinque  longe  attenim- 
tis,  integerrimis;  racemo  subsecnndo;  tubo  slamineo  glan* 
dnla  semiannulari ,  saepe  concava  vel  hemisphaeriea , 
cfBcto;  oyario  in  tubo  incluse  stipitato,  oblongo-elliptico 
glabro.  Annua,  in  schedula  iudicata.  Gaulie  inferne  éum 
petiolis  patentim  pilosus,  superne  cum  pedicellis  glandu- 
losus.  Pili  lutescentes  ,  ad  basin  folii  magis  condensait. 
Racemus,  quam  in  duabns  praecedentibus  longior»  pedi- 
cellis subnnilateralibus  longiuscnlis,  versus  apioem  decre-- 
scentibue  dense  coofertie.  Bracteae  nullae.  Sepala  e  bast 
acuta,  lanceoiata,  longe  acuminata,  scabra.  Petala  snb- 
inaequilaiera,  obtusa,  sepalis  pauIo  longiora,  phoenicea. 
Tubus  stamioeus  areuatus,  petalis  brevier.  Fructus  desi^ 
derantur  an  G.  coccinea  Btb.  pi.  Hartio  p.  166?  sed 
]^etala  minora  et  de  glandula  perigyna  nihil  dtcit  cl. 
auctor.  Flores  superiores,  in  specimine  uno,  parum  evo- 
luti.  Nova  Grenada,  in  provincia  Pamplonensi,  loco  dicto 
la  Baya,  alt.  8000  ped.  Funck  et  Schlim  n.  1407.  Cum 
hac  florum  colore  cum  G.  aurantiaca  glandnlae  forma 
eonvenit  Jameson  coll.  n.  461,  totum  pilis  elongatis  htr- 
sutum,  e  specimine  unico,  valde  incomplete  mihi  notum. 
An  Gyn.  hispidula  DC.  prodr.? 

2114.  Gynandropsiê  (Hymenadtnia)  adenocarpaTnvci. 
glanduloso  -  pubescens,  foliis  alternis  8 — 3  foliolatis,  fo- 
liolis a  medio  ad  exteriores  decrescentibus ,  inferioribus 
petiolum.  subaequantibns,  superioribus  breviter  petiolatis; 
foliolie  oblongo4anceolatis,  utrinque  longe  attenuatis  se- 
losie;  raeemo  terminali  braeteato  iaxo  sub  10  floro;  glan- 
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dulis  4  itlferae  fere  ad  mediam  concretis ,  tubum  stamb- 
Deum  cingentibus:  siliqais  longe  sripHatis  glanduloso- 
birsutis.  Planta  berbacea  aut  forsan  bad  fratesceas.  Gau-* 
lis  ramulis  sterilibus ,  ex  ^xillis  foliormn  nascentibus 
auctus.  Foliola  uninervia  ,  multivenia  ,  exteriora  saepe 
obtusa,  medio  triplo  minora.  Bracteae  trifoliolatae,  sum- 
mae  interdum  indivisae.  Pedieelli  inferiores  (fructifefi) 
distantes,  sub  angnio  recto  patentes  snperiores  floriferi 
sub  angulo  aucto,  conferti,  corollam  excedentee.  Sepala 
dorso  setosa,  rubicunda,  lineari  -  lanceolata ,  acuminata , 
petalis  dupio  breviora.  Petala  Iineari4>blönga  obtusa,  in 
sicco  alba,  suffuso  rubore,  forsan  rosea,  ad  basin  seusim 
attenuata.  Tubus  stamineus  conicus,  calyce  brevior.  Sti- 
pes siliquae  ipsa  plus  quam  duplo  longior,  basi  glandu-^ 
lis  peVsistentibus  et  paulo  altius  basi  tubi  stamiuei  aucta. 
Siliqua  pedieelli  longitudine  ,  lineari  -  complanata ,  stylo 
brevissimo  aut  subnullo  stigmateque  capitellato  coronata. 
Sectio  propria,  forte  etiara  in  genus  erigenda  ,  racemo 
bracteato  cum  Eugynandropsi  conveniens,  petalorum  forma 
cum  Gyradenia,  glandulis  4  inferne  connatis  ab  utraque 
distincta.  Jameson  coll.  Quitensis  n.  774.  G.  denstSora 
Bth.  in  pi.  Hartw.  ad  eandem  sectionem  pertinere  videtur.- 
2119.  Cleome  palustris  Salzm.  cum  brevi  definitioné- 
Gl.  micranthae  Derv.  (Walp.  rep.  I  p.  194)  in  omnibus 
quadrat.  An  eadem  ?  Caulis  GK  palustris  flexuosns ,  in- 
ferne  glaber,  supeme  cum  ramulis  petiolisque  puberulus. 
Foliola  inferiora  5,  superiorà  3  foliolata,  utrinque  atte^ 
nuata,  oblongo-lanceolata ,  glabra,  ad  nervös  aculeolata,* 
in  junioribus  pili  aculeolis  tutermiscuntur.  Racemus  lôn*- 
gus ,  laxus  ,  bracteae  ovatae  vel  ellipticae ,  acutaè  vel 
obtusae,  petiolatae.  Flores  albi  minores  quam  in  G.  pun- 
gente.  Sepala  linearia  acuminata,  dorso  scabriuseula,  pe- 
tala unguiculata  calyce  triplo  longiora  ,   obtu^  ,  laetea, 
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uQgfie  calyM  brenare.  Siliquae  angustaet  atriaqiio  «tte- 
niiatae,  stipiiem  euam  septies,  pedicelium  quadniplo  su- 
perantest  stylo  longiasculo  stigmateque  capitato  teimioa- 
tae.  Id  paludosis  Bahiae  legit  CI.  Salzmann  ,  invenitor 
euam  inter  plantas  Gardnerianas ,  in  prov.  Piauhy  et 
Goyaz  leetis. 

21аЮ.   Скоте  fPedicettariaJ  dichotoma  Turcz.  (CI.  acu-* 
leata  Salzm.  nee  DC.  nee  Desv.)  puberula,  dichotomo  ra* 
mosissima«  aculeolata;  foUis  3  foliolatis,  adjecto  interdum 
quarto  minore«  aliis  indivisis;  folioUs  utrinque  attenuatis 
lanceolatis  petiolulatis  integerrimis,  petiolulis  basi  mem- 
branula  jonctis;  siliquis  ancipiti-compressis  stipitem  suam 
triple  suparantibus  glaberrimis.  Rami  tenues  cum  petio- 
lis  pedicellisque  pube  tenui  obducti.  Aculei  stipulares  par* 
vi  et  tantummodo  in  ramo  inferiore  adsnnt.  Folia  in  ra- 
mo  inferiore  omnia  indivisa,   in  aliis   ramis  tantummodo 
summa,  breviter  petiolata  oyato-oblonga  acuta,  bracteis 
conformia.  In  foliis  palmatis  petiolulus  foliola  adaequat. 
Bacemus  laxissimus,  et  si  bracteas  pro  folia  sumas,  pe- 
dunculos  unifloros  axillares  habeas.  Flores  parvi.   Torus 
carnosus  teretiusculus.  Sepala  angusta  longitudine  unguis 
petalorum.    Petala  lactea  obtusa.    Siliquae  basi  apiceque 
attenuatae,  pollice  breviores.  Stylus  nuUus  aut  brevissi- 
mus.  Semina  reniformia  tuberculato-rugosa.  Coavenit  cau<> 
le  ramosissimo   aliisque  notis   cum  CI.  nitente  Den.«    at 
siliquae  hujus  bipoUicares  dicuntur,  CI.  psoraleaefolia  DC, 
etiam  ad  nostram  accedere  videtur  at  recedit  petiolis  pi* 
loso  -  glandulosis,  siliquis  ante  maturitatem  pubescentibus 
et  forte  caule   non  ramosissimo.    In  ruderatis  Bahiae  le- 
git CI.  Salzmann. 

2121*  Çleome  (PedicellariaJ  cremolobaTuTc^.  perennis, 
puberula,  saepius  glandulosa,  inermis,  simplex,  foliis 
3 — 5  foliolatis,  inferioribus  petiolatis;  foliolis  oblongo- 
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laQceoIalis»  и;Ыоф1Э  aUenoatis  petiolulatis  iDtegerrimLs  se- 

tulosis;  bracteis  brevissime  petiolatis  foliolis  subcooformi- 

bus;  stliquis  peodulis  glabris  lineari-obloDgis,  stylo  fili- 

fonni  loagiusculo  superatis,  stipitem  suam  multoties  su- 

perantibuâ.  —  Racemus  eloogatus  pedicel  lis  fructiferis  ho- 

rizontaliter  pateotibus,  siliquis  a  stiptte  fere  sub  aiigulo 

recto  pendulisJ  Pedicelli  floriferi  erecto- paten  tes.   Flores 

médiocres    sepalis   parvis   ovato  -  oblongis  snbmargiaatis 

scabriusculisy  petalis  albis  liaearibus  ab  ungue  parum  di- 

stinctis,  sepala  pluries  superaotibus.  Torus  antice  iucras- 

satus  gibbus.  In  Oaxaca  Mexici,  alt.  3000  ped.  Galeot- 

ti  n.  4656. 

2122.  Chôme  fPedicellariaJ  macrantha  Turcz.  caule  pe- 
renni  gracili  simplici  glabro;  foliis  omnibus  3  foliolatis, 
foliolis  oblongo-lanceolatis,  utrinque  attenuatis  sessilibus 
parce  setulosis  ciliolatis;  bracteis  inferioribus  trifoliola- 
tis,  sumrnis  indivisis;  racemo  paucifloro;  siliquis  (imma- 
turis)  erecUs  lioearibus  basi  valde  attenuatis,  stipite  sua 
brevioribus«  stigmate  crasso  sessili  terminatis.  —  Foliota 
foliorum  atque  bractearum  inaequalia,  medio  majore.  Ra- 
cemus in  specimine  nostro  5  florus,  floribus  distaotibus. 
Torus  cylindricus  brevis.  Sepala  parva  anguste  linearia 
acqminata.  Petala  violacea  magna  sepalis  multoties  Ion- 
giora«  cuneato-oblonga  obtusa,  in  unguem  filiformem,  se- 
pala superantem,  sensim  angustata.  Species  propter  toram 
cylindricum  stipitiformem ,  etiamsi  brevissimum,  ad  Gy- 
nandropsin  vergit.  In  Oaxaca  alt.  4000  ped.  Galeotti  n. 
4654, 

2126.  Cleome  fPedicellariaJ  venusta  Fzl.  in  pi.  Eotsch. 
Aeth.  ,n.  62.,  species  hucusque  indescripta,  ab  omnibus 
Pedicellariis,  foliolis  linearibus  coriaceis  distinctissima.  Se- 
mina  globosa  pubescentia. 

2128.  Cleome  (SiliquariaJ  Radula  Fzl.  in  eadem  coUe- 
JW  4.  1804.  22 
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ctione  п.  "Тв.,  etiam  indescripta,  fotiis  cordatis,  setis  bré- 
vîbus,  e  puncto  calloso  ortis,  exasperatis,  floribus  parvis 
roseis. 

2137.  Cleome  e  Bahia  Blanehel  coll.  n.  1833.  Tota 
viscoso  -  glaodulosa  foliis  trifoliolatis ,  floribus  in  apice 
caulis  yalde  congestis ,  petalis  linearibus  Violaceis  siliquis 
gland ulosis  a  toro  breviter  stipitatts.  Specimen  incom- 
plettim. 

2142.  Cleome  (Siliquaria)  meliloioides  Turcz.  glabra 
inermis  ramosissima,  foliis  breviter  petiolatis,  foliolis  obo- 
vato-oblongis  obtusis  petiolulatis ;  foliis  superioribus  in- 
terdum  indivisis  sessilibus;  racemis  paucifloris,  snperne 
ebractealis,  pedicellis  infimis  valde  remotis,  saepe  tenuis- 
sime  puberulis;  floribus  minutis,  sepaiis  petala  subaequan^ 
tibus;  siliquis  glandulosis  breviter  stipilatis«  stylo  filifor- 
mi  terminatis,  pedicellum  subduplo  superantibus.  Flores 
omnium  minimi,  saepe  tetrandri,  petala  alba.  Ab  affini- 
bus  Gl.  virgata  et  Iberica  recedit  glabritie,  foliolis  duplo 
brevioribus  et  floribus  minoribus.  Non  male  habita  Astra- 
galo  melilotoidi  aemulatur.  Prope  Ispaban  Aucher.  Eloy 
n.  4187. 

2146.  Polanisia  viscosa  DC.  cum  varietate  P.  icosan- 
dra  W.  et  Arn.,  a  qua  etiam  P.  orthocarpa  Höchst,  tn 
pi.  Nub.  Kotsch.  n.  94.  mihi  non  videtn'r  distincta. 

2148.  Polanisia  e  Java  Zoll.  n.  32^6^.  Species  foliis 
trifoliolatis,  foliolis  angustis  setis  adpressis  scabris,  sili- 
quis linearibus  glabris  striatis.  Species  distincta,  sed  s{^ 
cimen  meum  incompletum. 

2153.  Crataeva  ex  ins.  Philipp.  Cuming,  n.  96 f.  FVag- 
menta  forsan  ad  duas  species  pertinentia,  in  uno  petala 
unguiculata  stamina  duplo  superantia,  in  altero  petala  si- 
milia  sed  duplo  vel  tripio  majora,  staminibus  parum  bre- 
viora.  Foliota  in  utroque  acuminata. 
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^.  2156.  Boscia  Caffra  Load,  insignis  eepalis  basi  con** 
cretis  et  etamioibus  numerosis  toro  etipitiformi  cylindri*- 
co  insidentibus,  an  vere  congener  Bosciae  senegalensi  Lam^ 
ф1ат  tion  vidi.  Bosciae  Hochstetterianae  ,  nempe  В.  re- 
ticulata Schimp»  it.  Abyss,  п.  1835.9  Boecia  intermedia 
ejusd.  coll.  n.  723.  a  B.  reticulata  e  speciminibus  meis 
non  distincta  atque  Boscia  octandra  in  pi.  Kotsch.  Nub. 
n.  298  et  252.  foliis  duplo  longioribns  et  triplo  latiori- 
bus  a  prioribus  recedens^  staminibus  8  et  annulo  fimbria- 
to  inter  petala  et  stamina  po$ito  a  definitione  generis  et 
a  Boscia  Caffra  divergunt  et  verosimiliter  proprium  genus 
formant;  Praeterea  B.  reticulata  n  1835.  et  В.  interme- 
dia n,  723  a  descriptione  Richardiana  (tent.  fl.  Abyn.  1. 
28.)  foliis  utrinque  glabris  et  glaucis  plerumque  obtusis 
vel  ^marginatis  differunt.  An  utraque  ad  B.  intermediam 
speciem  indescriptam  et  a  vera  B.  reticulata,  mihi  ignota, 
pertinet. 

2163.  Cadaba  Miqueliana  (C.  glandulosa  Miqu.  in  pi« 
Metz.    Canaranis    n.  776    non  Forsk.)    Inermis  4  petala 
4andra»    foliis  ovatis  basi  subcordatis  setulosis,  pulvere, 
glauco    destitutis.    С  farinosae  affinis    sed  characteribus 
datis  sufficienter  diversa. 

^  2177.  Capparts  rufeicens  Turcz.  (Eucapparis  §  1)  spi- 
nis  axillaribus  brevibus  uncinatis;  foliis  breviter  petiola- 
tis  oblpngo  aut  subovato-elliptids,  utrinque  obtusis^  ab- 
rupte in  acumen  breve  abeuntibus,  vel  sensim  acutatis , 
märgine  revolutis  integerrimis  »  supra  glabris ,  subtus 
squamulis  stellatis»  facile  secedentibus  tectis;  pednnculis 
axillaribus  solitariis  unifloris^  petiolum  duplo»  excedenti- 
bus,  folio  multo  brevioribus.  —  Rami  breves  divergen- 
tes, Spinae  breves  subtriangulares.  Folia  2|  poll.Jonga, 
12''— 14  liii.  lata.  Alabastrum  globosum,  sepalis  obtusis, 
duobus    exterioribus   conv^xis  majoribus.    Petala  calycis 
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loDgitndine.  Stamioa  Dumcrosa  »  demum  longo  exserta« 
Bacca  longe  âtipitata  orata.  Habitat  in  insula  Sumbawa. 
ZolL  coll.  B.  3381. 

2178.  Capparis  d(tsypetala  Turcz.  (Eucapparis  §  1  pedi«> 
cellares)  slipulie  spinosis  minimis  rectis;  foliis  breviter 
petiolatis  ovalo-lanceolatis  longe  et  obtuse  acuminatis  in- 
tegerrimis  supra  viridibas  ad  nervum  medium  tantum 
puberulis«  subtus  pube  ramosa  flavicante  tectis;  pedun- 
culis  axillaribus  fasciculatis  2 — 3—4  petiolum  triplo  et 
quadruplo  exeedentibus;  petalis  oblongis  pubescentibus 
sepala  duplo  superantibus.  -*-  Tota  planta  pubescens  ^ 
praeter  paginam  superiorem  foliorum.  Rami  plus  quam 
pédales  recti,  foliis  floribusque  a  basi  vesiiti.  Folia  paulo 
majora ,  quam  in  praecedente.  Alabastra  globosa  parva. 
Ovarium  globosum;  longe  slipitatum,  stylo  brevi  et  crasso 
terminatum.  Accedit  ad  definitionem  Capp.  pubiflorae  DC. 
et  iconem  bujus  speciei  Lesser tianam;  tamen  distinguitur 
foliis  pubescentibus,  basi  obtusis,  apice  longius  acumina- 
tis et  peduneulis  ratione  petioli  longioribus.  Java  ,  Zol- 
linger n.  2265. 

2179.  Capparis  lasiopoda  Turcz.  (Eucapparis  §  1  pedi- 
cellares)  stipulis  spinosis  brevibus  rectis;  foliis  breviter 
petiolatis ,  oblongo  -  lanceolatis  acuminatis ,  integerrimis , 
junioribus  utrinque  cano-pubescentibus ,  adultis  glaberri- 
mis;  peduneulis  supra  axillaribus  fasciculatis  3 — 5  petioli 
lottgitudine  aut  parum  longioribus;  petalis  cuneato-oblon- 
gis  obtusis  glabris  ,  margine  barbellalis  sepalis  sesqui- 
longtoribus ,  ovarii  stipite  ipsoque  ovario  villosissimis. 
Folia  magnitudine  praecedentis  ,  adulta  illis  Salicis  pen- 
tandrae  similia,  nitida,  basi  parum  attenuata,  plerumque 
acuminata  et  mucronulata  ,  rarius  acumine  oblusiusculo. 
Stamina  circiter  16.  Baccas  non  vidi.  Provincia  Panga- 
sanan  iiisulae  Lueon  Cuming  n.  055. 
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2191.  Capparü  Salaeeensis  Bloioe.^  Specimen  Blumea- 
Dum  et  Zollin g.  Javanica  sub  n.  2938. 

2192.  Cappariê  brachy scias  Tarez.  (Eueapparis  §  3  co- 
rymbosae)  glabra  ,  spinis  conicis  brevibue  reetis;  fbliis 
breyiter  petiolatis  ovato-laneeolatis,  obtuse  acuminatis« 
interdum  mucronulatis  ,  basi  obtusis ,  integerrimis  ,  um- 
bellis  axillaribus  breviter  pedunculatis  sessilibnsque  3*— 5 
floris ,  petioU  longitndine  ;  petalis  dorso  praeter  basin 
yillosis  (in  alabastroj  sepala  subacquantibus;  staminibus 
numerosis  glabris,  stipite  ovarii  ipsoqne  ovario  villosissi- 
mis.  Rami,  ramuliqne  dense  foliosi.  Java  Zoll.  n.  2929. 

2193.  Capparis  Lobbiana  Turcz.  (Eueapparis  §  3  eo- 
rymbosae)  spinid  reetis  tenuibus;  foliis  brevissime  petio- 
latis ovato4)blongis  acuminatis  mucronatis,  basi  obtusissi- 
mis  subcordalis ,  '  supra  glabriusculis  ,  subtus  ad  nervum 
venasque  pubescenlibus;  peduneulis  axillaribus  umbella- 
lis  subsexfloris;  petalis  cilialis  (in  alabastro)  sepalis  duplo 
brevioribus;  ovario  elliptico  stipiteque  glabris.  Ramuli 
patentim  divergentes  pubeseentes.  Folia  2 — Ц  poll,  longa, 
petiolo  lineali.  PeduncuU  cum  pedicellis  subaequilongi 
puberuli,  dimidium  folii  attingunt,  inter  pedicellos  folio- 
lis  parvis  setaeeis  instructi.  Singapore  Th.  Lobb.  coll. 
п.  467. 

2194.  Capparis  platyacantha  Turcz.  (Eueapparis  §  3 
corymbosae)   spinis  basi  dilatatis  uncinatis;    foliis  brevi- 
ter petiolatis  oblongo-ellipticis ,  acutiusculis  mucronula- 
'tis,  basi  obtusis  subcordatis  integerrimis,  utrinque  punctu- 

lis  elevatis  tectis  glabriusculis;  ramulis,  petiolis,  pedun- 
eulis pedicellisque  pubescentibus  ;  peduneulis  axillaribus 
umbellatis  vel  racemosis  multifloris ,  folii  longitndine; 
petalis  obsolete  crenulatis  ,  sepalis  brevioribus;  ovario 
aubgloboso-ellipsoideo,  post  anthesin  looge  exserto,  stipi- 
teque glaberrimis.  RamuK  foliaque  fere  horizontal  iter  pa- 


Digitized  by 


Google 


924 

tait;   pedieelU   loiigîiiecdi ,   etipttem  оташ  adaD^nmt. 
Jara  Zoll.  n.  2268. 

2196.  Capparis  Zeyhm  Jurez.  (Eucapparig  §  4  octan- 
drae)  spiois  ramonun  brevibus  uncinatis ,  гааш1<мгцт 
Dollis ,  interdum  in  peduoculis  occurrestibue;  ramulie 
flexuosis  iaferne  glabriusculis,  superne  ramoUsque  piabe- 
rulis;  ГоЩв  petiolatis  oblongo  -  lauceolatis  atrinq\ie  atto- 
nuatis  obtuse  acuminatis,  margioe  uodulatis,  supra  glabris^ 
subtus  pube  detergibili  sparse  obductis;  racemis  axillari- 
bus  rufo  -  pubesceotibus,  juoioribus  fo\io  triplo  breviori- 
bus;  calycdbus  puberulis  petala  glabra  subaequantibu$. — 
Cortex  ramorum  viridis  laevis.  lo  capite  bouae  epei  Zeyh. 
coll.  n.  1905.  C.  Volkameriae  Drege  coll.  non  DG.  prodr. 

2197.  Capparis  Luzonen$is  Turcz.  (Eucapparîe  §  4 
octaudrae)  glabra ,  spinis  brevibus  couipis  subuucioatis; 
foliis  oblongis  vel  lioearî  •  oblongîç  ,  utrinque  atteuuatis 
obtttsis  vel  obtuse  acuminati^ ,  interdum  eoiarginatis  et 
brevissime  mucrouulatis ,  integerrioiis  ,  nitidis;,  floribus 
Dumerosis  umbellatis  vel  corymbosis  octandris;  umbellis 
vel  corymbis  axillaribus  ad  apices  ramorum  approxinui- 
tis ,  abortu  foliorum  paniculam  formautibus  ;  sepalis  pe^ 
tala  subaequautibus;  stipite  ovarii,  demum  stamina  supe^ 
rante ,  pedicelli  longitudine.  Aecedit  ad  descriptiqpem 
C.  floribuudae  Wall.  (Walp.  rep.  I  p.  199)  sed  baec 
inermis  dicitur ,  sepalisque  ciliatis  gaudens.  Provincia 
North  Hocos  insulae 'Luzon.  Cuub  coll.  n.  1201*  Flo^ 
res  minuti. 

2198.  Capparis  linearifolia  Linden  coll.  (Gapparida* 
strum?)  inermis,  glabra,  foliis  breviter  petiolatis  auguste 
linearibus  ,  utrinque  obtusis  ,  apice  saepe  emarginatis  , 
margine  plus  minus  revolutis  »  supra  laevibus  ,  subtus 
punctulis  minutissimis  conspersis  reticulatis ,  interdunâ 
rufescentibus;  racemis  terminalibus  4'*-9  floris;  alabastris 
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globosis;  eepalis  inaequalibus  orbiculatis  petalis  duplo 
lirevioribus;  ovario  sessili,  bacca  breviter  stipitata  cylio- 
drica  torulosa.  Ad  Capparidastra  retuH  propter  stipitem 
ovarü  oalium,  fructusque  brevem,  etiamsi  alabastris  glo- 
boeis  et  sepalis  ioaequalibus  a  defioitione  recedit,  nam  a 
caeteris  sectionibas  longius  distat.  Rami  lignescente$  di- 
varicati ,  eaepius  flexuosi.  Folia  io  eodem  specimine  a 
bipoIUcari  ad  semipedalem  longitudinem  variaot ,  lioeam 
vel  sesquilineam  lata ,  margine  vel  parum  revoluta  (in 
specimine  ^unckiaDo)  vel  involutione  ad  elevationem  costae 
mediae  ,  in  dorso  semper  incrassatae  ,  attingente  et  ideo 
soblue  bicanalieulatis  (in  spec.  Galeottiano  et  Liodeniauis)* 
Flores  dicuntur  albi.  Stamina  numerosa.  Venezuela  pro- 
Tincia  Barquisimeta ,  in  desertis  Quibor,  Lind.  n.  272, 
in  provincia  Sta  Martba  Novae  Grenadae  Galeotti  n.  331, 
ibidemque  Fonck  n.  539. 

2200.  Capparis  Eustachiana  Jacq.?  Specimina  duo  a 
Gardnero  in  prov.  Piauhy  et  Goyaz  lecta  cum  definitione 
Candolleana  congruunt ,  a  C.  verrucosa  Jacq.  axillis 
glandiiliferis  recedunt. 

2201.  Capparis  verrucosa  Jacq.?  Specimina  duo  e  col- 
lectione  Columbica  Karsteniana  sub  hoc  nomine  missa  , 
soi  a  definitione  citata  divergunt  foliis  basi  acutis  et 
axillis  glandaliferis. 

2203.  Capparis  cardiophylla  Turcz.  (Gjnopballophora) 
inermis,  foliis  breviter  petiolatis  cordato-ellipticis  acutius- 
cqUs,  piUs  simplicibos  scabris;  glandulis  axillaribus 
cjatbiforooiboa;  corymbis  axillaribus  4 — 6  floris  squamo- 
ав,  ftilio  duplo  brevioribus;  floribus  glabris  polyandris; 
sepaUa  iaaequalibua,  exterioribus  majoribue,  petalis  panlo 
brevioribos;  stipite  ovarii  longisaime  exserto;  ovario  cy- 
Uadrico.  Folia  cum  petiole  lioeali  13  Un*  longa ,  sinn 
aatis  pnrfiuMio  cordata,  aurioilis  duabus  rotondatif,  я- 
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per  auriculas  quasi  excisa,  ntrinque  viridia,  supra  pilis 
raris  et  brevibus  ,  tuberculo  iosidentibus  scabra  ,  subtus 
piHs  copiosioribus  et  parum  longioribus  vestita.  Pedun- 
culi  et  saepe  pedicelli  in  axillis  squamulas  glanduliferas 
gerunt.  Provincia  Cumanensis  Venezuelae.  Funck  n.  23. 
2204.  Capparis  rugulosa  Turcz.  (Gynopballophora)  iner- 
mis  glabra  ,  foliis  breviter  petiolatis  ovato  -  oblongis  vel 
obloDgo-lanceolatis,  basi  cordatis,  apice  obtusis,  interdum 
emarginatis  vel  in  acumen  breve  obtusum  productis , 
utrinque  tenuiter  rugosis;  glandulis  axillaribus  deciduis; 
pedunculis  axillaribus  subbifloris,  folio  multo  brevioribus; 
floribus  glabris.  magnis;  petalis  cuneato-oblongis  obtusis 
sepala  inaequalia  multoties  excedentibus  ;  ovario  cylin- 
drico  longe  stîpitato  ,  stamina  adaequante.  Folia  in  spe- 
cimine  florifero  3  poUicaria  ,  pollice  parum  angustiora  , 
petiolo  lineali,  in  altero  sub  eodem  numéro  misso,  ejas- 
dem  latitudinis  sed  duplo  breviora.  Gaulis  in  utroque 
rugosus.  Petala  alba  staminibus  breviora.  Cum  praece- 
dente  crescit.  Funck  n.   18.  Pan  y  Agua  incolarum. 

2205.  Capparis  brevipes  Bth.  Cum  deGnitione  hojus 
speciei  conveniunt  specimen  Lindenianum  n.  1592,  prope 
Puerto  Cabello  in  provincia  Carabobo  lectum  et  Galeot- 
tiana  Caracasana  n.  316.  Ad  varietatem  vero  foliis  ob- 
tusis emarginatis  et  panicula  longissima,  pertinere  viden- 
tur  specimina  Funckiana  n.  527  e  Novae  Grenadae , 
prov.  Sta  Martha,  prope  Tucurinea  lecta. 

2207.  Capparis  e  Cumana  Funck.  n.  21.  (Cynophallo- 
pbora)  e  specimine  incompleto  mihi  nota,  foliis  cordatis 
obtusis  glabris,  cum  praecedente  congruit,  sed  certe  di- 
versa  caule  vel  forte  ramo  eximie  flexuoso,  flexnris  ver- 
sus apicem  frequentioribus  ,  petiolo  longiore ,  nempe  si- 
num  folii  plus  quam  duplo  excedente ,  foliis  subtus 
buUato  -  rugosis  ,  glandulis  cyathiformibus  persisteotibos 
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lûagDÎs ,    peduDCulb    brevibus    uniflbris    et   sepatis    basi 
concretis. 

2213.  Colicodendron  Ico  Mart.  (Capparis  speciosa  Mono. 
ÎD  Blanch,  coll.  Bahiensi  d.  2564).  Squamulae  petaloi- 
deae,  calyci  oppositae  oyatcboblongae  truncatae. 

2214.  Co/tcodemlron  lepidotum  Turcz.  foliis  oblongo- 
lanceolatis  coriaceiâ  petiolatis  obtusis  mucronniatis  ,  su- 
perne  glabris  lacidis,  sablas  ramulisque  lepidotis  albidis; 
peduncalis  racemoso  -  corymbosis  paaciQoris  ,  compresse- 
canalienlatis  ]apsa  vel  aborta  fotiorum  paniculam  brevelri^ 
formantibas;  stamiaibas  circa  12;  fractibàs  torolosis  Ion-* 
giladine  folioram.  Folia  3  pollicaria,  pollicem  fere  lata. 
Flores  parvi,  sepala  aestivatione  valvata  lepidota,  sqaa- 
tnalae  calycinae  parvae,  membranaceae,  obovato-oblongae, 
albae.  Petala  calyce  majora  alba.  Stamina  basi  in  annu- 
lum  concreta.  Ovariam  eylindricnm  brevissime  stipitatam. 
Siliqaae  (baccae)  lepidotae  valde  forulosae ,  majores  3 
pollicares.  *Ad  descriptionem  C.  torulosae  Sw.  in  multis 
accedit ,  at  stamina  pauciora  et  siliqoa  vix  longissima 
dici  potest ,  praeterea  celeb.  de  Candolle  tbecapodiam 
omnibus  Qaadrellis  sais  elongatam  tribuit.  Specimen  ûo^ 
riferam  e  provincia  Carabobo  ,  prope  la  Guayra  Funck 
coll.  n.  583  ,  fructifera  in  viciniis  Gumanae  in  eadem 
collectione  sab  n.  20. 

2216.  Colicodendron  obovahim  Tarez,  foliis  obovatis 
vel  oblongo-obovatis,  basi  ûbtasis  subcordatis«  apice  ab- 
rapte  et  breviter  acaminatis  ,  membranaceis  «  supra  piiis 
raris  tectis,  sabtas  densias  pilosis;  racemo  terminal!  malti- 
floro  foliis  breviore;  calycis  gamosépali  laciniis  oratis 
obtasissimis  petalis  maltoties  minoribas;  sqaamalis  caly- 
cinis  nallis;  ovario  oblongo  stipiteqae  longissimo  glabrîs. 
Folia  4^  poll,  longa ,  petiolo  6  lineali  falta.  Stamina 
paaio    altlus  qaam    in  antécédente  concreta.    Flores  aibi 
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vqI  violacei  in  schedula  indicantur.  Ad  hoc  geeus  retuli 
propter  aestivationem  calycis  et  filameota  basi  connata , 
eüamsi  calyx  squamuUs  petaloideis  careat.  In  Venezuelae 
prov.  Carabobo.  Funck  et  Schlim  d.  522. 

2217.  Colicodendron  obliquifolium  Turcz.  glabrum , 
foliis  ovatiâ  yel  oblojogatis  ,  basi  obliquis  inaequaltbus  , 
acuminaüs  ,  ipembranaceis  ;  racemis  termioalibus  multi- 
floris  folia  subaequantibus  ;  calycis  gamosepali  lacinüs 
liuearibus  acutis ,  unguem  pelalorum  aequantibus ,  iotus 
ad  basin  glandula  crassa  auctis;  lamina  petalorum  cuneato- 
lineari ,  unguem  duplo  snperante;  filamentis  nnmerosis 
loqgß  exsertis  ;  slipite  ovarii  longissima ,  stamina  exce- 
dente,  ovarioque  stigmate  peltato  superato,  glabris.  Cam 
praecedente  foliis  membranaceis  convenit/  sed  sepalorum 
petabrumque  forma  longe  diversa.  Nova  Grenada,  prov. 
Pamplona  ad  ripas  Rio  Zulia.  Linden  n.  1370. 
.  2218—2219.  Duae  species  ad  genus  Steripbomain  coli. 
Fnackii  et  Schlimii  relatae  ,  inter  se  evidenter  congénè- 
res sed  vix  ad  hoc  genus  spectanles ,  utraque  e  Vene- 
zuelae prov.  Cumanonsi  prope  Bordoneo  lecta ,  nam  in 
schedula  ad  n>.  610.  fructus  longi  et  inflati  indicantur , 
bacca  vero  steriphomatis  globosa  dicitur.  Habitus  etiam 
diyersus ,  nam  in  speciminibus  nostris  inflorescentia  est 
terminalis  et  racemosa.  Calyces  in  alabastris  omnino 
cl^usi«  suturis  obsoletist  in  unico  flore  semiaperto  caly- 
c^pi  latere  ruplum  video.  Stamina  in  priore  4 ,  in  alte- 
ra 6,  libera  ^  toro  inserta  ,  ovarium  in  priore  stipitatum 
ovatum»  in  altera  propter  flores  corruptos  non  vidi.  Ca- 
lyx in  utraque  coriaceus  aurantiacus  ,  pube  stellata  ve- 
sütus,  petala  pallide  lutea;  bractea  teretiuscula  in  priore 
S4b  quovis  pedicello,  in  altera  haec  bractea  plana,  bre- 
vior  ,  pedicellisque  magis  adpressa.  Folia  in  priore  lan- 
cßolato - obpvata  acuminata,  2 — 2^  poll,  longa,  petîolo 
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â-T^Sj^ilineaU  ^  7г~8^;1т..1аи  t  m  iHeni  lineari  vol 
obloQg^o  г  laDCjBolata  4^  pall.  k»ga  ,  8^ — 10  1дв^  lata, 
petiolo  plue  quam  роНьеап,  in  ubraque  speeie  apiee  tu-^ 
knescenie ,  viridia ,  eupra  glabra ,  punctulata ,  mhiuB 
atellato  ^  pubeseentia. 

2223.  StrehlocarpuM  ex  Arabia*  SpeciouiDa  duo.  florifé- 
rum  et  fructiferum.  Folia  quam  in  Str.  obloDgifolio  aa- 
gustiora  et  loogiora,  lioeari  -  laoceolata,  mucrooata,  с|(ь 
riaceât^  reticulata,  flores  illis  SUr.  obloBgifolii  similea  eed 
minores»  in  гасешиш  terminalem  pauciflorum  coUeetis. 
Bacca  unica,  forsan  male  evoluta,  bnge  stipitata^  sub*- 
triangularis,  bilocularis,  disperma.  In  sax^BÔ^.  regioais  mer 
diae  monlis  Sidr  legit  eb  Seb.  Fischer. 

2224.  Sahen ia  virgata  Fzl.  CI.  vir  in  Linnaea  4efini- 
tionem  plurimarum  plantarum  Nubicarum,  a  Kotscbyo.  col- 
lectarum  debits  ibique  inter  alias  plantam  sub  n.  480 
hoc  nomine  salutavit.  Genus  a  Maerua  nonnisi  orario  bre* 
yiore  lanceolato  distinctuin«  sed  fortan  fructus,  qui. in  no* 
stro  specimine  deslderantqr ,  notam  charaeteristicam  cla^ 
riorem  praebent. 

^  2228.  Roydsia  Philippinensis  Turcz.  Specimina  Cumin- 
giana  in  provincia  Calanang  insulae  Lagona  lecta  п.,  541 . 
Cum  definitione  Roydsiae  cbaracteribus  floriferis  ad  amus- 
sin  cpnvenit,  praeter  stylum  longiusculum,  spécifiée  vero 
diversa,  nam  rami  neque  setulosi,  neque  volubiles.  Folia 
glabra  petiolata  oblonga  semipedaliar  2^  роЦ.  lata,  pe^ 
tiolo  poUicari  fulta,  basi  acuta,  apice  in  acumen  breve 
producta,  margine  integerrima,  uninervia,  venoso-reticu-* 
lata,  pedunculi  axillares  aut  laterales,  foUo  sesquies  Ion- 
giores,  glabri^  versus  originem  pediceUorum  tomento  ter* 
nui  obducti  cum  pedicellis  calyeibusque^  Pedicelli  pleruivb 
que  uniflori,  rarius  inferiores  3—6  flori,  unilaterales,  io^ 
feriores  longiores.  Calyx  profunde  6  partitus,  laciniis.JU- 
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nearibue.  СогоПа  впИа.  StamiAa  plùrima  toro  stipitifo^- 
mîcylmdrieo,  crasso,  tomeotoeo  insideutes,  filameoti^  fi« 
lifonnibus  glabris.  Antherae  paryae  obloDgae  sobfalcatae, 
bilMulares,  loDgitadioaliter  debisceotes.  Ovarium  stipiti 
loQgo  tereti  crasso  tomeotoso  iosideos,  stamina  aequans, 
glàberrimum,  Bigrttin,  intus  triloculare.  Stylus  longitudi- 
ne  ovarii,  stigmate  bifido.  Fructus  deficiunt.  Genus  a  Cap* 
parideis  ovario  triloculari  et  stigmate  recedens,  caeteris 
cbaracteribus  et  habitu  convenit. 

2241.  Reseda  e  Nilagiri  Melt.  n.  If  19:  R.  odoratae 
affinis  sed  racemis  gracilibus  elongatis  et  fructibus  duplo 
minoribus  distincta  videtur.  Petala  postica  concava  e  dor* 
so  fimbrias  11 — 1<3  emittentia.  An  sit  species  propria  aut 
Resedae  odoratae  varietas  e  speciminibus  nnmerosioribus 
statuendum. 

2264.  Oligomeris  dipetala  A  cl.  Walpers  cum  Oligo- 
meride  glaucescente  juncta,  sed  praeter  statnram  robustio- 
rem  et  radicem,  ut  videtur  perennem  ab  0.  glaucescen- 
te  recedit  petalis  angustis  liberis  nee  ad  medium  conere- 
tis.  Specimen  meum  Dregeanum,  planta  Eckloniana  sec 
cl.  Prest  distincta,  mihi  ignöta. 

2266.  Holopetalum  spatkulatum  Turcz.  foÜis  cuneato- 
spathulatis  acutis.  Altera  species  generis  olim  a  me  con- 
stituti  et  ab  Oligomeride  distinct!  numéro  stamindm  ma- 
jore et  earum  dispositione  regulari  circa  ovarium.  In  hac 
specie  stamina  7 — 8  basi  coadunata.  Prostat  inter  plan- 
tas Capenses  Dregeanas  sub  nomine  Resedae  spathulatae 
E.  Mey. 

2275.  Flacourtia  e  terra  Canara  n.  ^19.  a.  prope  ur- 
bem  Mangalor  legit  cl.  Metz.  Glabra,  ramis  spinosis,  fo- 
Uis  cuneato -•  oblongis  obtusis,  apice  pauci  -  erenatis,  pe- 
dunculis  pluribus  fasciculatis ,  unifioris,  floribus  dioicis; 
calycis  lacittiis  4  inaequalibus  glabris.  Frntex  séu  arbor 
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Tatde  distortus.   Rami  cum  floiibiis  foluaque  pubeseuiit. 
Specimen  roasculum  tantum  vidi. 

2277.  Flacourlia  obtusa  Höchst,  in  Schimp.  it.  Abyss, 
n.  534.  Species  fructibus  inflatis  a  caeteris  recedit,  folta 
oblonga  vel  ovato  -  oblonga  integerrima  délabra.  Flores 
desunt. 

2278.  Flacourlia  a  Metzio  in  terra  Can  ara ,  prope 
urbem  Telitcherry  lecta  n.  712.  Specimen  fruetiferum 
inerme  glabrum  ^  foliis  longiuscule  petiolatis  integerri- 
mis  oblongo- elHpticis  acutiusculis ,  fructibus  globosis 
membranaceis  dispermis ,  stigmate  4  radiato.  An  Hisin-r 
gera? 

2279.  Flacourlia  helerophylla  Turcz.  (Craepalospru- 
mon)  spinosa,  foliis  caulinis,  ant  forsan  ramorum  majo- 
rum,  breviter  petiolatis  ovatis  triplinerviis  inaequaliter 
crenatis  glabris,  ramulorum  roinoribus  obovato-t^blongis 
a  medio  ad  apicem  crenatis  uniùefviis;  floribus  dioicis; 
calycis  4  —  5  partiti  persistentis  laciniis  interdnm  inae- 
qualibus  ciliatis;  glandulis  numerosis  (5 — 8)  quavis  laci- 
nia  oppositis;  fructibus  5  locularibus  5  spermis;  stigmate 
5  partito.  Spinae  validae  rectae  7 — 7^  lin.  longàe,  ramu- 
It  spinis  breviores  axillares  1 — i  flori.  Calycis  laciniae  aut 
5  plerumque  aequales,  aut  4,  lacinia  unica  forte  e  dua* 
bus  conflata  caeteris  majore.  Stamina  numerosa  multise-' 
rialia  filamentis  brevibus.  —  Java  Zoll.  n.  2146. 

2282.  Flacourlia  e  Mexico  prope  Miradores,  Linden 
n.  951.,  speciminamascula,  foliis  praeter  unicum  delâp- 
sis,  floribus  e  gemma  perulata  ramulis  insidente  glomes 
ratis  brevissime  pedicellatis ,  folio  brevissime  petiolato 
ovato-elliptico,  obtuse  crenato  glabro.  An  Hisingera?     * 

2283.  Flacourlia  e  Bahia,  Blancbet  n.  3589,  foliis  bre- 
vissime petiolatis  ellipticis  obtusis  aut  breviter  aeutatis  cre-^ 
natis,  crenis  gland^loso  -  callosis  ;    ealyee  4  sepalo  intus 
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villoso  sepalis  Ьш  glao Allas  binas,  bi-triloba$  gerenti- 
bus.  Videtnr  proprii  generis. 

9286.  Hisingera  e  Portorico  e  coll.  Berteriana  sub  Fla- 
eourtia  cataphracta,  simillima  H.  nitidae  sed  foliis'  inae^ 
quilateris  *  latere  superiore  latiore.  Specintien  nnicnm 
masculum. 

29В7.  Uiêingera  РгосЫа  Tarée.  (Prockia  lobata  Salzm. 
colb  Bab«  an  Poir.?)  glabra,  nitida,  foliis  breTÎter  petio- 
latis  lanoeolatis  yel  oblongo-laoceolatis,  basi  attenuatis, 
apice  oblique  aeumipatis  crenulatis,  crenis  eglandulosis  ; 
calydbns  5  partitis  pubescentibus:  glandulis  duabus  ovato- 
orbiculatis  quavis  lacinia  oppositis.*  stylo  brevi,  stigmate 
bilobo  terminato.  Flores  dioici,  mascUli  et  foeminei  fasci- 
culati  breviter  pedunculati  aut  subsessiles,  calycis  laci- 
ifiae  inaequales,  fructus  immaturus  ovato-orbiculatus  uni- 
locularis,  placentibus  tribus  parietalîbus,  semin^  in  parte 
inferiore  fructus  collocata,  funiculis  longiusculis.  Certe 
non  est  Prockiae  species  es  vix  Prockia  lobata  Poir,  cui 
sUgma  subsessile  5  lobum  tribuitur.  Cum  Hisingeris  ha- 
bitu  et  characteribus  conveoit.  In  colUbus  Bahiae. 

2288.  Hisingera?  grandifolia  Turcz.  foliis  petiolatis  gla- 
bris,  ovato-lanceolatis«  acumipatis^  basi  attenuatis,  remo- 
te сгепа1де;  crenis  glandulosis;  racemis  axillaribus  multi- 
floris  bracteatis;  calyçibus  4.  partitis;  glandulis  totidem, 
stamina  cjivgentibus,  laciniis  oppositis  reniformibus  eras- 
sis.  Propter  floreae  foeiooineos  ignotos,  quo  ad  genus  du- 
bia. Inflorescentia  H*  racemosae  Sieb«  et  Zucc.  FpUa  se- 
mipoUicaria  subitrineryia:  pervis  lateralibus  marginem  at- 
1,ûigieqtibus.  Provuifiia  Tayai^a^  insulae  Luzon.  Cuming, 
п.  771. 

'  2290.  Ltmaniß  Cubenw  Jurez*  foliis  oFatis  ellîptieie- 
ye  basi.obtusis,  apice  breviseône  acutatis  tripUnerviis  gla- 
brae;, racemis  eloagfitis;  ealyce  reuew;  urceob  ^taminep 
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hepttndro^  iotér  filamenrta  Iraneato;  stylo  frisnko«  bre- 
vissime  trideotato,  stamimbne  breyiore.  Racemi  etongati, 
tamen  duplo  breriores  quam  in  Ltmanià  racemosa  Hook., 
nempe  semipedeles,  folia  tripK-neqoe  quintuplinervia*» 
apice  noo  acuminata ,  calyces  reflexi ,  stamina  7,  inster- 
stitia  truncata,  neque  acuta  ut  in  icône  Hookeriatia,  sCyii 
staminibus  breviores»  brevissime  partit!  banc  speciem  a 
Lunania  racemosa,  faabitu  affini  gaudente  dtstinguunt.  €u- 
ba,  proY.  St.  Jago,  ,aU.  4500  ped.  Linden  n.  2130. 

2297.  Kiggelaria  Dregeana  Turcz.  foliis  laoceotatis  ut- 
rinque  attenuatis  integerrimis ,  supra  fere  glabris  viridi- 
busy  subtus  pube  tenuissima  incanis;  râcemis  axHIaribus 
petiob  duplo  longioribus  Iaxis;  floribus  octandris;  glan- 
dulis  5,  petalis  basi  adhaerentibus ,  a  medio  liberis.  A 
K.  ferniginea  E»  et  Z.  quae  plerumque  foliis  integerri- 
mis  etiam  gaudet«  distinguitur  foliis  basi  attenuatis,  nee 
obtusis,  pubescentia  tenuissima  albida  nee  rufa,  glanduh 
lis  a  medio  liberis  ,  nee  petalis  ex  toto  adnatis.  Gum 
Kig.  integrifolia  Jacq.  convenit  indumento  nee  fbrma  fo- 
liorum,  quae  in  ilia  obovata  те1  oboyato«4>blonga  obtusa, 
stamina  10  et  glandulae  nigrae.  Numerus  glandolarum 
in  omnibus  speciebus  ,  numéro  petalorom  aequalis  «  nee 
temus.  In  capite  bonae  spei..  Drege  coll.  n.  6722  a. 

2312.  Phoberos  e  Java  ZolL  toll,  specimen  inoomple- 
tum  fmctiferum  unieo  fructu  superstite  nomine  Pb.  rbi- 
nantburae  Benn.  determinatnm  »  recedit  a  descriptione 
foliis  integerrimis  aut  subrepandis  «  basi  obtuses  ^  obtuse 
acuminalis. 

2313.  Phoberos  e  Philippinie  Cuming  n.  1177.  foliis 
«t  in  praecedente  sed  angustioribus ,  panicnla  termiiiali 
raultiflora. 

2314.  Phoberos  crenatus  Wigth.  Praeter  specimen  Ga» 
narense  n.  462.  ab  ipso  Wigbtio  detenMoatum  hoc  ne- 
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faro  PhilippMeoM  CumiagUBum  $ub  в.  1801«  NoUBdum 
eet  quod  omnia  me«  specimioa  aeiatica  sunt  inermia,  for- 
te acalei  in  parte  inferiore  ramorum  adennt;  glaodulas 
ad  basin  laciniarum  calycis  etiam  non  video. 

2315.  Pkoberos  Philipp.  Cuming,  n.  1061. <,  racemis 
axillaribus  ramosig  folii  longitudine,  foliis  lanceoUtis  ob- 
tuse et  profunde  erenatis,  utrinque  attenuatis  subtus  pal- 
lidioribus  in  sinn  crenarum  saepe  glanduliferis.  Videtur  Pb. 
lanoeolatas  Wight. 

2316.  Phoberos  ex  insula  Mindoro  Cumingn.  n.  1Ö10. 
Folia  fere  praecedentis,  cujus  forsan  forma  aut  varietas, 
racemorum  ramulis  divaricatim  patentibus. 

2317.  Phoberos  Chinen$is  Turcz.  inermis?  glabra,  fo- 
liis breriter  petloLatis»  ellipticis,  subtriplinerviis  reticula- 
tis,  basi  subobtusis,  apice  obtusis  vel  in  acumen  brevia- 
eimum  obtusum,  saepe  incurvum  desinentibus,  versus  api- 
eem  crenulatis,  basi  integerrimis  biglandulosis ,  racemis 
axillaribus  folio  brevioribus;  calycibus  9  partitis,  laciniis 
biseriatis  obtusis,  interioribus  majoribus,  exterioribus  in- 
tus biglandulosis;  filamentis  omnibus  glabris.  Antherarum 
appendices  loculis  longiores;  apice  ciliolatae.  Ovariuui 
glabrum  uniloculare^  placentis  tribus  biovulatis.  Stylus 
glaber  ovario  duplo  longior.  Stigma  capitatum,  obsolete 
trilobum.  China,  Aodong,  Fortune  coll.  n.  134. 

Prockiae  generis,  propter  ovarium  triloculare  ad  Lilia- 
ces  паве  relati,  duae  species  in  herbario  Universitatis  ad- 
шпи  nempe: 

Proekia  Mexicana  Turcz.  foliis  inflorescentiaque  villo- 
sis.;  foliis  ovatis,  basi  subcordatis,  glanduloeo  -  serratis , 
racemis  axillaribus  1^—3  floris,  folio  brevioribus;  sepalis 
tribus  ovatis  acutis,  utrinque  villosis;  corolla  nulla  P. 
villosae  Moric.  affinis,  at  praeter  numerum  sepalorum  di- 
atinguitar  flortbiis    fere  duplo.  minoribus  atque  serraturis 
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Mlonm  breTioribttsr.  Ovarinm  viHosum  tiiloeulare,  otu-* 
Hs  numerosis,  plaeeotam  angalo  interno  insertam  tegen- 
tibiis.  In  Mexico^  ргот.  Vera  Cruz  prope  Palmillo  alt. 
1500  ped.  Linden  n.  669. 

Proekia  Bahiên$%s  Turc?,  foliis  inflorescentiaque  villo- 
SÎS  ;  foliifr  ovato  -  lanceolatis  acutis  inaequaliter  serratis  ; 
etipulis  linearibus  integerrimis  cadueis;  raeemis  axillaribitâ 
ä — 5  floris  folium  subaequanUbus  ;  eepalis  tribns  rotun« 
dato-ovatis  obtasiusculis^  utrinque  villosis;  corolla  ntilla. 
Haec  etiam  Pr.  villosae  Moric.  affinis,  iisdem  fere  notid 
ac  praeeedens  distinguitur,  praeterea  discrepat  a  Pr.  viU 
losa  et  Mexicana  foliis  minoribus,  raeemis  ob  pedic^os 
breves  rigidos  compactis,  floribus  numerosbribus,  sepalis 
rotundatis,  atque  stipulis.  Ovarii  structura  eadem.  Bahia, 
in. serra  Jacobina  Blanchel  n.  3000. 

2325.  Bixacea?  e  Malacca  Gumiog.  ц.  2319.  Calyx  4 
partitus.  Petala  4  alba  calyce  msyora  aestivatione  imbn* 
cata«,  filamenta  numerosa,  apite  elavato-dilatata  antherae 
loeulas  orbiculares  gerentia.  Ovarium  noR  examinavi.  Sty^ 
lus  ûliformis  simplex.  Specimen  «nicum  foliis  al ternie  bre^ 
viter  petiolatis«  eslipulatis,  oMoDgie,  utrinque  attenuatis, 
remote  serratis.  An  Tiliacea? 

2471.  Viola  Pichtnchemis  Turcz.  (Nominium  §  2.)  gla- 
bra «  caule  eloDgato  flexuoso,  ad  flexuras  foliifero,  infers 
De  ramulis  sterilibus  aucto,  ceterum  simpliei;  foliis  pé- 
tiolatis  eordato-ovatis  crenatis  interdum  tenuher  marginal 
418;  etipulis  e  basi  ovata  lanceolatis^  ciliatis,  subdenticu* 
latis;  peduncnlis  plerumque  folii  longitudine;  sepalis  li^^ 
neari-^lanceolatis  acuminatift,  petalis  oblongis  obtusis  im- 
berbibus»  plus  quam  dupio  brevioribus.  Habitue ^V.  di- 
ebotofflae  fl.  Мех.,  sed  praecaeteris  notis,  stipulae  in 
nostra  per  totam  longitudinem  dentieulis  obsoletis  et  ci^ 
liis  brevibus  vestitae^  tii  ilia  versus  apicem  longe  dliato^ 
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fimbriatae.  Petala  alba,  calcar  brevissimuin  appeadidbas 
calycinis  occaltatus,  stigma  rostra  tum.  Capsula  desidera- 
tur.  In  regione  occidentali  alpis  Pichincha,  Jamesoo  coll. 
D.  830. 

2515.  Viola  Undeniana  Turcz.  (Leptidiam)  caule  te- 
tragoDO,  iuferne  ramoso ,  apice  inflexo  subvolubili ,  cum 
ramis  folib  stipulisque  glabris  ,  puncticuUs  miuutissimis 
crebre  vestitis;  ramis  deflexis  simplicibus;  foUis  petiola- 
tis  cordatis  acutis  ,  basi  io  petiolum  decurreotibus ,  ob- 
tuse creoatis:  crenis  imbricatis  callosis  vel  glauduliferis; 
stipulis  membrauaceis  oblongis  pectinato-eiliatis,  cilits  a 
basi  deciduis  «  aequalibus;  pedunculis  axillaribus  uuiflo- 
ris  capillaribus,  folii  iongitudine;  sepalis  liDeari4>bloDgis 
acuminatis  petalis  imberbibus  duplo  brevioribus;  calcare 
crasso  brevissimo.  Folia  praeter  puucticalos  minutissimos 
alia  multo  majora  alba  gemut.  Grenae  plerumque  in 
pagina  superiore  folii  valde  incrassatae,  quasi  strato  cal- 
careo  obduGtae ,  rarius  tenuiores  glanduliferae ,  albo- 
punctatae.  Bracteolae  setacea  binae  ad  medium  peduncu- 
lorum.  Petala  alba.  Gapsulae  trigonae ,  acutae  glabrae. 
Nova  Grenada,  provincia  Mariquita,  ait.  1600  bexaped. 
Linden  coll.  n.  1113. 

2516.  Viola  ramo$i$$ima  Turcz.  (Leptidium)  caule 
glabro ,  teretiusculo  ramosissimo  cum  ramis  foliis  stipu- 
lisque glabris  punctulatis>  ramis  angulatis  gracilibus  in- 
tricatis ,  inferioribus  dicbotome  ramulosis  ;  stipulis  longe 
cîliato-pectinatis,  cilia  suprema  productiore;  foliis  petio- 
latis  cuneato-4>vatis«  argute  serratis:  serraturis  triangularis 
bus  exsertis;  pedunculis  axillaribus  unifloriSf  capillaribus« 
aliis  (serioribus)  florentibus  folio  duplo  longioribus,  aliis 
(praecocioribus)  fructiferis  folii  longitudine;  calcare  bre- 
vissimo obtuso  ;  capsulis  utrinque  truncatis  ,  plerumque 
latioribus  quam  longis ,  obtuse  trigonis  glabris.    Punctis 
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majoribus  albo-calcareis  destitata.  Pedanculi  supra  brac^-* 
teolas  deflexi,  interdum  refracti.  Flores  minores  quam  ih 
praecedente,  sepalis  ovato-oblougis  acutis  tHnerviis,  peta- 
lis  roseis  imberbibus,  sepala  duplo  exCedentihus.  In  audi- 
bus  Quitensibus.  Jameson  n.  698. 

2517.  Viola  e  Nova  Grenada  Linden  n.  1229.  fru- 
etula  floribus  et  fructibus  orbata  ,  praecedenti  simitia  , 
sed  foliis  crassioribus  obtuse  crenatis  discrepantia. 

2519.  Viola  obliquifolia  Turcz,  (Leptidium)  glabra, 
caulibus  (sen  forsan  ramis)  simplicibüsi  foliis  breviter 
petiolatis,  oblique  lanceolatis,  utrinque  angustatis,  inae- 
quilateris,  obsolete  ef  remote  crenatis,  subtus  pallidiori-^ 
bus;  stipulis  oblongis  pectinato-cilialis,  cauli  arete  ad- 
pressis;  pedunculis  gracilibus  axillaribus  unifloris  foliis 
brevioribus;  sepalis  àngustis  acuminatis  3  nerviis,  petalis 
imberbibus  duplo  brevioribus;  Calcare  obtuso  brevi,  sed 
appendices  calycinas  superante.  Planta  annua  dicitur  in 
schedula  Fuuckii  et  Scblimii,  caules  pédales  in  specimi- 
nibus,  perennis  et  volubilis  in  scbedula  Lindeniana  indi- 
catur  specimine  dUplo  minora.  In  Venezüelae  prov/Me- 
ridensi,  alt.  7000  ped.  Funck  et  SchÜm  п.  9<7,  ibidem- 
que  in  sylvis  huniidis  all.  6000  ped.  Linden   n.  491. 

2526.  Jonidium  teucriifolium  turcz.  foliis  oppositis  , 
brevissime  petioTatis,  ovato-Ianceolatis  acuminatis«  inae- 
qualiter  serratis  glabris;  stipulis  lineari-oblongis;  pedun- 
culis axfllaribus  solitariis  binisve  unifloris ,  folio  plus 
quam  duplo  bi'évioribus;  sepalis  ovato-lanceolatis  auctis; 
labello  ma^o  ,  subreniformi ,  utrinque  (runcato,  latiore 
quam  longo,  demum  convoluto,  ungue  calycem  superante, 
basi  membranaceo  -  marginato.  Caules  e  radice  solitarii  , 
herbacei,  anntii,  efecli,  simplices,  glabri,  teretes.  Folia 
inferiora  breviora^  media  2^  poll,  longa,  petiolo  lineali. 
Sepala  inaequàUtf ,  subtrinervia ,  tenuiler  marginata.  Ve* 
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tala  alba,  media  in  appendicem  label lo  similem,  sed  mi 
Dorem  et  sessilem  coerulesceotem  desioentia ,  labellum 
coerulesceos  ad  baâin  limbi  callo  lioeari ,  medio  salco 
lutesceDte  muDilum,  énerve,  planum,  post  convolutionem 
formam  linearem  accipiens.  Bahia ,  la  serra  Jacobina , 
Blanchet  n.  2861. 

2527.  Jonidium  grandtflorum  Turcz.  foliis  alternis  bre* 
vissime  petiolatis  ,  lanceolatis  ,  acuminatis  ,  denticulalis 
sparse  et  rariter  ,  subtus  densius  pilosis;  stipulis  ovatis 
parvis;  pedunculis  axillaribus  unifloris  ,  folio  multoties , 
flore  subduplo  brevioribus;  sepalis  ovatis  acutis  lûulti- 
nerviis,  dorso  puberulis;  labello  pallescente  trapezoideo, 
acutiusculo,  basi  plicato  gibboso  in  unguem  membranaceo- 
dilatatum,  inferne  saccatuiu,  calycem  superantem  sensim 
angustato.  Gaulis  fruticosus  ,  teres  gl  aber  ,  ramosus,  su- 
perne  cum  pedunculis  puberulus.  Folia  basi  parum  atte- 
nuata,  apice  longe  acuminata.  Flores  fere  poUicera  longi. 
Petala  alba,  (in  schedula  purpurasceotia),  media  in  ap- 
pendicem latiorem  desinentia  ,  ungue  labelli  longiora , 
superiora  inappendiculata.  Antherarum  appendices  maxi- 
mae ,  stamiois  longitudine  anthera  latiores  et  longiores 
in  filamentum  decurrentes.  Ovarium  ellipticum  striatum 
glabrum.  Stylus  ovario  longior,  uncinatus.  In  provincia 
Meride  Yenezuelae ,  alt.  3000  ped.,  Funck  et  Schlim 
n.  1507. 

2528.  Jonidium  parietariaefolium  DC?  Gum  descrip- 
tione  quadrat,  nisi  quod  planta  nostra,  praeter  extremi- 
tates  puberulas  ,  fere  glabra.  Folia  interdum  in  pagina 
superiore  setulis  brevissimis  asperula.  Semina  vix  com- 
pressa. Variât  caule  simplici  (spec.  Ghisbregbtiana)  et 
ramoso  (Lindenianum).  In  Mexico  Gbisbregbt  n.  47  et 
prope  Miradores  alt.  3000  ped.  Linden  n.  211. 

2532.  Jonidium  molle  Turcz.  amiaum,  ramosum,  to- 
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tarn  pilis  patentibns  moIHbns  vestitam ,  foHis  obloogo- 
linearibus  acutis  ,  in  petiolum  alatum  sensim  attenuatis 
integerrimis  ;  stipulis  subolatis  ;  peduocalis  axillaribus 
anifloris,  snpra  meiliam  bibracteolatis«  folio  dimidio  bre- 
▼ioribus;  sepalis  lanceolatis  acuminatis,  medio  carinatis^ 
carina  pilosis;  labello  unguiculato  calycem  parum  exce- 
dente;  capsnlis  glabris,  seminibus  oblongis  longitudinali- 
ter  striatis.  Tota  planta  cum  radice  seniipede  brevior , 
affinis  Jon.  bispidulo  Preslii,  at  diversa  indumento,  foliis 
integerrimis ,  pedunculis  longioribus  et  caet.  Java  Zoll, 
n.  2789  (ex  parte).  Labellum  coerulenm  ,  petala  et  se- 
pala  aequilonga  excedens  ,  ovato-oblongum  acuminatum 
puberulum,  ungue  sepala  adaequante,  marginato-alato, 
ala  a  basi  ad  apicem  decrescente. 

2538.  Jonidium  suffruttcosum  Ging.  (J.  cuneaspermum 
ß.  Zeylanicum  DC.)  cum  praecedente  sub  eodem  numé- 
ro. —  Sepala  in  nostris  speciminibus  non  omnino  glabra 
sed  carina  et  margine  scabriuscula.  Caeterum  quadrat. 
Ab  bis  non  differt  specimen  Maderense  aut  forsan  ibi 
cultum  ,  nisi  foliis  brevioribus ,  parum  latioribus  atque 
labelb  quidquid  longiore. 

2540.  lonidium  A^ihyopieum  Turcz.  annuum  fere  gla^ 
brum,  a  basi  ramosissimum  ;  foliis  liuearibus  elongatis« 
acutis,  sessilibus,  ad  basin  attenuatis,  glabris  vel  ad  со- 
stam  mediam  bine  inde  puberulis;  stipulit  lineari-subu«*^ 
latis;  pedunculis  axillaribus  .^olitariis  unifloris  calyce  bre- 
vioribus basi  bibracteolatis  ;  sepalis  carinatis  praesertim 
carina  et  margine  pilosis;  labello  oblongo  convoluto  se- 
palis parum  longiore;  capsula  glabra,  seminibus  longitu- 
dinaliter  strtatis.  In  planitie  A — Cool,  KoUcby  Д.  Aeth. 
D.  42. 

2543.  lonidium  GaleoHii  Tarez,  регионе  herbaceum, 
caule  tereti  pubeseeiite;  folm  aUemia  peiiolatis,   orato« 
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iaoceolatis,  acumiiuitiâ,  crenatis,  glabris;  stipuHs  setaceis 
parvis  petiplo  multo  brevionbus;  pedanculis  axiUaribus 
solitariis  uniQoris  foljo  plus  quam  duplo  brevionbus^  ebra* 
cteolatis;  calycibus  obloqgis  pubesceptibiis;  labello  ovato- 
oblongo,  sepala  piaurum  excedenfe^  uogiie  aequaliter  mar* 
ginato;  aotberis  tilameqta  br^vissima  superautibus.  Folia 
loDgius  quam  in  speciebus  euumeratis  petiolata»  petiolo 
nempe  4  Un.  longo,  ipsa  bipollicaria  vel  longiora^  basi 
pbtusa  aul  brevissipie  in  petiolum  decurran^iâ.  Flores  рагг 
vi  albi,  exsiccati  nigresçentes.  tn  sylvis  Xalappae,  Ga-^ 
leotti  coli.  Mexic.  o,  7085. 

2544.  lonidium  Linden,  coll^  n^  /083,  e  statu  Chia-t 
pas  Mexici,  prope  San.  Bartolo  ^It.  5000  ped.  Species 
dislinctissima  foliis  cordafis  longe  petiolaüs,  stipulis  li- 
qearibus  acupiinatis  petiolo  parum  bpevioribus  et  labello 
magno  acuroinato,  exunguiculato ,  acumine  uncinato  re- 
curvo,  sei  r^nium  tantummpdo  hujus  plantae»  flores  pau- 
cos  gereutem  vidi. 

2547.  lonidium  multißorum  (Pigea)  fruticosum,  glaber- 
rimum,  ramosum,  foliis  alternis  sessilibus  liuearibus  acu- 
tis;  stipulis  subulatis  minutis  décidais;  pedunculis  axiUa- 
ribus folio  brevioribus,  multibracteatis,  multifloris;  sepa- 
lis  glabrie  acotis  petala  subaequantibus«  labello  fere  ses- 
quies  brevioribus;  labello  obovato  ad  basin  limbi  bigib- 
boso,  gibbis  in  unguem  basi  calcaratam  deacendentibus: 
Slaminibus  oonnatis,  inferioribus  basi  bicalcaratis.  —  Pe- 
daneuli  simplices  aut  diebotome  ramosi,  bracteolis  oppo- 
sitis  sab  ramificafionibus  et  sub  pedicellis  muniti,  floribus 
inferioribus  interdum  abortientibus.  Sepala  petalaque  cum 
labello  nivea.  Galcaria  antherarum  in  cavitate  calcaris  1»- 
belli  recondita.  Genus  Pigea  vix  recte  cum  Jonidiis  jun-» 
cta.  Nostra  species  cum  aliquis  alüa  anthèris  comutis, 
inferioribus  bicalcaratis  et  labello  ipao  baai  in  caleae  рпн 
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ducto  a  Jooidiis  differaatf  praeterea  habita  pecnliari  gau- 
dent.  Nova  Hollandia.  Dnimond  coll.  V.  n.  Tu. 

2558.  Penialoba  corylifolia  Tarez,  pabesceas^  foliis  br^ 
Titer  petiolatis  altérais  obloogo-obovatis,  ioaequilateris « 
ioterdam  obUquis,  loDge  acamiaatis,  ioaeqaaliter  deota- 
tb,  sapra  pilis  raris,  sabtus  praesertim  ad  costam  veoas- 
que  multo  deasioribus  oiollibas  vestitis;  floribas  axillari- 
bas  glomeratis  subsessilibus;  petalis  obloogis  acutis,  dorso 
nervo  crasso  et  dense  piloso  praeditis,  sepala  ovata,  ex- 
tas  pilosa,  daplo  sapera ntibus;  stamiaibas  interstitiis  disci 
qaioquedeotati  interne  insertis,  petalorum  longitudine.  — 
Folia  8  pollicaria.  Glomerali  saepe  6  Sori,  intetdam  paa- 
ci-imo  auiflori.  Galycis  sepala  exteriora  ovata  obtusa, 
interiora  angustiora.  Petala  aestivatione  valvata.  Filament« 
filiformia  longiuscola.  Antheraram  appendices  breves  аса- 
ttoscali.  Ovariam  squamis  stellatis,  facile  secedentibas 
dense  tectam,  aoijocalare,  3  ovalatum.  —  Java  Zoll, 
n,  3052. 

2559.  Pentaloba  fasciculala  Turcz.  foliis  alternis  petio« 
latis,  lato-lanceolatis,  utrinque  attenuatis,  inlegerrimis 
aat  obsdletissime  crenalatis,  sabtas  in  axillis  venaruo) 
bftrbatis  eporosis;  pedancalis  plaribas  brevibas  crassis, 
fascicalato  -  congestis ,  anifioris  ;  petalis  lato  -  lanceolatis 
ebtasis  sepala  ovata  acatiascula  et  scabriascula  triplo  su*- 
perantibus;  disco  5  dentato,  dentibus  interne  medio  sta* 
miniferis;  filamentis  brevissimis;  antberis  apice  appauür 
eslatis.  Folia  majora  plus  quam  semipedalia,  in  omnibaq 
meis  speciminibus  varie  corrupta.  Pedunculi  basi  cicatrix 
dbas  plaribas,  forsan  a  bracteis  delapsis  provenientibaq 
notati  paberuli.  Petala  dorso  scabriascula,  ut  videtur  ab 
bida.  Appendices  antherarum  latae  obtosae.  Species  faino 
P.  macrophyllae  Wall.,  affinis  sed  petiolis  raiOMiUsqae  gUb 
line,  sepaliiMjae  ovatû  brevibas,  peqoe  lanceok^  a  фя^ 
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criptione  recedtl,  illic  P«  seesili  Lour,  a  qua  iisdem  fere 
notis  atque  61ameDtie  corolla  multoties  brevioribus,  nee 
illam  aequantibus  discrepaf.  Habitat  in  ineulis  Philippi- 
nis.  €umiBg  n.  1074. 

2560.  Pentaloba  semigyrata  Tarez,  giaberrima,  foliis 
altérais  petiolatis  oblongolanceolatis,  acuminatis,  basi  at- 
tenuatts,  denticalatis,  costa  venisque  numerosis  elayatia; 
pedunculis  axillaribus  2 — 3  fidis,  pedieellisque  ragis  bo* 
rizontalibus  dense  obtectis;  calycibus,  petalisqne  sepala 
duplo  superantibiLS  glaberrimis  (lacteis);  filamentis  5,  duo- 
bus  dentibus  disci  earnosi  dimidiati,  tribus  fundo  floris 
insidentibus;  antberis  filamenta  longe  excedentibus,  corol<^ 
la  subduplo  brevioribus.  Haec  species  disco  dimidiate  ab 
amnibufl  mihi  notis  distinguitur.  Insertio  staminum  in  tri- 
bus speciebus  propoeitis  et  in  P.  lanceolata  Wall,  varia, 
ita  ut  non  congénères  illas  credideris»  nisi  in  proximo 
genere  Alsodeia  variationes  adbuc  majores  observarentur. 
Fructus  in  omnibus  ignotus  et  ad  Pentalobas  illas  retuli 
solummodo  propter  stamina,  disco  inserta.  Java.  Zoll.  n. 
2979. 

2562.  Exalanthera  raeemosa  Turcz*  Generis  dubii,  Al- 
sodineis  affinis  definitio:  Calyx  5  partitus,  laciniis  aequa- 
libus.  CoroUae  petala  5  aequilonga,  exterius  latius  basi 
obtuse  calcaratum,  tria  media  subaequilata ,  interius  an- 
gmtius»  unguicnlatum ,  nngue  ciliaia.  Stamina  5,  inter- 
diim  6^  hypogyna,  in  urceolum  lat^^e  fissum,  demum  bi- 
partibile  eoonata;  antherae  parvae  ellipticae  inappendico* 
latae  (unde  nomen),  biloculares,  loculis  connectivi  ma-- 
juscult  dorso  insertis»  longiludibaliter  ddiiscentibus.  Ova* 
rium  ttttiloculare  pluriovulatum.  Stylus  filiformis>  stigma 
partum,  urceolatoia«  Fructus  desideratur.  Frutex  ramor 
SOS  foliîe  ofipaaitis  breviter  petiolatis>  baei  attenaalis,  api^ 
ее  inaeitmen  obtusinseulum  productie,  anpra  glabris,  sub*- 
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tus  рШв  «dpressie  canescentibus,  etipulis  fiUformibiis  pe- 
tîolo  brevioribus,  raoettis  axillaribüs  et  termioalibus ,  e 
racemalis  brevibus  moltifloris  compositis,  sepalis  incanib 
pabesceotibns ,  petalis  in  sicco  rubieundis  eepala  aequan- 
tibus.  —  Babia,  Blanobet  n.  3593. 

2596.  DroHra  diehrosepala  Torcz.  (Lampralepis)  pu- 
silla,  foliis  superroribus  patentibus,  inrerioribus  subrefle- 
lie  fltipuUsque  albo-scariosis  dense  vestita;  lamina  folio- 
mm  obovato-elliptica  ,  dense  praesertim  margine  piloso- 
glandulosa,  petiolo  inferne  glabrescente  parum  breviore; 
scapis  birtellts^  Ooribus  in  racemum  spieaeformem  appro- 
ximatis,  breviter  pedicellatis;  calycibus  obovato-ellipticis 
hirtellis  obtusis  ,  petalis  (yiolaceis)  duplo  brevioribus; 
filamentis  filiformibus  albidis;  stylis  5  tenuiter  clavelia- 
tis.  Petiolns  laminaque  folii  breviores  quam  in  affini 
Dr.  scorpioidi  Plancb.  Calyx  inferne  viridis ,  supeme 
membranaceo  rufeeoens.  A  Dr.  barbigera  etiam  petiolis 
abbreviatis  praeter  alias  notas  recedi^.  Nora  HoUandta. 
Dram.  coll.  V  n.  2^4. 

2604.  Droiera  Lobbiana  Turez.  (Ergaleium)  canle 
simplici  aut  apiee  parum  ramoloso;  foliis  radicalibus 
longe  petiolatis  rosulatis,  transrcrse  ellipticis,  non  pelta- 
tie,  margine  piloeo^glanduliferis,  medio  glabris  vel  parce 
pilosis ,  caulinis  spareis  petiolati»  peltato  -  lunatis  ,  longe 
ciliatie;  sepalis  obiongis  acutis  margine  denticulatis  gla« 
berrimis  9  petalis  subdnplo  brevioribus;  stigmatibvs  in 
lacinias  namerosas  clavulatas  seme!  divisis.  A  Dr.  lünata 
diflert  rosula  foliornm  radicalinm  in  planta  fiorente  per- 
sisteote  ^  sepalis  angtsstioribiie  parce  dentieulatis ,  neqne 
fimbriatis  atque  stigmate  aliter  diviso.  An  tamen*  varie« 
tas?  Singapore^  Thom.  Lobb.  coll.  n.  364. 

2611.  ВгФеега  platypoda  Тцгсг.  (Ergalèiam)  asqne  ad 
mfUreacetttiam.  auiifilex  ^   foliis  late  «bovato  **  spathalatia 


Digitized  by 


Google 


844 

non  pellatis ,  sapra  glabris  ,  subtue  margmeque  piloso- 
glandulosis  ,  m>  petiolam  complaoatum  pauio  longiorem 
nervosHm  decurrentibue ,  radicalibue  rosulatis  cauliois 
sparsis;  racemis  ad  apicem  caulis  aggregatie;  pediceliia 
calyce  longioribus;  sepalis  obloogia  acutis  dorso  punctu- 
lato-scabriusculis,  petalis  (in  sicco)  albie  duplo  breyiori- 
bus;  stylis  capillaceo-multiiidis.  Gaules  basi  asceodeutes 
semipedales  aut  paulo  alliores«  estolouosi.  Folia  praeter 
rosulam  radicalem  inlerdum  in  parte  inferiore  caulis  ap- 
proximantur  et  pseudoverticillum  formant.  Calyces  5-— в 
flori  laxi ,  inferne  interdum  foliosi.  Calyces  fere  glabri 
et  nonnisi  ad  lentem  fortiorem  punctulato  -  scabriuseuH 
apparent.  —  Nova  Hollandia,  Drom.  V  u.  281. 

2612.  Drosera  filipes  Turcz.  (Ërgaleiuoi)  caule  basi 
longe  denudatOy  versus  medium  tecto  foliis  sparsis  longe 
petiolatis  triangulari-obovatis,  non  peltatis,  latere  supe- 
riore  ad  margioem  dense  piloso  -  glanduliferis ,  in  limbo 
glabris  vel  parce  pilosis;  petiolo  filiformi  patente,  arcuato; 
racemis  terminalibus  in  paniculam  dispositie,  pedunculis 
pedicel  lisque  filiformibus;  sepalis  lanceolatis  açuminatis 
glabris^  margine  piloso  -  glanduliferis ,  petalis  duplo  bre- 
vioribus  ;  stylis  ramoso  -  multifidis  ,  laciniis  capillaceis. 
Flores  duplo  majores  quam  in  Dr.  macrantha  Ëndi.  et 
Hugelii  Endl.,  petala  in  sicco  alba  cum  rubore  «  forte 
rosea;  racemi  basi  nudi,  supra  medium  divisi,  pedicellis 
3 — 4  unifions ,  flore  duplo  vel  triplo  longioribus.  Nova 
Hollandia.  Drum.  V  n.  280. 

2630.  Parnama  subacaulis  Kar.  et  Kir.,  etiamsi  spe* 
ciaiinibus  majoribus  P.  Turczauinowii  Ledeb.  non  absi-^ 
müis«  tarnen  diversa  defectu  constante  folii  caulini,  laci- 
niis calycinis  longioribus  unguem  petalorum  fere  duplo 
excedentibus«  Appendices  petalorum  adhuc  brevius  divisi, 
3  dentati  dicendi>  peüolus  folîonim  propter  decurrenthmi 
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limbi  subalatus,   in  P.  Tarczanioowii  semper  teretiuscu- 
lus  observatar. 

2640.  Polygala  macrantha  Turez.  (Psycbanthud)  caule 
ramisque  cano-pubescentibus  ;  foliis  plerumque  oppositis, 
rarius  (in  eodem  indiyiduo)  alterois^  brevissiipe  petiolatis 
ovato-oblongis  acuds,  juoioribus  puberulis,  adultis  glabris 
glaueis;  alis  acuminatis;  petalis  anticis  biiobis:  lobo  po- 
atico  lineari  incurye  longissimo ,  aoticum  fere  dupio  sa- 
peraDte.  Accepi  banc  speciem  a  beato  Zeyherio  sob  do- 
mioe  P.  cluytioidis  Buteb.  sed  folia  basi  latiora  ovato«» 
oblonga,  nee  eiliptica,  fere  omnia  opposita  et  rami  pube- 
scentes.  Folia  P.  oppositifoliae  ,  sed  duplo  majora ,  flo- 
res etiam  duplo  majores  et  structura  petalorum  di versa. 
P,  Meyeriana  Presl.  (P.  oppositifolia  Drege  coll.)  forma 
petalorum  cum  nostra  conveniens  differt  foliis  breviori* 
bus  exacte  ovatis ,  ramisque  glabris.  P.  glauca  E.  Mey. 
in  coll.  Dreg,  recedit  pedunculis  abbreviatis,  vix  calycem 
excedentibus,  foliis  angustioribus ,  atque  ramis  glabris. 

2649.  Polygala  catycina  Presl.  Hujus  varietas  foliis 
angustioribus  linearibus  invenitur  in  coll.  Zeyheriana  sub 
n.  61.  Id  utraque  rami  foliaque  margine  plus  minus  pu-« 
bescunt ,  petala  anteriora  indivisa  aut  supeme  denticuto 
aucta. 

2654.  Polygala  microlopha  Burch.  foliis  sessilibus  par- 
vis  et  angustis  lineari  -  lanceolatis  planis  vel  concavis  , 
glabris,  superioribus  ciliolatis  «  mucronulatis;  racemia 
paucifloris  in  apice  ramulorum  confertis,  pedicellis  sepa- 
lorum  exteriornm  longitudine,  alis  obtusis  vel  acutiuscu«» 
lis,  petalis  anterioribus  biiobis,  lobo  superiore  ovato  brevi» 
quam  inferius  multoties  breviore ,  lobo  inferiore  lineari , 
basi  convoluto  teretiusculo,  carina  breviter  cristata.  Hue 
pertinere  videntur:  P.  mierolopba  Eckl.  coll.,  P.  ericae- 
folia  ^pad.  (ex  parte)  et  P.  pungens  ejusd.    Species  di* 
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stinetissime  а  descripttone  P.  ericaefôliae  DC.  prodr.  re-^ 
cedit  pedicellii  flore  semper  multo  brevioribns  ,  neqtie 
longioribiis  a  P.  pungente  ramis  non  pnngenübus.  P.  ericae- 
folia  Eckl.  coll.  (ex  parte)  foliis  brevioribus  recedit,  sed 
yix  epecifice  distiocta.  P.  acerosa  E.  Mey.  a.  in  coll. 
Dreg,  distinguitur  floribus  majoribus  et  alis  obtusis.  An 
▼arietas?  P.  acerosa  b.  E.  Mey.  ibid,  diversa  videtur 
species  petalorum  anteriorum  lobo  inferiore  latiore  et 
breviore  piano  ,  superiorem  parum  nee  maltoties  supe- 
rante.  Gaeternm  species  hujus  sectionis,  phrasibus  brevi- 
bus  definitae  ,  sine  confrontatione  cum  speciminibos  an-^ 
Ihenticis  rite  determinari  non  possont. 

2667.  Pofyyala  ephedr^ideê  Burch.  (P.  genistoides  ß. 
ephedroides  DC.  prodr.)  ad  quam  pertinere  videntui' 
P.  ephedroides,  spartioides  et  simplex  Eckl.  coll.,  P.  ma*^ 
era  Drege  coll.  et  P.  leptopbylla  Zeyh.  coll.  caule  plus 
minus  ramoso,  interdum  simplici,  crassiore  et  tenuiore, 
paucifolio  ,  alis  potius  obovatis  quam  subrotundis  atque 
petalis  anterioribus  apice  rotnndalis  iodivisis.  P.  geni- 
stoides Pois.  a.  DC.  prodr.  (Sieb.  fl.  Gap.  n.  39  et 
P.  spartioides  Drege  coll.)  petala  apice  etnarginata  habet, 
alas  paru  m  angustiores  et  folia  praesertim  in  apice  ramu«- 
lorum  copiosiora  profert.  —  P.  Garcini  DG.  fide  speci« 
minum  Eckloniani  et  Zeyherianorum  n.  59,  P.  genistoidi 
simillima  et  nomiisi  bracteis  diutias  persistentibus  et  si« 
mul  cum  petalis  cadentibus,  distinguenda. 

2в69,  Polygala  maera  DC?  (P.  ericaefolia  Eckl.  coll. 
ex  parte)  foliis  sessilibus  linearibus  longitudinaliter  сопь 
plicatis  canaliculatis  glabris  mucronatis;  racemis  pauciflo- 
ris;  pedicellis  longitudine  sepalorum  exteriorum;  alis  ova* 
tis  cuspidatis;  petalis  anterioribus  late  ovatis  vel  transver- 
se ellipticis  integris  ungue  dilatato-complanato  paruin  la- 
tioribus.  Gaulis  vimineus  simplex,  apice  tantum  divisua. 
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Свт  definitioDe  P.  щасгае  DC*  qsadratt  an  sit  vero  baec 
species^  comparatiooe  cum  specimmibus  autbentieis  pro* 
baadum. 

2671«  Polygula  ciKatifolia  Turcz.  (Psycbantbus)  foliis 
sessilibus  liiiearibus  rigide  dliatis  mucronatis,  costa  me* 
dia  elevata;  racemis  muUifloris;  pediceUis  approximatis 
elongaiis  florem  superantibus  ;  bracteis  linearibus  persi^ 
steutibas;  alis  ovatis  sepalisque  cuspidatis;  pëtalis  ante* 
rioribuB  brevibus  trapezoideis  integris  cum  carina  cum  pe* 
talc  inferiore  concretie.  P.  macra  EckL  coll.  non  DC. 
prodr.  »  nam  a  definitione  bujus  in  omnibus  recedit.  An 
P.  ericaefolia  DC?  sßd  р1ац1а  nostra  folia  etiam  infe* 
riora  ciliata  babet^  etiamsi  ciiiae  foliorum  inferiorum 
breviores  «  alae  in  nostra  ovatae  in  stipitem  atténua* 
tae ,  neque  ovales.  Petala  superiors  inferioribus  duplo 
breviora.  Crista  parva,  sed  major  quam  in  P.  micro- 
lopba. 

2677.  Polygala  reHiacw  E.  Mey.  secundum  speeimiaa 
Dregeana  est  vera  polygala,  carina  cristata  donata,  ramis 
filiformibus  distinotissitna ,  |)lanta  bomonyma  vero  colU 
Ecklooianae  ad  Mui^altias  spectat. 

2681 .  Poltf^la  Zabiolskiana  F.  et  Mey  mss*  (Polyga* 
Ion)  a  P.  supina  Scbreb.  difiert  foliis  floribusque  majo* 
ribus,  foliis  oblongo-looceolatis  acatis  vel  acuminatis,  se* 
palisque  exterioribus  valde  inaequalibus.  Capsulam  P.  sur- 
pinae  (Tauricae)  non  vidi,  in  P.  Zablotskiana  late.alata 
emar^pmala,  venis  aLarum  pluribus  parallelis  prope  mar* 
ginem  biforcatis  et  anaslomosantibus.  In  Peraiae  prov« 
Astrabat  lecta  est  a  cl.  Karelin  et  Zablotski. 

2683-^2684.  Polygala, supina  Screb*  a  specimimbiie 
meis  Tauricis  diversa  est  planta,  bomonyma  a  celeb«  Boise* 
aier  in  rupibus  Cassii  et  JLibani  lecta  babitn  valde  laxOf 
foliis  majoribus  utrinque  attenuatis,   raeamis  ^u^iSwid^ 
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que  coDgeneribn^  sed  pimctis  el^vatig  exasperata.  In 

te  Orizaba  Mexici,  alt.  5000  pedum,  Galeolü  о.  877  bia. 

Habitus  P.  amarae  Linn. 

2744.  Polygala  paludosa  St  HiL  An  etiam  in  Caplte 
bonae  spei  crescit,  fide  specimiois  Dregeani,  sub  nomine 
P.  gracillis  S.  Mey.  distributi. 

2756.  Polygala  angustifolia  H.  B.  E«?  Cuba  prov.  de 
St.  Jago ,  in  savannis  Saltadores.  Linden  n.  1704  cum 
definitione  Candolleana  in  omnibus  quadrat,  sed  cum  nee 
flores  neque  fructus  ibi  descripti ,  iconem  vero  Kunthia- 
nam  mihi  consultare  non  licuit,  dubia.  Flores  pnrpurei, 
alae  cuneato  *  obovatae  carinam  eeristatam  capsulamque 
parallelogramam  paulo  superantes.  Seoûna  dense  retror* 
sum  pilosa  cylindrica,  carunculo  majusculo  semicircolari 
3  denticulato,  arillo  nuUo.  Habitus  Linariarum. 

2757.  Polygala  Quilensis  Turcz.  (Senega)  annua,  eaule 
erecto  tereti  ramoso  puberulo;  foliis  sparsis  sessilibus  li^ 
nearibus ,  utrinque  attenuatis ,  margine  subreyolutis  sea* 
briusculis ,  inferioribus  plerumque  sub  anthesi  delapeis , 
interdum  verticillatis  minoribus;  racemis  terminalibo^. 
oblongis  laxifloris,  floribus  in  pedicello,  demum  cernuis, 
alis  ellipticis  obtusis  carina  ecristata  parum,  capsula  еШр- 
tica  glabra  sesquies  brevioribus;  seminibus  eyliiidricis 
retrorsum  pilosis ,  carunculo  parro ,  arillo  utrinque  bi- 
partite. Radix  exilis  fibrosa ,  caules  fere  semipedales , 
flores  rosei ,  pedicellis  sepalis  subaequantibus.  In  re* 
publica  Quitensi  prope  Ibarra.  Jameson  n.  669« 

2758.  Polygala  Caripemis  Turcs.  (Senega)  авппа 
glabra ,  caule  simplici  vel  prope  basin  ramuUs  sterilibus 
aucto ,  foliis  sparsis,  imis  interdum  oppositis.,  lioesri* 
lanceolatis  utrinque  acominatis;  floribus  sessilibus  in  cft- 
pitttlnm  terminalem  conicum  densissime .  eollectis  ,  alis 
latissi^uis  saepe  nigro-^unctatis,  nervo  medio  oonvexo  in 
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eueuUbm  exj^anso  »  carine  ecristata  capsulaque  ovata 
loDgioribus;  seminibna  obovatie  reverso-setosis  ^  caruncu« 
latis,  arillo  diphyllo.  Herba  semipedalis  et  paulo  altior, 
flores  4]ieuntur  violacei.  Venezuela  ,  io  provincia  Cuma^ 
neosi  \  propç  Caripe  alt.  3000  ped.  Funck  et  Scblim 
o.  110  bis. 

2762.  Polyg^ala  e  Bahia  Blanch,  sine  num.  speeimina 
foUis  ut  plurimum  «delapsis  ,  caulibus  difiusis  ramosis  « 
paberulis  peduoculis  axillaribus  racemosis,  foliis  (paucis 
persisteotibus)  ovatis  utrinque  modice  attenuatis,  juniori- 
bus  pilosis,  adultis  fere  glabris,  floribus  lilacinis,  sepalis 
exierioribus  in  unicum  bitidum  concretis  »  alis  obovatis  , 
capsulis  glabris ,  seminibus  cylindricis  dense  retrorsum 
villosis,  carunculo  majusculo  donatis  exarillatis.  Sepalum 
tertinm  acuminatum  uncinatum. 

2764.  Pvlygala  pukhella  Schlcbtd?  Xalappa  Galeotti 
n.  879  alt.  4000  ped.  Folia  in  duobus  speciminibus  no- 
stris  non  omnino  similia  ,  in  unico  angustiora  oblongo- 
lanceolata ,  in  altero  ovata  vel  ovato  -  lanceolata.  Cum 
Ъос  ultimo  conveniunt  speeimina  Undeniana  pr^  Mirado- 
res  alt.  3500  ped.  lecta ,  sub  n«  174.  Caulis  in  uno 
sesquipeMîs  »  in  caeteris  rami  tantnm  adsunt.  Cum  de-^ 
^criptione  Schlechtendahliana  satis  congruunt.  Sepala  li^ 
neari-lanceolata ,  exterius  canaUculato-complicatum.  Alae 
oboyato-oblongae  obtusae  carina  ecristata  breviores.  Pe* 
tala  membrana  co}àaerentia  «  lateraria  oblonga  breviora  , 
carina  obtusa  galeam  aconiti  vel  pedicularidis  referens. 
Stylus  filiformis  inflexus  ,  stigma  capitellatum.  Capsula 
orbiculari-obcordala  bispidissima.  Semina  immatara. 

2774.  Salomonia  oblongifolia  DC.  Speeimina  Singapo- 
rensia  e  colL  Th,  Lobbii  sub  n.  300  et  Caoarana  Met^ 
]цапа  sub  вот.  Polygalae  Canaranae  Miq.  et  P.  Ar^^ot- 
liana  МЦ.  miesa. 

И?  4.  1854.  24 
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2775.  Sutimoma  гашеЫта  Turoz^  ^«Ыга ,  câub 
ramosissimo ,  feins  br^viter  petiolâliê  et  eubseeeilibue 
obloûgis  aratis  ciliatis;  racemie  elongatis  làxiascnlis  loDge 
pedunctilatid.  Fl<)res  quam  in  praecedëdte  paulo  minores^ 
caeterum  simillimi«  capsulae  longe  ciiiëlae.  In  provincia 
Hocos  merid.  insulae  Luzon.  Cuming  d.   1118. 

2780.  Comesperma  paucifoltum  Turcz.  fEucomesperma?) 
caule  fruticoso  erecto  ramosissimo  glrf)ro,  ramisque  sul-^ 
cato-angulatis;  foliis  paucis  parWs  Itn^aribus  patulis,  ra* 
cemis  laxifloris  ,  pedicellis  florum  longttudine;  bracteis 
lateralibus  miniitis  cito  cadentibus  ,  media  lincari  duplo 
longiore  ,  dtntius  persistente;  sepàlis  tribus  ovatis  ,  alis 
ungniculatis  ovatis  plus  quam  duplo  brevioriHus;  stami-' 
nibus  monadelpbis  apice  longe  liberis.  Ovarium  longe 
stipitatum;  emarginatum,  sepala  fere  slipttis  alarum  Ioih 
gitutiine.  Ambigit  inter  EucoHiespe^mata  et  Isocalyces. 
Nova  Hollandia  occidentalis.  Gilbert  eoll.  n.  86. 

2785.  Comesperma  spathulatum  turez.'  (Isoealyx)  her^ 
baceum^  cauté  erecto  simplici  glabro,  vel  inferne  param 
pnbeseente;  foliis  glabris,  cauîinis  infèrioribus  spathalati^ 
acutiusculis  margine  l'evolutis,  superioribus  sublinearibus, 
siimmis  eetaééis  rari^;  racemo  simplici ,  pedicellis  florum 
longitudine,  bracteis  caducissinis;  sepalrs  coloratis  iAAw- 
sh  alas  aequantibus.  Habitus  Stack  housiamui.  Sepala 
pallide,  alae  et  carina  intense  coeroleae.  Capsula  imma>-^ 
tura  longe  eUpitata.  Cum  pHoi4^.  Gilbert  n.  88. 

2788.  Comesperma  selnginmée^  Turcz.  (Disepalum) 
^brum,  fbliis  confertis  liiiearib^^  plante  aciitiusculis; 
floribus  racemosis  confertis,  pedicellis  flore  duplb  brevio^ 
ribu&t  bracléi^  actiminatis,  bteiralibus  media  шА1о  Utiore 
sesquies  bre^rioribus,  sub  autbedi  deciduis;  eepâli  antîci^ 
brevitor  emhrginÂti  lobis  obtueis  >  cama  л  af  ice  clauM' 
egibbosa    alis  breviore.    Affinis    C.   аеиМЙй  SteHd.,    шш^ 
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praeter  notas  indieata^  etiam  colore  ^  Логцт  pallidiore 
forte  albo  di^oscitur^  Gaules  basi  et  apice  rampsi.  Nwa 
Hollandia.  Drum,  coli*  III  п.  215. 

Genus  Muraltia  in  sectiones  duas  commode  dividitur. 
Prima  Eumurallia  dicenda,  complectitur  majorem  partem 
specierum,  et  habet  folia  plerumque  fasciculata,  in  paucis 
speciebus  cum  solitariis  mixta«  rarius  omnia  solitaria 
flores  sessiles  aul  subsessiles,  sepala  subaequalia,  petala 
postica  inter  se  concreta  ,  apice  tantum  libera  ,  biloba. 
Altera  Sectio  habitu  peculiari  gaudens  atque  foliis  semper 
sparsis  solitariis,  floribus  manifeste  pedunculatis,  in  non- 
nuUis  p^dunculo  florem  superante  ,  sepalis  duobus  inte- 
rioribus  exteriora  duplo  aut  subduplo  excedentibus ,  sed 
ejusdem  consistentiae  et  petalis  semper  minoribus  ,  peta- 
lisque  posticis  Uberis,  basi  tantum  cum  vagina  concretis. 
Rami  et  ramuli  4  primaruip  specierum  debiles  elongati  ^ 
in  duabus  ultimis  rami  rigidi  et  ramuli  etiamsi  tenues 
sed  breves.  Gapsula  quadridentata,  bilocularis,  seminibus 
eylindricis  pilis  reversis  albis  obsitis ,  carunculo  magno , 
donatis.  Sectio  forsan  generice  distinguenda,  media  inter 
Polygalam  et  Muraltiam,  floribus  fere  prioris  et  fructibus 
hnjus  praedita.  Nomine  Psilocladi  salutavi^  propter  ramos 
vel  ramulos  graciles. 

,2805.  Muraltia  obovata  OG.?  M.  obovata  in  coll.  Dreg, 
et. sub  n.  72.  in  coll.  Zeyberiana.  Dubia  propter  folia 
pleraque  mucronulata. 

2814.  Muraltia  Zeygeri  Tu 
beecentibus,  foliis  lanceolatis 
subtus  ad  costam  et  margined 
stitis,  solitariis  vel  fasciculati^ 
minoribus;  floribus  axillaribi 
rior,^  infeirioribus  subduplo  bi 
«piçeJ>ibbo.  M.  aspera  diäe 


Digitized  by 


Google 


354 

punctis  elevatis  exasperatis,  floribus  majoribus  et  petalo 
superiore  aequaliter  arcuato  hod  vere  gibboso,  M.  dumo- 
sa  E.  et  Z.  foliis  multo  magis  villosis  et  petalo  superio- 
re fere  rectilineo,  mious  profunde  emargioato.  In  Drege 
Vergl.  (cl.  Cap.  ad  M.  obovatam  DC.  trahitur»  at  haec 
ramos  glabros  et  folia  obtusa  habere  dicitur. 

2815.  Muraltia  rubicunda  Turcz.  (Eumuraltia)  ramis 
atrorubentibus  glabris  punctatis,  ad  lentem  subtilissime 
pnberulis;  foliis  fasciculatis  linearibus  crassis  plaoiuscu- 
lis,  muticis  aut  brevissime  mucronulatis^  glabris  aut  vage 
pilosiusculis,  saepe  incurvis;  floribus  axillaribus  sessilibus, 
sepalis  acutiusculis«  petalo  superiore  carina  vix  breviore, 
prope  basin  inflato  bilobo.  Colore  ramorum  primo  aspectu 
dignoscitur.  Fasciculi  foliorum  circa  caulem  congesto- 
verticillati.  Prostat  in  collect.  Capensi  Eczloniana  sub  de- 
signatione  Polyg.  5.  117.  li.  Capsulae  cornua  ipsa  cap- 
sula parum  breviora. 

2821.  Muraltia  laxa  E.  et  Z.  a  pbrasi  Candolleana  jam 
foliis  fasciculatis  neque  solitariis  differt,  M.  dumosae  E. 
et  Z.  affinis  et  forte  ab  ilia  non  differt.  M.  laxa  DC? 
in  Drege  coll.  definitioni  M.  laxae  non  répugnât  et  for- 
te vera. 

2822.  Muraltia  condensata  Turcz.  (Eumuraltia)  ramu- 
lis  tenuiter  puberulis,  dense  foliosis  et  floriferis,  basi  du- 
dis  cicatrisatis;  foliis  fasciculatis  lineari-lancéolatis  planis 
obtusiusculis,  breviter  et  recte  mucronulatis  glabris  sub- 
eiliatis;  floribus  axillaribus  sessilibus;  sepalis  brevibus  ob- 
tusis,  petalo  superiore  egibboso,  profunde  bilobo,  cari- 
nam  subaequante;  capsulae  quadricornis  cornubus  capsula 
sub  brevioribus.  Caulis  ramique  vitellini.  Florum  stru- 
ctura M.  mixtae  DC.  a  qua  tarnen  differt  foliis  brevio- 
ribus et  latioribus  obtusiusculis  abrupte  mucronulatis  De- 
que acaminatis,  id  est  sensim  in  acumen  mucronulatum 
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abeqntibua.  M.  mixta  fitrege  coll.  Cap.   (ex  parte)  non 
DC. 

2823.  Murallia  longicuspis  Turcz.  (Cumaraltia)  ramu- 
lis  villosist  foliis  fasciculatis  lioeari-triquetris ,  incurvis, 
acuminatis  longeque  mucrooatis:  mucrone  rectiusculo^  pn- 
berulis,  ciliatis;  floribus  axillaribus  sessilibus,  sepalis  acu- 
tis  ioaequalibus,  majore  din^icjiium  floris  attiogente»  petalo 
superiore  recto  inferiores  aequante;  capsulae  cornubus  4 
ipsius  loDgitudine.  Gum  praecedente  mixta. 

2828.  Muraltia  virgata  Burch.  et  2829.  M.  linophylla 
Burch.  Sepala  in  utraque  acuminata^  sed  in  priore  bre- 
yiora  et  teouioris  substantiae,  an  ergo  planta  ab  Ecklonio 
et  Zegherio  pro  M.  linophylla  Burch.  determinata  sit  ea- 
dem  cnm  Burchelliana?  Flores  in  priore  majoresi  petalo 
superiore  carinam  superante,  profundius  bilobo;  in  poste- 
riore petalum  superius  carina  paulo  brevius. 

2832.  Muraltia  ciliaris  DC.  Specimioa  Sieberiaiia  fl. 
Cap.  n.  38.  et  unicum  a  beato  Zeyher  acoeptuma  Dre- 
geano  n.  7252  et  ab  Ecklooiano  differunt  folii  latioribus. 
An  M.  ciliaris  ß  laxa  DC?  Fructus  desiderantur.  M.  fas- 
ciculata  E.  et  Z.  coll.  vn  etiam  DC.  prodr.  n.  94.?  for« 
san  eadem  cit  cum  speciminibus  aogustifoliis  supra  cita- 
tis,  at  foliorum  ciliae  longiores.  An  haec  est  vera  M.  ci- 
liaris DC? 

2835.  Muraltia  pauciflora  DC.  (Psilocladus)  M.  et  Po- 
lyg.  pauciflora  coll.  Ecklon.  et  Dreg,  atque  Polygala  re- 
stiacea  Eckl.  coll.  non  Drege  glabra  a  basi  ramosissima, 
caule  ramisque  saepe  valde  eloogatis,  tenuissimiSt  tereti- 
bus  yel  superne  subangulatis;  foliis  subulatis  marginibus 
pleramque  arete  iovolutis»  mucronatis;  peduoculis  axilla- 
ribus solitariis  unifloris  filiformibus,  flore  loDgioribus;  pe- 
talis  posticis  carioam  excedentibus,  appendicibus  ejus  su- 
peratb;  <:apsulis  4  dentatis.  Specimina  Eckloniana  sub  Pol. 
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pàuciflàfli  iniisa,  riWqüin  bmntîNoi'a  et  înîÂta  fàîuosa  sunt, 
caeterum  dod  diffemnt.  Capsula  glabra  oyato-4)bIonga  cotu- 
pressa.  $emina  cylitidrica  pilis  reversis  albis  itense  ve- 
stita,  carunculo  magno,  arillo  ad  marginem  semen  chi- 
gentem  redticto. 

28äe.  Muraltia  angutosa  Spr.  iaed.  (Psilocladùs.  Speci- 
men cum  beato  2eyherio  cömmunicatam)  caule  prope  Col- 
lum diviso  in  ramos  elongatos  angulatos,  parée  ramulosos 
aut  simplices;  folHs  linearibus  planis,  inferioribus  apice 
callosis,  superioribuis  recurse  mucronatis;  peduncalis  axîl- 
laribus  solitariis  unifioris,  filirôrmibns,  florem  superanti- 
bus;  petalis  posticis  fere  longitudine  appendicum  carinae. 

2837.  Muraltia  viminea  Turcz.  (Psîlocladus)  M.  bre- 
vicorun  Drege  coll.  non  DG.  Glabra  vel  supeme  laxe 
pubescens,  caule  tereti  ramosissimo,  ramis  ramulîsque  sul- 
catis  vel  subangulatis;  foliis  brevibus  sublinearibns«  dor- 

'  so  convexiuscuHs,  facie  concavis,  puncto  calloso  termina- 
tis;  pedunculis  axillaribus  1 — 2  floris  sepalis  exterioribus 
brevioribus,  abortu  foliorum  superiorum  in  apice  ramo- 
rum  glomeratis;  sepalis  carinatis;  petalis  posticis  fere  lon- 
gitudine appendicum  carinae;  capsula  4  dentata,  semini- 
bus  oblongis  compressas  Vix  puberulis,  carunculo  magno, 
expanso  in  arillum  diphyllum,  foliolis  linearibus  semen 
superantibus.  Gaulis  ramique  nigricantes^  folia  atroviren- 
tîa.  M.  brevicorun  DC.  mihi  ignota,  diversa  a  nostra  vi- 
detur  floribus  sessilibus  foliisque  basi  tuberculatis. 

2838.  Muraltia  leptorhiza  Turcz.  (Psîlocladus)  M.  filî- 
formis  E.  et  Z.  ex  Drege  Vergl.  Zeylier  coll.  n.  1948, 
non  DC.  Radice  tenui,  forsan  annua,  caule  pauci  rameo, 
ramisque  tenuibus  elongatis  teretibus  striatis  glabriusca- 
lîs;  foliis  lînearî-subuîatis  subtrigonis  mucronatis;  pedun- 
culis axillaribus  solitaViis,  interdum  binis  uniflorist  sepa- 
lis externis  brevioribus;  sepalis -carinatis;  petalis  posticis 
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bogii№(ti||e  AN^4iwm  «аг^цле;  capwla.  4  coniuta»  cor- 
imbos  c«psu}a  plus  doplo  brevioribu«,  ^ewnibus  ellipsoi- 
deie  compressa  parce  pilosis,  carunculo  majusculo,  arillo 
nulb. 

2839.  MumUia  fprfnofe/toidef  Burch.?(P$Uoc)adu9)Zeyb. 
coll.  B.  14A9.  Glabra,  rasais  divaricatis  rigtdîs,  apice  du- 
dis  inermibus,  rami^lis  aogulosis  gracilibus;  foliis  soliU- 
riis  linear!  -  laooeolatis ,  rameis  lioearib««  mucrooulatis  ; 
floribus  axillaribus  soUtariis  pedunculatis,  peduooulo  ca- 

.  lyds  loogitudine;  capsulae  coroubus  4  ipsa  dupio  breyio- 
.  ribuSf  seminibus  igootis.  —  Paucos  flores  et  fructus  vidi 
in  specimine  unico. 

2840.  Mwaltxa  rigida  E.  Mey.  in  Drege  colK  Cap. 
(Psilocladus)  glabra,  ramis  divaricatis  rigidis  brevibus, 
raonil^s  novellia  gracilibus;  foliis  lineari-laoceolatis  pla- 
nis  muticis  ац1  breyi^sime  mucronulatia;  pedunculis  axil- 
laribqs  soUtariis  ooifloris  calycis  longitudine;  sepalis  cari- 
iMitis  interdnm  berbaceis;  petalis  posticis  appendices  cari- 

Mles  aeqntttibus;  capsula  4  dentata,  seminibus 

Capsulas  numerosas ,  ex  aspectu  maturas  dissecavi ,  sed 
semina  semper  casu  quodam  abortiva  vidi, 

2847.  JUonnina  clado$tachya  Turcs.    Fruticosa ,   ramis 
.tomentellis,  fotiie  oblongo-ellipticis,  subellipticisve  brevi- 
ter  acuminatis,  basi  parum  attenuatis,  nitidulis,  utrinque 
(ad  lentem)  pjlis  brevissimis  obsitis;  racemis  dmsis  oYa- 
.  tis  in  corymbos  et  bis  in  paniculam  terminalem  coUectis; 
/braeteis  inaiequitatis  pedicellam  aequantibns«  carina  inap- 
pendieulata.   Br4cteae  acutae,  cum  peduncaUs  pedicellis- 
que  pUts  subraittosis  tectae,  exterior  oyatâ  plana,  latera- 
les ^angustiores  complic.a(ae.    Flores  albi  odoraM-    Sepala 
obtrisa  glabra  oiliata.   Alae  unguieulatae ,  obtueae ,  basi 
leiUolaMe.  Ptttala  |»oetÎQ9i  spatbokta  caiiia  parum  bdrqyiora. 
Stamina  8  monadelpba,  vagina  latere  Дет  barbafa,  б)|н 
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mentis  filifermibus  glabra ,  aoAeris  poro  tmieo  infra 
apicem  biantibus.  Stylos  incarrus  ,  stigmate  incrassato. 
Fructus  desiderantur.  E  definttiatte  Ш.  paniculatae  Blh.^ 
buic  affiois  videtur,  at  bracteae  multo  breviores.  Vene- 
zuela ,  prorincia  Caracasana  ,  prope  la  Guayra  Funck 
n.  374 ,  Galeotti  ibid.  n.  469.  Specimen  Funckianam 
prope  Porto  Gabello  lectam  n.  758  recedit  folHs  angu- 
stioribus ,  bracteis  pedicello  fere  düplo  brerioribus  et 
panicula  ampliore,  forsanqne  specifice  dirersum.  Genns 
mibi  parum  noiam,  propter  species  fere  omnes  in  collec- 
tionibus  indeterminatas  et  fructibus  in  plnrimis  defieienti- 
bus^  in  sectiones  propositas  dividere  non  potui. 

2867.  Securidaca  obcordata  Turcz.  frntttosa  glabra 
ramosissima,  extreraitatibus  subscandentibus;  foliis  brevi* 
ter  petiolatis  sparsis  parvis  obcordatis;  racemis  laxiioris; 
carina  apice  in  appendicem  undulato -*  dentfttafti  reflexam 
desinente«  petala  longitudinaliter  plicata  obtusa  superan- 
te.  Species  distinctisstroa  ramis  Butuerosis  ietriclitis  folio- 
rumque  dimensione  et  forma,  quae  cum  petioloS— 4lin. 
longa.  Antberaé  rimis  duabus  terminalibus  ad  medium 
hiant.  Fructus  ignotus.  In  monte  Liban  ÎQsulae  Cubae 
alt.  4000  ped.  Linden  n.  1837. 

2869.  Securidaca  elliptica  Turcz.  frotieosa  volubilis, 
caule  ramisque  cano  -  pubescentibus  ;  foliis  ellipticis  basi 
rotundatis  obtusis,  interdnm  mucrone  calloso  lerminatis, 
utrinque  sparse  pilosis;  racemis  laxiioris;  alis  glabris , 
tarinae  appendicibns  undulato  -  dentatis  petala  postica 
longitudinaliter  plicata  superantibus.  Folia  parva  aemi- 
pollicari«.  Ad  S.  hebecladam  DC,  e  descriptione  hajas, 
accedit  at  folia  minime  lucida ,  non  solum  ad  ooslam 
▼enasque  sed  utrinque  per  totiffli  superficiem  pilis  brevi- 
bus  tecU.  FnietHs  ignoti.  Insula  Cuba ,  alt.  dSOO  ped. 
Linden  n.  3087. 
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%П2.  Setmrid^M  dêtora  ¥otpp.  et  EtfdH.  SpeonieD 
florifemm  ш  ртот.  üeridensi,  prope  San  €ristoyal  lectam 
(Fnnek  et  Schlim  ta.  1458)  ramis  folnsque  ad  Amaeêm 
eoDTenit  com  Poeppigîano  PeraTiaoc  fractifero. 

2873.  Securidaea  dasycarpa  Tarez,  volubilis  ranis 
pnbescentibus;  foliis  ovatis  yel  ovato-elliptkis  acntiuseu- 
lis  ,  basi  retuodatis  coriaceis  ,  retieulatis ,  irtrinqoe  pUis 
brevibus  vestitis,  subtus  pallidioribos  ;  raeemis  eUmgatie 
ramosis  iaxifloris,  paoiculam  amplam  formantibus;  sepa- 
lis  basi  puberuiie,  alie  glabris,  ciliolatis,  cariaae  appen- 
dice undulato^  dentata,  petala  poatîea  oborato-^spathalata 
snperante  ;  fnictu  obovato  yeeoso  -  ragoso  pubesoente  , 
praeter  alam  apicalem  magDâm  alula  longitudioali  angu- 
sta ,  apice  denticolo  aocta  et  eum  ala  majore  cooereta 
praedito.  Sepala  exlerièra  obtusa  eubmargiBata  alaeque 
ciliolatae.  Canna  intns  pab^ula ,  margine ,  praeserlim 
inferne  cilioilata«  Petala  postica  extus  glaberrima  ,  intas 
prope  baein  pUoeiuscula.  Folia  majora  fere  eesquipoUi- 
caria.  Flores  e  eebedula  roeeo^purpurascentea.  Nova  Gre- 
Mda  »  prope  St.  Martha»  Funck  &.  467.  Huic  affine 
speciflien  «floren»  Galeottiannm  «  n.  408  in  eodem  loco 
lectum ,  foliis  majoribus  ^\  pollicaribus  >  supra ,  nervo 
medio  praetermtsso ,  glabris^  subtus  pilis  brevibus  vesti- 
tis  ,  superioribus  oblongo  -  lanceolatis.  Gum  jQoree .  et  ex 
parte  folia*  ejusdem  foroiae  sunt  et  fruetus  deficit  e«m 
Funckiano  conjunxi. 

2875.  Securidaea  airapurpwrea  Turca*  volubilis«  ramis 
tomentosis,  foliis  ovatis  vel  oblongo- ovatis  acutiuscoUs, 
baâi  rotundatist  supra  nitidis  pilosis,  subtus  dense  pube- 
scentibus;  raeemis  densi»  subpyramidatis;  aepalis  omnibus 
obtusis,  exterioribus  dorso  -  pubeseentibus;  aMs  obovato- 
oblongis  unguiculatis ,  glabris ,  in  nervo  medio  р1ш  mi- 
mu  puberulis,  carina  glabra,  superne  denticulata  enar* 
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fnarti,  delMMAilD  оЬЫе!»  il  69iàrgiMMiw#  petit)ftf«stica 
fève  Unearia  iBo^aitf«*  IfoUà  ft^^polb  l^aga,  petîaUt«, 
eximîe  retienlaia.  РШ  Mim*BOi«  calyois  et  alarom  flati- 
caotes.  Alaa  H  рсЫа  «tvopurpdreae»  feUU  posUoa  li- 
■earia  v&rfeiie  api^m  рагаш  dilatata ,  îo  parte  libera 
glabra  9  tubo  ad  eutupas  pfloio.  Fruotus  igaoti«  Jiova 
èresada«  prope  lu  Biiya>  aïu  MOO  ped«  Foack  el  Sçblim 

2876.  ЗбсшпЛаса  palyiopha  Turca.  erecta?  raoeôs  puhe- 
aeeptibma^  foliis  laaceolatie  basi  atteauatie ,  cbriacais , 
r^kulatis^  aciitiuscvlie,  suprii  piUs  breirîasiiiiie  xaris  ad- 
spersts  ,  adallis  fere  glabris  «  racemie  brevil^us  аиЫахь- 
floris  ;  sepalis  оаашЬиа  (iblasîi  *  exierioribui  dorso  pabe- 
rvHs;  alis  giabris  eciliatis  «  exteniore  latiore ,  ealteiii  io 
alabaetro  sesnll,  interîore  brerissiaae  ungoiculato;  carina 
appendieulata  petala  postica  qiathnlata  rapêranCe;  fructi- 
bus  praeter  alam  termiBalem  magoam  cristi«  4^*-^  obtuse 
deQtaiie  praeditis.  Folia  12«— 13  üd.  longa,  petiolo  bUi- 
lieali,  Costa  in  facie  impreasa,  Teoie  promîmntibw«  Pe- 
tala postica  ebtuaa  iategerriaM.  Species  ab  omiiibas  OMhi 
nota  frMtuom  ferma  diverea«  la  Brasilia:  loca  mm  iodi- 
cMo  -et  qollectore  nihi  ignoto. 

2877.  SêGuridaça  ^fflnis  Bermk,  in  Kappl«  coli«  Sarioan. 
n«  1407  a.  Ërectialoola,  гшш»  pubeaceiiîibM^  Шп»  ovali- 
•tas  obtvsis«  basi  roCuidaiis  aat  parum  ettenuatie,  eopra 

pilis  brevibus  rarioribus,  subtus  deasiorilnis  аюШЬаате- 
«ittis^  racemie  brevibue  aublaxifloris,  sepalis  obiaiis  pilo- 
sis, alls  ^ovatia  те1  obovatOH>b)<iogis  «nguieulalis  cièia- 
lia  et  in  nervo  medio  püosiueculis ,  caiîoae  appendice 
dentato-ciitato,  petala  abovalo^patbulata  snbplicatâ  exce- 
dente»  Aftnis  videtor  S*  pubiflonae  Btlb 

2083.  Se4Uriimea  сагуш^ма  Tur«.  firecta^  гщшаро- 
fcescetflibiiss  idielrotMmMr  fcdiia>q^aitie  breviter  acuntinaftis. 
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виргА  glabrià  Iiiddi»,  sobta^  mollHd*  frtiMMde*tllras;  eo- 
i7in№  hi  apice  eatiiis  ti  ramoram  panienlflttff»  frefdtmc«* 
h$  iiiferioribcis  flores  dtipto  stiperiHitibus«  Mif«Horilrae  6oe- 
4êtn  aequaniibn^)  9«y«}ie  pvbeeeêAtibtis  i>btam;  alte  brb- 
visefane  nngniculatU  oblongis  dirarkatis  glabfis;  eariaae 
appetidiee  шах1шо  dëofatA  peiala  pMtica  liliearia,  ap^ee 
éilatata  subaequante;  fructibus  praeter  а1ащ  termioalem 
magoam  alula  lougitudinali  angnsta«  apice  glaodulosa  prae- 
ditrs.  Stylus  et  aotberae  geoeris.  Prov.  Paogasatiau  in- 
sulae  Luzon.  Cuming,  п.  1031. 

2в89.  Krameria  didymandra  Turez.  caulibes  virgatis 
apice  tantum  ramosis  et  pilosis;  foliis  sparsis  sessilibus 
lineari^laneeolatis,  utritique  aeuminatis  inferioribms  gla- 
briufsculiSf  snperioribus  pilosis,  floraKbus  diminutis  bra- 
etéiformibus,  pedunculnm  florum  ine^pansorum  superan- 
tibus,  post  anthesin  duplo  brevioribus;  sepalis  adpresee 
pilosis  petala  ^uperantibüs;  petalis  duobus  earnosis  trun- 
eatis  tertio  e  tribus  conflate  plus  quam  duplo  breviori- 
bus;  staminibus  4  basi  laeviter  cobaerentibus.  Petala  ma- 
jora 3,  ungne  fere  lineari,  apice  rbombeo-hastata,  primo 
in  unicum  conflata,  demum  apice  libera  evadunt.  Fila- 
menta  libera  cylindrica  crassa«  inaequalia,  majore  cum 
minore  per  paria  approximatis,  antherae  ejusdem  crassi- 
tici  apice  poris  duobus  déhiscentes  et  connectiro  promi- 
nulo  cuspidatae.  Ovarium  pilis  adpressis  dense  vestitum. 
Piaufay,  Gvyaz  et  caet.  Brasiliae.  Gardner  n.  3584. 

Ordinem  Tremandracearnm  secundum  sagacissimas  inye- 
stigationes  amic.  Steetzii  (die  Familie  der  Tremandreen  und 
ihre  Verwandschaft  zu  denLasiopetaleen.  Hamburg  1853.) 
multo  magis  Lasiopetaleis  quam  Polygaleis  affinem»  bic 
omisi  et  post  By(tneriaceas  inerui. 

M03»  Sollya  parviflora  Turcz.  cauHbus  infeme  gla- 
bris,  superne  cutti  ramis  Inflorescentiaque  pateutim  pHo- 
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m;  ГоШ«  inferieribus  oblongo - elliptîpi#  paoeUs  elevtlû 
Mperis^  рУоште  superioribus  linearibus;  cymig  subtriflo- 
rie  vel  peduBCulie  miiAoris;  baecû  carnosis.  Pabescenti« 
hajus  plaatae  yalde  Ttriabilist  sàef^  folU  proxime  aîta  et 
pedkelli  ejusdem  cymae  mox  gjabri,  пюх  pilesi.  Flwes 
quam  in  Sol.  heterii^ylla  duplo  minorée,  sepalie  subcom- 
plicatis  angttstioribus  longius  acuminatis.  Antherae  basi 
longe  bifidae ,  lobis  eonniventibus ,  filamento  longiores. 
Ovarium  pilis  dense  tectum,  stylo  triplo  longius.  Baccae 
fusiformes  pilosiusculae ,  stylo  mucronatae,  biloculares. 
Semina  numerosa,  in  locuUs  bisërialia,  globosa,  in  palpa 
nidulantia,  punctato  aspera.  Species  propter  fnictum  bac- 
catum  forsan  ad  Pronayas  referenda,  at  habitas  et  anthe- 
rae  omnioo  Sollyae  beteropbyllae,  quae  etiam  fructum  sub- 
earnosum  habet.  Nova  Hollandia.  coll.  IV.  n.  99.  et  V. 
n.  238. 

2904.  XerosoUya  Gilbertii  Turcz.  Calyx  5  phyllus,  se- 
palis  ovatis  subaequalibus.  Petala  5  hypogyna  sepalis  al- 
terna, in  unguem  angustata,  obovato-oblonga,  stellatim 
patentia.  Stamina  5  hypogyna,  petalis  alterna  conniven- 
tia,  filamenta  subulata,  antherae  biloculares  introrsae,  ri- 
mis  infraapicalibus  biantes.  Ovarium  oblongum  unilocu- 
lare.  Stylus  brevis,  stigmate  subcapitellato.  Capsula  sicca 
compressa  lanceolata ,  utrinque  acuta ,  bivalvis,  unilocu- 
laris,  seminibus  obovatis  vel  sublenticularibus  glabris  ni- 
tidis numerosis,  ad  hilum  carunculatis ,  suturis  affixis. 
Genus  a  SoUya  capsulae  consistentia  et  structura  sufficien- 
tar  distinctum.  Habitus  SoUyarum,  sed  tota  planta  gla- 
berrima.  Specimina  plurima  inter  se  convoluta  et  valde 
intricata,  pedunculis  axillaribus  iinifloris,  folia  linearia 
angustissima  subtrinervia  triplo  superantibus ,  petalis  in 
sicco  albis  tenuiter  reticulatis,  fructus  forma  siliquis  Sme- 
lawskiarum  simillima.  Nova  Hollandia.  Gilbert  n.  43. 
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2908.  Pronaya  serieea  Turcz.  càule  TolnbiU,  ramis 
rectis»  foliis  brevissime  petiolatis  linearibus,  basi  obtusis, 
apice  acatinsculis  callosis,  margine  revolutis  atrinqne  ad- 
presse  pilosis,  rameis  minoribus  serieeis;  Acribus  termi- 
nalibus  1 — 3  subumbellatis  pedunculos  parum  superanfi- 
bus;  calycibus  serieeis  e  basi  latiore  longe  arumioatis; 
petalis  late  anguiculatis  oblongis,  acuminatis,  sepala  du- 
plo  superantibus.  Petala  alba,  ungne  lineari,  ipsis  paulo 
aogustiore,  marginibus  revoluto;  filamenta  tetragono-su- 
bulata  quadrisulcata,  cuspidata,  antfaeris  muUo  longiora; 
antherae  ellipficae,  basi  bilobae,  in  emarginatura  apici 
filamenti  affixa.  Ovarium  cylindricum  sericeum,  stylo  cra»- 
siusculo  stigmateque  punetiformi  termioatdm.  Fructus  de- 
siderantur.  Nova  Hollandia.  Drumond.  IV.  n.  97. 

2909.  Pronaya  speciosa  Endl.?  In  omnibus  cum  des- 
criptione  quadrat  praeter  petala,  in  nostra  oblonga  acu- 
minata in  unguem  linearem  latum  abeuntia.  An  propria 
species?  Nova  Hollandia.  Drum.  IV.  n.  98. 

2911.  Pronaya  lalifolia  Turcz.  glabra,  ramis  volubi-* 
libus;  foliis  alternis  oblongo-ellipticis,  basi  parum  atte^ 
nuatis,  acutiusculis  vel  obtusis,  interdum  emarginatis,  mu- 
cronulatis  vel  muticis,  ramealibus  superioribus  oppositis; 
pedunculis  e  dichotomia  foliorum  oppositorum  subternis 
flore  brevioribus  et  cum  flore  foliis  superatis;  sepalis  oyar 
tb  acutis,  petalis  linearibus  apice  dilatato-spatbulatis  tri- 
plo  brevioribus^  filamentis  antheras  ovato-oblongas  duplo 
excedentibus;  stylo  brevi  recto;  fructu  carnoso  cylindnco, 
intus  pulposo  mucronato.  Flores  primo  albi  vel  lutei,  dein' 
coerolescunt.  Debiscentiam  antherarum  in  floribus  semi- 
corruptis  observare  non  potui.  Stylus  initio  conicus^  po- 
3tea  in  formam  cylindricam  vergens,  stigmate  apice  truo- 
cato  in  tubulum  in  stylum  decurrentem.  Ovarium  су  lin* 
dricum  villosum.  Bacca  matura  glabra.  Semina  lenticiila- 
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ria  сошргема,  iu  loculi3  biseriata.  Nova  Hpllandia.  Dnw. 
V.  n.  240. 

2912*  Pronaya  lanceolata  Turcz.  glabra^  raims  paten- 
tibus  non  Yolubilibus;  foliis  alterni«  lanceolatis,  utrioque 
atteouatis,  junior^us  subtus  pilosiueculis;  pedunculis  axil- 
laribus  solitariis  ramosis  3  floris;  fructibus  cylindricb  car- 
nosis,  intus  pulposis,  stylo  mucronatis.  Flores  ignoti«  ergo 
quo  ad  genus  dubia,  pedunculi  interdum  ex  axillis  folio- 
rum  mioorum  nascuntur  et  tunc  folia  fere  aequant.  Bac- 
cae  pilosae.  Semina  compressa  lenticularia  vel  subaagu- 
lata  punctulata,  in  loculis  biseriata.  Nova  HoUandia  oc- 

cidentalis.  Gilbert,  n.  66. 

•I 

2914.  Chêiranthera  f^li folia  Turcz.  glabra  ,  caule  ra- 
moso  ,  ramisque  rectis  erectiusculis  ;  foliis  subsessilibus 
tereti  -  filiformibus  mucrouatis  rugosis;  floribus  in  apice 
ramorum  3—4  umbellatis,  pedunculos  aequantibus;  sepa- 
lis  basi  subgibbosis  oblongo-lauceolatie  acutis  titplo  bre- 
vioribus  quam  petala  oblonga  acuminaia ,  basi  breve 
aqgustata;  antberis  linearibus  prope  apieem  recurvum 
poris  oblongis  dehiscentibus,  filamenta  brevissima  muito« 
ties  superantibus.  Ovarium  scabriusculum  ot^longo-ellijp- 
ticum  stylo  filiformi  subflexuoso  terminatum»  hiloculare» 
multioviüatum ,  ovulis  in  loculis  biserialtbus.  Capsula 
immatura  camosula  ,  forma  ovarii.  Cb.  lineari  similis  » 
foljis  duplo  brevioribus  teretibus ,  floribus  miuoribus  » 
prae^ertim  vero  antberarum  figura  et  propprtiçne  ad  fila* 
menta  omuino  distincta.  Nova  ;Hollan<lia.  Drum.  IV 
n.  94. 

.  -2917.  Шг%апфи$  purpureus  Turçz.  'glaber,  ramis  lon- 
giß  volubilibus,  foliis  alternis  lineari-lauceolatis  utriuque 
atbçniiatis  mucronulatie  integerrimis  «  margine  subreyolu^ 
ti^^  rameis  sumniis  ii^t^^dum  oppositis;  pedunculis  9,^t  ex. 
4îf;|^t9mia  fdUorum  opjpositçrnm  na^sçefitibus  ^^t  latera]yi-; 
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bue,  si  ramus  a  dicboléima  otitor^  soU^träe  3r^5  Лет; 
sefpaUe  lanceolfttis  aoaüs»  dorso   inliMeruUs,  icUiolatis;  pe*-  , 
UAm  «Dgurtii  a  basi  ad  apicaa»   aeiwlB  dilatatU  abri|i{^ . 
aeannDatis»  sepala  maltoliee  alaïaûia  pamp»  eicedeutîbas;. 
ovarîîs  glabris  Цу1о  filiform!»  éptce  ineufvatq»  ^uperatis,  ^ 
FrvctuB  igttoti*    Folia  circîler   bipollkarîa ,  3]^  №.  lata^ 
Pelaia  purpurea  7-^8  Ий.  longa  ^  stsm  Iqngitudinalibus 
pieta.  Nova  Holiaodia.  I>rum.  IV  a.  96.. 

i91ft.  Oncüifomm  ЫИошт  Turoz.  гашв  ramulisque 
rectis  pateolibiu ,  molliter  vülosis  ;  foliis  eolitarüs  aut 
fasdeuUtis  eessilibus  ellipticis  vel  obovato-ellipticis  ae«- 
üuecolis  ad  вегтою  mediiuo  margioesiiMe  vülosist  pedo»- 
cutis  vamulos  terooioaatibue  aut  о  Ca;sciculo  foliorum  or** 
tist  soUtariia  uniflorie;  sep^lis  tobulalis  piloeinlis;  petalie 
Uoearibos  ad  apieem  dilaCatie,  sepala  duplo  superaatibua; 
aolkoris  ovatie  filatoeoUs  duplo  i^eyioribu^;  capsula  sob- 
globéso  -  dklyma  glabra.  Folio  mafi^ra  bilideatia«  Flores 
coerubi.  Capsula. bilocularisi  loeulicide  bivalvis»  semina 
Id  Wulis  septo  adnata  biserinUa ,  ao^ulata  ^  puiictulata« 
NoTa  HoUaodsa.  Drum,  colb  У>  а.  24S  оищ  specie  ae* 
queote  mixta.; 

&9i9.    Oncosporum  miûrùphyllutn  Torea«    pmherulum  » 
ramie  ramiiliai|ue  broTÜMis  rectis,  divaricAÜOi  pat^titibue; 
foliis  fasciculatis  aessilibus  oboyato-spatbulatis  Obtusi«»* 
Cttlis  r^l  aiculABecàlis ,  acumim  iotiis  ioflexo;   pedQMidia 
ramulos  termioaotibus  ,    aut  e  faaei^ulo  {oliorujA  ramoli  : 
abbrèvîali  ortia«  soiitariis  uojflorist  sepalis  subulatjs  pç- 
barolis;  peUlis  lioearibus  apice  dilatatis  sep^a  multotijss: 
superantibus;    antheris  ovatis  filamentis  plurias  brevioriri 
bue;  6a|)sula  aobglobosoHclidym«  gl«J)ra»  Plaota  seu  forte 
ramus    semipedaiss  ,    folia  rix  lioe«lia  |щЬ9гц1|(, .  Florae; 
сотачЛеа,  ^iam  i»  pnts^edeute  AMoroSt  Оф*^^  ^d/^n»  • 
sraûna  sublenticularia  aut  subaogulata.  ..  м.)  /. 
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2920.  Oncaêpomm  grmiulmtwn  Тип».  гашЬ  volobiK« 
bos  loDgis,  pHis  patenlibus  teotis;  foHig  altérais  breviter 
petielatis  ovato  *  oKlongts  acutis  vel  acnmiBatis,  baai  ro- 
tmidatis,  integerrimie ,  ulrinque  aiolUter  vUloeis;  pedan* 
cuHs  oppositifoHig  solilariis  3 — 4  floris,  patentim  pilosis; 
capsula  ftabgloboao-dfdynia  glabra«  semimbus  subangulo- 
sis  granulatis.  Folia  8  linealia^  latiiudiiie  majore  4  liiieali. 
Flores  ignoti.  Stylus  io  fruetu  persiatens  fiUforBiig.  Se- 
mioa  panetis  erassiuscalis  exasperata,  granulata  vel  sab- 
muricata.  Nova  Hollandia.  Drum.  HI  n.  210. 

2921.  Pittosporum  Ьгаску$ер(Цит  Tarez«  (EapiUospo^ 
ram)  foliis  peliolatis  laoceolalis  rel  oUoogo-*laaceolati9, 
ioterdam  obloogo  -  obovatis  ,  otrio^ie.  looge  attenoaüs  , 
saepe  mucronaiatis  ,  margioe  eartilagineis  «  obsolete  re* 
paadoKtreoalatis  glaberrioiis;  pedvocalis  solitariis  raoioao* 
corymbosis  multifloris,  pedicellisqae  pnbesceatibas;  ealy-» 
eis  gamosepali  lacieiis  ovatis  obtasis  ciliolatis;  peUlis 
liaearibus  apice  revolutis  calycem  pluries  saperantibw; 
ovario  stipitato  glabro.  Habitus  P.  uodulati  t  at  foliis 
eartilagiueo-margiaatis,  aon  uodalatis,  calyce  gaвюsepalo« 
proportioae  ejus  ad  petala  ovarioqae  stipitato  glabro  di- 
yersum ,  ad  de6aitioDem  P.  Taiteasis  etiam  accedit ,  sed 
boic  foHa  subtBS  io  nervis  pabeseentia  et  суша  umbelU* 
forms  adscribitur.  Insula  Luzon  Cuming  colL  n.  1050 
et  1427.  Ovarium  stipite  crasso  «  longüudioe  ipsias  sof- 
faltum,  localis  triovulatis. 

2920.  Pittosporum  Javanieum  Blume.  Specimen  Blu* 
meanum  a  quo  non  différant  Malaocensia  Cumingiaaa 
sab  n.  2293. 

2931.  Pittoiporufn  a.  sp.  e  Cbioa  Fortune  n.  124  A> 
insigne  inter  Euptttospora  foliis  longe  acuminalis  deoti«* 
calatis  et  staminibus  pilosis.  Specimen  oaicam  impa^ 
fectum. 
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999%.  Piîtê9p0r%M^  fufe$e(m$  Turcs.  (OeUecarpmo)  пь 
mb  apioe  '  ferragiiide  ,  fotiisfae  opposîUs  ,  sammîe  тег!»- 
cillatie;  foUis  petiolàtiff  eUiptîcis  vel  oblongo-laDceolatis, 
basi  parum  apioe- l<m^- altenmalîs,  acuminatie«  subuadu- 
lartis,  aupra  praeter  eostam  mediam  glabris,  subtus  stel- 
Ittlis  îrregularibus  sparsia  TBâtitîe  :  pedanoulie  tlrminali- 
bda  eimgesfis  plemmqwe  uni ,  rarios  bifloria ,  calycibua- 
que  rufo*-p«beaceDlibiie;  aepalis  baei  coDcretia  Uneari- 
lanceolatia  aemninatîe;  petalis  liDearibaa  acamtnatia  caly- 
cem  4plo  аарепшиЬиа;  отапо  aesaili  rafo-puoiiaeiaio.'«- 
Java  ZolL  n.  2267. 

2941.  Fra»kenia  hmi  Um.  A  q^eciaiiaibiis  evo- 
paeis  forte  specsifce  diffemai  siBÛlUma  Novo-HoUandica 
Gilbertiaiia  n.  31*,  floribus  aiajoribus  et  praesertim  ata- 
minibua  6,  quorum  3  miaora.  Foraan  Fr.  paueiiojrae 
proptor,  eed  et  ab  bao  recédât  floribas  in  ramis  uumero- 
eioribus ,  aaepe  terois  in  eodem  fascicule ,  ramuliaque 
pubentlts«^  An  Fr,  fruticuloaa  DC? 

2950.  Frmkema  t  Nova  Holt.  Drum.  V  п.  80,  ra- 
mis prostraiis  aul  repaitibms ,  bine  inde  radicantibua 
glabris;  folüe  sessilibua  margine  revolutia  linearibus  ob- 
tuais  pimctulatia,  vagina  membranacea  eciliata  eonnexii; 
floribus  paucis  termioalibus;  petalis  oalycem  seaquiea 
exeedentibus.  Fr.  laevi.  tenuiw  et  humilior,  foliis  seasili- 
bus  ecîliatis  dislêncta  et  forte  etiam  floribus  tetrameris, 
aed  unicum  florem  examinare  mihi  tantum  licuit. 

2951.  Frankenia  punctata  Turcz.  Fruticulosa ,,  caule 
ramisque  diSusis  tenuiter  puberulis;  foliis  sessilibus  par- 
vis oblongis  aut  ovato-oblongis,  punctis  seriatis  albis  ob* 
teetis  farinoaiat  ioferioribus  in  ramulo  basi  vagina  eci- 
liata connexis  subffaombeîs  centro  ramo  adnatb,  Ъшп  et 
apice  libetis;  floribus  nmnerosis  aparsis;  calycibus  4fidis 
punctatist  petalis  4  ealycMi  duplo  superantibus;  stamîni- 
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kost  б  ^  ЛуУт  3  ûiiBi  FUnê  difrfo  шитжеш  qoam  in 
¥r.  paûciflora.  Nbya  НоИашЦа^  Dnm.  cell.  Ill  n.  137. 

205âé  Framkéma  partmla  Tarez.  Fractkulosa  parvuU, 
rami»  dectmibeiiUbiu,  iÉterdBiû  railkànubu«,  gld»ria;  fo- 
liie  petMlulatii  glabrts  lifiearibi»  «at  Hoeari-^oUMgii  кь 
curvie  obtasis  sabeymbitQlrraiba«,  basi  YBgmà  «etoea  eon- 
Mii8>  Yagiaia  perrâteatiboe  амюгат  praeimtaram  te- 
etis;  floribas  paude  tenkimdiboe;  ealjcibos  S  fidîs  eab- 
^eatneoei»  paleatiai  pilolis«  pefal»  &  ealycem  eesquies 
aaperaoiibaa«  Ovmiaoi  aiiMma>  rainii  vix  bipollicarUtaa, 
folia  dorso  suico  angasto  exarata,  facie  lato  caliaN  exea* 
▼ma.  N4»Ta  HoUandia.  Dvoia/  C0II.  V.  n.  61. 

8056.  Frankema  ghmêrêêé  Tarez.  Fraticukea  erecta, 
eaule  ranrisque  glabrts;  loliis  Unearibus  acutiaMoHe,  mar- 
giae  revolutis,  sétmleretibaa  glabrk,  baei  ragina  coriaeea 
coiiMxie;  floribas  S  bràeteatîs  il  capitata  eabgbbooa  glo- 
meratie;  bracteid  folns  eonformibos^  sed  petiolo  dHatato 
apice  setuloso  iasidentibag;  calyeibas  5  fidis,  Auperoe  prae» 
aartim  patentim  setoaie;  petalia  Ь  ealjeefla  fere  dapk>  so- 
perantibas*  Nova  Hollandia.  Drom.  coli.  V.  il*  79. 

2ft57.  Frankmiu  brc^îMtu  Tarez.  Fratkblosa  ereeta 
.burailia,  caale  ramtsipM  gUbriuscalia:  foiiia  Htiearibus  at- 
rinqae  acalia^  marginé  revolutk  aêtniteretifaos.  glabria,  ba- 
sl*  vagina  ampla  coriacea  cooDetis;  floribus  4  braet«ola- 
.tb  caltectis  iD  capitata  subglabosa,  bracteis  lirtioribus  ob* 
longo  -  ëlliptieisi  margine  serialo-selosie  intolacrata  ;  ca- 
Ijcäus  5  fidia,  sapeme  praesertim  palentim  tetosis;  pe- 
laUs  &  f  alyeem  рашш  eaparantibue.  Speciea  &änetiaeima 
bradeie  emm  foliis  diformibas  iUisqoe  mnllo  latioribua« 
4  poUicaria.  Stylus  trifidna«  laciniia  sttbulalia«  .Nova  Hol- 
landia. Drum.  coli.  lU.  n.  ^36« 

2966i  DiuHthuê  pi4Mtyph!fllu&  Turca«  (Ar шегйшЬгат)  fo- 
iiia afproxmatia  oblongo  ^  laacaolalia  aciitia;    bast  laagir 
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atteouatis,  quasi  petiolatis»  marline  eerrtilatie;  floribua 
plurimie  aggregatid  bracteis  ovato-oblongis  acuminatis  ip« 
Tolucratis;  calycibus  striatis  glabris  squamas  quaternas 
loDge  acuminato  -  cuspidatas  plus  quam  dupio  superanti» 
bus;  petalis  deatieulatis  grabris.  Affluis  D»  barbato  ti  la-* 
tifoliOl  foliis  latioribus  approxiroatis  et  proportioue  squa«» 
шагат  ad  calyces  longe  diversus»  FoUa  ad  basin  sensim 
attenuantur,  supra  vagioam  parum  dilatantur«  nitro  3  polK 
longa»  pollicem  lata.  Vaginae  latitudine  folii  diiplo  et 
plus  breviores>  inferiores  propter  folia  delapsa  irregmla«* 
ritinr  tmncatae«  Japonia»  Zollinger  coll.  n.  454. 

2967»  Uianthu»  elliptieus  Turcz.  (Armeriastrum)  foliis 
oUipticis  intemodiis  brerioribus»  bast  abrupte  in  petiolum 
breyem  atteauatis,  obtusis,  glabris,  nwirgine  càrtilAdneo4 
strrulatis,  saperioribus  in  fonnam  ovatam  vergentibus; 
çaule  apice  tricbotomo«  floribits  in  ramis  triebotomiae  ащ^ 
gregatis  trifasoioulatis;  ealycibns  striatis,  squamas  sub» 
qtiaternas  ovatas»  llMige  aeuminatas  molto  sitperafitibues 
petalis  denticnUtis  glabris«  Caulis  ad  uriginem  foUor,u№ 
nodoso  inorasëatis»  foliorum  petidK  ad  vaginas  dil^tati. 
Flores  inter^kim  aolitarii  ex  axillis  foliontm  ^ирепогиш 
nascuntur.  Japonia?  Goring  calL  2.  n.  514. 

3058.  Dianthus  holopelalus  Turcz.  (Eveai^ophyllus) 
perennis  saepe  miiHicaulis,  caulibus  feeratibuÂ  glabris  aut 
laevis^me  риЬегаШ  uni<-änt  iton|tiibris)  folüa  inferioribn^ 
libeari^longaüs,  superioribns  brerioribnsi  aeutis«  nervös 
sii»  margine  remote  sermlatis;  sqnamis  calydnis  l-^-  6 
8  lanceolatis  acuminatum  naargine  membranaceis,  tubo  fe« 
Те  duplo  brevioribus;  petalis  oblongis  acutiüsenlis  inte- 
gerrioiis  undulatis.  Petala  in  sicco  vidantur  rosea4  subtiM 
albida.  D.  albens  in  Eckl.  et  Zeyh.  coli.  Gap«  n.  347« 
et  Zeyk.  eaU.  n.  78.  Specimiûa  Eckloniana  I — 3  flora, 
Zeyherianum  unicum  btcaule  caulibus  2  el  5  floris«  alte» 
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rnm  circiter  115  florom,  caetcrum  omnia  inter  se  eimit- 
Hma.  Veras  D.  albéns  io  coll.  Zeyh.  sub  n.  79  serva- 
tus,  petalis  fimbriato  dentatis,  pfae  caeteris  notis,  diver- 
sissimus. 

3260«  Stienê  iubi flora  Dufour  (Stachymorpha)  annua, 
multicaulis,  caulibus  decumbentibus  ramosis,  pubescenti* 
bus,  ramts  elongatis  paucifoliis;  foltts  acutiusculis  pube 
raniosa  seabris,  radicalibus  et  cauKnis  inferioribus  spathu- 
latis,  mediis  cuneatis,  superioribus  linearibus;  floribus  br^ 
Titer  pedunculatis  ereetis  vel  interdum  declinatb;  ealyci- 
bus  clavatis  10  striatis  pubescentibue,  petalis  bipartitis, 
unguibus  erxertis,  coronatis.  Caules  semipedales  et  pauIo 
altiores.  Folia  radicalia  parva  semipolHcariat  cauUnis  vix 
longiora.  Pedunculi  pterumque  bracteis  breviores.  Calyx 
florifer  param  mflatus,  anthophm-o  pubescente  ovarium  ex- 
cedente,  capsula  breviore.  Semina  reniformia,  subtriquetra, 
marginibus  plicato  undulatis.  Sub  hoc  nomine  inveni  in 
berbario  Scbultesii  specimina  Dufburiana  in  Hispania  1^ 
eta.  Species,  ni  fallor,  bucusque  indescripta. 

3315.  Silène  quüdriloba  Hörnern.  Specimina  sub  boc 
nomine  in  borto  Monacensi  culta,  ad  difinitionem  S.  quad- 
rifidi  0th  praeter  caulem  ramosum  accedentia.  Utrumque 
nomen  non  servandum. 

3318.  Silène  raimoiiseima  Duf.  Specimina  Algeriensia 
panim  ramosa,  quae  liberalitati  cK  Boissier  debeo,  alia 
Hispanica  Dufouriana  sub  nomine  S.  graveolentis  Duf.  in 
berbario  Scbultesii  servata;  Algeriensibus  praeter  ramosi- 
tatem  majorem  in  uno  et  folia  multo  majora  in  altero. 

3893.  Silme  schizolepis  Turcz.  (Sipbonomorpba)  caule 
puberalo  dicbotomo  ramis  longis  lateralibus  uniflorist  ter^ 
minali  bi-vel  trifloro,  pedunculis  medio  bibracteatis;  foliis 
sessilibus  oblongo*lanceolatis,  acuminatis,  punctulato-sca- 
briusculis^  sobtus  ad  costam  pilosulis,  ciliolatis;  calyci- 
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JNi4  cjavatw  5  deBtntis»  aeatis  10  nervüs»  âd*  iber.v«is  рь 
Joeis;  dDthopboro  bi^yi  j^abro;  petalis  4  &dis^,  ladniis  lir 
^aearibus»  exterioribus  duplo  breyioribus,  appeadioibus 
(corona)  ovatia  incisû-fimbriatis.  S.  laciniatae  Cav»  habita 
non  dissimilia,  folüs  fere  glabris  et  corona  laciniata  di- 
yersa.  Florea  coccinei  «  magnititdine  S*  lacmiatile.  Mesir 
€0,  Oaxaea  alt.  7000.  ped.>  ia  syWis  Y&yegia.  4ialeo4ti 
n.  4407. 

3394.  Silène  fissipetala  Tmtz.  (Siphonomoi^a)  ca«Ii- 
bus  erectis  puberulis ,  ramosis;  foliis  obovato  -  oblongis 
acutis,  basi  longe  attenuatis,  inferioribus  petiolatis,  supe- 
rioribus  ramorumque  subsessilibus  ;  floribus  pedunculatis 
oppositis  9  pedunculo  calyce  breyiore;  calycibus  longe 
cyliqdricisi  ad  apicem  parum  dilatatis,  striatU,;  glabris; 
antbophoro  oyarium  plus  quam  duplo  superapte;  petalis 
ecoronatis  laciniato*muItifidi$.  Ramuli  breyes  steriles, 
ioflorescentiae  axis  et  pedunculi  yiscidi.  Petalaaibamajus- 
cula,  bipartita,  laciniis  quadripartitis ,  lacinulis  interdum 
iterum  bipartitis.  China  borealis.  Fortune  coll.  n.  36. 

Noyas  species  Alsinearum  non  description  partim  prop- 
ter specimina  plerumque  incompleta,  partim  propter  illam 
causam  9  quod  species  post  prodromum  Gandplleanum 
descriptae,  mihi  magna  ex  parte  igaotae  remanent. 

3673.  Slellaria  velutina  Ser.?  Specimina  plurima  flori- 
fera  t  inter  Jacutiam  et  Ochotiam  lecta  »  cum  definitione 
bujus  speciei  congruentia  ,  at  dubia ,  nam  cl.  Fenzl  In 
Ledeb.  £1.  Ross.  St.  yelutinam  Ser.  fere  indubitanter  pro 
yarietate  St.  Daburicae  agnoyit.  Planta  nostra,  a  St.  Da- 
hurica  diyersissima  modo  Crescendi»  statura  majcgr^«  calyci- 
busque  latis  obtusis  yel  yix  mucronulatis. 

3754.  Bergia  glandtUosa  Turcz.  (Bergiotypus)  glandu- 
loso-pubescens  erecta  simplex  aut  ramosa,  ramis  diyari- 
catis;    foliis  oppositis  lanceolatis  aut  oblongo  -  ellipticis , 
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«eufie ,  éedticnktid ,  m  petiohim  Itaig^  atteimitie ,  bâsi 
«ômiâtui;  pedketlb  ânll^ribuà  ft -^6,  IttlM^^ittti  basi  cik 
haertntibpg;  eepalis  aeii«iiDa(iB ,  statnitiibtfâ  10,  eemio^ 
Ъав  ta^iisi^ttlk.  Pabeecéntia  «  pilb  lefittbisfaiiii  арт^е 
gbâ4ialoeo^apitollatis  eanslat  Habh«,  eepail»  «t  Mn^ni- 
bns  ad  B.  amoianDioideBi,  a  qua  dietiiigiiit«ir  pilis  breiri- 
bii8  glandukme,  folne  aaape  majoribtia  et  praeeertkti  sti^ 
minibus  10  «  quorum  5  alterua  parum  miaora«  tasula 
L«20Q.  Ciuiiûig  edll.  D.  1058. 

Addendum. 

Nuperrime  aecepi  ab  amie.  Czerniaëw  specimioa  Smtii^a 
Nasturtii  ancipitis  DG.  a  celeb.  Fries  lecta  et  determinafa, 
quae  cum  iconé  fl.  Danieae  t.  984  beue  coDveniuut  si№- 
cularum  forma,  etiamsi  caulibus  erectis  et  foliis  bipinnati- 
fidis  recedunt.  Folia  aut  vix  ac  ne  ?ix  floribus  minori- 
bus  discrepantia,  in  Ucrania  et  omni  Rossia  australi  us- 
que ad  Caucasum  laie  disseminata,  atque  in  Syria  crescunt« 
fide  speciminum  ab  ill.  Boissier  missorum  sub  N.  aureo. 
Color  florum  çt  in  nostro  non  raro  aureus  est.  —  Planta 
vero  bomonyma  celeb.  Reieliienbachii,  in  iconibus  florae 
Germanicae  representata  et  ab  icône  citata  florae  Danieae 
et  a  speciminibus  Friesianis  diversa  siliculis  brevioribus 
ellipsoideis»  obtusatis  nec  aneipitibus,  aliam  speciem  ton- 
gtituere  debet,  cui  simillima  et  forte  Ulius  varietas,  nam 
distinguitur  taAtttminodo  caiulibus  ereetis,  in  pratis  siceis 
Ucranice  copiosissime  proreniens,  nomine  Nast.  Turczani- 
nowii  a  professote  Cremiaëw  sàlutata. 
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Valbsur  KmuMRopp. 

I 

Ffinfter  AttfsaU. 

(MU  s  TifelnO 

Der  Anfang  dieses  Aofsatzes  ist  eine  Portsetzung  des 
in  der  3-ten  3^  unseres  BflUetin's  für  das  Jahr  185;^ 
aufgenommenen  Artikels.  Ich  will  hier  zwei  unlängst  im 
Kurskschen  eisenhaltigen  Sandsteine  (самородъ)  gefun- 
dene Zähne  beschreiben  у  von  denen  der  erste ,  пасЬ 
seiner  äussern  Gestaltung  zu  nrtheilen«  wahrscheinlich 
jener  untergegangenen  und  sehr  seltenen  Gattung  anger 
hört,  der 

Gattung  Hemipristis  Ag. 

Einer  milnroskopiechen  Untefrsuchung  iiabe  ich  diesen 
Zahn  nkht  milerworfett  B&d  kann  еЛег  freiliijh  auoh 
Bkht  mit  SicâltrheH  fage»  «    ^  er  m  Innen  fcohl  iM 
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oder  nicht.  Seioe  our  Torhandeoe  Krooe  ist  abgebildet 
auf  tab.  Il,  fig.  1 ,  a«  6,  Ct  d.  a)  ^iebt  seine  äussere 
Fronte;  6)  eine  Seitenansicht  und  c)  seinen  Qaeer-Durch- 
schnitt.  Diese  Darstellungen  zeigen ,  dass  der  Zahn  eine 
zugespitzte,  ziemlich  längliche  Krone  hat,  die  nach  hin- 
ten gebogen  ist ,  gegen  die  Spitze  zu  sich  verengt  und 
an  der  Basis  sich  erweitert« .  Saioe  äusave  Seite  ist  fla- 
eher,  als  seine  innere,  und  beide  Seiten  sind  mit  einem 
glatten  Schmelze  liedeckt;  auf  dem  vordem  Rande  ist  eine 
sehr  «Mregalniäseige,  schwächt  sÉd-  weitiHrob'dbr  Sj^itiie 
aufhörende  Zähnelung  zu  bemerken  (siehe  d.  Darstellung 
unter  lit.  a  und  d)  während  der  hintere  Rand  durchaus 
glatt  und  eben  und  ohne  die  geringste  Spur  einer  Aus- 
zahnung  ist.  Man  könnte  diesen  Zahn  demnach  vielleicht 
der  Art  И.  paueidens  Ag.  (s.  Agassiz  poiss.  foss.  vol.  III, 
pag.  238,  tab.  27,  fig.  31—33.  Pictet  Pal.  vol.  II, 
p.  273.  Giebel,  Fauna  I,  p.  368)  zuzählen,  mit  welcher 
er  auch  in  der  That  die  meisjte  Aehnlichkeit  hat,  aber 

1)  sieht  man  auf  der  äussern  Seite  des  von  mir  be- 
schriebenen Zahns  a ,  stark  ausgeprägte  Falten ,  die 
Agassiz  auf  den  Zähnen  des  Я.  paueidens  nicht  zeigt. 

2)  ist  die  Randzähnelung  ,  d ,  nur  auf  dem  vorderen 
Rande,  und  zwar  schwach  ausgebildet,  zu  sehen,  wäh- 
rend der  hintere  Rand  ,  (Abd.  lit.  a)  ,  ganz  glatt  und 
eben  ist;  der  И.  paueidens  Ag.  aber  hat  auf  beiden 
Bändern  eine  Zähnelung  ,  die  derber  ist ,  als  auf  den 
Zähnen  des  Galeus^  und  auf  dem  hintern  Rande  biswei- 
len derber ,  als  auf  dem  vordem.  Die  Zähnelung  aber 
des  vordem  Randes  ist  derber  als  die  auf  dem  Kursk- 
sehen  Exemplare,  und  endlich  ist 

3)  der  H.  paueidens  Ag.  bis  jetzt  nur  bekannt,  als  in 
der  tertiären  Formation  voHkomiMiHl.  Ausaerdem  hat  der 
beschriebene   Zahn   Uemprisiis  keine  AAnliohkeit  mit 
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d№  ia  étt  .KreUe  von  Rtg9à$h»r^-g9fvmiebe9t  ZalofiQ. 
der  Art  H.  iubserrai^  MunsL,  die  Jgaèm  Sbrigene  iiidil 
«bifaeilt  voD  dei^  Art  H.  нгта.  (Âebe  A(ç.  Poiea»  fo^s« 
V.  JIU  p.  837  mA  Giebel  Рдша  der  Vorw.  p.  368) 
шн1  uaterscbeidei  er  steh  v4iU$tiDf)ig  vqd  der  Art  И.  6i- 
i0M  Qufintud^.  (siebe  Queaâtedt  Petrf.  1852,  p.  169« 
Uib»  14,  fig.  2M-^22)t  der  iœ  OoUiik  des  obéra  weisaen 
Juupa  TOQ  Scbaeiibeim  gefuodeB  ist. 

Aile  dieee  BeriLcksichtiguiigeii  yeraiUaeecf«  1щсЬ  dieeesc 
Ukn  nicht  mit  den  Vorbergelb enden  zu  verwtecbaeld  «: 
aondern  ihn  einer  neuen  Art,  Hemipri$l%é  plieatHit  ^  z№ 
zmr  eisen« 

Gattung  Carcfaarias  Car. 

Careharias  médius. 

Tdb.  11,  fig.  2,  a,  b,  с.  in  natarlicber  Grösse. 

Auch  diesen  Zahn  konnte  ich  einer  mikroskopischen 
Untersuchung  nicht  unterwerfen,  da  ich  nur  ein  charak^ 
teristisches  Exemplar  von  ihm  besitze  ,  und  musste  ich 
mich  daher  bei  seiner  Bestimmung  ebenfalls  nur  mit 
Su9sern  Kennzeichen  begnügen  ,  die  übrigens  ,  wie  aus 
der  Zeichnung  zu  sehen  ist ,  »ehr  hervortretend  sind  ^ 
obgleich  die  Zähnetung  der  Rander  so  fein  ist,  dass  sie 
nur  unter  der  Lupe  deutlich  wahrnehmbar  wird-^wes»- 
halb  ich  sie  in  der  Zeichnung  auch  etwas  kräftiger  wie^ 
dergegeben  habe.  Die  Form  meines  Exemplars  kann  , 
nach  dem  Umrisse  seiner  Krone  ^  eine  mittlere  genannt 
werden  zwischen  den,  von  Agassiz^  auf  tab.  30  a,  flg.  15^ 
unter  dem  Namen  С  tenuis  und  auf  tab.  86,  fig.  8,  9, 
unter  dem  Namen  С  acutus  dargestellten  Zahnformen , 
indem   sie  sich  von  der  ersten  hinlänglich  unterscheidet 
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dtir^  ihre  höhere  uiul  nicht  so  raseh  tt  der  Btde  eich 
erweiternde  Gestalt»  und  voo  der  zweiten  durch  ihre  lie* 
deotende  Grösse.  Ich  konnte  also  nicht  gnt  eine  vmi 
jenen  Benennungen  annehmen,  und  swar  um  so  weniger^ 
da  C.  aemiui  Ag.,  dor,  sdner  Form  nach,  mehrmeineai 
Exemplare  gleich  kommt,  im  Kreide  «Mergel  gtfondM 
worden  ist.  Die  Krone  meines  Exemplars  hat  eine  schma- 
le ,  hohe  und  an  der  Basis  liemlich  dicke ,  im  Ganxeo 
lanzenartige  Form,  die,  im  Proil  gesehen,  eine  doppelte 
leichte  Biegung  zeigt.  Ihre  Verengung  nimmt  топ  der 
Basis^  bis  zur  Spitze  nur  allmïlig  zu;  an  der  Basis  selbst 
ist  eine  unbedeutende  Erweiterung  zu  bemerken,  und  itto 
Ränder  laufen  mit  einer  kleinen  Biegung  auf  die  Wur- 
zel ,  wo  die  Basis  der  Krone  durch  kleine  Seitenzähne 
begrenzt  wird,  wie  auf  der  Zeichnung,  unter  lit.  a,  an 
der  einen  Seite  zu  sehen  ist.  Auf  der  inneren  Seite  hat 
der  Zahn  eine  stärkere  Anschwellung  als  auf  der  äussern, 
wenn  gleich  auch  die  Oberfläche  dieser  nicht  uubedeutend 
aulgetrieben  ist.  Die  scbmelzartige  Schiebt  endet  auf 
der  äussern  Seite  fast  in  gleicher  Höhe  wie  auf  der  in-» 
nem;  .  ihre  Gränze  nähert  sich  auf  der  ersten  doer  go* 
raden  Linie,  die  durch  die  Basis  der  Seitenzähnchen 
geht,  und  bildet  auf  der  andern  eine  convexe  Linie»  Auf 
der  äussern  Seite  ist,  an  der  Mitte  der  Emailgränze  eine 
leichte  Falte  zu  bemerken  ,  die  bald  in  die  allgemeine 
Anschwellung  übergeht ,  die  ,  nach  den  Rändern  zu ,  in 
eine  schwache  ,  niedrige  Kante  abfSillt.  Die  Wurzel  ist 
weder  lang  noch  hoch,  überhaupt  nicht  bedeutend  ent- 
wickelt, auch  scheinen  die  Wurzelfortsätze  nicht  gross 
zu  sein. 

Gefunden  ist  der  beschriebene  Ißbn  in  der  Nähe  der 
Stadt  Kursk,  und,  wie  auf  der  Zeichnung  tu  sehen  ist« 
in  der  Masae  des  Ssamorod  selbst. 
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Squaii  ieiodontes. 

Die  Zähne  diêsm-  Galtnog  babeo  platte,  angesahoelte 
Rinder«  Ше  hieher  gehörendeo  Haie  liefem  eine  nicht 
geringere  Anzahl  tob  Arten ,  aU  die  vorhergehenden  ^ 
obgleich  sie  eich  in  eine  kleinere  Anzahl  von  Gattungen 
ftcheiden. 

Tribus  Lamnae. 
Gattung  Otodus  Ag. 

Mit  diesem  Namen  bezeichnete  Agassix  das  Geschlecht 
eines  untergegangenen  Fisches,  das  er  nach  Zähnen  be» 
stimmte,  die  bis  hiezu  nur  einzeln  gefunden  worden  sind. 
Diese  Zähne  geben  etwa  die  Uebergangsform  von  den 
Zähnen  des  Carchorodon  Smith  zu  den  Zähnen  des  Lam^ 
na  Cuv.  und  Oxyrhina  Ag. 

Bei  sonstiger  vollständiger  Aehnlichkeit  mit  den  Zäh^ 
nen  des  Carcharodon  Smith  ist  doch  auf  den  glatten  und 
scharfen  Rändern  der  Zähne  des  Otodus  Ag.  durchaus 
keine  Zähnelung  lu  bemerken;  dazu  erreicht  auch  der 
grösste  von  den  Zähnen  des  Otodus  nicht  das  Maass  der 
allerkleinsten  Zähne  des  Carcharodon.  Die  Zähne  des 
Otodus  sind  mitunter  schwer  zu  unterscheiden  von  den 
Zähnen  einiger  Arten  der  ausgestorbenen  Oxyrhina.  Die 
Oxyrhina  Ag.  bildet  eine  Art  der  Lamna^  deren  Zähne 
nicht  so  breit,  so  dreieckig  und  dick  sind,  als  die  Zähne 
des  Otodus;  verglichen  mit  den  Zähnen  der  heutigen  Lam^^ 
na  haben  jene  eine  bedeutendere  Grösse,  Breite  und  Dicke 
und  durchaus  keine  Seitenzähnchen.  Die  Zahnkrone  der 
Oxyrhina  erhebt  sich,  von  der  Basis  an,  einförmig  und 
allmälig,  aber,  je  nach  dem  vom  Zahne  eingenoipme» 
nen  Sitze  im  Rachen,  mehr  oder  weniger  rasch  sich  ver- 
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engend;  sie  ist  jedoch  nie  so  schmal,  als  die  der  Lamna^ 
Ausserdem  sind  die  Vorderzähne  der  Oxyrhtna  dicker  und 
hdber  als  die  Backenzähne,  die  an  der  Basis  yerbältniss- 
mässig  breiter  sind.  Je  m^hr  eich  die  Zähne  dem  hin- 
tern Theile  des  Rachens  nähern ,  desto  kleiner  und  nie- 
driger werden  sie«  bis  sie  zuletzt  eine  fast  dreieckige  Ge- 
stalt annehmen.  Jedoch  will  man  durchaus  zu  Seileo  4er 
Zahnkrone  des  Otodus^  auf  der  Basis,  sehr  ausgebildete, 
mit  scharfen  Rändern  versehene,  dicke,  bisweilen  abge- 
rundete, oder  auch  zugespitzte,  eckige  Buckel  oder  Sei- 
tenzähnchen  bemerken. 

Von  den  Zähnen  der  untergegangenen  Lamna  verlangt 
man  gleichermassen,  dass  sie  mit  Seiten -Zähnchen  be- 
waffnet seien  ,  .und  dass  die  Krone  dieser  Zähne  über- 
haupt eine  schmalere  und  der  breiten  Figur  der  Zähne 
des  Olodus  strict  widersprechende  Gestalt  habe;  auch  dann 
sogar,  wenn  man  zufallig  Zähne  der  Lamna  trifft,  die 
augenscheinlich  breiter  sind,  sollen  sie  dennoch  den  Zäh- 
nen des  Otodiis  an  Breite  nachstehen  und  an  den  Seiten 
mit  zwar  kleinen,  aber  sehr  spitzen  Zähnchen  bewaffnet 
sein.  Den  Zähnen  des  Odontaspis  dagegen  schreibt  man 
eine  mehr  konische  und  gekrümmte  Form  zu,  mit  langen, 
konischen  und  zugespitzten  Sei  tenzähnchen.  Zur  bessern 
Unterscheidung  der  Zähne  des  Olodus  wünscht  man  in 
den  Zähnchen  der  Lamna  und  der  Odonlaspis  immer  eine 
geringere  Aehnlichkeit  mit  ihrem  Mittelzahn  zu  sehen, 
als  dieses  bei  den  Olodus  Statt  findet.  Daher  kommt  es 
denn  auch  nicht  selten,  dass  einige  nicht  sehr  hohe  aber 
etwas  breite  Zahnkronen  des  Olodus  sehr  ähnlich  sind 
den  Zahnkronen  der  untergegangenen  Oxyrhtna,  während 
andere,  von  schmalerer  Gestalt,  sich  mehr  den  Zahnkro- 
nen der  Lamna  nähern,  und  in  diesem  Falle  ist  gar  kei- 
ne Möglichkeit  sie  zu  unterscheiden.  Nur  auf  diese  Wei- 
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se»  echeint  es»  kann  mao  sieh  die  Unterschiede  erklären, 
durch  Avelche  man  sich,  bei  der  paieontologiscben  Besting 
mung  dieser  Haigattiingen,  nor  nach  der  äussern  Form 
der  Zähne«  leiten  lässt.  Wenden  vrir  uns  aber  zo  dem 
Geschlechte  der  jetzt  existirenden  Haie,  so  sehen  wir: 

a)  Das  Zahnsystem  der  Lamna  erscheint  als  das  von 
Zähnen  dreieckiger  und  flacher  Form,  ohne  Zähnelung 
an  den  Rändern,  mit  einem  oder  zweien  nicht  hohen,  zu-  . 
gespitzten  Seitenzähnchen  an  jeder  Seite  der  Basis;  mit 
tiefgehenden  Wurzeln,  die  an  der  Kieferseite  stark  aus- 
geschnitten sind  und  lange  Wurzelzweige  oder  Portsätze 
bilden. 

b)  Das  Zahnsystem  der  Oxyrhtna  ist  das  von  Zähnen 
mit  glatten  Rändern,  ohne  Seitenzähnchen  an  der  Basis; 
an  der  äussern  Seite  sind  die  Zähne  mehr  aufgetrieben  « 
als  an  der  innem  und  ausserdem  sind  die  Vorderzähne 
sehr  hoch  und  schmal,  dabei  dick  und  von  einer  pfriemen^ 
artigen,  gekrümmten  Form;  die  tiefgehende  Wurzel  ist 
durch  einen  Ausschnitt  in  zwei  lange  Wurzel -Aeste  ge- 
theilt,  die  unter  einander  ziemlich  parallel  laufen.  Die 
Seitenzähnchen  dagegen  sind  bedeutend  niedriger,  breiter 
und  nicht  so  dick,  auch  an  der  äussern  Seite  flacher, 
als  die  Vorderzähne;  sie  biegen  sich  nach  hinten  und 
ihre  Wurzel  -  Fortsätze  sind  nicht  so  lang  und  nähern 
sich  einander  nicht  so  sehr,  als  bei  den  Vorderzähnen, 
endlich  : 

c)  Gharakterisirt  die  Zähne  des  Odontaspis^  besonders 
die  vordem,  ihre  sehr  lange,  pfriemenartige  Gestalt  mit 
glatten  Rändern:  bisweiten  haben  sie  an  der  Basis  gar 
keine  Seitenzähnchen,  häufiger  aber  trifft  man  sie  mit 
einem  oder  mehrern  Seitenzähnchen  zu  jeder  Seite;  die 
Wurzeln  dieser  Zähne  haben,  wie  bei  der  Oxyrhtna^ 
sehr  lange,   untereinander   parallele   Aeste;    die  Seiten- 
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sikncbeH  emd  spite  mid  verbittaumiiftseig  béher,  als  bei 
der  Lamna;  aueserdem  fiaden  sich  diese  SeitenzifaneheB 
eher  bei  jungen  Individuen.  Nach  dem  eb«i  Gesagten  ist 
es  denn  wohl  begreiflich,  warum  die  Bestimmung  dieser 
Gattung  petrificirter  Zähne  in  ihrer  Unsicherheit  nicht  seil- 
ten als  durchaus  willk&hrUch  erscheint,  und  um  so  mehr, 
da  es  bis  jetet  als  nothvendig  anerkanat  worden  ist,  so^ 
gar  zahne«  die  allen  Rennzeichen  nach«  ein  und  demeel*> 
ben  Rachen  angehören  konnten  durch  besondere  Namen 
von  Arten  zu  unterscheiden«  wenn  sie  sidi  in  verschie* 
denen  Schichten,  obgleich  angränzeuder  Formationen  faib 
den.  Der  Wunsch,  auf  jede  Gefahr  hin,  in  diesen  Ar* 
ten  unfehlbare  Repräsentanten  jener  kurzen  Perioden  zu 
haben,  scheint  mir  ein  gar  zu  gesuchter«  während  die 
yergrösserte  Zahl  der  neu  erdachten  Arten  sich  weder  durch 
die  vergleichende  Anatomie  rechtfertigen  lässt,  noch  der 
Geologie«  in  diagnostischer  Hinsicht«  den  erwarteten  Nut* 
zen  bringen  kann. 

Bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  der  Bauart  der 
Zähne  habe  ich,  in  Form  und  Gewebe,  keine  genauen 
und  sichern  Kennzeichen  zur  gegenseitigen  Unterscheidung 
der  Gattungen  Otodus^  Lamna  und  Oxyrhinà  bis  jetzt 
auffinden  können;  jedoch  musste  ich,  wenn  ich  mich  auch 
allein  mit  der  äussern  Gestalt  der  Zähne  begnägte«  Zäh* 
ne  ohne  Seitenzähnchen  bisweilen  zur  Gattung  Oeodm  zäh- 
len« wenn  ich  bemerkte»  dass  ihre  verlängerten,  mit  aus- 
einanderlaufenden Aesten  versehenen  Wurzeln  «  nicht 
übereinstimmten  mit  den  Vorderzähnen  der  ОхугЫпй^ 
die  Form  der  graden  und  hohen  Krone  aber  mehr  Aehn- 
Uchkeit  hatte  mit  den  Zähnen  des  Otodus^  als  mit  den 
Backenzähnen  der  Oxyrhina  und  endlich,  wenn  man  auch 
für  die  ausgestorbenen  Haie  die  Gattungen  Lamna  und 
Odontaspis  annimmt  «   sehe   ich  »   bei   ihrer  Bestimmung 
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•Bich  der  ft<i$8eni  Form  àtr  Zibm ,  keine  strenge  Noth- 
•wesdifkeit  die  GattoDg  Oiodus  anzoneboien;  jedoch  habe 
ich  selbst  keine  Möflidbkeit  gebabt«  die  Zftbne  des  (Mon- 
iuêpis  mikroikopiscb  zu  untersueben  und  so  mag  ieb  denn 
auch  die«  von  so  vielen  Gelehrten  aufgefasste  Einthei- 
liiag  nicht  antaaten.  Wenn  man  die,  топ  mir  im  Kursk- 
achen  eisenhaltigen  Sandeiejoe  (Самород'ь)  an£gefundenen 
2fthne  d^  OnmIus  für  sich  allein  betrachtet,  so  sieht  man, 
dass  einige  von  ihnen  gerade  und  schmal,  aadere  niedri- 
ger und  breiter  sind,  und  endlich  solche  sich  finden,  die 
eine  Neigung  nach  hintenzu  haben;  wahrscheinlich  ist 
diese  Verschiedenartigkeit  in  der  Gestalt  von  dem  Thei- 
le  des  Rachens  und  Kinnbackens  abhängig ,  zu  dem  ein 
jeder  Zahn  gehörte;  daher  muss  man  vermulhen,  dass 
auch  in  dieser  Beziehung  die  Zahne  der  Gatlnng  Otodus 
denselben  Bedingongeo  unterworfen  sind,  wie  die  Zihae 
der  ihm  verwandten   noch  heute  lebenden  Geschlechter. 

Die  Süssere  Seite  der  Zähne  des  Otodui  ist  weniger 
«Bgescbwollen,  als  die  inMre,  man  findet  aogar  bald  flacht, 
bald  eingebogene.  Die  schmelzartige  Schicht  geht  auf  der 
iussern  Seite  niedriger  hinunter,  als  auf  der  inneni,  und 
der  unterste  Theil  dieser  Schiebt  ist  anf  der  Süsseren  Seite 
bisweilen  eben,  mitunter  aber,  von  mehr  oder  weniger 
deutlich  ansgeeprochenen  Falten  zusammengezogen. 

Eine  innere  Höhlung  haben  diese  Zähne  nicht;  ihre 
Wurzel  ist  sehr  eatwiekelt:  hoch  und  dick;  dass  sie  aber 
keine  Forlsätze  haben  sollte,  die  die  Länge  jener,  an  den 
Zähnen  der  Lamna^  erreichten,  das  lässt  sich  wohl  kaum 
behaupten,  da  man  bis  hiezu  noch  keine  Zähne  des  Ota^ 
dus  im  Zusammenhange  mit  einem  Kiefer  gefunden  hat, 
uttd  wir  nicht  wissen,  ob  ihre  Vorder-Zähne  überhaupt 
Mifgefunden«  und  dann,  oh  sie  nicht  etwa  der  Gattung 
Lamna  zugeschrieben  worden  sind? 
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Bei  der  speciellen  Bescbreibting  der  terscbiedeiieB  Ar- 
ten Olodus  werde  ich  mich  bemubeo,  sie  îd  Ordonng*  zu 
stellen  nach  Verhältniss  ihrer  Höbe  zur  LäDge  oder  Brei- 
te Had  mit  den  breitesten  den  Anfang  machen,  weil  da- 
durch der  Uebergang  von  den  ZShnen,  die  sich  in  ihrer 
ï'orm  denen  des  Charcharodön  abnfthern  zu  den  Zahnen, 
die  die  vollständigste  Aehnlicbkeit  ihrer  Formen  weisen 
mit  denen  der  Gattung  Lamna^  am  deutUehsteii  herfw- 
tretefl  wird. 

1.  Olodus  Brandtu 

Tab.  II.  Ûg.  3.  a,  g. 

Die  Z&biie  dieser  Art  Otoiui  sind  mehr  als  die  a«4era 
den  Zähnen  des  Charcharodön  Smith  ähnliche.  Ich  habe 
nur  ein  Exemplar,  das  auf  flg.  1.,  in  naturlicber  Gros- 
se abgebildet  ist.  Die  ganze  Höhe  des  Zahns  betrjigt  15^^; 
die  Höhe  der  Krone  7'^^  und  die  der  Wurzel  8^'^;  die 
Länge  der  Krone  nach  der,  durch  den  höchsten  Punkt 
des  krummen  Schmelzabschnitts,  auf  der  äussern  Seile, 
gedachten,  mit  der  Basis  parallel  laufenden  Linie,  erstreckt 
sich  bis  auf  7y>  und  die  Entfernung  der  Enden  der  Wur- 
zelfortsälze  bis  auf  1Ц''^ 

Obgleich  dieser  Zahn,  in  der  That»  eine  grosse  Ähn- 
lichkeit hat  mit  dem  von  Reuss  ,  fig.  21  « .  tab*  3-j  dar- 
gestellten, so  konnte  ich  diese  Bestimmung  dennoch  nicht 
annehmen,  da  die  Zähne  dieser  Art  sich  gar  zu  scharf 
UBlerscheiden  von  den  Zähnen  des  OioduM  lemiplicaius 
Munsi. ,  die  sowohl  von  Agassiz  «  poiss.  foss.  Vol.  И1. 
p.  272,  tab.  36,  fig.  32  und  33  der  Art  beschrteben, 
und  auch  von  Reuss  selbst,  auf  tab.  3,  fig.  20,  solcher- 
gestallt  abgebildet  sind,  dass  man  sie  nicht  fögitek 
tereinander  vereinigen  kann. 
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Ые  äussere  Seite  meines  Exeoiplars  ist  ein  wenig« 
die  innere  stark  angeschwollen.  Die  emailartige  Schicht 
reicht  auf  der  erstem  bedeutend  niedriger  herunter,  als 
auf  der  andern  und  auf  beiden  Seiten  verliert  sie  sich , 
je  nach  dem  krummen,  fast  concentrischen  Ausschnitte 
der  Wurzel.  Am  untern  Ende  der  äussern  Seite  sind,  in 
der  Länge  des  Email  -  Abschnitts  >  leichte  Falten  zu  be-^ 
merken.  Die  scharfen  Ränder  der  Krone  sind  nicht  ge-* 
rade ,  und  nicht  vollständig  glatt ,  obgleich  auch  keine 
regelmässige  Zähnelung  zu  bemerken  ist;  sie  biegen  sich 
auf  die  äussere  Seite.  Nur  auf  einer  Seite  ist  ein  Seiten- 
zähnchen  zu  bemerken  »  von  unbedeutender  Grösse  und 
eckiger  Form  mit  scharfen  Rändern;  auf  der  andern 
Seite  ist  nicht  das  geringste  Kennzeichen  eines  solchen 
Zähnchens  zu  bemerken  und  der  scharf^  Rand  fällt  in 
gerader  Richtung  fast  bis  auf  das  Ende  des  Wurzelastes 
herab.  Das*  Seitenzähnchen  hebt  sich  nicht  sehr  vom 
Hauptzahne  ab ,  und  seine  scharfen  Ränder  sind  hier. , 
wie  dort  auf  die  äussere  Seite  gdi>ogen.  Diese  Verlan^ 
gerung  der  Ränder  der  Krone  an  der  einen  Seite  in  ge-^ 
rader  Richtung ,  und  die  niedrige  Stellung  des  Seiten- 
lähnchens  auf  der  andern  ist  die  Ursache,  dass  der  Ab- 
schnitt der  emailartigen  Schicht  an  der  äussern  Seite 
eine  krumme  Linie  von  bedeutender  Biegung  bildet,  wäh- 
rend Reuss  sie ,  auf  fig.  21  ,  von  mehr  eckiger  Form 
zeigt. 

Die  Wurzel  des  Zahns  ist  bogenartig  gekrümmt,  stark 
entwickelt,  hoch,  dick  ида  hat  bedeutend  verlängerte 
Wurzel  -  Aeste  ,  von  denen  der  ,  ohne  Seitenzähnchen 
verlaufende,  länger  ist,  als  der  andere.  Nach  der  Nei- 
gung zu  urtheilen,  die  dieser  Zahn  im  Rachen  des  Thiers 
gehabt  haben  muss ,  kann  er  der  vordem  Zahn  -  Reihe 
nicht  angehört  haben,    da  der  untere  Theil  der  Wurzel 
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an  der  innern  Seite  6ich  in  eine  ebene  Fläche  absdinei- 
det«  die  mit  der  Fläche  der  flnssern  Seite  einen  VPinkd 
von  27^5^  bildet ,  wesshalb  denn  auch  die  Verdickung 
des  obern  Theils  der  Wurzel  eckig  ist ,  und  die  Endem 
ihrer  Fortsätze  öder  Aeste  ein  keilartiges  Ansehen  er^ 
halten.  Auf  der  äussern  und  innern  Seite  der  Basis  ist, 
in  der  Linie  des  Email  -  Abschnitls ,  ein  schmales  Band 
t,  кщ  1щ  m,  n  deutlich  zu  bemerken,  das  sich  durch  be- 
sondere Glätte  vor  der  rauhem  Oberfläche  der  Wurzel 
auszeichnet  —  wahrscheinlich  eine  emailaftige  Schicht  in 
erster  Entwickelung.  Das  hier  beschriebene  Exemplar 
Olodus  Brandit ,  fand  ich  unmittelbar  auf  dem  Korsk- 
schen  eisenhaltigen  Sandsteine  (санородъ),  bei  dem  Dorte 
Wuissokaja  (высокое)  im  Rromschen  Kreise  des  Orel- 
schen  Goüvernenlents.' 

II.  Olodus  CrassuÈ  Ад. 

tab.  IL  âfir-  't^^'âû. 

Agaesiz.  poiss.  foss.  Y.  Ш.  p.  271,  tab    36,  fig.  29—31. 
Pi  et  et   Pal.  V.  II.  p.  275. 
,  G  i  e  b  e  1.  Fauna  der  Yorwelt  Fische  p.  354. 
Frorieps  Tagsberichte.  Zool.  und  Pal.  I.  1850,  JW  70—71. 
p.  107.  fig.  42. 

Durch  die  hier  dargestellten  Figuren  wünschte  ich  die 
Artunterschiede  der  Zahne  zu  zeigen»  die  ich  detn  Oiudus 
Crassus  Ag.  zugeschrieben  habe  und  die  sich  durefa  ihre 
massive  Gestalt  auszeichnen.  Diese  Zifane  btbeh  eine  istark 
entwickelte  Wurzel  und  zwei  веНешЯЦтаЬепъ  Einige 
Ton  ihnen  sind,  fig.  4,  5^  6,  7,  18;  17,  IS^'tOr^OTâ^lt 
andere/  fig.  8,  tl\  14,  15,  16,  mehr  oder  «wetii|fÉ#':g«- 
neigt.    Die  geraden    Kronen   stellen  hohe,    gi*idistaifj{|fe 
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Dreiecke  ?or ,  fig.  4,  5,  6,  7»  ii,  13«  17,  18,  20;: 
bisweilen  ist  an  der  Basis  eine  geringe  Erweiterung  zu 
bemerken  fig.  9  und  10.    Im  Prefil»   sind  einige  dieser 
Zähne,  fig.  4,  5,  6,  7,  13,  14,  17,  18>  19,  20,  ge- 
radlinig, während  andere  eine  Biegung  nach  dier  äussern 
oder  innern  Seite  haben,  fig.  9»  11,  12,  16,  19.  Einige 
Zähne  laufen  in  scharfen  Spitzen  aus,  fig^^  6,  8,  9,  10^ 
13,  17,  19,  und  andere  in  stumpfe,  fig.  4^  11,  12^  16, 
20.    Die  innere  Seite    der  Krone  ist  immer,  bedeutend  ^ 
die  äussere  bisweilen  ein.  wenige  und  alkhälig,  ansehw^U 
lend  aufgetrieben>  häufiger  jedoch  flach.  Die  ^emailartige 
Schiebt  ist  auf  der  innern  Seite  mehr  'eben,^  ab  cnf  der 
äussern ,    wo   man   bisweilen   leichte    Udebehheiten  bt« 
merkt  9    unter    denen   sich  besonders    ike  mittlere  Nabt 
ber?orhebt;    die  äussere   Seite  des  Zahns  ffach:,    so  er«« 
scheint   diese  Naht ,    von  der    Basis  bis    anir^  Spitze  der 
Krone ,    als  ■  eine  wenigerhfibene  Rippe  ;    wie  besondere 
auf  den,  in  fig.  7,  12 >  13,  dargestellten  Zähnen.  Der 
untere  Rand  des  Email's  wird  auf  der  innern  Seite  durch 
eioe  ,    mehr   oder  weniger  ,    ovale  Linie  abgeschnitten  , 
fi^.  4,  5,  7,  15,  19,   zeigt  aber  auf  der  äussern  Seiie; 
an    der  Mitte  ,    einen  Ausschnid; ,    fig.'  7  «    a  y  14.  Atrf 
fig.  5  a  und  6,  sind  auéh  jene  Bänder,  l,  ш^  n  die  er^ 
Лгп   Entwickelungsstufeu  der  «mailartigen  Schiebt ,    tu 
bemerken ,    die    Seitenzähncfaen    mttssten  ,'   nach   den  in 
fig.  5,  6,  7,  8,  15,  Ift,  19,  dargestelltèti  Exemplaren 
ш  urtbeilen,  von  unbedeutender  GHMo  sein;  sie  habed 
eine  breite,  drdeckige  Figvr  mit  scharfen  Räivdern..  Oeber 
фе  Gestalt  der  Wurzel  geben  ^ie,  in>den  fig.,5,il7,  1'8> 
Л9  und  14  dargestellten  Extaaj^are  «fllen  richtige  Béi- 
grifff  Die  ersten  teigett,  dass  die  dtark  tentwicàeké  Wur« 
sei  tief  heruntèr^g^t,  ihre  Höhe  ^è  derfiroee  bei  weitem 
übersteigt  und  die  Wufieläalti  dî»iRUfat«ag'nach^unt« 

26* 


Digitized  by 


Google 


386 

baben;  ausserdem  ist  auf  den  Zäbnen^  fig.  5,  19  der 
linke  Ast  länger  als  der  rechte  und  die  Entfernung  von 
dem  Ende  des  einen  Ast*s  bis  zu  dem  des  andern  fast 
gleich  der  Höhe  des  Zahns  —  Krone  und  Wurzel  weno 
man  sie  von  der  Spitze  der  Krone  bis  zum  Anfange  des 
Ausschnitts  rechnet;  fig.  14  zeigt  eine  Wurzel  von 
gleichfalls  bedeutender  Grösse^  aber  mit  mehr  auseinan- 
der laufenden  Aesten.  Dieser  Art  sieht  man  aus  der 
Gestalt  der  Krone  und  Wurzel  dieser  ,  auf  fig.  5  ,  17  , 
18t  19  dargestellten  Zähne  an,  dass  sie  zu  den  Vorderzäh- 
nen gehören  ,  vielleicht  sogar  zur  ersten  Reihe  von 
Thieren  verschiedenen  Alters;  die  in  fig.  14,  15,  16 
aber  abgebildeten  zu  den  Backenzähnen.  Die  fig.  5,  14, 
15  zeigen  ausserdem  nocb  ,  dass  auch  in  diesen  Zähnen 
die  innere  Verdickung  der  Wurzel  nicht  unbedeutend 
ist.  Der  Zahn  fig.  17  kann  hier  nicht  in  Betracht  kom- 
men, da  seine  Wurzel  an  der  innern  Seite  augenschein- 
lich abgebrochen  ist* 

Die  Zähne  dieser  Art  sind  sehr  selten,  und  die  bis  jetzt 
bekannten  fanden  sich  nur  in  dem  Regensburger  und  Kell- 
heimer  Grünsande  und  in  der  Kreideformation  von  Ala- 
bama, zu  Columbia  in  Süd-Carolina.  Im  Kurskschen  Ssa- 
morpd  sind  sie  jedoch  sehr  geiA^öhnlich  und  finden  sich 
überall  in  den,  Gouvernements  Kursk  und  Orel,  in  der 
Masse  des  Steine  selbst,  mit  andern,  auch  häufig  in  ihm 
vorkonunenden  Arten,  die  ich  weiter  unten  beschreiben 
werde.  Es  ist  nur  zu  bedauern ,  dass,  wegen  der  Härte 
des  Steins,  der  grösste  Theil  dieser  Zähne  sich  nur  in 
Bruchstücken  auffinden  lässt,  die  gewöhnlich  die  Krone, 
oder  den  mittlem  Zahn  ohne  Seitenzähnchen  und  Wur- 
zel geben ,  so  dass  keine  Möglichkeit  ist,  in  jedem  Falle 
ihre  zweifellose  Bestimmung  festzustellen. 
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III.    Otodus  Renardi. 

Tab.  II.  Ûg.  21—30. 

Diese  Art  ist  charakteristisch  durch  ihre  sehr  hohe, 
dllmälig  sich  zuspitzende,  mehr  oder  weniger  breite,  laib 
zenartige  Krone,  die,  wie  durch  die  Queerdurchschoitte 
in  den  Figuren  über  lit.  e  gezeigt  worden  ist,  weniger 
dick  ist,  als  bei  der  vorhergehenden  Art.  Die  Krone  steht 
auf  einer  kurzen,  aber  ziemlich  entwickelten,  eine  bedeu- 
tende Verdickung  nach  oben  zu  habenden  Wurzel,  fig. 
22,  23.  Diese  Wurzel  wird  durch  den  Ausschnitt  in  zwei 
Aeste  von  unbedeutender  Länge  getheilt,  sogar  auch  bei 
den  geraden  Zähnen,  die  wahrscheinlich  zur  Zahl  der 
vordem  gehören;  die  Höhe*  der  Wurzel  beträgt  etwas 
mehr ,  als  die  Hälfte  der  Höhe  der  Krone  ,  fig.  3.  Die 
innere  Seite  der  Krone  ist  im  Ganzen  etwas  weniger 
angeschwollen ,  als  bei  den  Zähnen  der  vorhergehenden 
Art.  Die  äussere  Seite  aber  ist  ziemlich  flach  ,  und  in 
der  Mitte  der  Krone  geht,  von  der  Basis  bis  zur  Spitze-^ 
wie  bei  den,  auf  der  äussern  Seite  flachen,  Zähnen  der 
vorhergehenden  Art — eine  Naht,  die  bei  diesen  Zähnen 
bisweilen  zu  beiden  Seiten  von  schwachen  Erhebungen 
begleitet  ist ,  die  nach  der  Mitte  des  Zahns  zu  weniger 
steil  abfallen  ,  als  nach  den  Rändern  zu ,  fig.  21  ,  22 , 
27,  28.  Es  kommt  vor,  dass  die  äussere  Oberfläche  des 
Zahns  nach  innen  gebogen  erscheint,  fig.  30,  und  dann 
gehen  die  Seitenfalten  verloren  und  die  Zahnränder  se- 
hen aus ,  als  ob  sie  nach  aussen  zu  gebogen  wären. 
Wenn  die  Seitenfalten  fehlen ,  die  mittlere  Rippe  aber 
bedeutend  entwickelt  ist,  fig.  24,  25,  26,  so  erhält  die 
äussere  Seite  des  Zahns  nicht  eine  schräg«  Anschwellung, 
sondern  eine  keilartige  Erhebung.  Den  Zahn,  fig.  30, 
könnte  man,  seinem  Umrisse  nach,  eher  zu  der  Art  Oto^ 
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dtii  Crassuê  zlbleo»  ab  zu  d«r,  io  diesem  Artikel  auf- 
genommeoeDy  nach  der  Bildung  setner  äussern  Oberfläche 
jedoch  ist  er  den  Zähnen  in  fig.  24  und  25»  mehr  -äbn- 
Hch,  als  den  Zähnen  in  fig.  7,  12^  13^  und  desshalb  тег- 
hand  ich  ihn  atich  mit  den  erstem,  die  in  aHgemeinea 
tJinrissen  mit  den  Zähnen  fibereinstimmen,  die  in  fig.  21« 
22!«  23  dargestellt  sind  und  die  unterscheidenden  Kenn- 
zeichen dieser  Art  zeigen.  Die  emailartige  Schicht  er- 
^reckt  sich  auf  der  äussern  Seite  ein  wenig  tiefer  herab, 
4lë  auf  der  innem,  fig.  22,  23,  27,  nnd  ihre  krumme 
Abschnittslinie  ist  schwach  gebogen.  Der  Abschnitt  auf 
-der  äussern  Seite  nähert  sich  biswe^en  sogar  einer  ge- 
raden Linie.  Die  Ränder  der  Krone  sind  eben  und  scharf; 
die  Seitenzähnchen  von  nicht  bedeutender  Grösse  und 
seh  wach,  fig.  21,  23,  27,  29;  häufig  fehlen  sie  gänz- 
lich, fig.  22,  28,  obgleich  man  aus  dem  allgemeinen  Uob 
risse,  und  besonders  der  äussern  Oberfläche  dieser  Zähne 
mit  vollem  Rechte  darauf  schliessen  könnte,  dass  sie  einer 
der  vorhergehenden  Otodus  -  Arien  angehören.  Wie  schon 
oben  bemerkt,  finden  sich  die  Zähne  dieser  Art  häufig  in 
dem  eisenhaltigen  Sandsteine  (самородъ)  der  Gouverne- 
ments Kursk  und  Orel. 

IV«  OiùduB  ba$ali$  Giebel. 

Tab.  П.  flg.  31—38.  Tab.  Ш.  flg.  1—10. 
G  i  e  b  e  I.  Fauna  der  Vorwelt.  Fische  pag.  35i^. 

In  den  Gouvernements  Kursk  und  Orel  finden  sich  die 
Zähne  dieser  Art  Olodus  im  Kurskschen  Ssamorod  noch 
häufiger,  als  andere.  Sie  zeichnen  sich,  wie  aus  den  Ab- 
bildungen zu  ersehen  ist,  dadurch  aus,  dass  die  innere 
Seite  ihrer  Krone,  wenn  gleich  weniger  angeschwollen» 
als  die  äussere,  doch  auch  nicht  flach  ist»  sondern  merk- 
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lieh»   uod  zwar   allmälig  sich  erhebt  und  ao  der  Mitte 
der  Basis  eine  Falte  zeigt,  die  höher  hinauf  sich  allma- 
ijg  in  d^r  allgemeinen  Anschwellung  verliert.  Ausser  die- 
ser miUlern  Falte  bemerkt  man  bisweilen  »  am  Abschnit* 
te  der  toiailartigen  Schicht,  noch  andere  Seitenfalten,  die^ 
aber,  nur  kurz  цп4  un^twickelt  sind.   Die  emailartige 
Schiebt  geht  auf  der  äussern  Seitç.  niedriger  herab ,   als 
auf  dei^  Innern ,  uqd  ihr  krummer  Abschnitt  ist  auf  der 
erstem  weniger  gebogen,  als  auf  der  andern.   An  dem, 
auf  tab.  III.  fig.  Ъ,  urb^  <sl.  dargestellten  Exemplare  sind, 
in  der.Liqie   des  emailartigen   Abschnitts •  jene   glatten 
Streif^a,   vermulhlich  die  ersten  Entwicklungsstufen  der 
emailartigen  Schicht,  zu  bemerken.  Die  scharfen  Ränder 
der  Krone  werden,  auf  der  äussern  Seite',  von  sehr  schwa- 
chen Randfurchen  begleitet;    die  Spitze  der  Krone   aber 
ist  immer,  gleichviel  ob  der  Zahn  eine  gerade  oder  ge- 
neigte Haltung  hat,  leicht  nach  aussen  gebogen.  Der  Um-- 
riss  der  Krone  wird  eharakterisirt  jdurch  seine  ziemlith 
rasche  Verengung  nach  der  Spitze  zu.    Die  Seitenzähn- 
chen  and  breit  und  niedrig — biswetten  sogar  vollkoma(ien 
abgerundet,  tab.  II.  fig.  37.  Die  Zahnwurzel  dieser  Art 
ist  nicht  hoch,    aber  sehr  dick,    und  ihre  Aeste  gleich- 
falle nicht  lang,  aber  dick  und  abgerundet.    Wenn  man 
als  feststehend  annimmt, ,  ;dasa  der  allgemeine  Charakter 
des  Zahnsystems   der  Haie,  darin  besteht,,   dass  gerade 
zahne  dem  vordem  Theile  des  Rachens  angehören,  gebo- 
gene aber.  Baekenzaluieisind^  und idase. diese  Neigung  тощ 
vordem  nach  dem  hintern  Theile  des  B^^hens  zunimmt,, 
dazu  auch  noch  sehr  wahrschieiùlieh  ist,  dass  im.AUge- 
ndnen  die  Zähne  des  ohern  Kiefers  breiter  sind,  als  die 
des  nntera,  so  muss  man  wohl  zndeiA  Schlüsse  kominen, 
dass  Jene,  auf  tab.  II.  fig.  31  und  auf  tab.  III.  fig.  6, 
7  und  10  dargestellten  Zähni^f  Y^eifzähne  sind  von  In- 
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dividaen  verschiedeneo  Alters  und  ans  verschiedenen  Kie- 
fern; alle  übrigen  aber,  sowobl  auf  dieser,  als  auf  der 
zweiten  Tafel,  Backenzähne  sind.  Die  Zähne  anf  tab.  IL 
fig.  31  und  tab.  III.  fig.  5.  sind,  in  der  Nähe  der  Stadt 
Fatesch,  im  Kurskschen  Gouvernement,  nebeneinanderlie- 
gend, auf  der  obern  Fläche  des  Ssamorod  gefunden  wor- 
den. Der  Zahn  fig.  31  zeigt  eben  den  Fall,  wo  eine 
Wurzel  mit  auseinandergehenden  Fortsätzen  sich  deut- 
lich unterscheidet  von  einer  Vorderzahnwurzel  der  Oxy-- 
rhina  mit  zusammengebogenen  Wurzelästen,  während  sei- 
ne gerade  und  hohe  Krone  darauf  hinweist,  dass  der  Zahn 
durchaus  nicht  zu  den  Backenzähnen  zu  zählen  sei. 

V.   Otodus  subbasalis. 

Tib.  Ill«  ûg.  11^31. 

Abgesehen  davon,  dass  diese  Zähne  keine  deutlich  aus- 
gesprochenen Seitenzähnchen  haben,  sondern  deren  Stelle 
nur,  wie  auf  fig.  11,  13 — 18  zu  sehen  ist,  eine  unmit- 
telbar auf  den  scharfen  Rändern  der  Krone  selbst,  sitzen- 
de buckelartige  Erhöhung,  so  bin  ich  durch  die  mikros^ 
kopische  Beobachtung  doch  zu  der  Ueberzeugung  gelangt, 
dass  auch  diese  Zähne  von  denen ,  die  ich  der  Galtung 
Olodus  zugeordnet  habe,  nicht  zu  scheiden  sind,  darnach 
lässt  sich  auch  nicht  verkennen,  dass  sie,  ihrem  äussern 
Ansehen  nach,  in  vielen  Stücken  grosse  Aehnlichkeit  ha- 
ben mit  den,  unter  dem  Namen  Ot.  basalts  beschriebeBen, 
Auch  diese  Zähne  finden  sich  recht  häufig  im  Kurskschen 
Ssamorod.  Die  geraden  unter  ihnen  haben  hohe,  schmale 
Kronen,  deren  Spitze  sich  nach  aussen  zurückbiegt.  Eine 
solche  Krone  erhebt  sich  schlank  auf  einer  vollständig 
entwickelten  Wurzel,  die  an  der  innern  Seite  eine  bedeu« 
tende  Verdickung  hat  und  deren  Fortsätze,  wenn  auch 
nicht  lang,    so  doèh  dick  sind.   Die  innere  Seite  ist  hei 
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den  geraden  Z&hnen  mehr  angescbwoUen,  als  die  äusse- 
re, und  auf  dieser  ist  deutlich  eine,  längs  den  Rändern 
laufende  Erniedrigung  zu.  bemerken,  wesshalb  die  Mitte, 
auch  dieser  Seite^  bisweilen  recht  stark  hervortritt,  6g. 
11  und  12.  Die  schiefen  Zähne,  fig.  19,  iß  und  21,  sind 
fast  gleichmässig  angeschwollen  an  der  äussern,  wie  an 
der  innem  Seite  und  auf  dieser  letzten  sieht  man  biswei- 
len nach  unten  zu  Falten,  fig.  21.  b.  Die  Falten  der  äus- 
sern Seite  gehen  sehr  häufig  parallel,  fig.  19,  20,  mit 
den  Rändern  der  Zähne;  diese  Art  Falten  verschmelzen 
wie  zu  einer  allgemeinen  Erhebung,  die  die  Mitte  des 
Zahns  stark  auftreibt,  wesshalb  auch  die  Anschwellung 
dieser  Seite  gleich  kommt  der  auf  der  innem.  Bei  den  ge- 
raden Zähnen  reicht  die  emailartige  Schicht  auf  der  äus- 
sern Seite  ein  wenig  tiefer  herunter,  als  auf  der  innem« 
Die  Abschnittslinie  ist  auf  der  erstem  weniger  gebogen, 
als  auf  der  andern,  und  unterhalb  dieser  Linien  bemerkt 
man  jene  Bänder,  die  wahrscheinlichen  Entwicklungs- 
Anfänge  der  emailartigen  Schicht,  fig.  14,  15,  16,  iS. 
Die  Ränder  der  Krone  sind  glatt.  Man  sieht,  dass  das 
vornehmlich  unterscheidende  Kennzeichen  dieser  Art  Zäh- 
ne von  den  vorhergehenden,  Otodus  basaliß^  fast  nur  da- 
rin besteht,  dass  an  den  Seiten,  unmittelbar  auf  den 
scharfen  Rändern  der  Krone  selbst,  abgerundete  Buckel 
sich  befinden  und  nicht  deutlich  ausgesprochene  Seiten- 
zähnchen. 

Gattnng  Oxyrhina  Agassiz. 

Oxyrhina  Rouilleri. 
Tab.  III.  fier.  22—26. 

Die  Zähne  dieser  Gattung  sind  massiv  und  zeichnen  sich 
vor  allen  mir  bekannten,  sowohl  durch  einen  eigenthüm- 
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lichen«  YOD  einer  hübschen,  kr щЦшеп  Linie  gezeichneten, 
Umriss  der  Krone  aus,  \^ie  auch  besondere  idadurch,  dass 
ihre  äussere  Seite  eben  und  fa^t  gleichförmig  apgeschwol- 
len  ist  von  der  Basis  bis  sur  Spitze.  An  der  änsserstea 
Basis,  nnr  der  fig.  22.  ist  eia^  tiaum  zu  beiberkeude  Ein-* 
bucht  zu  sehen,  welche  sogleich  der  charakteristischen, 
ebenmässigen  Anschwellung  Raum  macht,  die  die  ganze, 
äussere  Oberfläche  des  Zahns  einnimmt  und  nur  begränzt 
wird  durch  die  scharfen  Baader,,  nach  denen  hin  sie  in 
ein  geneigtes  Oval  abfallt.  Die  innere  Seite  ist  unten  sehr 
^baben  und  wird  an  der  Spitze  fast  gleich  mit  der  An-* 
Schwellung  der  äussern  Seite.  Die  Krone  dieser  Zahne 
erweitert  sich  nach  unten  zu  mehr  oder  weniger,  erhält 
aber  in  jedem  Falle  ihre  lanzenartige  Gestalt,  derCA  Spitze 
sich  auf  die  äussere  Seite  biegt. 

Gattung  Lamna  Cur. 
Ь    Lamna   Raphiodon  Ag. 

Tab.  Ш.  fig.  27—38. 

A  g  a  s  8  i  z.  Poise,  foes.  V.  III.  p.  296,  tab.  37  a,  fig.  11—16. 

Pictet    Vol.  II.  p.  2T7. 

Reuse.  Böhm.  Kreidegeb.  p.  7,  100.  tab«  3.  fig.  34  —  36. 
tab.  21.  fig.  42-43. 

G  e  i  n  i  I  z.   Versteinerungen  p.    173.   tab.   7.  %.   16. 

Quenstedt.  Pelrefactenkunde  p.   172. 

Giebel.  Fauna  der  Vorwelt.  Fische,  Odontaspis  Raphio- 
don Ag.  p^  361.  LaniBfL'plip^tf U«.  ÂeiKSS.  Qßhm.  Kreideg. 
p.  7.  tab.  3.  fig.  37—44. 

Die  Zähne  dieser  Lamna-  Art  sind  sehr  hoch  und 
ziemlich  dick»  mit  scharfen»  sich  nach  hinten  biegenden 
Rändern  ,  fig.  28  с.  Pie  äussere  Seite  der  Krone  ist 
sdiwach  angeschwollen^  fig«  31  э  32i  33»  34,  37;  oder 
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flach ,  «rit  einem  mittlera  Lingenkiel,  der  «  allioälig 
Mhwacfaer  iwerdeiïd:,  docb  bis  inr  Spitze  selbst  binaiif- 
rëiclkt,  6g. 'ft^y  86.  i  Auf  einiges  Exemplaren  bemerkt 
man  ,  an  der  äussern  Seite  »  «Bten  y  iâ  der  Mitte,  eine 
Vertiefung,  von  welcher  der,  nach  der  Spitze  gehende, 
Kiel  seinen  Anfang  nimmt  6g.  35.  Die  innere  Seite  ist 
angeschwollen,  und  auf  ihr  bemerkt  man,  bei  gut  er- 
haltenen Exempbren,  wie  z.  B.  fig.  28,  nach  unlen  %n 
einige  schwache  Streifen,  die  0ach  oben,  zu  rerloren  ge- 
hen. Auf  der  äussern  Seite  sind  die  Falten  deutlicher. 
Auf  fig.  28  sieht  man  gleichßtlls,  dasä  die  Wurzel  sehr 
entwickelt  ist  und  sich  durch  einen  Ausschnitt  m  zwei 
starke  Aeste  theitt,  'die  eine  gerade  Richtung  nach  unten 
zu  haben.  Nacb  oben  zu  hat  die  Wurzel  eine  starke 
Verdiekuog.  Die  Seitenzähnchen  sind  klein,  scharf  und 
beben  sich  deutlich  ab  von  der  Krone,  oder  dem  Haupt- 
zahne.  Der  Abschnitt  der  .emailartigen  Schiebt  stellt  so- 
wohl auf  der  innern  ,  als  auf  der  äussern  Seite  eine 
krunune  Linie  dar,  die  auf  der  erstem  eine  grosse  Bucht 
macht.  Auf  der  äussern  Seite  reicht  di^se  Schiebt  tiefer 
hinunter ,  als  auf  der  innerq«  Auf  den  fig.  37  und  38 
sind  Backenzähne  dieser  (.amna--  Art  abgebildet,  die  den 
von  Reuse  auf  tab»  3 ,  fig.  41  ппЛ  44* ,  unter  dem  Na- 
men I.  plicatella  dargestellten,  sehr  ähnlich  sind.  Diese 
Backenzähne,  die.  wahrscheinlich  im  tiefsten  Theile  des 
Rachens  atacken ,  sind,  bedeatedd  niedriger  und  länger. 
Fig.  38  zeigt,  dass  dlie  Wurzel  dieser  Backenzähne  we- 
niger eingebogen  und  massiv  ist ,  als  die  der  Vorder- 
lähne;  die  Krone  ist  gebogen  und  desshalb  erscheint  der 
ganze  Zahn  in  Schiefer  Lage.  Die  innere  8еДе  ist  weni- 
ger angeschwollen ,  als  bei  den.  VorderzShnen«  Auf  fig. 
29  und  30  sind  gekrümmte  Zähne  d^rgestelU,  ilhnlich 
den  auf  tab:  37  a,  fig.,  14,  von  ijfamd. abgebildeten« 
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Die  Zähne  dieser  Gattung  finden  sieb  im  GrOnsande 
von  Quedlinburg  und  Regensburg;  im  Pläner  von  B5b- 
men,  Quedlinburg  und  Plauen  bei  Dresden;  in  der  weis* 
sen  Kreide  топ  Lewis  und  an  andern  Orten. 

II.    Lamna  subulaia  Ag. 

Tib.  IL  Üg.  S9— 4». 

А  g  а  8  s  i  z    Poise,  foss.  V.  III.  p.  296,  tab.  37  a,  fig.  5—7. 

Pictet.   Pall.  V.  II.  p.  277. 

Reuse.  Böhm.  Kreideg.  p.  100.  tab.  ^.  fig.  25. 

Giebel.  Fauna  der  Vorwelt.  Fische»  Odontaspis  gracilis  Ag. 

p.  362.   Lamna  gracilis  Ag.   Poiss.^  foss.  V.  III.  p   295. 

Ub.  37  a,  fig.  2— fc.  Pictet  Pal.  V.  II.  p.  277. 

Die  Zähne  dieser  Lamna  -  Art  unterscheiden  sich  too 
der  vorhergehenden  dadurch  ,  dass  auf  ihren  glatten , 
mehr  oder  weniger  angeschwollenen  beiden  Obet'flächen 
keine  Längenfalten  zu  bemerken  sind  ,  obgleich  dieses 
eben  nicht  als  durchgehender  Hauptunterschied  angenom- 
men werden  kann,  da  fig.  39  a,  an  der  Basis  der  äussern 
Seite  sehr  scharf  ausgeprägte«  erste  Entwicklungen  sol- 
cher Falten  zeigt ,  und  nach  GtebeVs  Worten ,  solche 
Zähne  aus  dem  Salzberge  bei  Quedlinburg  ,  längs  der 
ganzen  ,  von  Email  bedeckten  Oberfläche  mit  kleinen  , 
gleichmässigen  Falten  bedeckt  ist. 

Die  Ränder  der  Krone  werden  in  ihrer  ganzen  Er- 
streckung durch  die  sie  begleitenden  Längenleisten  zu- 
geschärft. Die  Dicke  und  Länge  ,  wie  die  Schlankheit 
der  Biegungen  der  Krone  dieser  Zähne  ist,  wie  an  den 
fig.  39  —  45  zu  sehen ,  nicht  gleichmässig  bei  allen 
Exemplaren.  Die  Wurzel  ist,  wie  fig.  21  zeigt,  ziemlich 
entwickelt  und  theilt  sich  in  zwei  Aeste ,  die  jedoch 
nicht  so  lang  sind,  wie  bei  denen  von  Agassiz  abgebil- 
deten. Die  Seitenzähnchen  sind,  fig.  39,  40,  41^  hoch 
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und  scharf  9  und  ihre  Ränder  gleichfalls  durch  Seiten« 
leistchen  zugeechärft.  Obgleich  beide  Seiten  dieser  Zäh- 
ne angeschwollen  sind^  die  äussere  aber  bedeutend  schwä- 
cher, als  dia  innere,  und  zwar  Tornehmlich  an  der  Ba* 
sis ,  so  wird  doch  nach  oben  zu  diese  Anschwellung  an 
beiden  Seiten  gleich  stark.  Die  Zähne  dieser  Gattung 
sind  sehr  klein.  Die  fig.  40,  41,  44  und  45  zeigen  sie 
in  natârlicber  Grösse  ,  die  fig.  39  ,  42  und  43  aber  in 
verdoppeltem  Maassstabe;  die  durch  diese  Figuren  gezo- 
gene Linie  d ,  zeigt  die  jedesmalige  Grösse  des  Exem- 
plars an.  Diese  Zähne  sind  sehr  gewöhnlich  im  Kursk- 
schen  Ssamorod  und  finden  sich  überall  in  den  Gouver- 
nements Kursk  und  Orel,  in  der  Masse  des  Steins  —  ihrer 
Zerbrechlichkeit  wegen  aber  erhält  man  sie  selten  vo\U 
ständig  unverletzt.  Die  fig.  40»  M,  42,  44,  45  zeigen, 
wie  die  Zähne  in  der  Masse  des  Steins  eingesprengt  sind; 
oft  sieht  man  ,  bei  so  gefundenen  Zähnen  auch  keine 
Spuren  von  Seitenzähnchen  ,  fig.  44.  Die  Zähne  dieser 
Art  Lamna  subulata  finden  sich  in  der  Neufschateller 
Neokomischen  Schicht,  im  Regensburger,  Quedlinburger 
und  (in  England)  im  ^a^nar  sehen  grünen  Sandsteioe  , 
auch  im  Böhmischen  Plänerkalke  und  an  andern  Orten. 
Bei  Beschreibung  dieser  letzten  beiden  Arten  behielt 
ich  die  Benennung  Lamna  bei,  da  ich  bei  den  mikrosko^ 
pischen  Beobachtungen  dieser  Zähne  auch  nicht  den  ge- 
ringsten Unterschied  in  ihrer  Bauart  von  der  jetzt  leben- 
den Lamna  entdecken  konnte. 

Zähne  unbekannter  Gattungen. 

Zu  diesen  rechne  ich  solche ,  die  ihrer  Form  nach 
sich  nicht  unter  die  Zähne  der  bekannten  Hai-Gattungen 
unterordnen  lassen ,  und  da  man  nach  einem  oder  zwei 
Zähnen  wohl  nicht  ein  ganzes  Thiergeschlecht  begrüpden 
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d&rfte«  so  habe  iek  der  AbbilduBg  dkser  Zäluie  nor  doe 
genaue  Beschreibung  derselben  hinzugefügt. 

Tab.  Ill,  fig.  46,  a,  Ь,  ««  d,  stelll  den  Zahn  in  natur« 
lieber  GrOsse  dar:  er  ist  klein,  gebogen^  krallenförmig; 
an  den  Seiten  zusammengedruckt  und  zugespitzt.  Die 
äussere  Seite  ist  so  gleichförmig  angeschwollen«  wie  die 
innere;  auf  der  erstem  geht  die  emailacüge  Schiebt  tiefer 
hinunter <  als  auf  der  zweiten.  Auf  Imded  Seften  kat  der 
Zahn,  in  der  Mitte,  eine  Falte.  Auf  der  äussern  Fläche 
bemerkt  man,  zu  Seiten  jener  mitilero  Falle  noch  einige 
sehr  leichte  Erhöhungen  ,  die  dem  Queerdurchschmtte 
des  Zahns  an  diesçr  Seite  ein  mehrwinkliches  Ansehen 
geben  ,  wie  ,  in  vergrössertem  Maassstabe  «  neben  fig. 
lit.  с,  gezeigt  worden  ist.  Die  Ränder  der  Zähne  sind 
nicht  glatt  «  haben  jedoch  auch  keine  deutlich  ausge- 
prägte. Zähnelung  ,  obgleich  sie  топ  der  Basis  ^  bis  zur 
Krone  eine  gewisse  wellenförmige  Linie  bjlden.  Dieser 
Zahn  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  von  F.  Römer  ^ 
aie  Kreidebildungen  von  Теаав^  auf  tab«  I,  fig.  10,  а1н 
gebildeten.  Mein  Exemplar  ist  im  Ssamorody  in  der  Nähe 
der  Stadt  Kursk  gefunden  worden. 

Auf  tab.  Ill;  fig.  47,  a«  b^  б,  d^  fig.  48»  a*  6,  с, 
sind  zwei  kleine  Zähne  in  natürlicher  Grösse  ^dargestellt, 
die  einiemder  ähnlich  sind.  Dieëe  Zähne  babenr  auch  eine 
Krümmung ,  und  obgleich  sie  bedeutend  geringer  ist , 
wie  bei  der  vorherbescbriebenen  Art  ;  so  nähern  sich 
doch  auch  diese  den  krall enförmigen  Zähnen.  Besonders 
bemerkenswerth  ist,  dass  die  emailartige  Schicht  sich  auf 
der  äussern  Seite  fast  doppelt  so  tief  berablässt,  als  auf 
der  innern.  Die  äussere  Seite  ist  auch  viel  flacher,  als 
die  innere;  maii  bemerkt  auf  ihr  aber  gleichfalls  je'iie 
mittlere  Falte  ,  die  von  der  Basis*  bis  zur  Spitze  der 
Krone  geht.    Diese  Falte  ist  auf  dem  Zahne  fig.  47  a , 
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bedeutend  schwacher^  als  auf  dem  Zahne  fig.  48  a,  wo 
sie  sich  schon  als' ein  Kiel  gestaltet,  der  der  ganzen  äussern 
Seite  die  allgemeine  Anschwellung  verleiht.  Die  innere 
Oberfläche  ist  sehr  angeschwollen  ,  und  die  Zähne  wer- 
den besonders  dick  in  der  Mitte.  Die  Abschnittlinie  selbst 
aber  erhält ,  an  der  innern  Seite  »  eine  tief  zusammen- 
gebogene ,  krumme  Gestalt.  Die  Ränder  dieser  Zähne 
sind  glatt.  Auch  diese  Zähne  wurden  im  Ssamorod,  bei 
der  Stadt  Kursk,  gefunden. 

Tab.  III,  fig.  49,  a,  6,  с.  Hier  ist  noch  ein  Zahn  in 
natUrlichei"  Gf öät^  еЯЛ^еЫЫНК  der  ziedilfch  4ach  ,  und 
an  der  Längenseite  zusammengedrückt  ist,  und  dessen 
äussere  und  innere  Breitseiten  gleichmässig  angeschwol- 
len sind.  In  der  Mitte  des  Zahns  bemerkt  man  an  der 
äussern  Seite  eine  Falte,  die  von  der  Basis  bis  zur  Spitze 
geht  und  von  unten  auf,  von  unregelmässig  auseinander 
laufenden  Fältchen  begleitet  wird  lit.  a.  Im  Profile  ist 
dieser  Zahn  gerade  und  hat  nur  eine  Biegung  nach  hin- 
ten. Die  Ränder  der  Krone  sind  nicht  glalt  ^  obgleich 
man  auch  eine  deutliche  Zähnelung  nicht  unterscheiden 
kann.  Die  Spitze  des  Zahns  ist  abgerieben,  jedoch  sollte 
man  aus  dem  allgemeinen  Umrisse  darauf  schliessen  dür- 
fen ,  dass,  sie  abgerundet  war;  Auch  dieser  Zahii  ist  in 
der  MasM  des  Ssamorod  ,  nahe,  bei  deri  Stadt  Kursk  ge- 
funden worden. 


Die  UnvoUstandigkeit  dieser,  hier  beschriebenen  vier 
Exemplare  beraubt  mich  der  Möglichkeit,  nicht  nur  die 
genaue  Bestimmmung  ihrer  Gattung  festzustellen,  sondern 
sogar  nur  anzugeben,  ob  sie  einer  und  derselben  Hai- 
Gattung  angehören  können  oder  nicht. 
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EiDi(i:es  aus  meinem  Ta^i^ebuehe 

während  einer  Reise  in^s  Ausland, 
im  Winter  1852—53. 


TOD 


Dr.  Ed.  Eversmanit» 

Professor  der  Zoologie  aa  der  üniTersiUt  zu  Kism. 


Theils  im  Auftrage  noserer  Universität,  theils  um  meine 
Gesundheit  zu  befestigen  ,  befand  ich  mich  im  Winter 
1852 — 53  im  Auslande;  und  um  den  raubesten  Winter- 
monaten  zu  entgehen  ,  in  denen  man  dort  wegen  der 
schlechten  Heizaostalten  mehr  von  der  Kälte  leidet  als  in 
Russland  y  begab  ich  mich  gegen  Ende  des  Decembers 
nach  UyireSy  einer  kleinen  aber  sehr  alten  Stadt  [Olbia 
der  Alten)  am  französischen  Ufer  des  Mittelmeeres,  zwi- 
schen Toulon  und  der  savojischen  Gränze.  Hier,  so  wie 
in  mehreren  anderen  Städten  am  Mittelmeere,  versammeln 
eich  bekanntlich  gegen  den  Winter  so  viele  Leidende  um 
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ihre  serHlltete  Gesami hell  durch  das  milde  Glima  dieser 
Gegend  wieder  herzustellen. 

Allgemein  schicken  die  Aerzte  ihre  schwindsüchtigen 
Kranken  hierher.  Das  ist  aber  nach  meiner  Meinung  ganz 
falsch.  Den  Schwindsüchtigen ,  d.  h.  die  an  Phthisis 
purulenta  leiden,  bekommt  eine  feuchte  Luft  weit  besser 
als  eine  trockene,  die  ihnen  durchweg  schädlich  ist.  Nun 
moss  aber  die  Luft  um  Hyéres^  so  wie  im  ganzen  Litto- 
rale ,  im  allgemeinen  sehr  trocken  sein  ;  was  ich  daraus 
scbliesse,  dass  dort  in  den  Gebirgen  nur  wmige  Flech* 
ten  und  Moose  wachsen ,  ein  sicheres  Anzeichen  von 
trockener  Luft.  Ich  weiss  von  yielen  Schwindsüchtigen 
die  in  Uyères  gestorben  sind,  aber  von  keinem,  der  seine 
Gesundheit  wieder  erlangt  hat. 

Hyères  ist  im  Norden  ,  ebenso  wie  Nizza  ,  durch  die 
Seealpen  geschützt.  Es  liegt  am  Fusse  nicht  sehr  hoher 
Berge,  (6— SOO  Fuss),  die  aber  weiter  nach  Norden  von 
höheren  begrenzt  werden.  Durch  diese  Berge  ist  die 
Stadt  gegen  den  rauhen  und  schädlichen  Nordwestwind 
geschützt,  der  allgemein  in  «der  Provence  herrscht,  und 
das  Clima  dieser  südlichen  Gegend  so  rauh  macht.  Dieser 
Wind  führt  dort  bekanntlich  den  Namen  Mistral,  und 
soll  dadurch  entstehen ,  dass  der  Nordostwind  des  Nor- 
dens ад  den  Pyrenäen  abprallt ,  und  dadurch  in  der 
Provence  zum  Nord  Westwind  wird. 

Obgleich  nun  Hyires  mehr  als  irgend  eine  andere  Ge- 
gend gegen  diesen  Wind  geschützt  ist,  so  findet  derselbe 
doch  noeh  Wege  dorthin  durch  beständiges  Rttckprallen 
in  den  Thälem  und  Schluchten,  und  wird  oft  sehr  em- 
pfindlieh. Durch  dieses  Rückprallen  und  Brechen  an  den 
Felsen  habe  iéh  ihn  auf  meinen  Excursionen  ans  allen 
Weltgegenden  empfunden. 

Im  Süden  von  Hyères  dehnt  sich  eine  etwas  abscbusai-, 
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ge  £Ьеве  bie  zum  Meere  мм»  du  «twa  iOnf  Wersle  ▼an 
der  Stadt  entfernt  seyn  mag.  Diese  Ebene  ist,  so  weil 
nicht  Sand  und  Sümpfe  bindern«  sehr  gut  angebaut,  and 
besteht  aus  GäKea  und  Ackerfeldern.  Die  drei  hyeri* 
sehen  Inseln,  die  |n  dem  Busen,  den  das  Meer  dort  bil- 
det, lieg«»,  sind  etwa  zwölf  bis  vier  uad  xwauzig  Werste 
von  der  Stadt  entfernt.  Ада  nächsten  liegt  die  Insel  Per-- 
guerolle^  die  grössere  dersielben;  weiter  Portcros,  und  am 
weitesten,  und  zwar  nach  Osten,  die  tie  du  Levant.  Sie 
sind  öde  Ufid  nur  wenig  angebaut;  meist  nur  mit  Strauch- 
werk vdn  PistacPi  Lenliscuu ,  Arbulus  Unedo  ,  Rosmario 
und  Myrthen  bewachsen;  jedoch  kommen  auch  manche 
interessante  Pflanzen  dort  vor ,  wie  z.  B«  Delphinium 
Requienii ,  Nonnea  lutei ,  JJesperü  гшпшгелипа  ,  Adenau 
carpus  Telonensis  ,  Çyliw»  iriflçruâ  ,  Anemone  palmata  , 
Euphorbia  dendroidee  und  biumbellata ,  Lotus  edulis , 
НуршЬцш  fitnbriaiumj  ßisserrub  Pelednus,  etc.  —  Auf 
der  Insel  Porquerolle,  sonst  nirgends,  findet  man  an  der 
Myrifae  eine  eigene  Flechte,  Chupdec^on  myriicola* 

Nicht  diese  Inseln ,  die  auch  dem  Mistral  ausgesetzt 
sind,  beherbergen  die  fremden  Giste,  sondern  die  SCadt^ 
leb  fulire  dieses  deshalb  au ,  weil  man  so  häufig  voa 
dem  Aufenthalt  auf  den  schönen  hyeriscben  Inseln  hört. 
Diuse  Inseln  sind,  wie  gesagt,  öde;  nur  auf  P  or  querelle 
befindet  sich  eine  erbärmliche  Herberge ,  die  bisweilen 
von  Luslfabreuden  besucht  wird;  die  iibrigen  bähen  nichts 
dergleichen. 

Im  gancen  Januar  und  bis  zur  Hälfte  des  Februars  war 
die  Witterung  schön  und  milde,  so  dass  ich  täglich  bo- 
tanische und  entomoLogische  Excursionea  in  die  Umge- 
gend machen  konnte«  die  sehr  reizend  ist.  Ffir  diejeni- 
gen, die  kein  Vergnügen  an  der  Natur  finden,  ist  der 
Attfealhali  in  Hyêrss  sehr  langweilig;   es:  sind  keine  öf- 
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fentlicbe  Ргошемаен«  ausser  eîaeir  Ueiaen  Terrasse  iu  der 
Stadt;  keioe  öffentliche  Vergnuguogsorte  ausser  der  Stadt 
oder  in  der  Stadt;  keiue  Theater,  Cassiuo's,  Couzerte  und 
dergl.;  uod  die  Stadt  ist  sehr  klein^  uad  hat  enge,  schmu«« 
tsige,  schlechtgepOasterte  Strasaen.  Eio  jeder  muss  bei 
sich»  oder  bei  Bekannten  Zerstreuuiig  suchen.  Jedoch  soll 
die  Fre4uenz  der  Gäste  in  den  letzten  Jahren  zugenom« 
men  haben.  Die  Einwohner  erwarten  mit  Ungeduld  die 
Beendigung  der  Eisenbahn  zwischen  Paris  und  МагёеШе, 
und  sind  überzeugt,  dass  alsdann  ihr  Stidtche»  weit  häu- 
figer besucht  werde;  auch  dass  viele  begüterte  Franzosen 
des  Nordens  sich  dort  ankaufen  und  die  Umgegend  mil 
hübschen  Villen  schmücken  werden»  weil  die  Gegend  und 
das  СНша  zu  den  besten  in  Frankreich  gehören. 

Dje  Gebirge  um  Hyéres  sind  mit  drei  yerschiedenen  im^ 
mergrünen  Eichen  bewachsen:  Quertus  suber^  Quercuê  coe^ 
cifera  und  Qiiercus  lUx.  Auch  die  essbare  Eiche  soll  hin 
und  wieder  vorkommen»  ich  habe  sie  aber  nicht  gesehen. 
Um  Algir  ist  sie  häufig,  und  die  Früchte ^  di^  Eicheln, 
werden  in  Massen  auf  den  Markt  gebracht.  Ich  habe  ih«« 
neu  keinen  Geschmack  abgewinnen  können»  sie  schmecken 
immer  nach  Eicheln^  Quercui  robur  ist  ebenfalls  häufig 
auf  den  Gebirgen  um  Нуеивщ  ist  aber  von  sehlechleni 
Wuchs.  Die  Korkeiche»  Q.  su&er»  wird  sehr  gepflegt'; 
die  Wälder  werden  von  Zeit  zu  Zeit  von  dem  Gestrüpp 
und  Strauchwerk  gereiniget»  wodurch  das  Gedeihen  der 
Eiche  befördert  wird.  Obgleich  die  Baume  wegen  des  sJbèb' 
nigen  Bodens  im  allgemeinen  schlecht  gewachsen  v  die 
Stimme  meist  krüppelig  sind,  und  der  Kork  daher  bei 
weitem  schlechter  ist  als  der  spanische»  so  sollen  hier  doch 
Grundbesitzer  sein»  die  jährlich  für  zehn  bis  zwanzig  Tau- 
send Franken  Kork  verkaufen«  Die  Rinde  wird.  ioMier 
erst  nach  Verlauf  vou  mehreren  Jahren  abgenôminenF;  and 
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/e  oftervr  dieses  gtêAébtm  ist,  desto  besser  wird  der 
Kork.  Die  erste  und  zweite  Eradte  taugt  zu  nichts  und 
wird  weggeworfen,  oder  etwa  zu  den  SchwimmstfiekcheD 
an  den  Fisebernetzen  benutzt. 

Der  Kermès  fCoecus  IlieisJ,  der  an  der  Kermes-Eiche 
(Querem  e^ciferaj  vorkommt,  wurde  in  früherer  Zeit  hier 
hftufig  eingesammelt;  jetzt  aber  schon  längst  nicht  mebr^ 
weil  es  sich  nicht  lohnt  und  seine  Anweûdnng  durch  die 
Cochenille  gänzlich  verdrängt  ist. 

Ausserdem  sind  die  Berge  um  Hyires  mit  manchen 
hübschen  immergrünen  Sträuchern  bewachsen;  wie  z.  B« 
Lanrus  nobilis^  der  Lorbeer,  der  aber  auch  als  Baum  vor^ 
kommt;  der  Erdbeerstrauch,  Arbulus  Vnedo;  ferner  Pista-^ 
cia  Lentiscus,  Ilex  Aqutfolia^  Daphne  Gnidium^  Rosma- 
rin, Myrten,  hübsche  strauchende  Erica^s,  wie  E.  arbo^ 
rea  und  scopafia^  Cistns  sakifoliusi  monspeliensis  und  al-^ 
bidus^  Cytisus  candicans^  spinoius  vtnd  triflorus.  Genista 
juncea^  Rhamnus  Alaternus,  Lavandula  spica  und  Sioechas 
Ulex  provincialiSi  etc.  In  den  Hecken  wucherten  Smihiaf 
аерем  mit  seinen  hübschen  rothen  Beeren,  Jamninum  fru^ 
Itcans,  ЫдгШгит  vulgare^  Clematis  flammula^  Rosa  gah 
Uea  und  sempervirens.  Alle  diese  Sträucher  hatten  Früchte; 
trieben  aber  auch  hin  und  wieder  entweder  einzelne  Blfi^ 
tben,  oder  blüheten  vollständig,  wie  z.  B/ Kosmarin, 
Myrthe  und  Lavendel  ;  Vlex  promncialis  war  aber  ganz 
mit  Blüthen  bedeckt.  An  den  Felsen  und  auf  Mauern 
wuchsen  verwildert  die  Granate,  die  Olive  und  der  Fei- 
genbaum. Auf  den  Bergen  wuchs  auch  häufig  Pinus  ha^ 
lepensisy  an  der  Seeküste  Pinus  maritima  und  Pinea ,  de- 
ren Nüsse  gegessen  werden.  Dort  an  der  Küste  wuchs 
auch  all  gemein  Juniperus  oxycedrus  mit  seinen  grossen 
gelben  Beeren,  und  Juniperus  Lycia^  abwecbseld  und  ver-* 
iûscht   Philerea  angusii folia  ^   und   bildeten  dichtes   6e^ 
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eträucb.  Vor  Blumen  blfihetea  in  den  Wiesen  und  auf 
Feldern  unter  anderen:  Narciêsus  pseudonarcissus  und 
TazeUa;  Muscari  racemosum  und  botryoides;  Coronilla  jun^ 
€êa;  Lavatera  olbia;  Buphthalmum  mariUmum;  Alyssum 
maritimum;  Reseda  phyteuma  und  die  niedliche  Fumaria 
spicata.  An  den  Felsen  wuchs  häuBg  Umbilicus  p^ndulus 
und  Parietaria  oßcinalis;  an  den  Mauern  blüheten  Ve* 
ranica  filiformis  und  pilosa,-  in  den  Hecken  Vinca  mqjor 
und  minor. 

Unter  den  Blumen  des  Waldes  zeichnete  sich  beson- 
ders die  niedliche  Anemone  stellata  Lam.  aus;  überall 
blOhete  sie  während  des  Winters  in  Menge.  Auch  F«/e- 
riana  rubra  bluhete  hin  und  wieder  auf  den  Felsen  recht 
hübsch.  An  feuchteren  Stellen  des  Waldes  sah  man  hin 
und  wieder  kleioe  Familien  von  Orchis  laxiflora  und  /on- 
gibracteata  in  Biûthe.  Bellis  annua  und  perennis  blühe- 
ten häufig  an  feuchten  Stellen,  besonders  wo  Wasser 
herabri[eselte«  Erstere  sieht  der  letzteren  ausserordent- 
lich ähnlich,  ist  aber  im  allgemeinen  kleiner  und  nied- 
licher^ und  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  sie  ein  klei«- 
nes  Blättchen  unten  am  Stengel  hat,  welches  der  B.  pe- 
rennis  fehlt. 

Citronen  und  Orangen,  die  sonst  in  der  Provence  nur 
an  wenigen  Stellen  und  kümmerlich  fortkommen,  gedei- 
hen in  den  Obstgärten  von  Hyères  vortrefflich.  Sie  kön- 
nen beiweitem  nicht  alle  im  Lande  consumirt  werden,  und 
werden  deshalb  ausgeführt;  aber  nur  nach  dem  nördli- 
cheren Frankreich.  Sonst  ist  auch  hier,  wie  überall  in 
der  Provence^  die  Cultur  der  Olive  der  vorzüglichste  Er- 
werbzweig des  Landmanns.  Mit  dem  bebauten  Lande  geht 
man  sehr  ökonomisch  um;  denn  auf  den  Feldern,  die  mit 
Oliven  bepflanzt  sind,  gewinnt  man  auch  noch  andere 
Gewächse;  besonders  Getreide,  das  im  Schatten  der  Bau- 
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Ine  vortreflich  gedeiht.  Ausserdem  sucht  man  auch  so  oft 
211  emten  als  möglich,  and  l&sst  die  Felder  nicht  lange 
brach  Hegen.  Deshalb  sind  sie  auch  jetzt  im  Winter  mit 
Artischoken,  Erbsen»  Bohnen  (Vida  faba)  und  sonstigen 
Kuchenkräutern  bewachsen.  Bisweilen  ist  aber  auch  die 
Mühe  umsonst;  denn  es  trifft  sich,  dass  im  Verlaufe  des 
Winters,  ehe  die  Fruchte  reif  werden,  Frost  eintritt,  wie 
in  diesem  Februar;  und  was  dann  noch  nicht  reif  ist 
kommt  um.  Jedoch  sind  auch  viele  Felder  und  Gärten  so 
gelegen,  dass  einige  Grade  Frost,  in  der  Stadt  nimlich, 
ihnen  nichts  schaden. 

Von  Getreide  wird  hauptsächlich  gebaut:  Avtna  sativa 
higra  et  alba:  und  Triltcum  saltvnm^  marilitnum  et  coe^ 
ruleum.  Die  Fulterkräuter  sind:  Lucern  (Medieago  satb- 
ьа):  Klee  (Trifolium  pralensej;  Richer  (Lathyrus  sativusj^ 
Espercette  (Bedysarum  Onohrychis): 

Ausser  den  südlichen  Obstbäumen,  wie  Mandeln,  Fei- 
gen, Mispeln,  Granaten  etc.,  sieht  man  auch  viele  Zier- 
bäume in  den  Gärten  um  Hyeres;  besonders  auch  hübsche 
Mimosen.  Von  Palmen  kommen  nur  wenige  fort;  haupt- 
sächlich Chamaerops  humilis^  und  Phoenix  daclylifera^ 
die  aber  keine  reife  Fruchte  brin^^^.  Auf  der  Terrasse  in 
der  Stadt  stehen  sechs  hübsche  Bäume  dieser  Dattelpal- 
me, die  besonders  gepflegt  werden;  ausserdem  sieht  man 
sie  auch  in  manchen  Gärten. 

Bäume  und  Pflanzen,  die  in  einigen  Gärten  von  Hyeres 
im  Freien  wachsen,  sind  unter  anderen  folgende:  Pitto^ 
spermum  sinense^  Celaslrus  pyracanthus^  Casuarinia  equi^ 
setifolia  (bis  30  Fuss  hoch) ,  Cineraria  platanifolia  (die 
auch  jetzt  ausserordentlich  schön  blühete) ,  Eucalyptus 
diver  et  folia.  Poly  gala  speciosa^  Jucca  aloifolia^  Melaleu- 
ca linarifolia,  PJdomis  leonurus^  Salvia  mexicana,  Visnea 
modonâra.  Datura  arborea^  Laurus  indica^  MagnoKa  ^pta^ 
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éri flora,  Arwn  c^loeasia^  Jusiicia  udhaleda  (notfer  déïï 
Jnie$)y  Zanthoa^hêm  irifoliéhêm^  Daphne  collina^  Мнпн 
êideros  corifoUa,  Cauia  carymbesa^  Psidium  ругфггип 
(brisgt  Früchte  von  vier  Unzen  schwer)»  Mespilus  japo^ 
mèa  (bringt  sehr  früh  reife  Fruchte)»  Acacia  fameitana, 
Hibiictis  mutabilii.  Canna  angustifolia,  coccinea,  еЛпШщ 
flaceiday  indica^  Шва,  itidiflora^  nepmlenêis^  speeiomif  ta- 
réaUlis^  Bignoniapandoreaj  Agapanthus  итШ1аш$^  viele 
Opuntien-  und  Cactns- Arten,  etc. 

Es  sind  in  НуегФВ  zwei  Gärten»  deren  Eigenthttmer  sich 
allein  damit  beschäftigen  seltene  PDanzen  und  Baume  su 
liehen;  und  die  mit  deren  Saamen,  Ablegern  oder  juiH 
gen  Sprösslingen  einen  ausgedehnten  Handel  treiben;  nieht 
allein  nach  Frankreich,  sondern  auch  nach  allen  Gegen- 
den Europa's;  vorzüglich  stehen  sie  mit  den  verschiede« 
nen  Saamen-  und  Pfiansenhändlern  in  Verbindung,  und 
mit  botanischen  Gärten.  Es  ist  merkwürdig  wie  viele  süd-* 
liehe  Gewächse  in  diesen  Gärten  im  Freien  gedeihen,  und 
gesunden  Saamen  liefern.  Der  grösste  dieser  Gärten  ist 
der  des  Hrn.  Rantonnel^  wo  Bäume  vom  Gap,  aus'Neu^ 
holland,  aus  Bu$no$ -^  Aires  und  Chilis  aus  Nepaul  und 
China  gezogen  werden.  Der  Besitzer  des  Gartens  behaup«^ 
tet,  er  besitze  mehr  als  25,000  disponibele  Pflanzen,  oder 
deren  Saamen,  was  aber  wohl  eine  französische  Red^s^ 
art  sein  mag.  In  der  gedruckten  Annonce  lautet  es  wört- 
lich so:  a  Enfin,  le  sieur  Rantonnet  possède  plus  de  25,000 
végétaux  disponibles  de  tout  genre,  arbres  et  arbustes, 
plantes  vivaees,  herbacées  ou  aquatiques,  plantes  bulbeu- 
ses, plantes  grasses  et  oignons  à  fleurs  pour  la  pleine  terre, 
Torangérie  et  la  serre.» 

Sehr  interessant  war  mir  dort  in  dem  Garten  des  sieur 
Rantonnet  eine  Phytolacca  dioica,  ein  Baum  von  zehn 
Jahren,   wie  man  behauptete,   dessen -Bauptstamm  etwa 
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sechs  Fuss  im  Uaifange  balU«  und  eîae  Hftke  von  <lre№ 
sig  Fuss.  Ausserdem  kam^  «us  der  mächtig  grossen  Wiu^ 
zel  noch  mehrere  Stämme  vott  der  Dicke  eines  Beins  oder 
Schenkels.  Anch  Lmarus  camphora  wuchs  im  Рг^я» 
so  wie  auch  viele  hübsche  Comfettn  vob  den  S&dsee- 
Inseln* 

In.  Hyireê  machte  ich,  eine  interessante  Bekanntschaft 
in  dem  General  a.  D.  Levailiant^  Sohn  des  berflhmten  Rei* 
senden  in  Afrika.  Er  war  ein  Mann  schon  in  den  Stehen-^ 
aigen,  aber  »och  friseh  und  rüstig;  und  da  er  sich  ^frig 
mit  der  Entomologie  beschäftigte»  so  machten  wir  einige 
Exeursionen   zusammen.    Er    war   schon   oft   in  Hyire$ 
gewesen  ,    kannte   die  Localitäten ,    und  zeigte  mir   das 
Vorkommen  der  Ranpen  zweier  seltener  Schmetterlinge« 
die  sonst  in  der  Provence  nicht  gefunden  werden;  nament« 
lieh   die  Raupe   eines    der  schönsten   Tagschmetterlinge« 
Charaxes  Ja$iuSщ  und  die  einer  Noctuide,  Ophitua  Tir-^ 
rhaea.  Beide  sind  nur  im  Winter  vorhanden.  Die  Raupe 
von  Ja$ius  lebt  auf  dem  Erdbeerstrauch,  Arbutus  Unedo; 
sie  hat  eine  merkwürdige  Gestalt.  Sie  ist  ziemlich  dick, 
hinten  verschmälert,  dann  abgestutzt  und  mit  zwei  klei- 
nen» etwa  eine  halbe  Linie  langen  Griffeln  endend.   Die 
Haut  ist  körnig,  und  von  bläulich  grasgrüner  Farbe.  Der 
Eopf  ist  mit  einer  oonvexen»  beinahe  kreisrunden  Platte 
bedeckt,  die  an  ihrem  Ilinterrande   vier  etwa  eine  Linie 
lange  Dornen  von  röthlicher  Farbe  hat;  zwischen  den  bei- 
den mittleren   Dornen  befinden    sieh  zwei  kleine  Zähne, 
und  jederseits  zwischen    dem  mittleren  und  äusseren  ein 
Zahn.  Vom  ist  die  Kopfplatte  von  einer  gelben  Linie  ge- 
randet»  die  sich  als  Seitenlinie  oberhalb  der  Fusse  herab 
bis  zum  After  erstreckt.  Auf  dem  Yorderlbeile  des  Rückens 
stehen  hintereinander  zwei  runde  Fleckchen,  die  aus  einem 
bläulichen  Mittelpunkt^  einem  gelben  und  zuletzt  einem 
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sebwangrülieB  Kreide  susaHimeftgeBeM-smd.  Ше  Raupe 
ist  eebr  trftge,  tnssi  wenig,  wäd  daher  ihr  Wachsffama 
sehr  laogsam  ;  sie  sitzt  tagelang  auf  derselben  Stelle,  und 
immer  auf  der  Oberseite  der  Blätter,  die  sie  mit  eittem 
sekr  dfinnen  weiaslichen  Gespimst  aberzieht,  um  sich  anf 
der  glatten  Oberseite  bei  Wind  u«d  Regen  beseer  halten 
Ж«  können.  Von  anderen  Raepen,  wenn  sie  auf  einem 
Geapinste  und  auf  der  Obérante  der  Blilter  sitzen,  weiss 
man  bekanntlich,  dass  sie  von  кНпеытшпеп  angestûcfc«i 
sind;  hier  ist  das  nicht  der  Fall.  Wenn  die  Raupe  sieh 
häutet,  so  geht  natürlich  das  liamlioh  harte  KöpfsehiU 
mit  herunter,  das  sich  schon  ein&ge  Zeit,  einen  Tag  vor- 
her, loatrenni  und  aufhebt  Am  Ende  Februars  verpnppt 
sie  sich  in  eine  eckige  Puppe,  indem  sie  sich  mit  dem 
Hintertbeil  an  der  Unterseite  des  Blattes  befestigels  und 
im  Mai  kommt  der  Schnletterling. 

Die  Raupe  von  Ophiusa  ïïrrftova  lebt  auf  Pis/ecia  Lh^ 
tiscus,  and  ist  den  ganzen  Dezember  hindurch  und  im 
Anfange  Januars  vorbanden.  Sie  siUt  in  dem  dichten  Ge- 
sträuche sehr  verborgen. 

Unter  den  Steinen  und  Felsblocken  halten  sieh  viele 
hübsche  Landscbnecken  in  grosser  Menge  versatnmeltt  um 
den  Winter  dort  zuzubriogen.  Besonders  häufig  war  ШИх 
aspera  und  ihre  einfarbige  zarte  Varietät  U.  МимМИ; 
diese  lagen  haufenweise  zueammeD»  Ebenso  die  grosse 
Udix  Uuiea.  Beide  werden  gegessen,  und  besonders  in 
Maneille  in  grosser  Menge  auf  den  Markt  gebracht.  Aus- 
serordentlich häufig  war  auch  H^tut  eespitum  mit  ihren 
vielen  Varietäten,  wo  man  nicht  recht  weiss,  was  Varie- 
tät, was  Species  ist.  Ferner  Helix  $plenAida  und  Vor* 
roieolabiaUi  ;  Я.  сагЛшгапа^  Я.  eandidissima  und  Д. 
niiida.  Seltener  die  grosse  И.  albanica,  und  die  kleine^ 
ren  Species:  И.  pframdataf  И.  ßimm^i^j  H.  elegunSf 
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и*  с0п$рнгс(М  ища  Я*  fC^Uaria.  8%iàwk  im  gMieer  Мее* 
§%  СуЫ^Мота  е1щАт;  «od  «а  d#n  Fètieo  and  Ммего 
eine  Méage  veu  Clàuiilien. 

An  warméa  Tagen  Eeigten  sich  anch  einige  Eidecheeiu 
Besonders  lief  Laceria  ntutatiê  an  dèn  Hanern  and  an  den 
allen  geberslienen  Slâamen  der  Oliven.  Ans  den  eteinigen 
Ufern  grab  ich  РШуа&еЦ/Ьи  {а$с%%Ытш  nnd  Ummàaetf^ 
Im  ^егмейШт  herver,  die  man  dort  allgeneia  TmrenUê 
•Minte.  Unter  groseen  Steinen  fiuid  ich  aocb  im  betaoln 
tem  Zustande  die  grosse  Laeerta  otdlatü.  Auck  der  Laob» 
froseb  liées  sich  an  warmen  Tagen  KAren. 

Eine  Mei^  kleiner  Singvftgel;  besonders  жт  der  ¥ш^ 
miüe  der  S jl ma,  versâmmela  sieh  im  Winter  hier,  wie 
4lberall  in  der  Prot>$nte^  um  die  ranke  Jahreszett  hier  zu 
Terbringen.  Es  wird  viel  Jagd  anfeie  gemacht,  d.  h.  sie 
werden  in  Fallen  gefangen;  und  es  ist  jünmierlicb  anznn 
^ehen,  wie  dieee  hübschen  winzig  kleinen  Thierchen  ge- 
braten und  halb  verkohlt  auf  die  Tafel  kommen. 

Auf  den  hyerisehen  Inseln  soll  eine  ergiebige  Jagd  auf 
Rothhtthner  sein  (Perdix  rubra);  liesonders  auf  der  ent- 
fernteren Insel  Ш  du  Leffant. 

Als  es  in  Hyèrês  in  der  zweiten  H&lfte  des  Februars 
aning,  ungewöhnlich  kalt  zu  werden,  und  sogar  der  Ther- 
mometer des  Naefats  eioige  Grade  (bis-~3^  R.)  unter  Null 
herabsank,  fasste  ich  den  Enteehluss,  in  Algir  ein  milderes 
€lima  aufzusuchen;  ich  reiste  deshalb  йЬег  JouJon  nach 
Marseäte^  um  вмсЬ  dort  einzuschiffen. 
'  Obgleich  ein  heftiger  anhaUeader  kalter  Mistral  die 
Witterung  hdchst  unangenehm  maebtei  so  konnte  ich  mich 
doch  nicht  enthalten  eioige  Merkwürdigkeiten  in  der  Stedt 
ТогЛ&п  zu  beseheo.  Der  Hafea,  der  fast  nur  Kriegsscbif* 
fe  aufnimmt,  ist  klein,  aber  sriir  geschätzt  gegen  jeden 
Wittd;  auch  die  Rade  ist  nur  klein,  aber  ebenfalls  duroh 
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die  sie  umgebeftde»  Berge  sehr  g^ühutwt.  Das  Meer  siebt 
nur  kauni  drei  Fbss  tiefer  eis  der  Quai  des  Hafen».  Ick 
besuchte  eins  der  grosstèn  Kriegssehiflfe,  eioeii  Dreidecker« 
den  Souverain,  dasselbe  Schiff,  auf  welchem  der  Friaz  Join^ 
tüte  cdnunandirt  hat«  Das  Rieeenschiff  machte  einen  tie« 
km  Eindmck  auf  mich,  in  jeder  Hinsicht;  und  wer  Lust 
hat,  über  die  Grösse  uud  über  die  Nichtigkeit  der  Men-^* 
sehen  zu  philosophiren,  der  findet  dort  Anlass  genug  dazu. 
Das  Schiff  war,  so  wie  vkle  andere  zra  damaliger  Friedens- 
zeit, abgetakelt.  Es  soll  zu  seiner  Bemannung  Tausend 
Matrosen  gehabt  haben.  Der  Führer,  ein  a]ter  Matrose, 
zeigte  mir  die  Zimmer,  die  der  Prinz  bewohnt  hatte,  und 
erklärte  mir  mit  vielen  Details  deren  frfihei^e  Bestimrmung; 
es  waren  dort  ein  Schlafzimmer,  ein  Toilettenzimmer,  ein 
Empfangzimmer,  ein  Speisesaal,  eine  Bibliothek,  etc.;  auch 
waren  zum  Theil  noch  die  МегЛШ  früherer  Zeit  vorhan- 
den, und  der  Führer  erklärte  mit  Wärme,  dass  diese  noch 
Eigen thum  des  Prinzen  wären. 

Das  Arsenal  in  Touhn  soll  einzig  in  der  Welt  sein'; 
est  ist  eine  grandiose  Anstalt.  Es  wird  dort  alles  verfer- 
tiget, was  zur  Marine  erforderlich  ist.  Ausser  der  grossen 
Anzahl  von  SträDingen,  die  dort  arbeiten,  sind  dort  auch 
täglich  1500  Arbeiter  beschäftigt,  die  IJ  bis  3  Franken 
Tagelohn  erhalten.  Die  Salle  des  armes  ist  nrit  vielem 
Geschmack  decorirt;  und  die  Salle  des  modèles  ist  inte- 
ressant zu  sehen  wegen  der  Modelle  so  vieler  in  verschie- 
denen Zeiten  gebauter  Kriegsschiffe. 

Ich  hatte  dort  auf  dem  Hofraume  des  Arsenals  Gele- 
genheit zu  sehen,  wie  weit  es  Geduld,  Langeweile  und  Ta- 
lent bringen  kann,  um  eiuThier  abzurichten.  Ein  Straffing 
hatte  eine  gewöhnliche  Ratte  fMus  decwnanusj  so  dres- 
strt  und  an  sich  gewöhnt,  dass  sie  sein  beständiger  Be- 
gleiter war;  sie  apporttrte  wie  ein  Hund;  und  noch  mehr. 
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wem  er  ein  S№ek  GdU,  ekien  fotu,  weit  von  sich  Ью* 
warf,  go  brachte  sie  es  im  Manie  lurfick,  kroch  an  sei« 
nen  Beinen  aafwirts  und  steckte  ihm  das  Geld  in  die  Ho- 
sentasche. 

Der  Weg  топ  Toulon  nach  Marseilh  ist  sehr  pittoresk  « 
besonders  auf  seiner  ersten  Hälfte:  eine  gute  Chau$iie  ffihrt 
fortwährend  Zickzack  durch  tiefe  felsige  Schluchten  der 
Berge,  immer  am  Rande  emes  reissenden  Baches.  Oft 
sieht  man  sich  so  eingeengt  und  rundum  umgeben  von 
fast  senkrechten  Felswänden,  die  auch  den  Weg  von  vor- 
ne versperren,  dass  man  sich  eingeschlossen  glaubt  und 
nicht  begreift,  wo  ein  Ausweg  sein  könne;  doch  plötzlich 
wendet  der  Weg  in  spitzigem  Winkel  durch  eine  unbeach- 
tete Schlucht,  und  ein  neues  Felsentbal  öffnet  sich.  In 
der  vergangenen  Nacht  war  in  dieser  Gegend  ein  Gewit- 
ter mit  Hagelschlag;  es  war  kalt,  und  die  hohen  Berge  in 
der  Entfernung  waren  mit  Schnee  bedeckt. 

Marseille  gewinnt  von  Jahr  zu  Jahr  an  Umfang  und  an 
Rdchthum;  der  Handel  ist  fortwährend  im  Steigen.  Der 
Hafen,  der  sehr  geschützt,  ist  ununterbrochen  ange- 
füllt von  Kauffabrern  und  von  Dampf  böten;  er  ist  so  be- 
sucht, dass  er  schon  seit  vielen  Jahren  die  Schiffe  nicht 
alle  mehr  fassen  kann,  die  deshalb  lange  warten  müssen 
bis  sie  einlaufen  und  aus  -  oder  einladen  können.  Daher 
hat  man  mit  vielem  Kostenaufwande  einen  zweiten,  den 
neuen  Hafen  gebaut,  der  jetzt  in  diesem  Jahre  so  weit  ge- 
diehen war,  dass  er  Schiffe  aufnehmen  konnte.  In  Mar^ 
seule  sieht  man  nur  Kauffahrtheischiffe,  keine  Kriegsschif- 
fe. Eine  Menge  von  Dampfschiffen  führen  Passagiere  nach 
den  vorzuglichsten  Seestädten  des  Mittel -Meeres;  beson- 
ders ist  die  Fahrt  längs  der  Küste  Italiens>  so  wie  auch 
nach  Algir,  Or  an  und  Bone  sehr  geregelt;  und  die  Preise 
sind  billig.  Wenn  man  aus  italienischen  Hafen  nacb  Mar- 
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ieitte  gelangt,  wie  ich  vor  zehn  Jahren,  so  ist  der  bifihen« 
de  Handel  in  letzterer  Stadt  besonders  auffallend.  Im  Ha- 
fen Yon  Civita  vecchia  lagen  zu  der  Zeit  nur  zwei  Schif- 
fe; bei  Livorno  und  Genua  freilich  mehr;  aber  doch  kein 
Vergleich  mit  Marseille.  Damals  machte  ich  die  Reise  auf 
einem  italienischen  Dampfboote,  dem  Virgilio.  Zur  War- 
nung füge  ich  hinzu,  dass  auf  diesem  Dampfboote  der 
Schmutz,  oder  besser  zu  sagen  die  Schweinerei,  die  schlech-  ' 
te  BeAvirthuttg,  die  Prellerei  und  die  Grobheit  der  Kell- 
ner in  einem  so  hohen  Grade  vereinigt  waren,  wie  ich 
nie  etwas  Aehnliches  erlebt  habe.  Eine  andere  Tour  von 
Neapel  nach  Marseille  machte  ich  auf  dem  Dampfboote 
Ercolano;  dort  war  es  besser  und  es  herrschte  Ordnung. 
Freilich  musste  auch  da,  wie  vielleicht  in  allen  italiä- 
nischen  Dampfboot-Expeditionen,  bei  Belegung  der  Plätze 
gehandelt  werden. 

Marseille  hat  in  und  ausser  der  Stadt  sehr  viele  schö- 
ne Promenaden,  die  zu  beiden  Seiten  mit  Alleen  von  Pla- 
tanen bepflanzt  sind.  Die  Stadt  ist  sehr  belebt,  und  über- 
all herrscht  Thätigkeit  und  Wohlstand;  man  sieht  nur 
wenige  MüssiggSnger  auf  den  Strassen ,  und  durchaus 
keine  Bettler.  Mein  liebster  Spatziergang  war  am  Hafen; 
theils  um  dem  Treiben  der  Seeleute  zuzusehen,  theils 
wegen  der  vielen  Buden,  wo  mancherlei  Naturalien ,  be- 
sonders Conchylien  und  lebende  ausländische  Vögel  vor- 
kauft werden.  Der  grösste  Theil  dieser  letzteren  bestand 
aus  Papageien  und  aus  den  verschiedenen  hübschen  Ar- 
ten der  Gattung  Tanagra.  Von  diesen  letzteren  sassen  aus 
Mangel  an  Raum  bisweilen  40 — 60  Stuck  friedlich  bei- 
sammen in  einem  Käfige.  Sehr  interessant  war  es  das  Na- 
turell der  Papageien  zu  beobachten,  deren  dort  eine  grosse 
Menge  verschiedener  Arten  zur  Schau  ausgestellt  waren; 
einige  ärgerlich  und  schreiend  fiber  ihre  Nachbaren,  an- 
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dere  geechwätiig  gqtmtttbig^  andere  lîefsiiiiiîg  aad  traurig 
als  ob  sie  an  yergangene  Zeiten  dichten,  wie  die  gros^ 
sen  Aras.  Die  Cacadus  waren  die  unTerträglicbsten. 

In  Marseille  erneuerte  ich  die  1844  gemachte  Bekannt* 
echaft  des  Hn.  Barthelemi,  Directeur  du  muiéum  de 
Marseille;  ein  bekannter  und  sehr  thätiger  Zoolog,  und 
sehr  gefälliger  Mann.  Das  Museum  wird  von  der  Stadt  un- 
terhalteo;  und  obgleich  die  Unterhaltungskosten  sehr  be- 
schränkt sind«  so  ist  es  doch  durch  die  grosse  Thätigkeit 
des  Directors  sehr  reich  und  gut  geordnet.  Besonders 
reich  ist  es  an  Conchylien  und  Crustaceen  des  Mittelmee- 
res, und  an  Vögeln  der  Ргоюепсе^  deren  sich  im  Museum 
yiele  seltene  Species  befinden,  die  nur  zu  Zeiten  aus  dem 
nördlichen  Afrika  herüber  kommen.  Da  Bartheiemi 
schon  seit  einer  sehr  langen  Reihe  топ  Jahren  die  Vögel 
der  Provence  beobachtet  hat,  so  fragte  ich  ihn  über  ver- 
schiedene, die  dort  vorkommen  sollen;  z.  B*  führe  ich 
einige  an:  Corvus  spermologus  Vieiü.  kannte  er  gar  nicht; 
(ich  konnte  auch  in  Paris  bei  einem  gut  unterriehteten 
Naturalienhändler  fParzudakiJ  keine  Auskunft  darüber  er* 
halteu).  Fringilla  incerla  Risso^  Fr.  cilrinella  Lin.^  Sitn 
ta  syriaca  Ehrenb.^  Alauda  deserlorum  Stanley f  AI.  Dw- 
ponti  Keill.y  Charadrius  spinosus  Hasselq.  sollen  nicht  vor- 
kommen. Cursorius  ewopaeus  sehr  selten;  Uirundo  alpe- 
stris  ist  eiomal  geschossen.  Moiacilla  lugubris  kommt  vor; 
Mot.  Yarellii  (M.  albae  vslt.J  nicht. 

Auf  dem  Hofraume  des  Museums  befanden  sich  grade 
zu  dieser  Zeit  eine  Menge  lebender  Thiere  aus  Egypten^ 
die  der  französische  Consul  in  Cairo  nach  Paris^  fttr  den 
Jardin  des  plantes  schickte,  und  die  in  Marseille  Station 
machten,  um  sich  von  der  Seereise  auszuruhen.  Es  waren 
dort  unter  anderen  drei  Giraffen:  zwei  Männchen  und  ein 
Weibchen.  Sie  waren  sehr  munter  und  gut  erhalten;  als 
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rfe  am  don  Stalte  m  de«  Hoff nn  gtjàgt  ivorden,  medi* 
teo  eie  ausserordentlîclie  Sprünge;  warea  aber  darchane 
Dickt  b5se«  so  dass  wir  frei  auf  dem  Platze  stehen  blie- 
ben. Von  Passgang,  der  ihnen  eigen  sein  soll,  habe  ich 
nichts  bemerkt.  Ferner  ein  Lftwe  und  eine  Löwin;  ersle^ 
rer,  anderthalb  Jahre  alt»  zeigte  kaum^  den  Anfang  einer 
ШЬпе;  letztere  hatte  nur  zehn  Monate,  war  aber  schM 
»ODilieb  erwachsen.  Ferner^  ein  schöner  Leopard;  meh- 
rere Antilopen;  zwei  Ziegen,  Männchen  und  WeibclieUt 
die  man  Kaschemir  -  Ziegen  nannte.  Das  Min  sehen  hatte 
sehr  lange  spiralförmig  gewundene  Höroer,  die  senkrecht 
in  entgegengesetzter  Richtung  und  hori^ntal  топ  einan« 
der  abstanden.  Das  Weibchen  hatte  ähnliche  Hörner,  aber 
sie  waren  viermal  kurzer.  Zwei  egyptisehe  àSchaafe,  Mann 
und  Weib;  weiss,  mit  tiefsebwarzem  Kopfe;  beim  Мать 
eben  waren  auch  die  YorderfSsse  ium  Theil  schwarz« 
Sie'  hjitiep  auch  einen  Fettschwanz,  aber  nicht  sehr  grosa« 
Ferner  ein  junger  Strauss ,  noeb^  grau  von  Farbe.  Sfeh* 
rere  böbsche  GäQse.  Dtann  awei  Geier  ^  die  dem  FWfnr 
fulvus  ähnlich  sahen.  Einen  davon  hielt  Bartheiemi  fiir 
den  echten  Vultur  KoWii  Levaiü.;  jedoch  die  Diagnose  in 
ВШщ$  und  Keyserlmg'ê  Wirbelthieren  passt  nicht,  da*» 
rauf.  Der  Schwanz  war  länger  als  die  Flägeb  und  der 
Halakragen  nahm  nur  den  hinteren  Tbeil  des  Halees  ein, 
wie  bei  F«  fuhu$.  Die  Conturfedern  waren  s^r  stumpf ^ 
fast  zugernndet,  schwarz,  mit  wcMslicbem  Bande.  Der 
Vogel  wai*  ein  junges  Individuum«  Dib  amieni  Species  sah 
doiii  V.  fuhus  noch  ähnlicher;  der  HalsJuragen  ebenfalls 
wie  bei  diesem;  die  Farbe  der  Gonturfedera  ebenso.  Es 
war  ebenfalls  ein  junges  Individuum«  Bwuheleeni  nanntj» 
ihn  УчЦиг  Gype;  wodurch  er  sich  aJier  von  F.  fulwué 
unterscheiden  sollte,  wollte  mir  nacht  einleuehten. 
Im  Mttsevm  sab  ich  einige  alte  Esemplare  von  VuUur 
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Levaillantj  die  H.  Bairlhelémi  herbeiholte.  Der  Halskr»« 
geo  ^ar  M'ie  bei  V.  fuhus^  aber  uoter  den  Acbsela  staad 
jederseits  noch  ein  Busch  langer  schmaler  Federn.  So- 
dann war  der  Flaum  des  Kopfes  braun,  (bei  V.  fulvuê 
weiss).  Bei  beiden  Arten  sollen  die  Conturfedern  in  der 
Jttgsend  stumpf  ^»gerundet«  im  Aller  spitz  sein.  Die 
Farbe  der  Cottturfedern  war  bei  beiden  Arten  ungefähr 
gleich. 

Noch  sah  ieh  im  üuseam  einen  Geier,  der  ebenfalls  in 
der  Pro^f%ee  yorkommt,  dessen  Schnabel  bedeutend  star- 
ker war,  wie  bei  beiden  vorigen  Arten. 

Sodann  sah  ieh  im  Museum  die  Aquäa  Bartkekmii, 
beschrieben  von  Guérin  in  der  Revue  zoologifue.  Der 
Adler  gleicht  dem  Königsadler  (Aq.  itnperiaUsJ;  nur  dass 
dieser  einen  weissen  Fleck  auf  den  Schultern  hat,  jener 
hingegen  vorn  neben  den  Achseln.  Auf  der  Sfittelzehe  hat 
er  drei  grosse  Schilder«  wie  bei  Aq.  ChryMSioi.  Die  Be- 
fiederung  der  Tarsen  ist  nicht  schwarz,  wie  bei  A.  im- 
pericUiê^  sondern  braun. 

Porta  eitpe»iri$  Gerbe,  aus  Savoyen,  Italien  etc.,  geht 
in  Frankreich  bei  den  NaturalienhUndlern  allgemein  U№- 
ter  dem  Namen  Pams  pnluslrii.  Nach  Sely-Longclmmpe 
ist  er  eine  Varietät  von  Parus  borealü;  und  das  wird  auch 
wohl  richtig  sein.  Rutieilla  Caùrii  Degland.^  aus  Savoyen 
irad  Piémont,  sieht  der  /t.  Thy  lis  ausserordentlich  ähn- 
lich, aber  die  Bier  heider  sollen  sehr  verschieden  sein. 

Am  27  Februar  n.  St.  früh  verliess  ich  Marseille  und 
schiffte  mich  auf  dem  Schraubendampfer  Atlas  nach  Algier 
ein.  Die  See  war  sehr  stürmisch,  und  die  Fahrt  bis  zu 
den  balearischen  Inseln  gefährlich;  dort  aber  wurde  der 
Wind  gelinder,  der  früher  heftig  aus  Nordwest  blies.  Es 
ist  dieses  eine  allgemein  bekannte  Erscheinung  dass  der 
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Mistral  nur  bis  zu  jenen  Inseln  reicht,  nicht  weiter.  Das 
stimmt  auch  mit  der  Erklärung  des  Mistrals  vollkommen 
überein:  nämlich  indem  der  Nordostwind  am  südlichsten 
Punkte  der  Pyrenäen  gebrochen,  und  zum  Nordwest  wird, 
so  liegen  diese  Inseln  schon  zu  sehr  westlich,  um  noch 
von  dem  Winde  erreicht  werden  zu  könneo.  Wir  fuhren 
zwischen  Majorca  und  Minorca  durch,  weil  die  See  zu 
stürmisch  war;  sonst  lässt  man  auch  beide  Inseln  west- 
lich liegen.  Die  Inseln  sind  felsig,  und  in  der  Eotfernung 
sehen  sie  sehr  öde  aus;  grau  und  unfruchtbar  wie  die  Ufer 
der  Provence,  Italien,  Sardinien,  etc. 

Am  1  März  Abends  kamen  wir  in  Algier  an.  Die  Stadt, 
die  amphitheatralisch  an  einem  hohen  Berge  liegt,  und 
sich  vom  Meere  bis  zur  Spitze  erstreckt,  war  schon  aus 
weiter  Ferne  wie  eine  weisse  Wand  zu  sehen,  weil  alle 
Häuser  flach  und  blendendweiss,  die  Strassen  sehr  enge 
und  keine  freie  Plätze  vorhanden  sind.  G з wohnlich  wird 
der  Weg  von  Marseille  nach  Algier  auf  Dampfböten  in 
36^48  Stunden  zurückgelegt;  wir  hatten  uns  etwas  ver- 
spätet, weil  erst  ein  und  dann  auch  der  zweite  Flügel 
der  Schraube  während  der  Fahrt  abbrach,  und  wir  den 
Rest  des  Weges  nur  mit  einem  Flügel  machen  mussten. 
Da  wir  in  der  Dunkelheit  ankamen,  so  leuchtete  das  Was- 
ser im  Hafen  sehr  stark,  indem  die  Kähne  es  durchschnit- 
ten. Auf  der  Rückfahrt  von  Algier  nach  Marseille^  wo  die 
See  ruhiger  war,  habe  ich  das  Leuchten  in  der  Nacht 
auch  auf  offener  See  bemerkt,  und  zwar  so  stark,  dass 
die  Wellen  und  der  Strohm  hinter  dem  Schiffe  feurig  er- 
schienen und  tausend  Funken  sprübeten. 

In  Algier  stieg  ich  in  dem  Botel  d'Orient^  rue  de  la 
marine^  ab;  ein  Gasthaus  von  fünf  Etagen,  das  ich  we- 
gen der  Ordnung,  die  dort  herrscht  und  der  Billigkeit  nicht 
genug  rühmen  kann.   Ausserdem  hat  man  von  dort  eine 
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herrliche  Aussieht  auf  den  Hafen.  Für  ein  meublirtes  Zim- 
mer mit  gutem  Bette,  Frühstück  und  Mittagessen  bezahlte 
man  täglich  nicht  mehr  als  fünf  Franken.  Man  frühstückte 
von  10  bis  12  Uhr,  und  jedem  M^urde  besonders  auf 
einem  kleinen  Tische  reinlich  gedeckt,  sobald  er  kaoi. 
Das  Mittagessen  eben  so,  und  fand  statt  von  6  bis  8  Uhr 
Abends.  Ersteres  bestand  aus  sechs  Gerichten,  letzteres 
aus  ebenso  vielen ,  nur  machte  die  Suppe  das  siebente 
Gericht.  Wein  soviel  man  trinken  wollte. 

Die  Stadt  liegt  am  östlichen  Abhänge  des  Berges,  und 
erstreckt  sich,  wie  gesagt,  vom  Meere  bis  oben  zur  Feste 
Kasba;  von  dort  zieht  sich  der  Bergrücken  nur  noch  all- 
mäblicb  weiter  aufwärts,  und  etwa  eine  Werste  von  der 
Kasba  liegt  auf  dem  höchsten  Punkte  das  Fort  VEmpe^ 
геиГу  das  die  Franzosen  zuerst  eingenommen  haben,  wo- 
rauf sich  dann  die  Stadt  bald  ergeben  musste.  Diese  ist 
von  den  alten  Festungswerken  umgeben,  die  aber  von 
den  Franzosen  sehr  vervollkommnet  sind,  und  woran  noch 
fortwährend  gearbeitet  wird. 

Die  Stadt  besteht  aus  einer  Unzahl  kleiner  enger  Gas- 
sen, kreuz  und  quer  ohne  alle  Regelmässigkeit  aufgeführt; 
nur  im  unteren  Theile  haben  die  Franzosen,  nachdem  sie 
Hunderte  dieser  Gassen  niedergerissen,  einen  freien  vier^ 
eckigen  Platz  (Place,  nationale)  und  drei  grosse  schöne 
Strassen,  die  auf  jenem  Platze  zusammentreffen,  erbaut» 
Um  sich  einen  Begriff  von  der  Anzahl  der  Gassen  zu 
machen ,  brauche  ich  nur  anzuführen ,  dass  auf  jenem 
Platze,  der  keineswegs  gross  ist,  früher  17  Strassen  gewe- 
sen sein  sollen.  Der  Platz  liegt  dicht  beim  Hafen,  und 
bildet  eine  erhabene  Terrasse.  Von  drei  Seiten  bat  er 
europäische  Häuser,  theils  Gaffe's,  theils  Buden;  an  einer 
Seite  ist  er  frei,  und  gewährt  von  der  Höhe  einen  unter- 
haltenden Anblick   auf  das  Treiben  am  Hafen.    Dass  er 
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beständig,  besonders  des  Abends^  von  Mussiggängern  and 
Spazierenden  belebt  ist,  Tersteht  sich  von  selbst.  Die 
neuen  Strassen  sind  hinreichend  breit,  um  den  Verkehr  der 
Fuhren  zu  erlauben;  sie  haben  zu  beiden  Seiten  nur  euro* 
piische  Häuser,  und  sind  eben  so  gebaut  wie  man  sie  in 
vielen  Städten  Ober  -  Italiens  sieht:  sie  haben  zu  beiden 
Seiten  ununterbrochene  steinerne,  zur  Strasse  hin  auf 
Pfeilern  ruhende  Bogengänge,  so  dass  man  beständig  im 
Schatten  geht.  Das  Erdgeschoss  der  Häuser  wird  fast  nur 
von  Buden  eingenommen,  deren  bier  Tausende  sind,  und 
viele  sehr  elegante;  man  sollte  nicht  glauben,  dass  die 
Consumption  so  gross  sein  konnte.  Die  Strassen  sind  ge- 
pflastert und  rein;  nur  in  den  maurischen  Gassen  hat  die 
Polizei  manchmal  noch  Schererei,  um  sie  rein  zu  erhalten, 
obgleich  sie  ebenfalls  gepflastert  sind.  Die  besseren  Stras- 
sen haben  Gasbeleuchtung;  ebenso  der  Hafen. 

Die  maurischen  Häuser  haben  keine  Fenster  nach  der 
Strasse;  eine  Thfir  führt  in  einen  meist  viereckigen  Hof- 
raum, der  bei  reicheren  Leuten  in  der  Mitte  eine  Fon- 
täne hat,  oft  auch  ein  kleines  Blumenbeet.  Rundherum 
befinden  sich  die  Zimmer,  und  vor  diesen  eine  Gallerie, 
von  der  zu  jedem  Zimmer  eine  Thür  führt.  Der  Hofraum 
ist  so  enge  und  das  Gebäude  meist  so  hoch,  dass  die  Son- 
ne nie  bis  zur  Erde  dringt  und  der  Raum  deshalb  kühl 
bleibt.  Das  Wasser  wird  von  weitem,  von  den  östlichen 
Höhen,  in  verdeckten  Kanälen  zur  Stadt  geleitet;  die  Lei- 
tungen stammen  aus  der  alten  Zeit,  werden  aber  gut  un* 
terhalten,  obgleich  sie  bedeutende  Auslagen  erfordern. 

Die  europäischen  Kaffeehäuser  findet  man  in  den  neu 
angelegten  Strassen  und  am  Place  nationale;  sie  sind  nach 
französischer  Art  eingerichtet,  aber  nicht  elegant«  und 
meist  schmuzig,  da  sie  meist  nur  von  der  niederen  und 
Mittelklasse  besucht  werden.  Die  maurischen  Kaffeehäu- 
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9er  eÎDd  fiberall  in  den  engen  Gassen  der  Stadt  zerstreut; 
sie  werden  ebenfalls  stark  besncbt,  denn  die  Maareo  lie- 
ben ein  massiges  Leben.  Der  Kaffee  wird  nach  morgen- 
ländischer  Art  mit  dem  Satz  and  ohne  Zacker  getran- 
ken;  jede  Tasse  wird  besonders  in  einer  kleinen  Kanoe 
bereitet,  and  ist  in  wenigen  Minuten  fertig.  Es  hi  eine 
eigene  Kunst  ihn  gut  zu  bereiten,  und  der  Maure  thot 
dieses  mit  einem  besonderen  Anstände.  Mit  einem  kleinen 
Ldffelchen,  das  nur  etwa  drei  bis  ffinf  Gran  Kaffee  fasst, 
wird  eine  bestimmte  Anzahl  solcher  Löffel  voll  Kaffee  in 
eine  kleine  Kanne  gezahlt,  nämlich  soviel  wie  auf  eine 
Tasse  kommt,  und  dann  wird  weiter  operirt.  Auf  glü- 
henden Kohlen  stehen  5 — 7  grössere  Kannen,  in  denen 
beständig  Wasser  kocht  und  aus  denen  »  es  zum  Gebrauch 
abgezapft  wird.  Die  Diligencen,  ehe  sie  abfahren,  sind 
von  maurischen  Jungen  umgeben,  die  solchen  Kaffee 
gleich  auf  der  Strasse  auf  einem  Kohlenbecken  brauen, 
und  dem  Reisenden  anbieten;  und  sobald  dieser  eine 
Tasse  verlangt,  ist  sie  auch  in  einer  Minute  fertig.  Sol* 
cher  Kaffee  ist  sehr  schmackhaft  und  gibt  unserem  euro- 
päischen nichts  nach,  was  ich  ohne  Versuch  nicht  würde 
geglaubt  haben.  Die  Kaffeebohnen  werden  zu  diesem  Ge- 
tränke so  fein  wie  Mehl  gestossen,  so  dass  kaum  etwas 
Satz  zu  Boden  sinkt,  sondern  in  der  Flüssigkeit  schwe- 
bend erhalten  wird. 

Es  wird  viel  geraucht,  und  der  Tabak  und  die  Ci- 
garren  sind  gut,  denn  in  Algier  ist  freier  Betrieb.  Alle 
Lebensmittel  und  ausländische  Waaren  sind  wohlfeil,  weil 
bis  jetzt  kein  Zoll  erhoben  wird.  Es  ist  auch  ein  ziem- 
lich gutes  Theater  durch  die  Regierung  aufgeführt;  sie 
hat  nämlich  einem  Entrepreneur  mehrere  maurische  Häu- 
ser geschenkt,  mit  der  Bedingung,  ein  Theater  zu  bauen. 

Ebenfalls  befindet  sich  in  der  Stadt  ein  Museum,  des- 
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sen  Director  Hr.  Be rb rugger  ist>  ein  Mann  von  eebr 
gründlicher  Kenntniss  der  orientalischen  Sprachen  und 
der  Alterthûmer.  Das  Museum  ist  aber  sehr  arm,  weil 
alle  interessanten  Gegenstände  alsbald  nach  Paris  geför- 
dert werden.  Da  Hr.  Berbrugger  sich  hauptsächlich  mit 
Alterthtimern  beschäftiget,  so  war  für  Zoologie  wenig, 
und  für  Botanik  nichts  vorhanden. 

Die  Regierung  zu  Paris  beschloss  bekanntlich  vor  län- 
geren Jahren  Algerien  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  gründ- 
lich zu  erforschen,  und  ernannte  deshalb  eine  Expédi- 
tion scientifique^  die  aus  den  vorzüglichsten  Gelehrten  be- 
stand, und  die  das  Land  in  den  Jahren  1840—43  nach 
allen  Richtungen  untersucht  hat.  Alle  Theile  der  Natur- 
wissenschaften sind  noch  nicht  heraus,  aber  die,  welche 
erschienen,  sind  prachtvoll  und  sehr  vollständig;  lei- 
der aber  sollen  von  diesen  Werken,  wegen  der  bedeu- 
tenden Kosten,  von  jedem  nur  25  Exemplare  für  die  wich- 
tigsten Bibliotheken  Europa*s  angefertiget  sein,  und  es  ist 
deshalb  unmöglich,  sich  deren  zu  verschaffen.  Selbst  in 
Algier  ist  kein  Exemplar  im  Museum  verbanden;  ich  sah 
sie  später  in  Paris. 

Man  hat  in  Algier  gute  Gelegenheit,  um  Fische,  Cru- 
staceen  und  andere  Seethiere  zu  sammeln.  Es  sind  dort 
nämlich  eine  grosse  Anzahl  Fischer,  nur  Italiener,  und 
jeden  Morgen  ist  Fischmarkt  am  Hafen,  am  Fusse  des 
Place  nationale,  wo  man  eine  grosse  Auswahl  findet. 
Die  Fischer  bewahren  auch  merkwürdige  Seethiere,  die 
nicht  zur  Speise  dienen,  und  man  hat  oft  Gelegenheit 
hübsche  Sachen  für  wenig  Geld  bei  ihnen  zu  erstehen. 
Sie  sind  dazu  schon  abgerichtet  durch  die  frühere  An- 
wesenheit der  Expédition  scientifique  j  und  durch  einige 
Personen  in  Algier^  die  theils  für  sich  sammeln,  theils  die 
seltenen  Gegenstände  nach  Paris  schicken.  Man  thut  je- 
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doch  am  beeteo,  besonders  für  kleinere  unbedeutend  ediei« 
neode  Seethiere ,  wenn  man  sich  an  den  Ort  begibt,  wo 
die  Netze  ausgezogen  werden»  4-^8  Werste  von  der 
Stadt;  da  hat  man  dann  die  Auswahl.  Es  wird  täglich 
gefischt»  udd  die  Netze  werden  gegen  vier  Uhr  ausge- 
zogen. 

Der  bei  weitem  grösste  Theil  der  Bevölkerung  der  Stadt 
besteht  aus  Mauren:  sehr  viele  Juden  sind  vorhanden; 
weniger  Araber,  die  hauptsächlich  die  Dörfer  bewohnen; 
einige  Moabiten,  und  wenige  Kabylen,  Bewohner  der  Ge- 
birge. Ausserdem  sehr  viele  Neger,  die  froheren  Sklaven 
der  muhamedanischen  Einwohner. 

Die  Sklaverei  wurde  schon  bald  nach  Besitznahme  Al- 
geriens durch  die  Franzosen  aufgehoben;  aber  man  ver- 
sicherte mich,  dass  bis  jetzt  kaum  ein  Beispiel  bekannt 
sei,  wo  die  Neger  ihre  Herrschaft  verlassen  hatten.  Die 
Sklaverei  war  bei  den  Mauren  sehr  milde,  und  die  Ne- 
ger betrachteten  sich,  und  wurden  betrachtet,  wie  Glie- 
der der  Familie.  Sodann  halten  sie  sich  auch  selbst  fur 
von  Natur  untergeordnete  Wesen,  und  dienen  ger^  und 
willig  bei  denen,  die  ihnen  an  geistiger  Vollkommenheit 
überlegen  sind.  Sie  attachiren  sich  an  die  Familie,  der 
sie  zugehören,  wie  ein  Hund  an  seinen  Herren.  Der 
Sklavenhandel  wurde  von  den  Moabiten  betrieben,  die 
in  der  westlichen  Wüste  wohnen;  sie  gingen  theils 
selbst  auf  Menschenraub  aus,  theils  kauften  sie  die  ge- 
fangenen Neger  bei  den  übrigen  Stämmen,  die  in  bestan- 
digem Kriege  untereinander  sind.  Die  wenigen  Moabiten, 
die  in  den  Städten  Algeriens  wohnen,  sind  hauptsächlich 
Schlächter  und  Badeheitzer. 

Die  Juden  waren  früher  unter  der  Regierung  des  Dey's 
sehr  gedrückt.  Wenn  z.  B.  ein  Jude  einem  Moslem  be- 
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gegnete,  во  musste  er  seine  Sebuhe  anszieben  uod  bar- 
fuss  Yorfibergebea.  Weon  eio  Jude  eioem  Maureo  sebul- 
dete,  and  die  Schuld  nicht  bezahlen  konnte,  so  wurde 
er  verbrannt.  Die  Corporation  Hess  es  aber  selten  soweit 
kommen  und  bezahlte  die  Schuld;  doch  soll  noch  kurz 
vor  der  Einnahme  Algiers  ein  Beispiel- gewesen  sein,  wo 
ещ  Jude  sein  Leben  auf  diese  Art  enden  musste.  Bei 
alledem  sind  die  Juden  mit  ihrer  jetzigen  Emancipation 
schlecht  zufrieden ,  denn  früher  hatten  sie  allein  den  Han- 
del in  Händen,  weil  das  müssige  Volk  der  Mauren  sich 
wenig  damit  beschäftigte;  jetzt  aber  handelt  jeder,  Fran- 
zose, Italiener,  Spanier,  und  wer  will. 

Ich  hatte  einige  Empfehlungsschreiben  nach  Algier,  von 
denen  mir  das  an  den  Dr.  Guy  on,  médecin  en  chef  de 
Гагтёе  d'Afrique,  und  ein  anderes  an  den  Hrn  Lauras, 
l^harmaeien  de  fhopiial  du  Dey,  am  nützlichsten  waren. 
Besonders  war  mir  der  Dr.  Guy  on  yon  grossem  Nutzen 
wegen  seiner  ausgedehnten  Verbindung  mit  einflussreichen 
Personen  in  allen  Theilen  Algeriens;  ich  hätte  durch  sei- 
nen Einfluss,  ohne  besondere  Gefahr,  Reisen  bis  zu  den 
äussersten  Vorposten  der  Franzosen  an  der  Wüste  Sa- 
hara und  zum  Theil  in  derselben,  machen  können,  wenn 
es  meine  Zeit  und  meine  Gesundheit  erlaubt  hätten.  Dr. 
Guyon  ist  ein  äusserst  gefalliger,  gebildeter  und  gelehr- 
ter Mann.  Er  hat  mehrere  Reisen  in's  Innere  gemacht, 
und  seine  Beobachtungen  in  einer  Menge  kleiner  Ab- 
handlungen, und  auch  in  grösseren  Werken  mitgetheilt; 
theils  sind  diese  naturhistorischen  Inhalts,  besonders  aber 
auch  gesebichtlichen  und  fiber  die  vielen  Ueberreste  rö- 
mischer Städte  und  Tempel  am  Rande  der  Wüste  Sahara. 
Auch  hat  Dr.  Guyon  sich  in  frühren  Jäheren,  ehe  er  nach 
Algerien  kam,  längere  Zeit  in  Westindien  aufgehalten, 
und  dort  Beobachtungen  über  das  gelbe  Fieber  und  an- 
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dere  grassireode  Krankheiten,  sowie  auch  über  das  Vi- 
perngift gemacht.  Das  Verzeichniss  aller  seiner  Schriften 
findet  man  in  einem  gedruckten  Bttchelchea  von  53  Sei- 
ten octav,  unter  dem  Titel:  Exposé  des  travaux  et  pu-- 
blications  de  M.  le  docteur  Guy  on.  Alger  ^  18öi.  Eins 
seines  Yorzüglicheren  Werke  über  Geschichte  ist:  Histoire 
chronologique  du  nord  d'Afrique.  1чге  et  Srde  partie. 
Alger,  1848.  Ein  anderes,  vorzüglich  über  Alterthfimer 
ist:  Voyage  d'Alger  aux  Ziban^  Г  ancienne  Zebe.  Avec  At-^ 
las  où  figurent  les  principales  oasis  de  cette  contrée^  quel^ 
ques  monumens  du  tell,  en  deçà  des  aurès  et  un  portrait 
du  dernier  Bey  de  Constantine.  Par  le  docteur  Guyoo. 
Alger,  18Ö2. 

Am  4-ten  März  früh  gab  ich  mein  Empfehlungsschrei- 
ben an  Dr.  Guy  on  ab,  und  am  Nachmittage  kam  er  zu 
mir.  Wir  fuhren  hinaus  in  das  Militär-Hospital,  welches 
sich  im  Garten  des  früheren  Dey*s  befindet;  dort  gab  ich 
mein  anderes  Empfehlungsschreiben  an  den  Hrn.  Lauras 
ab.  Die  Lage  des  Hospitals  am  erhöhten  Ufer  des  Mee- 
res etwa  Ц  Werste  von  der  Stadt,  ist  entzückend  schön; 
wird  aber  noch  anmuthiger  durch  die  hübschea  Gärten, 
die  es  umgeben.  Diese  Gärten  bestehen  aus  verschied^ien 
Abtbeilungen,  wo  theils  Küchengewächse,  theils  Bäume, 
theils  Sträucher  und  Zierpflanzen  cultivirt  werden.  Es 
blüheten  dort  mancherlei  Bäume  und  Kräuter.  Die  Oran- 
genbäume waren  sehr  alt;  sie  waren  schon  gänzlich  ge- 
plündert und  keine  Frucht  mehr  zu  sehen;  waren  aber 
bedeckt  mit  Blöthenknospen.  Viele  Alleen  von  Melia  Aze^ 
darach,  .hübsche  Bäume  mit  graden  Stänunen  und  aus- 
gebreiteten Kronen^  so  dass  man  im  Sommer  den  dich- 
testen Schatten  darunter  geniessen  kann.  Ein  Strauch, 
Budleria  madagascariensisj  blühete  besonders  schöa«  Musa 
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paradisiaca  hing  voll  von  Früchten^  die  aber  noch  nicht 
reif  waren. 

Hr.  Lauras  war  ein  Liebhaber  der  Gartenzncbt,  und 
batte  einen  Garten  für  sieb.  Dort  zeigte  er  mir  einen  Ro- 
senstamm,  den  er  vor  drei  Monaten  oeulirt  batte:  an  dem 
eingesetzten  Auge  befanden  sich  jetzt  nach  drei  Mona- 
ten 30,  sage  dreissig  grosse  aufgeblfibete  Gentifolien  - 
Rosen. 

Die  Krankenbauser  fur  die  Soldaten  sind  lang  und  sehr 
hoch,  und  daher  luftig;  sie  sind  aus  Holz  von  den  Fran- 
zosen gebaut  worden.  Die  Betten  standen  in  zwei  Rei- 
hen der  Länge  nach;  es  befanden  sich  etwa  500  Kran- 
ke dort.  Die  Krankenzimmer  für  die  Offiziere  befinden 
sich  in  den  Tormaligen  Gebäuden  des  Dey's,  die  nach  hie- 
siger Bauart  aufgeführt  sind:  ein  viereckiger  Hofraum 
mit  einer  Fontäne«  und  rundherum  die  Zimmer.  Die  Ge- 
bäude sind  theils  einstöckig,  theils  zweistöckig.  Im  zwei- 
ten Stocke  läuft  vor  den  Zimmern  eine  Gallerie,  von  der 
in  jedes  Zimmer  eine  Thür  führt,  so  dass  jeder  kranke 
Offizier  seine  Wohnung  abgesondert  fUr  sich  bat.  Auf 
der  Gallerie  können  die  Kranken  im  Schatten  spazieren. 

Beinahe  die  Hälfte  der  Kranken  waren  Fieberkranke, 
grösstentbeils  von  dem  Militär,  das  in  der  Ebene  von  Blidah 
campirt,  die  sehr  sumpfig  und  ungesund  ist;  weshalb  auch 
die  Colonisten  sich  nur  ungern  dort  ansiedeln.  Die  Hei- 
lung der  Fieber  geschah  ganz  einfach  durch  Sulphas 
Chinini:  fünf  Centigrammen  in  etwa  drei  Unzen  Wasser 
mit  etwas  Schwefelsäure  aufgelöset,  und  diese  Dosis  täg- 
lich auf  einmal  genommen,  und  solange  wiederholt  bis 
da9  Fieber  weicht.  Es  standen  dort  in  der  Pharmacie  viele 
Hunderte  von  Gläsern,  jedes  mit  einer  solchen  Dosis, 
fertig. 

Es  war  dort  auch  eine  Blutegel  -  Zucht:    sechs  grosse 
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mit  Steinen  eingefasste  länglich  viereckige  Bassins,  mit 
Schlammerde  und  Wasserpflanzen.  Schon  seit  acht  Jahren 
bemûhl  man  sich  dort,  die  Blutegel  zu  vermehren,  und 
bringt  jahrlich  viele  Tausende  zur  Fortpflanzung  hinein; 
aber  es  geht  schlecht,  die  junge  Brut  konmit  nicht  fort, 
sie  verschwindet, — und  wie  Hr.  Lauras  mir  sagte,  so  wird 
sie  von  den  Larven  der  Libellen  und  von  den  Wasser- 
käfern aufgefressen.  Auch  jetzt  waren  viele  Junge  (Fi^ 
laires)  darin.  Cocons  von  der  Grösse  der  Haselnüsse  und 
ähnlich  den  Cocons  der  Bombyces,  aber  Lauras  sagte,  sie 
kämen  nicht  auf.  Die  Species^  die  dort  gezogen  wurde, 
und  sich  auch  jetzt  zu  vielen  Tausenden  iu  den  Bassins 
befand,  ist  Hirudo  troctina  (Moquin-Tandon^  Monographie 
de  la  famille  des  Hirudtnées,  accompagnée  d'un  allas  de 
14  planches.  Paris^  chez  Baillière.  Nouvelle  edition  1846. 
Ein  sehr  ausführliches  Werk.).  Diese  Species  ist  Algerien 
eigen;  andere  taugliche  Blutegel  kommen  nicht  vor.  Sie 
ist  dunkelgrün,  mit  wenig  bemerkbaren  gelblichen,  in 
Querreihen  gestellten  Flecken  n^it  schwarzem  Mittelpunkt; 
die  Seitenränder  des  Körpers  orangegelb. 

An  dem  Gebäude,  wo  Lauras  wohnte,  bauten  die  Schwal- 
ben schon  Nester,  fH.  urbicaj;  man  sagte  mir,  dass  sie 
am  letzten  Tage  des  Februar*s  (n.  St.)  zurückgekommen 
wären. 

Südöstlich  von  der  Stadt,  einige  Werste  längs  dem  Bu- 
sen des  Meeres,  ist  ein  anderes  Militärhospital ,  la  Sal- 
peirièrcj  das  ich  aber  nicht  besucht  habe. 

In  der  Stadt  befinden  sich  mehrere  Civil  -  Hospitäler 
in  maurischen  Häusern  eingerichtet,  so  gut  es  das  Local 
erlaubte.  Es  herrscht  dort  nicht  die  Ordnung  wie  in  den 
Militärhospitälern,  aber  man  hilft  so  gut  man  kann.  Be- 
sonders thun  die  soeurs  de  la  charité  viel  Gutes;  in  einem 
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Hospital  yerlrat  scrgar  eine  soeur  die  Stelle  des  Arztes* 
Auch  ein  Hospital  der  GrisetUi  ist  vorbanden,  wo  ich  je- 
doch, zum  Lobe  sei  es  gesagt,  nur  15  oder  17  Penso- 
nen  antraf.  Sonderbar  wie  die  Menschen  in  der  Welt  zer- 
streut werden  und  sieh  wieder  finden:  es  war  dort  eine 
Bekanntschaft  meines  Führers,  aus  Martinique  in  Westin- 
dien. 

Späterhin  besuchte  ich  die  Prisons  militaires  j  deren 
hier  drei  sind:  eins  mitten  in  der  Stadt,  die  beiden  an- 
deren am  Ostende  und  am  Westende,  jedes  in  einem  al- 
ten Fort;  beide  nicht  weit  vom  Ufer  des  Meeres.  Die 
gewöhnlichen  Strafen  bestehen  darin»  dass  die  Verbrecher 
auf  eine  gewisse  Zeit,  höchstens  auf  5 — в  Jahre,  einge- 
sperrt werden;  auch  werden  sie  häufig  auf  öffentliche  Ar- 
beiten geschickt.  Es  sind  immer  viele  Sträflinge  in  einem 
grossen  Saale  oder  Gewölbe  beisammen,  dessen  Tliüren 
aufstehen,  so  dass  die  Sträflinge  frei  auf  den  Hofraum 
herausgehen  und  sich  unterhalten  können,  so  viel  und  so 
lange  es  ihnen  gefallt.  Für  schwere  Verbrechen  lässt  man 
sie  eiserne  Kugeln  an  einer  Kette  schleppen,  die  etwa  24 
Pfund  wiegen;  die  Kette  ist  etwa  wie  ein  Hosenträger  um 
die  Brust  geschlagen.  Diese  Verbrecher  gehen  auch  frei 
umher,  und  damit  die  Kugel  nicht  genirt,  so  befestigen 
sie  dieselbe  an  der  Seite.  Es  fiel  mir  sehr  auf,  dass  dort 
in  dem  Hofraume  des  Gefängnisses  auch  eine  Krambude 
war,  wo  die  Verbrecher  für  ihr  Geld  allerlei  Victualien, 
Tabak,  Stahl  und  Schwamm,  und  andere  Sachen  kau- 
fen konnten;  nur  keine  Spirituosa.  Das  Tabakrauchen 
ist  den  Verbrechern  erlaubt,  und  es  ist  für  sie  ein  all- 
gemeiner Zeitvertreib;  der  Krämer  verdient  am  meisten 
durch  diese  Waare.  Der  Verbrecher  nimmt  die  Pfeife 
auch  vor  seinem  Obern  nicht  aus  dem  Munde;  die  Mutze 
aber  nimmt  er  meistentheils  ab. 
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Eioe  gute  EâûrichtuDg  ia  diesen  GefäQgoiesea  besieht 
darin,  dass  oberhalb  der  Gewölbe,  in  denen  die  Verbre- 
cher auf  Streu  liegen»  ein  kleines  Zimmercben  angebracht 
ist»  aus  dem  man  von  oben»  durch  ein  kleines,  kaum 
bemerkbares  Fenstereben  alles  übersehen  kann.  In  der 
Mitte  zwischen  zwei  Gewölben,  wo  in  jedem  sich  etwa 
50  Verbrecher  befinden,  war  ein  solches  Zimmerchen,  und 
nach  jedem  Gewölbe  zeigte  ein  kleines  Fenster.  Ein  5er- 
geant^  der  dort  seine  Wohnung  hat  und  jede  Nacht  schläft, 
beobachtet  von  oben  das  ganze  Personal,  und  bemerkt 
leicht,  wenn  etwa  ein  Complot  ausgeführt  werden  sollte. 

Diese  Strafen  schienen  mir  nun  sehr  gelind  zu  sein. 
Begehen  aber  die  Verbrecher  während  ihres  Aufenthaltes 
im  Gefängnisse  noch  neue  Verbrechen,  dann  hat  der  Com- 
mandant des  Gefängnisses  das  Recht  zu  strafen,  und  die- 
se Strafe  ist  wirklich  fürchterlich.  Der  Verbrecher  wird 
in  ein  kleines  länglich  viereckiges  Gewölbe  oder  Loch, 
Cachots  gesteckt,  nicht  breiter  als  die  Thure  breit  ist« 
und  vollkommen  finster.  Einige  kleine  fingerbreite  runde 
Löcher  in  der  ThQre  geben  etwas  Luft,  aber  kein  Licht, 
weil  die  Thür  aus  einem  finstern  Corridor  hineinfahrt. 
Nicht  selten  ist  der  Verbrecher  dort  auch  mit  einer  Ket- 
te an  der  Mauer  befestiget.  Die  Cachots  sind  inwendig  ent- 
weder weiss  angestrichen,  oder  die  schlimmeren  schwarz. 
Eine  solche  Strafe  währt  in  der  Regel  nur  einige  Tage; 
das  Maximum  ist  15  Tage;  länger»  soll  der  Mensch  um- 
kommen. 

Das  Civil  -  Gefangniss ,  ein  grosses,  schönes,  in  Form 
eines  Kreuzes  von  Stein  erbautes  Gebäude,  befindet  sich 
neben  dem  oberen  westlichen  Theile  der  Stadt.  Dort  be- 
folgt man   ein  ganz   anderes  System,    das  Zellensystem. 
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Das  Gebftode  besteht >  ausser  dem  Parterre^  aus  zwei 
Etagen;  die  obere  genau  so  eingerichtet  wie  die  untere. 
In  der  Mitte  des  Kreuzes  ist  von  Eisengitter  und  Eisen- 
stäben ein  runder  Raum  gebildet,  der  durch  beide  Etagen 
geht,  und  der  also  die  Aussicht  nach  allen  Richtungen 
gestattet.  Von  diesem  Raum  gehen  nach  den  vier  Rich- 
tungen des  Kreuzes  die  Gänge,  die  Gallerien,  an  deren 
Seiten  jederseits  die  Zellen  sind.  Die  Gallerien  sind  sehr 
breit,  sehr  luftig  und  hell,  und  die  Zellen  geräumig.  In 
jeder  Zelle  sitzt  nur  ein  Gefangener;  jetzt  aus  Mangel 
an  Raum  in  einigen  auch  zwei.  Die  Thfiren  der  Zellen 
brauchen  nicht  geöffnet  zu  werden,  um  dem  Gefangenen 
Essen,  oder  dergleichen  zu  reichen:  es  befindet  sich  in 
der  Thure  noch  eine  besondere  "kleine  viereckige  Oeff- 
nung,  die  ebenfalls  verschlossen  ist,  und  geöffnet  wird,  um 
die  Bedürfnisse  des  Gefangenen  zu  besorgen.  Die  Zellen 
sind  sehr  hoch,  und  oben  in  der  Höhe  ist  in  der  Mauer 
eine  Oeffnung,  die  schräg  nach  unten  und  nach  aussen 
geht;  durch  sie  dringt  Luft  und  Licht  in  die  Zelle,  sie 
ist  aber  so  hoch  angebracht,  dass  der  Gefangene  sie  un- 
möglich erreichen  kann,  auch  gestattet  sie  ihm  keine  Aus- 
sicht in*s  Freie.  Die  untere  Etage  des  oben  erwähnten 
runden  Raumes  dient  zur  Kirche;  in  der  oberen  beobach- 
tet ein  Wächter  alle  Gallerien,  denn  die  Aussicht  ist  frei 
und  wird  nicht  durch  das  eiserne  Gitterwerk  gehindert. 
Auch  die  Kirche  ist  durchsichtig,  und  die  Gefangenen  se- 
hen von  aussen  dem  Gottesdienste  zu.  Im  Parierre  befin- 
den sich  die  Kfiche,  die  Wohnungen  der  Dienenden,  eine 
Badeanstalt  für  die  Kranken ,  etc.  In  der  oberen  Etage 
ist  auch  eine  Pharmacie  für  die  Kranken,  und  auch  dort 
fungirten  die  $oeurs  de  la  charité.  Aussen  neben  dem  Ge- 
fängnisse ist  ein  grosser,  hochummauerter  Raum,  den  elf 
ebenso   hohe   Mauern    in  zwölf  Längsabtheilungen   oder 
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Gäage  theilen.  Dort  läset  umd  die  Gefangenen  täglicb, 
wenn  die  WiUerang  es  erlaubt«  vier  bis  fünf  Stunden 
spazieren;  and  jede  Abibeilung  enthält  die  ungefähr  gleich 
Schuldigen. 

Es  sassen  dort  im  Gefängnisse  zwei  Verbrecher,  ein 
Araber  und  seine  Frau,  aus  der  Wüste  Sahara^  wegen 
folgender  merkwürdigen  Geschichte.  Der  Mann  litt  an  einer 
chronischen  Krankheit;  ein  arabischer  Arzt  hatte  alle  mög^ 
lieben  Mittel  an  ihm  Tergebens  versucht,  und  sagte  zu- 
letzt, der  Kranke  könne  nur  durch  Jud^ifleisch  geheilt 
werden. 

Eine  höchst  wichtige  Anstalt  für  die  Colonisation  Al- 
geriens ist  der  sogenannte  Versuchsgarten  f Jardin  d*es- 
saij^  einige  Werste  östlich  von  der  Stadt  am  Meere  ge- 
legen, wo  Pflanzen  und  Bäume  aus  allen  Welttbeilevi  cul- 
tivirt  werden,  um  zu  yersucheo,  welche  für  den  Anbau 
in  Algerien  vortheilhaft  sein  können.  Ausserdem  werden 
aber  dort  die  jetzt  gebräuchlichen  Bäume,  Zitronen,  Oran- 
gen, Oelbäume,  Maulbeerbäume,  etc.  zu  vielen  Tausen- 
den gezogen,  und  den  Colonisten  um  einen  sehr  massi- 
gen Preis  verkauft.  So  kostet  z.  B.  ein  Orangenbaum,  der 
schon  Früchte  trägt,  einen  halben  Franken,  und  ein  Oel- 
baum  30  Centimen.  Ich  sab  dort  den  Thee-  und  den  Kaf- 
feestraach  recht  gut  im  Freien  ausdauern;  sogar  die  Va- 
nille kam  fort,  stand  aber  geschützt  an  einer  Wand.  Von 
Musa  paradisiaca  waren  kleine  Wäldeben  vorhanden. 
Grosse  Flächen  waren  mit  Cactus  cochenilifer  bepflanzt, 
die  voll  von  Cochenille  sassen.  Es  wird  auch  schon  Co- 
chenilU  ausgeführt.  Bei  der  Wärme  und  Feuchtigkeit  ist 
die  Vegetation  ausserordentlich  üppig  und  das  Wachsthum 
sehr  rasch.  Am  meisten  fiel  mir  dieses  bei  einem  Baume 
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yon  Ficui  elasliea  aof»  Dieser  Ваши  soll  10—12  Jahre 
alt  sein,  und  hatte  eine  Krone,  unter  der  sich  wohl  eini- 
ge hundert  Menschen  im  Schatten  verbergen  konnten. 
Sein  Hauptstamm  war  über  Mannsdiek;  aber  ausserdem 
hatten  sich  viele  Nebenstämme  gebildet,  indem  Wurzeln 
von  den  oberen  Aesten  senkrecht  in  die  Erde  gestiegen 
waren.  Einige  dieser,  die  dünneren,  waren  wie  ein  Tau 
dick,  und  mit  einer  solchen  Krafi  angezogen,  dass  man 
sie  nur  mit  der  grössten  Anstrengung  kaum  merklich  hin 
und  her  bewegen  konnte. 

Die  Umgegend  von  Algier  ist  herrlich,  und  geeignet  zu 
mannigfaltigen  unterhaltenden  Spaziergängen.  Vom  Ufer 
des  Meeres  erheben  sich  allmälich  die  Berge,  wo  Gär- 
ten und  Landhäuser  in  maurischem  Geschmacke  eine  lieb- 
liche Landschaft  bilden.  Viele  romantische  Wege  füh- 
ren längs  den  Bergabhängen,  oder  auf  die  Höhe,  bald 
durch  Thäler  und  felsige  Schluchten,  bald  wieder  auf- 
wärts mit  freier  Aussicht;  bald  sind  es  tiefe  Hohlwege^ 
ttberwachsen  von  Bäumen  und  Sträuchern,  луо  man  be- 
ständig im  Schatten  geht.  Viele  derselben  haben  noch  ihr 
Steinpflaster  aus  der  Römerzeit,  das  aber  seit  jener  Zeit 
nicht  ausgebessert  ist;  und  obgleich  dauerhaft  aus  gros- 
sen Steinen  gebaut,  so  ist  es  doch  meist  nur  fur  Fuss- 
gänger  oder  allenfalls  zu  Esel  zu  betreten.  Ausserdem  ha- 
ben aber  die  Franzosen  mit  vielem  Kostenaufwande  gros- 
se schöne  Kunststrassen  augelegt,  die  theils  längs  dem 
Ufer  des  Meeres  führen,  theils  in  fortwährendem  Zick- 
zack auf  die  Höhen.  Eine  grosse  Anzahl  Omnibus  fahren 
beständig  auf  diesen  Strassen  hin  und  her  zwischen  den 
verschiedenen  Ortschaften  oder  Belustigunsörtern-  und  der 
Stadt ,  bis  vier  Lieues  in  die  Umgegend.  Man  hat  auf 
diese  Weise    gute  Gelegenheit  fur  weniges  Geld  weitere 
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natiirbistorieche  Excoraiooen  zu  nucheo:  man  fährt  so 
weit  es  geht  io  die  Nähe  der  Gegend,  die  man  besachen 
will,  steigt  dann  ab,  und  wandert  so  lange  wie  es  ge- 
fällt; will  man  zurück,  so  sacht  man  wieder  den  näch- 
sten Punkt  der  Chaussée  aaf ,  und  hat  dann  nicht  lange 
zu  warten,  bis  ein  Omnibus  vorbei  fährt.  Ich  benuzte 
diese  Gelegenheit  häufig,  denn  die  Witterung  war  wäh- 
rend meines  Aufenthaltes  in  Algier  vortrefflich;  der  Ther- 
mometer wechselte  gewöhnlich  zwischen  12  und  20  Grad 
R.,  stieg  aber  auch  einigemale  bis  auf  27  Grad.  Im  Ver- 
laufe des  Winters  soll  er  nie  bis  auf  Null  sinken.  Vom 
halben  December  bis  zu  Ende  Januars  soll  die  Regenzeit 
sein;  aber  obgleich  es  täglich  mehr  oder  weniger  regnet, 
so  soll  doch  die  Sonne  beständig  durchblicken. 

Am  8-ten  März  früh  kam  Dr.  Guy  on  in  einem  Wa- 
gen zu  mir,  und  lud  mich  zu  einer  Fahrt  auf  den  gan- 
zen Tag  ein,  um  einige  entfernte  Ortscbaften  zu  besuchen. 
Wir  fuhren  zuerst  nach  dem  Golonisten-Dorfe  Cheraga, 
wo,  ausser  Franzosen,  auch  einige  deutsche  Colonisten 
sich  angesiedelt  hatten.  Die  Häuser  waren  von  Stein, 
einstöckig,  standen  weit  von  einander  und  bildeten  zwei 
im  rechten  Winkel  sich  kreuzende  Strassen.  Ihr  Inneres 
sah  ziemlich  schmuzig  aus  und  wenig  comfortabel  ;  auch 
auf  dem  Hofe  herrschte  wenig  Ordnung.  Es  war  dort 
jedoch  ein  besonderes  Scfaulbaus  und  ein  von  der  Regie- 
rung besoldeter  Lehrer.  Der  Maire  des  Dorfes  beschäf- 
tigte sich  hauptsächlich  mit  Destillation  ätherischer  Oele; 
ein  Gescbäft,  das  in  einem  so  warmen  Glima  sehr  ergie- 
big sein  muss.  Diese  wohlriechenden  Oele  werden  nach 
Frankreich  ausgeführt,  und  in  den  verschiedenen  Parfü- 
merien,  Pomadefabriken,  Conditoreien ,  etc.  verbraucht. 
Ein  Oel  aus  einem    gewissen    Pelargonium   hatte  grosse 
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AeboHcbkeit  nut  Rosenöl ,  und  wird  ftueh  allgemein 
wegen  seiner  Wohlfeilheit  als  Surrogat  desselben  ange- 
wendet« 

Die  Colonisation  soll  im  allgemeinen  scblecbte  Fort- 
schritte machen  9  obgleich  die  Begiernng  alles  Mögliche 
thut,  sie  zu  befördern.  Die  besten,  fleissigsten  und  nüch- 
ternsten Golonisten  sollen  die  Spanier  sein^  besonders  die 
von  den  balearischen  Inseln.  Unter  ihnen  befinden  sich 
schon  viele  recht  wohlhabende  Leute;  ich  sah  hübsche 
Anlagen  die  ihnen  gehörten. 

Von  dem  Dorfe  Cheraga  fuhren  wir  zu  dnem  Kloster 
à  la  Trappe^  (atiœtrappistesj^  das  etwa  60  Mönche  enthält. 
Dieses  ist  aber  keineswegs  der  strenge  Trappisten-Orden» 
wie  man  ihn  leider  noch  in  manchen  Gegenden  Europa*s 
findet;  die  hiesigen  Mönche  sind  sehr  nützliche,  thitige 
Leute,  die  den  Golonisten  nrit  gutem  Beispiele  voran  ge- 
hen. Sie  arbeiten  den  gaozen  Tag  im  Felde,  oder  im  Gar- 
ten ,  um  den  Golonisten  zu  zeigen ,  dass  man  sich  ernäh- 
ren kann  ,  wenn  man  die  Arbeit  nicht  scheut.  Das  Klo- 
stergebäude ist  sehr  weitläufig  und  nach  maurischer  Art 
gebaut»  mit  einem  Hofraume  innen.  Es  wurde  viel  Vieh 
dort  gehalten,  viele  Pferde  und  Kühe.  Die  urbar  gemach- 
ten Felder  wareo  gross  and  gut  bestellt.  Auch  ein  gros- 
ser Garten  war  hioter  dem  Gebäude,  wo  Küchengewäch- 
se,  Blumen,  verschiedene  Beeren,  und  auch  Fruchtbäume 
eultivirt  wurden.  Der  Prior  dieses  Ordens  war  früher 
Offizier  gewesen  ;  und  der  Portier ,  ein  sehr  unterhalten- 
der Mann,  der  sich  keineswegs  auf  das  memento  mori 
beschränkte,  war  früher  Arzt  in  Martinique^  von  wo  ihn 
der  Dr.  Guy  on  kannte.  Die  Begierung  unterstützt  diese 
Anstalt  f  indem  sie  ihr  Sträflinge  als  Arbeiter  übergiebt. 
Das  Kloster  unterhält  auch  eine  Art  von  Bestauration  { 
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wo  Wanderer  fttr  billiges  Geld  Essen  und  Trinken  be- 
kommen, und  Ton  den  Mönchen  aufgewartet  werden.  Das 
Essen  ist  gut  zubereitet,  aber  Fleisch  wird  nicht  gereicht. 
Den  Mönchen  sind  alle  gewöhnlichen  Speisen  erlaubt,  aus- 
ser Fleisch.  Sie  trinken  Wein  mit  Wasser;  auch  Bier  ist 
erlaubt,  aber  keinen  Kaffee.  (Die  Wirkung  des  Kaffee*s 
muss  ihnen  wahrscheinlich  unbekannt  sein.)  Die  meisten 
hiesigen  geistlichen  Orden  sind  nur  Wohltbätigkeitsver- 
eine;  ein  jeder  schafft  irgend  einen  Nutzen,  der  in*s  bür- 
gerliche Leben  eingreift;  Nonnenklöster  erziehen  unentgelt- 
lich arme  Mädchen  und  suchen  Moralität  zu  verbreiten; 
die  Soeurs  de  la  Charité  findet  man  in  allen  HospitA- 
lern. 

Von  den  Trappisten  fuhren  wir  nacE  der  kleinen  Halb- 
insel Sidi'Ferruch^  die  auf  unserem  Wege  etwa  8  lieues 
von  Algier  entfernt  sein  mag.  Dort  befindet  sich  auch 
eine  unbedeutende  Colonie  yon  wenigen  Häusern;  der  Ort 
ist  aber  deshalb  merkwürdig,  weil  da  die  Franzosen  1830 
am  14  Juni  gelandet  sind.  Das  Ufer  war  felsig  und  be- 
stand aus  rothem  Sandstein;  in  einem  kleinen  steinernen 
Gemache  waren  einige  Grabsteine  mit  römischen  Inschrif- 
ten. Von  den  Trappisten  hierher  fährt  man  durch  viel  ödes 
sandiges  und  lehmiges  Land,  bewachsen  mit  Chamaerops 
humilis,  und  Gesträuch  von  Arbutus  UnedOf  Philerea  an-' 
gusti folia  und  Pistacia  Lentiscus. 

In  Sidi' Perruch  hatten  wir  den  äusserten  Punkt  un- 
serer Excursion  erreicht;  wir  kehrten  deshalb  auf  dem 
nächsten  Wege  zurück  nach  Algier^  wo  wir  um  7  Uhr 
Abends  ankamen. 

Die  Ortschaften,  die  wir  auf  diesem  Wege  bertthrt  hal^ 
ten,  waren  westlich  топ  der  Stadt  gelegen.  Am  9  März 
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machte  ich  einen  Ausflnch  nach  Osten,  längs  dem  Ufer 
des  Meeres,  in  Gesellschaft  des  Hrn.  Laura$  und  einiger 
anderen  Herren,  die  sich  mit  Sammeln  naturhistorischer 
Gegenstände  beschäftigten.  Wir  fuhren  zuerst  mit  einem 
Omnibus  nach  dem  Dorfe  Kouba^  und  dann  nach  Maison, 
carée^  4  lieues  östlich  von  der  Stadt,  nicht  weit  vom  Aus«- 
flusse  des  Harrach ^  eines  kleinen  Flusses,  der  aus  der 
Ebene  von  Blidah  kommt.  Weiter  fahren  die  Omnibus 
nicht,  und  wir  traten  von  dort  unsere  Excursion  zu  Fuss 
an.  Die  Witterung  war  herrlich,  schon  etwas  zu  heiss 
für  Fussgänger,  und  es  blühten  viele  schöne  Blumen; 
besonders  hübsche  Orchideen^  wie  z.  B.  Ophris  lutea  et 
picta  und  Orchis  undulifolia.  Sodann  Linaria  bipartita^ 
Asphodelus  ramostm^  Scilla  maritima  ^  Narcissus  Taceia. 
und  viele  andere.  Die  Seiten  der  Feldwege  sind  häufig 
mit  Cactus  Opuntia  und  Agave  americana  bepflanzt,  die 
ein  so  dichtes  ,  oder  vielmehr  stachliges  Gehege  bilden, 
das  für  Menschen  und  Vieh  durchaus  undurchdringlich 
ist.  Die  Früchte  der  Opuntia  sind  die  sogenannten  Fei* 
gen  der  Wüste  (les  figues  du  désert)^  die  eine  Zeit  lang 
im  Jahre  fast  die  einzige  Nahrung  der  ärmeren  Volks« 
klasse  ausmachen»  Die  Agare  wächst  überall  wild;  und 
am  Meeresufer  z.  В.,  im  Sande,  sprosst  sie  überall  wie 
das  schlimmste  Unkraut  hervor,  so  dass  es  kaum  zu  be- 
greifen ist,  dass  dieses  Gewächs  eingeführt  sein  sollte. 

Es  waren  sehr  viele  Insecten  lebendig,  theils  unter 
Steinen«  theils  auf  Blumen.  Auf  einer  Ferula  lebte  ein 
Lixus  in  grosser  Menge;  ich  hatte  Gelegenheit  zu  beo- 
bachten, aufweiche  Weise  diese  Käfer  ihre  Eier  in  den 
Stamm  der  Pflanze  bringen;  sie  bohren  nämlich  mit  ihrem 
Rüssel  tiefe  runde  Löcher  regelmässig  in  einer  Reihe  un- 
tereinander,  und  dann  legen  sie  ihre  Eier  hinein.    Von 
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anderen  Käfern  sah  man  theils  unter  Steinen  »  tbeils 
ter  Mnt,  theils  frei  mnher  laufend,  riele  aus  der  Fami- 
lie der  Carabiden  und  der  Odontkophagtn;  sodann  aus  den 
Gattungen  BraehyceruSy  Scaurus^  Timareha^  Chry$omela^ 
und  viele  andere*  Auf  einer  strauchenden  Lavandula^  die 
in  Müthe  stand,  fand  man  die  Chrysomela  americana  ziem- 
lich häufig,  deren  Vaterland  hier,  und  nicht  Amerika  ist* 
Von  Schmetterlingen  flog  Papilio  Feisthametii,  Zerynthim 
Medesicaste  und  ihre  schöne  aber  seltene  Varietät  Hono^ 
raliù  Polyofnmalus  Ballus^  Colias  Cleopatra  und  Anlko^ 
eharii  Eupheno.  Von  Landschnecken  war  wenig  vorhan- 
den; nur  Butimus  decollalus  war  sehr  häufig  in  den  mit 
niedrigem  Gesträuche  bewachsenen  Gegenden,  und  auch 
auf  dörren  Angern.  Je  nach  dem  Alter  hat  dieses  son- 
derbare Schneckenhaus,  das  fortwährend  die  älteren  Ge- 
winde verliert,  eine  sehr  verschiedene  Gestalt:  die  älte- 
ren sind  dick  und  bauchig,  die  jüngeren  dünn  und 
schlank,  theils  lang  kegelf&rmig ^  theils  beinahe  dylinder^ 
f5rmig.  Auf  dem  dürren  Sande  am  Ufer  des  Meeres  war 
Helix  rhodostoma  Lam.  in  unglaublicher  Menge;  theils 
waren  die  Schnecken  in  ihren  Häusern  verborgen  gegen 
die  Hitze  der  Sonne,  theils  krochen  sie  aber  auch  über 
den  heissen  Sand  mit  Verlusf  vielen  Schleimes,  um  die 
einzeln  stehenden  Pflänzcben  aufzusuchen,  die  ihnen  zur 
Nahrung  dienen«  Ausgestorbene  Häuser  lagen  fuderweise. 
Unter  den  Steinen  waren  häufig  Scolopendra  Scopolianut 
Oeophihis  microcephalus  und  Glomeris  limbata  Lam.;  auch 
Scorpio  maurus  nicht  selten.  Sodann  viele  Species  der  Gat- 
tung Oniscus.  In  feuchten  Gegenden,  besonders  in  der 
Nähe  eines  'Baches,  fand  ich  auch  die  Landkrabbe,  The^ 
iephusa  fluviatilis ,  unter  grösseren  Steinen.  In  unserer 
Gesellschaft  befand  sich  auch  ein  Jäger,  der  einige  fai- 
ieressante  Vögel  schoss.  Unter  anderen  den  hiesigen  Sper* 
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lingv  Purser  saliearùu  VieilL,  der  gewiss  nicht  Varietät 
des  gemeineo  Sperlings  ist;  Fringüla  africana  LevuiU. 
(Fr.  spodiogenys  Bonap.J;  Saxicola  Stapazina  Un.  und 
5.  aurita  Temm.,  die  gewiss  spedfisch  verschieden  sind; 
und  dann  den  wunderschönen  Paru$  coeruleanus  Malh. 
(P.  uhramarinus  Bonap.J,  der  sich  in  dichtem  Schilf  auf- 
h&lt.  Im  Sande  am  Meeresufer  lebte  die  gestreifte  Ratze, 
Mus  barbarui  Lin.^  in  Löchern. 

Mttde  und  matt  kamen  wir  gegeo  Abend  wied^  nach 
Maison  caret.  Dieses  ist  eine  sehr  besuchte  Schenke,  de- 
ren die  Franzosen  sehr  viele  in  der  Umgegend  von  Algier 
und  auch  weiter  im  Lande  angelegt  haben,  weil  das  die 
leichteste  Art  ist,  sich  zu  ernähren,  und  am  besten  zum 
französischen  Character  passt.  Der  Name  Maison  tarée  ge- 
hört eigentlich  einer  viereckigen  Befestigung,  die  nicht 
weit  von  der  Schenke  auf  einer  Anhöhe  erbaut  ist.  Wir 
fanden  bei  unserer  Ankunft  einen  Omnibus^  der  uns  er- 
wartet hatte  und  der  uns  spät  Abends  wieder  nach  Algier 
brachte,  wo  wir  im  Dunkeln  ankamen» 

^    Späterhin  1ц1Ье  ich  wöchentlich  mehrere  ähnliche  Ex-« 
cursionen  gemacht,  die  ich  weiter  nicht  erwähnen  will. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  so  erlaubte  шт  Zeit  und  Ge* 
sundheit  nicht  weitere  Reisen  io*s  Innere  Algeriens  zu 
machen,  obgleich  die  Möglichkeit  wohl  vorhanden  war. 
Jedoch  wollte  ich  die  Gegend  nicht  verlassen,  ohne  vor- 
her das  Atlasgebirge  besucht  zu  haben,  namentlich  die 
Stadt  Medeah,  die  schon  etwas  jenseit  des  Gebirges  liegt, 
und  wohin  eine  schöne  Kunststrasse  führt.  Deshalb  fuhr 
ich  am  11-ten  März  n.  St.  früh  7  Uhr  ш1  der  Diligence 
nach  Blidahf   am  Fusse  des  Gebirges,   wo  wir  schon  zu 
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Mittag  ankamen.  Die  Diligencen  sind  ziemlich  ^t  einge- 
richtet, und  man  fXbrt  eben  so  rasch  wie  in  Frankreich; 
sie  sind  mit  vier  grossen  Pferden  bespannt,  die  der  Kut- 
scher vom  Bocke  regiert. 

Gleich  von  Algier  fährt  man  in  beständigem  Zickzack 
bergauf,  und  nachdem  man  schon  vier  bis  fHnf  Werste 
zurückgelegt  hat ,  befindet  man  sieh  noch  ganz  in  der 
Nähe  des  oberen  StadUbeils;  dann  geht  es  leicht  bergab 
und  bergauf,  bis  man  über  die  Städtchen  Douera  und 
Boufarik  (*)  in  die  Ebene  von  Blidah  kommt.  Ein  ande- 
rer Weg,  den  wir  auf  der  Rückreise  machten,  geht  von 
Boufarik  östlich  ab,  und  führt  längs  dem  Flüsschen  Cher- 
bach^  wodurch  Douera  westlich  bleibt;  er  ist  etwas  um, 
aber  man  vermeidet  dadurch  die  höheren  Berge.  In  der 
Nähe  von  Algier  fuhren  wir  zwischen  vielen  hübschen  Gar- 
tenanlagen und  Landhäusern  vorbei,  die  noch  aus  der 
Mauren -Zeit  stammen,  zum  Theil  aber  schon  vdli  Fran- 
zosen angekauft  sind.  Weiterhin  folgt  ödes  hügeliges 
Land,  das  sich  auch  östlich  und  westlich  bis  an's  Ufer 
des  Meeres  erstreckt;  der  Boden  desselben  besteht  aus 
Sand,  mit  mehr  oder  weniger  Lehm  vermengt,  und  ist 
vielleicht  aus  dem  verwitterten  rothen  Sandsteine  entstan- 
den, der  an  vielen  Stellen  hervorsteht.  Alle  diese  wüsten 
Gegenden  sind  mit  der  Zwergpalme  fChamaerops  humilisj 
bewachsen,  die  das  allgemeine  Unkraut  des  dortigen  Lan- 
des bildet.  Hin  und  wieder  befinden  sich  auch  grössere 
oder  kleinere  Gebüsche  verschiedener  Sträucher,  die  von 
Kaninchen,  Hasen,  wilden  Schweinen,  Füchsen  und  Hyä- 


(*)  AUe  Torkommende  OrUnamen  müssen  nach  franzosischer  Lesart  aas- 
ges|>rochen  werden. 
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Ben  besucht  und  bewohot  werden.  Die  Zwergpalme  bil- 
det nie  einen  Stamm,  obgleich  jene  öden  Gegenden  von 
ihr  bedeckt  sind;  nur  bei  den  Marabu's^  den  Grabmählem 
der  heiligen  Muselmanen,  sieht  man  nicht  selten  solche 
Zwergpalmen  in  einen  Stamm  gleich  dem  der  Dattelpal- 
me aufgeschossen.  Die  Gläubigen  sagen,  das  komme  von 
der  Heiligkeit  des  Ortes.  Aus  den  Fasern  der  Blätter 
dieser  Palme  verfertiget  man  Zwirn  und  Stricke,  und 
aus  diesen  werden  auch  mancherlei  hübsche  Sachen  ge- 
flochten. 

Sobald  man  hinter  Algier  die  Höhe  erreicht  hat«  sieht 
man  die  Atlaskette  in  ihrer  ganzen  Majestät  vor  sich  aus- 
gebreitet. Koufarik  liegt  schon  in  der  Ebene  von  Blidah^ 
die  sehr  sumpfig  und  ungesund  ist;  sie  erzeugt  hartnäckige 
und  nicht  selten  tödliche  Wechselfieber.  Der  etwas  hö- 
ber liegende  trocknere  Theil  der  Ebene  ist  aber  doch 
schon  ziemlich  angebaut;  die  Hälfte  der  Golonisten  kommt 
freilich  in  den  ersten  Jahren  um.  Man  hat  den  Plan,  die- 
se Ebene,  die  sehr  fruchtbar  ist,  durch  Ganäle  trocken 
zu  legen. 

Blidah  ist  ein  hQbsches  und  sehr  belebtes  Städtchen; 
es  besteht  schon  beinahe  zur  Hälfte  aus  regelmässigen 
Strassen  mit  französischen  Häusern ,  nach  maurischem 
Styl  aufgebaut;  hat  auch  einen  hübschen  grossen  vier- 
eckigen Platz,  umgeben  von  Buden,  Caffe's  und  Gasthäu- 
sern. Letztere  sind  sehr  erträglich,  besonders  das  Bötet 
de  régence  t  wo  ich  abgestiegen  war.  Das  Clima  von 
Biidah  ist  sehr  mild,  und  die  Umgegend  schön;  jedoch 
schien  mir  die  Natur  gegen  Algier  zurück  zu  sein.  Die 
eine  Hälfte  der  Stadt,  die  nördliche,  ist  von  dichten 
Orangen-  und  Zitronenhaineu  umgeben,   und  die  Oran- 
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gea  von  Bltdah  und  Miliatü^a  sind  berfihmL  Die  Biiraie 
bangen  noch  gedrängt  yoU  топ  Früchten,  die  freilich  das 
ganze  Jahr  hindurch  nicht  fehlen.  Ich  machte  einen  klei- 
nen Spatziergang,  einige  Werste  weit  in  das  Gebirge, 
in  einem  Thale  aufwärts,  das  von  einem  kleinen  Bache 
durchströmt  wird.  Die  Natur  war  noch  sehr  zurück;  voo 
Blumen  war  fast  nichts  zu  sehen;  voir  Insectea  weiter 
nichts  als  nur  einige  Käfer  unter  Steinen.  Aber  sehr  un-» 
terhielt  mich  die  Landkrabbe,  Thelspsula  fluviatilis^  die 
fast  unter  jedem  grösseren  Steine  zu  finden  war.  Ich  ha« 
be  sie  nie  im  Wasser  gefunden,  immer  näher  oder  wei- 
ter vom  Ufer  entfernt.  Es  war  possirlich  zu  sehen,  wie 
das  Thier  verwundert  umher  schaute,  wenn  man  den  Sleio 
aufhob,  und  mit  welcher  List  es  sich  bemühte  einen 
anderen  Schlupfwinkel  aufzusuchen. 

Andere  Promenaden,  die  ich  zwischen  den  Gärten  und 
Orangenhainen  machte,  waren  unterhaltender  als  jene  in 
das  Gebirge.  Man  war  beschäftiget,  die  Fruchte  einzusaub 
mein,  die  ah^r  hier  bei  weitem  nicht  alle  consumirt  wer- 
den; sie  werden  nach  Algier  geschickt,  und  der  Ueberfluss 
nach  Frankreich. 

Der  Weg  von  Blidah  nach  Medeak  ist  höchst  pittoresk 
und  schauerlich.  Etwa  bis  fünf  Werste  von  Blidah  fahrt 
man  noch  in  der  Ebene;  dann  Ыщ1  man  links,  südwärts 
in  den  Atlas,  in  das  Thal,  durch  welches  der  rebseode 
Bergstrohm»  die  Schiffa^  sich  stürzt.  Der  Weg  fuhrt  fort- 
während in  beständigem  Zickzack  aufwärts  den  Strom 
verfolgend,  bis  etwa  fünf  bis  sechs  Werste  vor  Mideahp 
wo  mau  die  Schiffa  links  lässt.  An  diesei;  Stelle  hat  man 
Wigef&hr  den  höchsten  Punkt  des  Weg»  erreicht ,  und 
vor   uns  öffnet   sich  eine  weite  Ebene,  auf  der   Medtek 
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lieft;  der  Weg  ftthrf  nun  allmälieh,  aber  nur  sékr  we- 
nig bergab.  Etwas  faöbere  Berge  bleiben  weiter  links, 
ftsüich,  in  denen  die  Sehiffa  entspringt.  Der  Weg  ist  ein 
Meisterwerk,  aber  scbaudervoU  zu  befahren;  er  ist  bocb 
über  dem  Strom  am  steilen  Bergabbange  mit  unglaub- 
licher Mfihe  in  die  Felsen  gehauen,  die  jeden  Augenblick 
herabzustürzen  drohen,  und  auch  bisweilen  herabstürzen; 
an  der  anderen  Seite  des  Wegs  hat  man  den  senkrech- 
ten Abgrund  der  brausenden  Sehiffa.  Dabei  ist  der  Weg 
wegen  der  sehr  steilen  Berge  nur  schmal,  so  dass  an  eini- 
gen Stellen  zwei  sich  begegnende  Wagen  nicht  auswei- 
chen können.  An  der  Seite  des  Abgrundes  ist  keine  Bar- 
riêre^  nur  selten  an  einigen  Stellen  eine  kleine  fusshohe 
Mauer.  Da  der  Weg  in  beständigen  kurzen  Wendungen, 
Zickzack  unter  spitzigem  Winkel  aufwärts  geht,  und  die 
Diligencen  fortwährend  Trott  fahren,  so  glaubt  man  bei 
jeder  Wendung,  der  Wagen  müsse  in  den  Abgrund  stüi^ 
zen.  Doch  soll  alif  diese  Weise  fast  nie  ein  Unglück  pas- 
siren;  nur  dann  etwa,  wenn  der  Kutscher  betrunken  ist. 
Oefter  entsteht  Unglück,  wenn  sich  топ  obea  Bergtheile, 
oder  Felsen  durch  beständig  rieselndes  Wasser,  oder  durch 
Regen  lostrennen  und  den  Weg  verschütten.  Man  hat 
deshalb  den  Weg  soviel  wie  möglich  an  solchen  Stellen 
abgelegt,  wo  dieses  weniger  zu  befürchten  ist,  wo  die 
Felsen  fester  sind.  Jeden  Morgen  wird  der  Weg  von  Auf- 
sehern untersucht,  und  wenn  er  verschüttet  ist,  wird  er 
akbald  wieder  fahrbar  gemacht.  Es  soll  sich  einmal  zu- 
getragen haben,  dass  ein  Regiment  auf  dem  Marsche 
durch  einen  Einsturz  der  Felsen  in  der  Mitte  g^rennt 
worden  ist.  Aufwärts  ist  der  Weg  noch  nicht  so  schredk^ 
lieh  wie  abwarte',  wo  die  Diligence  ebenfalls  in  vollein 
Trott  №brt.  Der  Kutscher  regiert  die  vier  Pferde  VOA 
Bock;  und  oben  auf  dem  Wagen  befinden  sich  ebrafalb 
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noch  Gepäck  und  Sitze  №r  die  Reisenden,  wodurch  das 
Umlcippen  noch  befördert  wird.  Es  ist  wirklich  zu  be- 
wundern, mit  welcher  Geschicklichkeit  diese  Kutscher  fah* 
ren  und  wie  die  Pferde  eingeübt  sind.  Diese  können 
übrigens  nur  vorwärts  auf  den  Weg  sehen,  da  ihnen  die 
Seitenaussicht  durch  die  vor  den  Augen  befindlichen 
Blenden  benommen  ist. 

Die  Entfernung  zwischen  Blidah  und  Medeah  mag 
nicht  viel  weiter  sein,  wie  die  von  Blidah  nach  Algier, 
nur  fahrt  man  einige  Stunden  länger. 

Die  Verbindung  mit  Medeah  ist  nicht  immer  frei;  na- 
mentlich ist  sie  dann  unterbrochen,  wenn  die  Schiffa 
durch  Regen  angeschwollen  ist.  Der  Weg  führt  nämlich 
bald  auf  der  rechten,  bald  auf  der  linken  Seite  des  Flus- 
ses, der  deshalb  einigemal«  überfahren  werden  muss,  was 
nur  an  drei  Stellen  bei  niedrigem  Wasserstande  möglich 
ist. 

Der  Atlas  ist  an  seinem  Nordabhange  überall  bewal- 
det; die  Waldungen  sind  zwar  dicht,  aber  man  sieht 
keine  hübsch  gewachsene  Bäume,  woran  wohl  d«r  Man- 
gel an  Dammerde  schuld  ist.  Es  sind  verkrüppelte  im- 
mergrüne Eichen,  wilde  Oelbäume,  Feigenbäume,  Pinien, 
Ceratonia  eiliqtut^  Zizyphus  Jujuba^  und  Gesträuch  von 
Lentiscuê,  Philer ea^  Unedo  und  andere.  In  diesen  Wäl- 
dern hausen  eine*  Menge  Affen,  Inuus  ecaudattUf  aber  nur 
in  den  unteren  und  mittleren  Regionen.  Sie  sind  schwer 
lebendig  zu  bekommen,  upd  wie  man  sagt,  nicht  anders^ 
als  dass  man  die  Mutter  schiesst,  die  ein  Junges  auf  dem 
Rücken  trägt,  und  sich  dieses  dann  bemächtigt  und 
aufl№ttert. 
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Es  war  schon  donkel»  als  wir  des  Abends  in  Medeah 
ankamen;  ich  suchte  das  Gasthaus»  welches  man  mir  an- 
gezeigt hatte,  dessen  Namen  mir  entfallen  ist.  Man  f&hrte 
mieh  in  ein  finsteres ,  beinahe  unterirdisches  Loch  ;  und 
da  mir  dieses  nicht  anstand,  so  ging  ich  weiter  um  das 
zweite  in  Medeah  befindliche  Gasthaus  aufzusuchen»  Hôtel 
du  gastronome  genannt.  Da  war  es  etwas  besser;  dort 
speisten  auch  die  Offiziere  der  hier  gelegenen  Truppen 
an  einer  gemeinschaftlichen  Tafel»  an  der  auch  die  sel- 
tenen Reisenden  Theil  nehmen. 

Ich  hatte  von  Dr.  Guy  on  ein  Empfehlungsschreiben 
an  Hn.  Garet  ^  médecin  en  chef  de  Г  hôpital  de  Medéah, 
der  mich  dann  auch  mit  der  grössten  Gefälligkeit  um- 
herftihrte,  und  mir  ttber  manches  Auskunft  gab.  Ueber- 
haupt  muss  man  es  den  französischen  Gelehrten  zum  Buh- 
me  nachsagen»  dass  sie  im  Ailgétneinen  sehr  gefällig  sind»* 
besonders  in  den  Provinzen. 

Medeah  soll  noch  keine  Tausepd  Metres  über  dem  Meere 
erhaben  sein.  Die  Gegend»  soweit  man  sehen  kann»  ist 
offen  und  frei»  ohne  Waldung,  hügeliges  oder  wellen- 
förmiges Land;  und  so  soll  es  nach  Süden  fortgehen  bis 
zur  Wüste.  Der  Atlas  hat  also  im  Süden  keine  Abdachung; 
sobald  man  oben  ist»  befindet  man  sich  auf  einer  Hoch- 
ebene, die  südwärts  allmälich  in  die  Sahara  übergeht. 
Die  nächste  Stadt  nach  Süden  ist  Boghar,  wohin  man  zu 
Pferde  in  einem  Tage  kommen  kann.  Man  hat  angefan- 
gen von  Medeah  die  Kunststrasse  dorthin  zu  verlängern. 
Die  südlichste  von  den  Franzosen  besetzte  Stadt  ist  La^ 
ghouah^  (nicht  Agouat^  oder  Arotiat,  wie  auf  den  Karten 
steht)»  wohin  man  von  Bogahr  in  drei  bis  vier  Tagen 
gelangen  kann»  und  die  schon  zum  Theil  in  der  Wüste 
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Begt.  Weiter  alt  M^ah  ist  aber  keine  «ffeBtUcbe  Ver- 
biodiiDg;  will  шао  weiter,  so  mass  тав  sich  an  Mili* 
tair  *  Transporte  anschliessen.  Bogahr  soll  eben  so  hoch 
liegen  wie  Medeah^  und  hat  dasselbe  Clima;  es  ftUt  auch 
häufig  Schnee.  Auf  dem  Wege  dorthin  triflft  man  keine 
einigermassen  bedeutende  Berge;  nur  steigt  man  einmal 
in  das  tiefe  Thal  des  Flusses  Scheliff  hinab ,  und  bald 
wieder  herauf.  Auch  in  La^uah  soll  es  im  Winter  bis^ 
weilen  ziemlich  kalt  sein,  und  auch  Schnee  fallen.  Die 
Gegeod  dorthin  liegt  ebenfalls  hoch»  so  wie  überhaupt 
die  dortige  Wüste.  Der  frühere  Beherrscher  von  Laghou^ 
ah  hiess  Bosehagàf  und  war  seit  1845  den  Franzosen 
tributpflichtig;  et  hatte  sich  freiwillig  unter  ihren  Schuta 
begeben.  In  der  letzten  Zeit  erfuhr  man  durch  aufgefan* 
gene  Briefe,  das»  er  feindliche  Absichten  hege,  und  im 
Begriffstand,  sich  mit  anderen  Stammen  zu  verbinden.  Man 
verlangte  ihn  deshalb  nach  Medeüh^  um  sich  zu  rechtfer- 
tigen; er  starb  jedoch  auf  dem  Wege  dorthin  in  Bagahr^ 
in  einem  Alter  von  80  Jahren.  Unter  diesen  Verhältnis- 
sen wurde  im  October  1852  der  bekannte  General  Jusuff 
dorthin  geschickt^  der  die  Stadt  auch  im  December  des- 
selben Jahres  einnahm. 

Das  Gestein  um  MedeaK  soweit  ich  die  Gegend  durch- 
wandert habe,  besteht  durchweg  aus  ш>ет  rothen  Sand- 
steine, der  auf  einem  Thonschiefer  liegt.  Der  Sands^n 
verwittert  und  bildet  einen  lehmigen  Sand,  und  dieses  ist 
auch  der  Boden  alles  angebauten  Landes.  Die  Gegend  hat 
ein  ganz  anderes  Ansehen,  wie  die  um  Algier^  sie  stellt 
mehr  eine  nördliche  Landschaft  dar.  Bei  Algier  sieht  matt 
fast  nur  immergrüne  Bäume  und  Sträucher;  hier  fehlen 
diese  ganz,  alle  Bäume  und  Sträucher  sind  entblättert. 
Das  Frühjahr  war  noch  sehr  zurück;  von  Feldblumen 
blfiheten  hauptsächlich  Calené/ula  arvensiSf  Imairia  bipar^- 
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êiia  und  Btttit  ptrennis;  ВеШ$  айпиа  konnte  ich  nicht 
finden.  Oie  Mandelbäume  batten  nicht  längst  angefangen« 
SU  blühen*  Von  JScfaineftterHngen  flog  nur  Colias  Cleopatra^ 
Polyommaius  PhlaeaSy  und  ein  kleiner  hübscher  Polyom^ 
matus,  der  neu  ist»  dem  Ballus  am  nächsten;  er  wird  aber 
jetzt  wohl  schon  einen  Namen  erhalten  haben  in  dem 
grossen  naturhistorischen  Werke  der  Exploration  scienti- 
fique de  Г  Algérie.  Son^  war  yon  Insecteu  fast  nichts  zu 
sehen.  In  dem  Gesträuche  von  Zizyphus  Jujuba^  das  hin 
und  wieder  auf  den  öden  Plätzen  wucherte^  und  wo  man 
die  schönste  Gelegenheit  hat,  sich  die  Kleider  zu  zerreis- 
sen  und  die  Augen  auszustechen ,  lief  eine  Menge  von 
Schildkröten ,  Testudo  mauritanica  ^  gross  und  klein , 
«mher. 

Die  Störche  kommen  im  Frühjahre  zu  sehr  verschiede- 
oen  Zeiten  nach  Medeah  zurück;  bald  Ende  Februars»  wie 
Jn  diesem  .Jahre  (am  26  Febr.),  bald  im  März»  und  auch 
oft  erst  im  April.  Man  ist  hier  fest  überzeugt»  dass  sie 
jedesmal  mit  dem  letzten  Schneefalle  zurückkommen,  so- 
dass es  am  anderen»  oder  zweiten  Tage  nach  ihrer  Rück- 
kunft sebaeit;  nachher  ist  man  sicher<»  dass  kein  Schnee 
mehr  fallen  wird. 

In  der  Umgegend  von  Medeah  sied  sehr  viele  wilde 
Kaninchen.  Sie  sind  ausserordentlich  gross»  wohl  doppell 
schwerer  wie  die  gewöhnlichen;  auch  der  Kopf  ist  ver- 
h&ltnissmässig  grösser,  dicker.  Der  Schwanz  ist  auf  der 
Oberseite  schwarz ,  doch  nicht  ganz  so  schwarz  wie  bei 
dem  gewöhnlichen  Hasen,  "weil  die  Haare  graue  Spitzen 
haben.  Die  Ohren  sind  von  Kopfeslänge;  sie  sind  grau. 
Dit  Farbe  des  Körpers  ist  im  Allgemeinen  reinweiss  und 
grau»  beide  Farben  in  verschiedener  Ausdehnung  bei  ver^ 
acfaiedenen  Individuen.  Es  sollen  auch  sehr  selten  schwarze 
Kaninchea  vorkommen. 
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Die  ScbakaVs«  Canü  Cerdo  Lin.,  komrnen  jede  Nacbl 
bis  dicht  an  die  Stadtmauer >  wo  eine  Schlächterei  ist« 
und  machen  ein  starkes  Geheul.  Die  Löwen,  die  keinen 
Wiidgeruch  haben  sollen,  folgen  dem  Geheule  des  Schakals, 
Ton  dem  sie  sich  zum  Theil  nähren,  wie  man  sagt,  und 
sollen  auch  des  Nachts  bis  dicht  an  die  Stadt  kommen. 
Zwei  Tage  тог  meiner  Ankunft  wurde  noch  einer  erlegt. 
Auch  der  Panther,  le  panthère^  Felis  pardus^  soll  nicht 
selten  sein. 

Ich  besuchte  zwei  Colonisten-Dörfer,  die  einige  Wer* 
ste  von  Medeah  entfernt  sind;  es  sah  dort  ärmlich  und 
unordentlich  aus.  Die  Colonisten  taugen  nichts,  sagte 
mein  Führer;  es  ist  die  Hefe  des  französischen  Volks. 
Die  Häuser  bat  ihnen  die  Regierung  gebaut;  das  Land 
hat  ihnen  die  Regierung  gegeben,  und  zum  Theil  auch 
die  Aecker  bestellen  lassen ,  und  doch  sind  und  bleibe» 
sie  Bettler,  die  nicht  arbeiten  wollen.  Das  Land  hat  die 
Regierung  den  Arabern  abgekauft«  und  50  Franken  fSr 
die  Hektare  festgesetzt.  Es  soll  ein  guter  Preis  sein,  f&r 
den  die  Araber  gern  ihr  Land  verkaufen.  Die  Regierung 
hat  nirgends  gewaltsam  Land  genommen,  sondern  alles 
gekauft;  nur  des  Land,  welches  der  früheren  Regierung, 
dem  Dey  gehörte,  oder  aufrührerischen  Stämmen,  hat  sie 
in  Beschlag  genommen. 

ich  sprach  auch  mit  meinem  Führer,  dem  Doctor  Go- 
ret, fiber  die  Sklaverei.  Er  sagte  mir,  die  Sklaverei  ist 
nicht  direct  aufgehoben,  die  Neger  sind  noch  immer  die 
Sklaven  der  Mauren  und. Araber;  es  ist  aber  wohl  kein 
Beispiel  vorhanden,  dass  ein  Neger  seine  Herrschaft  ver- 
lassen hätte.  Sollte  aber  eine  Klage  vor  die  Regierung 
kommen,  so  wird  der  Neger  als  frei  betrachtet. 

Am  Abende  spät  kam  ich  müde  und  hungerig  zurück 
von  dieser  Ausflucht   in  die  Umgegend.    Die  Gegend  bt 
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im  Allgemeinen  öde  und  луизСе;  sie  hat  nichts  Liebliches, 
nichts  Freundliches;  und  so  soll  es  allmälich  nach  Sü- 
den in  die  Wüste  übergehen,  die  nur  die  Fortsetzung 
dieser  Hochebene  ist.  Ich  muss  gestehen,  dieser  Anblick 
war  nicht  geeignet,  meine  Neugierde  rege  zu  machen  und 
mich  zu  einer  Reise  weiter  nach  Süden  zu  verlocken;  gern 
kehrte  ich  nach  Algier  zurück,  wo  ich  die  schöne  Natur 
und  das  milde  Clima  noch  bis  zum  6  April  n.  St.  ge- 
noss,  und  mich  dann  zurück  nach  Marseille  einschiffte* 
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Naehträ^liche  Beol»acht»ng:eB  О 

über  die 
Biidongsart    einer   schwarzen    Erde 

in  den 

nördlichen  Gegenden  Russland^s, 


Toa 


Wangbnheim  ton  Qualen. 


Es  ist  nicht  alleio  die  ungewöhnliche  Fruchtbarkeit, 
welche  die  schwarze  Erde  fTchernosemJ  der  südlichen 
und  östlichen  Gegenden  Russland's  für  den  Agrikultur- 
Chemiker  so  ausserordentlich  merkwürdig  macht ,  son- 
dern auch  die  uranfingliche  Bildungsart  ihrer  Stoffe  und 
mehr  noch  die  so  weit  verbreitete  ,  mehr  oder  weniger 
gleichförmige   Ablagerung   dieser   merkwürdigen   Erde , 


(*)  BoUeUo.  Jahr  181^  №  1. 
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>eirelcfae  dem  t^hysiker  und  (Geologen  eiDeb  grosiäen  f'or^ 
Bchnngsraum  darbietet»  Murckison  w^t  der  erste,  iiv^elcber 
die  Neigung  zntoi  Forschen  ober  den  interessanten  Gegen^ 
stand  anregte,  indem  er  die  Wahrscheinlichkeit  nachwies^ 
dass  die  schwarze  Erde  durch  Flulhen  oder  als  ein  Rttck^ 
rtand  grosser  Gewässer  entstanden  sein  könncv  Nach  ihm 
Wurde  die  Mëglichkeit  der  Bildung  Und  geologischen  Ab- 
lagerung dieser  Erde  von  vielen  Andern  besprochen  und 
die  merkwürdige  Erscheinung  auJT  die  eine  oder  andere 
Art  zu  erklären  versucht. 

Wenn  wir  es  nun  auch  dem  Chemiker  überlassen 
müssen  ,  die  Bestandtheile  und  den  Causal -Grund  der 
Fruchtbarkeit  dieser  Erde  zu  erforschen ,  uud  es  dem 
Geologen  obliegt ,  die  Möglichkeit  einer  im  Wasser  er- 
folgten Ablagerung  nachzuweisen»  so  ist  «—  Um  aus  al- 
len diesen  zUsammengefassten  Beobachtlingeta  ein  wissen- 
schaftliches begründetes  Resultat  zu  ermöglichen  —  es 
denn  auch  noch  nothwcndig ,  sich  mit  der  wahrschein- 
lichen Bildungsart  des  Materials  der  schwarzen  Erde,  zu 
beschäftigen  ,  vergleichende  analoge  Verhältnisse  aufzu- 
stellen ,  oder  mit  andern  Worten  ,  Deutungen  über  die 
uranfängliche  Stoffbitdüng  der  schwarten  Erde  aufzufin-^ 
den  ,  und  mit  diesem  Gegenstände  will  ich  mich  denn 
hier  in  gedrängter  Kurze  beschäftigen. 

Ich  beobachtete  in  den  nördlichen  Gegenden  Russtand^s 
und  besonders  in  den  ballischen  Gouvernements,  überall 
eine  gewaltige  Menge  Moräste  ^  Von  denen  viele  einen 
'  Flächenraum  von  10  bis  20  Quadratwersten  einnehmen» 
ferner  eine  Anzahl  grosser  ausgetrockneter  ehemaliger 
Landseeen>  die  grösstentheits  mit  Moos  bedeckt  sind  und 
sich  in  nichts  von  den  sibirischen  Tundem  unterscheiden« 
unabsehbare  Torfmoore  und  endlose  feuchte  und  mora- 
stige Wälder  verkrüppelter  Bäume,  die  der  grossen  Feuch» 

JV5  4.  1804.  30 


Digitized  by 


Google 


448 

tigkeit  wegen  «  im  Sommer  oft  nicht  betreten  werdea 
können  und  nur  im  Winter  Eiigänglich  sind.  An  alles 
diesen  Orten  foulen  —  begünstigt  durch  ein  feuchtes 
nördliches  Klima  und  vielen  Regen  —  eine  solche  Masee 
▼egetabilischer  Stoffe ,  dass  man  in  sfidlkhe»  GegendeB 
nicht  im  Stande  ist»  sich  von  deren  Menge  dnen  Begriff 
zu  machen.  Das  wuchernde  Moos  und  Flechten  aller  Art 
überziehen  alle  diese  modernden  Körper  ,  bedecken  alle 
Moräste  und  feuchte  Niederungen  und  oft  auch  sogar  die 
morastigen  Ufer  vieler  Landseeen,  welche  im  Laufe  der 
Zeiten  vom  Moose  überwuchert  werden  ,  und  sich  nach 
und  nach  zu  Moosmorästen  und  Torfmooren  ausbilden— 
auch  sogar  lebende  Pflanzen  werden  von  diesen  Parasiten 
nicht  verschont,  welche  oft  als  langes  Bartmoos  traurig 
und  einförmig  an  den  Fichtennadeln  herabhängen.  TidT 
in  diesen  Morästen,  Tundern  und  Torfmooren  liegen  nicht 
selten  riesige  Baumstämme  einer  alten  Vorzeit ,  wie  de 
die  Gegenwart  nicht  mehr  hervorbringt,  und  beurkuiH 
den«  dass  einst  diese  Länder  mit  undurchdringlichen  Wäl- 
dern bedeckt  gewesen  sind. 

In  allen  diesen  feuchten  Waldgegenden ,  Morästen  » 
Torfmooren  und  Tundern  hat  sich  nun,  vorherrschend 
aus  verfaulten  Pflanzenstoffen  ,  seit  undenklichen  Zeiten 
eine  schwarze  Erde  gebildet,  die  oft  moder-  oder  schlanun- 
artig  erscheint ,  gewöhnlich  aber  mit  Sand  und  andern 
Erdarten  vermischt  eine  schwärzliche  dunkelbraune  oder 
hellbraune  Farbe  annimmt  und  «  dem  äussern  Anscheine 
und  auch  ihren  mechanischen  Bestandtheilen  nach  ,  sich 
nicht  im  geringsten  von  der  schwarzen  Erde  (TschernoseinJ 
des  südlichen  und  östlichen  Russland*s  unterscheidet,  und 
auch  sogar,  identisch  mit  dieser,  einen  bedeutenden  Grad 
von  Fruchtbarkeit  besitzt ,  überdem  enthält  auch  diese 
schwarzbraune  oder  braune  humöse  Erde,  wo  sie  in  Wie» 
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вен,  NiederangeD  uod  feuchteo  Waldgegeoden,  mit  fe* 
Stern  Uotergmnde,  auftritt,  ausser  den  Pflanzenwur* 
zeln ,  eben  so  wie  der  wirkliche  Tschernosem ,  weder 
alte  Pflanzen  noch  thierische  Ueberreste,  wenigstens  glaube 
ich  annehmen  zu  können,  dass  sie  nur  selten  in  dersel- 
ben vorkommen  müssen.  Diese  gewaltigen  Massen  von 
humösem  Schlamme,  Moder  und  schwarzer  Erde,  welche 
sich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  in  den  tiefen  und  grund« 
losen  Morästen,  Tundern,  Torfmooren  und  feuchten  Wald- 
gegenden unseres  Nordens  angehäuft  haben  ,  sind  unbe- 
zweifelt  ein  Material ,  aus  dem  sich  im  Laufe  der  Zeit 
eine  Erdart  bilden  wird,  und  theils  schon  gebildet  hat, 
welche  sich  in  Nichts  von  dem  wahren  Techernosem  unter- 
scheiden würde.  Diese  Thatsache — worüber  ich  die  Be- 
weise weiter  unten  führen  werde — ist  zugleich  eine  An- 
deutung, dass  sich  das  Material  der  schwarzen  Erde  im 
südlichen  und  östlichen  Russland  in  einer  alten  Vorzeit, 
die  wohl  nach  der  erratischen  Geröllfluth  erfolgte,  analoge 
nur  auf  diese  Art  habe  bilden  können.  Dieser  Humus- 
reiche Bodenschatz  des  Nordens ,  welcher  in  seinem 
Volumen  gleichmässig  ausgebreitet,  wohl  einen  bedeu- 
tenden Theil  Russland's  mit  schwarzer  Erde  bedecken 
würde,  ist,  bei  der  schwachen  Bevölkerung  und  den  gros- 
sen Räumlichkeiten  des  Nordens,  für  den  Ackerbau  noch 
wenig  nutzen  bringend,  weil  bei  der  unendlich  grossen 
Feuchtigkeit  des  Bodens  alle  diese  Niederungen  für  den 
Pflug  unzugänglich  sind  und  nur  der  höhere  oder  trork- 
nere,  aber  auch  magere  Urboden  für  den  Ackerbau  benutzt 
wird;  doch  treten  aus  dieser  gelben  oder  gtauen  Acker- 
krume hier  und  da  einzelne  kleine  Parzellen  eines  schö- 
nen schwarzen  Bodens  hervor,  die  denn  auch  immer  sehr 
fruchtbar  sind,  und  unbezweifelt  liegt  in  diesem  humö- 
sen,    unermesslich  grossen  Material,    ein  reicher  Schatz 
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för  (lie  AgrikuUur«  Verbällnisse,  den  aber  wohl  nar  die 
Nachwelt  ausbeulen  wird. 

Nicht  allein  aber,  dass  hier  in  unserm  feuchten  Nor« 
den  eich    in  der    Vorzeit   aus  vegetabilischen  Stoffen  ein 
reiches  Material  des  Tsehernosem's  erzeugte^  sondern  auch 
noch  in  unsern  Tagen  schreitet  dieser  Prozess  mit  einer 
Schnelligkeit  vor,  die  jeden  Beobachter  in  Erstaunen  set- 
zen muss«  und  Nichts  ist  wohl  mehr  geeignet,  die  Sloff- 
bildung  des  Tschemosem*s  in  den  ausgetrockneten  Land- 
seeen,    Morästen,    Tundern,    Torfmooren    und    feuchten 
Waldgegenden  des  Nordens  zu  suchen,  als  der  Beweis, 
dass  noch  jetzt,  und  so  zu  sagen  «unter  unsern  Augen» 
hart    am  Gestade    des  baltischen  Meers    auf  Flugsand 
und  ganz  junger  Dünenbildung,  sich  eine  schwär* 
ze  Erde  erzeugt,  die  auf  das  Täuschendste  dem  Tscher* 
nosem  gleicht,  und  dem  äussern  Ansehen  пдсЬ,  durchaus 
von  demselben  nicht  zu  unterscheiden  ist.    Ich  beobach- 
tete in  Livland  am  waldbewachsenen  Ufer  des  Balticums, 
auf  einer   durch    Flugsand    gebildeten    völlig   trocke- 
nen Anhöhe,  die  Oberfläche  des  Bodens  mit  einer  filz- 
artigen, durch  faulendes  Moos  und  alte  Tannennadeln  ent- 
standenen   schwärzlichen  Rinde  bedeckt,    unter  welcher 
aber  der  weisse  Flugsand  bereits  eine  dunkele  graue  Far- 
be angenommen  hatte,  und  offenbar  schon  einen  Ueber- 
gang  zur  schwarzen  Erde  andeutete,  je  näher  der  Ober- 
fläche/je  dunkler  war  die  Farbe  dieser  kleinen,    einige 
Zolle  mächtigen  Schicht,  welche  tiefer  nach  unten  in  den 
blendend  weissen  Flugsand    der  Dune  überging.   Augen- 
scheinlich war  hier  der  Uebergang  zu  einer  dunklen  Far- 
be, theils  durch  die  feinen  verwesten  Wurzeln  der  Pflan- 
zen, mehr  aber  noch  durch  die  Meteorgewässer  entstan- 
den, welche  im  Laufe  der  Zeiten  die  obere  Schicht  der 
sich  alle  Jahr  wieder  ergänzenden    faulenden- Tannen- 
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oadeln  und  Moose  erweichten,  auflösteo,  uûd  dk  echwar-p 
zen  bomosen  Tbeile  derselben  in  die  untere  lockere  Sand- 
scbicht  ableiteten,  wodurch  denn  dieselbe  natürlicher  Wei- 
se eine  dunklere  Farbe  annehmen  musste,    und  da  sich 
dieser  Prozess  seit  Jahrhunderten  ununterbrochen  immer 
alle  Jahre  wiederholt,  so  leidet  es  wohl  keinen  Zweifeb 
dass,  wenn  anders  der  Wald  nicht  niedergehauen,  sich 
hier  mit  der  Zeit  ein  wirklicher   sandhaltiger  Tscherno- 
sem    bilden   wurde.    Einige  hundert   Faden  weiter   vom 
Meere,  wo  gewöhnlich  der  Flugsand  hügelförmige  Wül- 
ste bildet,  welche  den  AbOuss   der  Meteorgewässer  zum 
Meere  hemmen,  und  daher  jenseits  dieser  Sandbügel  land- 
einwärts,  Moräste  und  feuchte  Waldgegenden  hervorru- 
fen, fand  ich  im  Walde  an  feuchten  Und  niedrigen  Stel- 
len, unter  der  obern  faulenden  Moosdecke,  eine  wirkliche 
schwarze  Erde,  welche  bereits  einen  Fuss  mächtig  war, 
unter  dieser  Erde  aber,  als  Beweis  ihrer  ganz  jungen 
Bildung,  wieder  den  weissen  Flugsand  der  Düne.    An 
einer  andern  Stelle,  und  kaum  eine  halbe  Werst  von  der 
See  entfernt,    beobachtete  ich  an  den  etwas  hohen  aber 
quelligen  Ufern  eines  kleinen  Bachs,   unter  dem  Rasen, 
eine,    über  einen  Fuss  mächtige  Schicht  eines    so  schö- 
nen, etwas  sandhaltigen  Tschernosem*s ,  wie  ich  densel- 
ben im  östlichen  Russland   nicht   besser  gefunden  habe, 
unter  dieser  schwarzen   Erde  aber  wieder   den  gewöhn- 
lichen weissen  Sand. 

Alle  diese  Erscheinungen  sind  so  einfach  und  natür- 
lich, dass  jeder  Beobachter  sich  vorzugsweise  in  mo- 
rastigen und  feuchten  Waldgegenden  selbst  dar 
von  überzeugen  kann,  —  aus  ihnen  geht  nun  unbezweifelt 
hervor,  dass  sich  seit  undenklichen  Zeiten  in  den  feuch- 
ten Wäldern  des  Nordens,  den  ausgetrockneten  Landseeen, 
Torfmooren,  Tundem  und  Morästen,  ein  uoermesslich  gros- 
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ses  Material  des  Tschernosem^s  erieegt  faat^  nod  nocb 
täglich  erzeugt,  dass  eine  allmilige  und  langsame  Bil- 
dung dieser  schwarzen  Erde  hier  im  feuchten  Norden, 
auch  auf  trockenem  Waldbodea  statt  findet,  dass  aber 
stehende  Gewässer,  Moräste,  Regen  und  feuchte  Luft,  die 
eigentlichen  Potenzen  sind*  welche  aus  faulenden  vegeta- 
bilischen und  andern  Ueberrestea  diese  Stoflfbildung  sehr 
schnell  herYorrufen. 

Unser  berähmter  Naturforscher,  Akademiker  Eichwald 
sagt  in  seiner  Paläontologie  Russland*s  (*)  über  die 
schwarze  Erde:  «dass  nach  den  in  derselben  aufgefun- 
denen organischen  Ueberresten,  die  nur  in  Morästen  vor- 
kommen können  »  der  Tschernosem  sich  ursprunglich  in 
morastigen  Gewässern  aus  faulenden  vegetabilischen  lieber^ 
resten  niedergeschlagen  haben  muss.  In  den  Gegenden  der 
schwarzen  Erde  befanden  sich  grosse  Sfisswasser  -  Land- 
seeen»  durch  Fäulniss  vegetabilischer  Substanzen  entstan- 
den Torfmoore  und  grosse  Tundern,  und  durch  Austrock- 
nen bildete  sich  endlich  der  Tschernosem»  ferner  sagt 
Eich  wald  pag.  230,  dass  in  den  beiden  nördlichen  Gou- 
vernements Minsk  und  Grodno ,  welche  nach  dem  Atlas 
fiber  die  Bodenarten  Russland*s  vom  Departement  der 
Reichs-Domainen  nicht  dem  Tschernosem  angehören,  sich 
eine  schwarze  Erde  gebildet  habe  aweiche  augen- 
scheinlich aus  Torf  entstanden  sei.»  Adjunct-Pro- 
fessor Borissiak  [**)  sagt  in  seinem  Artikel  fiber  den 
Tschernosem,  dass  sich  bei  Petersburg  fiber  dem  auf- 
geschwemmten Boden,  eine  dünne  Schicht  schwarzbrau- 
ner vegetabilischer  Erde  erzeugt  habe ,  und  ich  selbst 
kann  thatsächlich  nachweisen,    dass  sich  nicht  allein  in 


(*)  flaAeoHTOJoria  Pocciu  1850  года. 

{**)  Л.кгь  Хмрысомкаго  Увикерситеш:  О  чернозеагЬ  18511  года,  стр.  3tt. 
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den  baltischen  Gegeoden,  wie  oben  erwähnt  —  in  vielen 
kleinen  Parzellen  eine  wirkliche  schwarze  Erde  gebildet 
hat  nnd  noch  bildet,  sondern  auch  mil  Gewissheit  weiss 
ich,  dass  es  im  angrenzenden  nördlichen  Lithauen  ganze 
Gegenden  giebt^  wo  der  Boden  nicht  allein  aus  einer  Erd- 
art besteht,  die  ungemein  fruchtbar,  sondern  auch  ganz 
identisch  dem  Tschernosem  ist;  wenn  also  Murchison  in 
seiner  Geology  of  Russia  a  black  earth,  sagt,  dass  im 
Norden,  wo  so  viel  Wald  war,  keine  Spur  des  Tscher- 
nosem gefunden  worden  ist,  (But  in  no  part  of  northern 
Russia,  is  there  a  vestige  of  black  earth)  so  ist  es  augen- 
scheinlich, dass  der  grosse  Geologe  nicht  die  Zeit  fand, 
diese  Gegenden  genauer  zu  untersuchen.  Auch  Herr  Pro- 
fessor Petzhold  {*)  ist  der  Meinung,  die  schwarze  Erde 
sei  der  Rückstand  eines  im  Wasser  gebildeten  Schlamms, 
und  vielleicht  entstanden  durch  den  Rucktritl  des  schwar- 
zen und  des  Kaspischen  Meer*s,  wenn  diese,  letztere  An- 
sicht nun  auch  wohl  auf  einige  südliche  Gegenden  an* 
wendbar  sein  möchte,  so  ist  doch  gegen  diese  Hypothese 
zu  erwidern,  dass  der  Tschernosem  nicht  allein  in  vielen 
Gegenden  des  mittleren  Russland^s  auftritt,  welche  geo-^ 
logisch  bewiesen,  niemals  von  den  Fluthen  dieser  Meere 
berfihrt  worden  sind,  sondern  dass  er  auch  nach  meinen 
eigenen  und  nach  Murchison^s  Beobachtungen  im  Ural- 
gebirge bis  zu  einer  Höhe  von  1000  Fuss  hinaufsteigt  und 
endlich  auch  sogar  in  Sibirien  auftritt,  da  hingegen  in  der 
grossen  Steppe  zwischen  der  Wolga  und  dem  Uralflusse, 
welche  unbezweifelt  als  der  Urboden  des  alten  Kaspi- 
schen Meeres  zu  betrachten  ist,  auch  nicht  die  geringste 
Spur  von  dem  Tschernosem  entdeckt  werden  kann. 
Unter  den  vielen  Hypothesen,  welche  йЬег  die  geolo« 
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giscbe  AblageruBg  des  TscbernosemV  darch    Meeresfio- 
Ihen,  oder  id  grossen  Landseeea,  aufgestellt  wordeo  siod» 
lässt  sieb  dauQ  zuletzt  auch  noch  annehmeD«  dass  so  gut 
wie  die  erratischen  Blöcke  und  Gerolle  durch  Meeresflii- 
then  von  Norden  nach  Süden  gebracht  werden  konnten» 
es  auch  moglieh  ist^   dass  eine  Fluth  die  unermessliche 
Masse  faulender  vegetabilischer  Stoffe  des  feuchten  Nor^ 
dens    nach    den  südlichen    und    östlichen    Gegenden    des 
Reichs  habe  bringen  und  ablagern  können,  jedenfalls  aber 
hätte  diese  Fluth  nach  der  nordischen  erratischen  Perio- 
de statt    flnden    müssen,    da  nach    der  Karte   von   Mur- 
cbison  der  Radius  der  nordischen  Gerolle,  sich  unter  den 
Tschernosem  der  Gouvernements  Pensa,  Tambow,  Rä.san 
etc.  etc.  verläuft«  Doch  alles  dies  sind  nur  unverbürgte 
Hypothesen»  von  denen  die  Eine  so  viel  Werth  hat  wie 
die  Andere.    Gan%  anders  verhält  es  sich  aber  mit  einer 
Erklärung  der  uranfänglichen  Stoffbildung  des  Tseherno^ 
seiirs,    denn  von  dieser    lässt  sich    mit  vieler  Sicherheit 
annehmen:  das&sie  weder  dem  schwarzen  Jura,  noch  ver- 
witterten sylurbchen  Schichten,,  wie  man  hat  glauben  wob 
len,  ihre  Entstehung  verdanke^  sondern  dass  die  oben  aus- 
gesprochene Ansicht  des    Akademikers  Eichwald  wohl 
die  richtigste  sein  mag  und  daher  die  höchste  Beachtung 
verdient.    Die  Annahme    der  ursprünglichen    Erzeugung 
des  Materials  der  schwarzen  Erde  aus  den  faulenden  ve^ 
getabilischen    Ueberresten    und    Schlamm,    vorzeitlicher 
ausgetrockneter  Landseeen,  Tundern,  Torfmooren,  Morä- 
sten—  und  ich  mochte  hinzusetzen  —  aus  den  faulenden 
Stoffen  feuchter    Urwälder    der  Vorzeit,    ist  wohl    keine 
Hypothese»  denn  da  sich  Eichwald  auf  paläontologische 
Beweise  stützt,  und  seine  Ansicht  mit  den  Erscheinungen 
in  der  Natur  so  wie  sie  vor  uns  liegen,  in  völligem  Ein- 
klänge steht,  SU  muss  ich,  —  der  seit  so  vielen  Jahren  deu 
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Tschernosem  in  allen  Theilen  des  Reirhs  beobachtete  — -« 
meine  individuelle  Ueberzeugung  dabin  aussprechen,  dass 
ich  Eichwald's  Ansicht  ttber  die  ursprüngliche  Stoff-* 
bildung  des  Tschernosem's  für  diejenige  halte,  welche  die 
meiste  wissenschaflUche  Begründung  hat. 

Hier  tritt  nun  aber  dennoch,    und  fast  unwillkürlich» 
eine  sehr  wichtige  physikalische  Frage  hervor.  Wir  ha- 
ben nämlich  gesehen,  welche  unermessliche  Massen  Ma* 
terial  des  Tschernosems  sich  seit  undenklichen  Zeiten  in 
den  feacbten  nurdlichen  Gegenden  erzeugt  haben,  und  wie 
rasch  diese  Erzeugung  noch  in  unsern  Tagen  fortschrei- 
tet  Wir  haben  einen  Blick  auf  die  feuchtem  Wälder,  au^ 
getrockneten  Landseeen,  Tundern,  Torfmoore  und  Morft^i 
ste  des  Nordens  geworfen,  und  in  ihnen  die  reichhaltig- 
sten Elemente    zur  Bildung   des  Tschemosem's   erkannt, 
aber  dennoch  fehlt  im  Norden  der  fruchtbare  Aeker- Bo- 
den  der  schwarzen  Erde.  —  Der  Pflug    des  Landmanns 
ftireht  hier  in  der  Regel  nur  die  magern  Schollen  des  al- 
ten Unterbodens,  der  nur  durch  rationellen  Wirthschafts- 
betrieb  und  unermttdeten  Fleiss  fruchtbar  gemacht  wird« 
Im  Süden    des  Reichs  findet   aber  grade   das  Gegentheil 
statt.  Schon  Professor  Borissiak  sagt  in  seinem  oben^- 
wähnten  Artikel,  dass  iüi  Süden  die  Fäulniss  der  vege- 
tabiliseben  Stoffe   auf  trockenem  Boden  höchst  unbedeu- 
tend i^t.    Im  trockenen    Süden ,    wo  kaum    Spuren    voq 
Wäldern  vorhanden  sind,  wo  Moräste  zu  den  Seltenhei- 
ten gehören,  Torfmoore  und  Tundern  unbekannte  Dinge 
sind,  und  wo  ein  trockenes  und  warmes  Klima  verkerrscht 
und  daher  natürlicher  Weise  alle  todten  Stoffe  nur  lang- 
sam verwesen    und   in   Humus   übergehen   können  und 
wo  daher  alle  Bedingniese   zur  Erzeugung   des 
T  s  eher  nos  em's    fehlen  —  grade    in   diesen    südlichen 
Gegenden   ist  dennoch   diese   schwarze  fruchtbare  Erde 
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am  grossartigsteo  eotwickell  ;  sie  erecbeint  hier  aU  eiae 
Art  geologischer  durch  Flutheo  entstandener  Ablagerung— 
sie  hat  sich   an  einigen   Orten  und  in  kleinen   Parzellen 
durch    Vermischung    mit  den   Erdarten    des  Unterbodeos 
eine  Sippschaft  gebildet  und  gleicht,    wie  Herr  Akade- 
miker   Eichwald    in    seiner    Paläontologie    Russland*s 
sagt  (*)  «einer  besondern  selbstständigen  Gebirge- 
art».  Wie  ist  nun  diese  eigenthûmlichct  sich  in  sich  selbst 
widersprechende  Erscheinung  zu  erklären?  —  die  Frage 
ist  zu  wichtig,   um  sie  nicht  noch  ein  Mal  zu  recapitu- 
liren.  Der  Tschernosem  enthält  paläontologiscbe  Beweise, 
welche  auf  eine  ursprüngliche  Bildung  in  Morästen  hin- 
weisst  —  die  Moräste  und  Wälder  des  feuchten  Nordens 
erzeugen  ein  unermessliches  Material  des  Tschemosem's, 
der  sich   in  einzelnen  Parzellen  wirklich  auch  schon  ge- 
bildet hat,    und  im  iVlinskischen   und  Grodnoschen  Gou- 
vernement ist,  wie  Eichwald  nachweist,  augenschein- 
lich der  Tschernosem   aus  Torfmooren  entstan- 
den ,   und  dennoch   fehlt  hier  im  Norden   die  schwarze 
Erde  als  eine  ausgebildete  selbstständige  Gebirgsart»  — 
im  Süden  hingegen  wo  die  Bedingnisjse  ihrer  Stofferzeu- 
gung fehlen,   ist  sie  massenhaft  entwickelt  und  begrün- 
det den  Reichthum  des  Landes, —  wie  ist  dies  nun  zu  er- 
klären?  und  drängt  die  Beantwortung  dieser  Frage  uns 
nicht    unwillkürlich  wieder  in  das  Gebiet  der  Geologie, 
dass  eine  partielle  Fluth  gleich    der  erratischen  Periode 
den  in  Norden  gebildeten  Humus-Reichthum  nach  Süden 
und  Osten  geführt  haben  könne? 

Nach  Eichwald*s,  in  seiner  Paläontologie  ausgespro- 
chenen, Ansicht,  dass  nach  Hero  dot  der  Süden  ebenfalls 
Wälder  und  Moräste  gehabt  habe,  und  der  Tschernosem 


(*)  Въ  роду  особенной  сниобытяои  горной  'иороды. 


Digitized  by 


Google 


45T 

Meh  dort  aus  faulenden  vegetabilischen  Resten  in  mora- 
stigen GewSssem,  aus  ausgetrockneten  Landseeen,  Tun- 
dern  und  Torfmooren,  niedergeschlagen  habe,  ist  es  al- 
lerdings denkbar,  dass  überall,  wo  der  Tschemosem  jetzt 
vorhanden  ist,  er  sich  ungefähr  auf  diese  Art  an  Ort 
und  Stelle  habe  bilden  können;— doch  hier  tritt  unerbit- 
lich  wieder  die  Frage  hervor,  konnte  dies  in  dem,  der 
Sache  so  ungünstigen  Söden  geschehen,  warum  denn  nicht 
auch  in  dem  so  sehr  begünstigten  Norden  ?  Andererseits 
muss  hier  auch  gesagt  werden,  dass  ein  solcher  Nieder- 
schlag, wie  Herr  Akademiker  Eichwald  ihn  annimmt, 
einen  rein  örtlichen  Charakter  haben  wurde.  Der  eigen- 
thttmliche  Habitus  einer  mehr  oder  weniger  gleichförmi- 
gen Ausbreitung  des  Tschemosem*s  über  den  dritten  Theil 
des  Europäischen  Russland*s  würde  bei  einem  so  rein  lo- 
kalen Niederschlage  und  Bildung  an  Ort  und  Stelle  woki 
nicht  möglich  gewesen  sein,  und  die  schwarze  Erde  ha- 
be in  diesem  Falle  nicht,  wie  Eichwald  sagt,  einer  be- 
sondern selbstständigen  Gebirgsart  gleichen  können.  Wenn 
ich  daher  auch  die  individuelle  Ueberzeugung  habe,  dass 
die  von  Eich w aid  angenommene  ursprüngliche  Stoff- 
bildung des  Tschernosem's  die  richtigste  ist,  so  kann  doch 
die  geologische  Ausbreitung  der  schwarzen  Erde  in  die- 
ser Form  und  über  so  grosse  Räumlichkeiten,  als  eine 
Bildung  an  Ort  und  Stelle  noch  nicht  mit  Sicher- 
heit erklärt  werden. 

Ich  wiederhole,  was  ich  schon  in  einem  frühem  Auf- 
satze erwähnte,  es  fehlen  uns  noch  von  allen  Seiten  Beo- 
bachtungen über  diesen  interessanten  Gegenstand  —  die 
Agrikultur-Chemie  hat,  wie  Herr  Professor  Tschurow- 
sky  so  wahr   als  richtig  aussprach  {*):   «Bis  jetzt   sind 

О  В^сгжик'ь  естественных  b  наукь.  Москм  1854  года,  N*  15,  стр.  233*  О 
черноаем'Ь. 
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nur  unvollständige  cbemisehe  Versuche  über  die  Bestand- 
theile  der  schwarzen  Erde  geliefert,  welche  lange  nicht 
vollständig  genug  sind,  um  alle  Fragen  zu  beantworten». 
Es  ist  daher  ein  Eodurtheil  in  dieser  Sache  noch  lange 
nicht  zu  erwarten,  aus  diesem  Grunde  muss  auch  ich  je- 
der entscheidenden  Beurtheilung  der  Ablagerung  über  den 
Tscbernosem  ausweichen,  indem  ich  nur  als  einfacher  Beo- 
bachter Material  für  die  Zukunft  sammle,  und  Data  vor- 
trage, wie  ich  sie  in  der  Natur  vorfand. 

Higa  im  Jattuar  1855. 
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TACHES  BLANCHES  SUR  LES  ANIMAUX  DOMESTIQUES. 


PAR 


LE  Professeub  Rouillier  (*). 


Que  de  fois  il  nous  arrive  de  dire,  que  nous  ne  faisons 
rien,  parce  qu*il  n*y  a  rien  à  faire:  <rque  nous  sommes 
placés  dans  de  si  fAcbeuses  circonstances  9  que  tout  est 
étudié,  que  tout  est  connu  autour  de  nous  —  ce  n*est 
pas  le  cas  de  celui  qui  voyage  outre -mer;  c'est  alors 
qu'on  est  entouré  de  mille  choses  nouvelles  à  explorer.  » — 
Que  de  fois  on  a  répété,  que  c'est  une  mauvaise  excuse 
que  d'accuser  les  circonstances,  qu'il  suffit  de  vouloir 
sérieusement  et  de  savoir  s'y  prendre  pour  trouver  d'in- 
nombrables occasions  d'être  utile  à  la  science  et  à  la  vé- 
rité. Nous  nous  souvenons  en  ce  moment  d'une  circon- 
stance profondément  instructive  pour  nous,  qui  nous  a 
conduit  presque  malgré  nous  à  éclaircir  un  fait  très  em- 
brouillé et  jusqu'alors  inexpliqué  dans  la  science.  Ra- 
contons le  fait  au  lecteur. 

Jadis,  retenu  à  la  maison  par  une  longue  maladie,  nous 
passions  à  la  fenêtre  nos  heures  de  loisir.  Beaucoup  de 
chevaux  passaient  devant  cette  fenêtre,  surtout  les  jours 
de  marché.  Tout  en  lisant  quelque  chose  ou  bien  en  re- 
stant oisif,  involontairement  et  faute  de  mieux ,  nous  re- 
gardions les  chevaux  et,  presque  sans  y  prendre  garde, 
nous  fîmes  l'observation  que  beaucoup  de  chevaux  avaient 
les  pieds  blancs;  ensuite,  vint  une  seconde  observation, 
c'est   que  les  pieds   de  derrière  étaient   blancs  plus  sou- 

(*)  Cet  article  est  tiré  da  В-Ъстяикъ  естествеввьи^ъ  наук-ь.  Москва  1854. 
№  26,  pag.  401. 
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vent  que  les  pieds  de  deyaot.    Un  jour  que    nous  vîmes 
passer  plusieurs  centaines    de  chevaux  d*un  régiment  de 
cavalerie,    ce  fait    se  montra  d*une  manière  si  frappante 
que  nous   en  fumes  vivement  intéressé*    Nous  étions  ar- 
rivé à  deviner,  sans  voir  le  chevaU  quels  pieds  sont  blancs 
chez  lui,  si  on  nous  disait  combien  il  a  de  pieds  blancs; 
nous  nous  mimes  à  parier  trois  contre  un  que  nous  sau- 
rions deviner,  et  à  notre  très  grand  plaisir,  nous  fAmes 
en  gain,  c'est  à  dire  que  plus  des  f  des  chevaux  obser- 
vés confirmaient  la  loi  suivante  que  nous  avions  remar- 
quée:   «Chez  les  chevaux,    ce  sont  d*abord  les  pieds  de 
derrière  qui  blanchissent  (le  plus  souvent  le  pied  droit), 
ensuite  les  pieds  de  devant  (le  plus  souvent  le  gauche), 
tellement  que  si  le  cheval  n*a  qu*un  pied  blanc,  c'est  or- 
dinairement un  pied  de  derrière,  le  plus  souvent  le  droit; 
s'il  en  a  trois  blancs  —  ce  sont  deux  pieds  de  derrière, 
un  de  devant;  les  deux  pieds  de  devant  ne  sont  ordinai- 
rement  blancs  que  quand    ceux  de  derrière  le  sont  aus- 
si. —  Le  lecteur  n'a  qu'à  le  vérifien  mais  nous  le  prions 
de  ne  pas  se  borner  à  une  seule  observation,  car  il  peut 
tout   d'abord    rencontrer   une    exception.    Qu'il    se  fixe 
d'avance  un  nombre  considérable  d'observations,  p.  ex. 
cent  —  et  nous  sommes  sûr  qu'en  récompense  d'un  tra- 
vail, sans  doute  assez  léger,  le  lecteur  sourira,  content 
d'avoir   découvert  une  vérité    si  facilement^    comme  par 
hasardf  n'ayant  rien  de  mieux  à  faire. 

Nous  aussi,  nous  avons  alors  souri  d'un  air  satisfait, 
tout  en  nous  reprochant  de  ne  pas  avoir  observé  plus 
tôt  et  avec  plus  de  soin;  en  revanche  la  loi  que  nous 
avions  remarquée  nous  intéressa  vivement  et  provoqua 
de  notre  part  des  recherches  plus  étendues.  Nous  posâ- 
mes ainsi  la  question:  n'y  a-t-il  pas  une  certaine  régulari- 
té dans  la  disposition  des  taches  blanches  sur  un  fond  colo- 
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ré>  daos  Г  albinisme  partiel  (uirora)  des  chevaax  pies?  Il  est 
connu  que  la  variété  des  couleurs  chez  les  animaux  dome- 
stiques est  un  de»  signes  de  leur  asservissement,  tandis  que 
les  espèces  libres  dont  ils  dérivent  ont  des  teintes  uniformes, 
ce  qui  est  exact  pour  tous  les  mammifères  domestiques. 

Quant  au  cheval,  nous  ne  connaisons  pas  la  couleur 
de  Tespèce  primitive  et  sauvage,  car  les  chevaux  bai- 
bruns  (бурыя)  de  l'Amérique  ne  sont  que  les  descendans, 
devenus  sauvages,  de  chevaux  domestiques;  et  quant  à 
la  couleur  gris^fauve  des  chevaux  à  demi-sauvages  qui 
errent  dans  les  steppes  de  TAsie  centrale  et  du  midi  de 
la  Russie ,  c*est  une  couleur  caractéristique  pour  les  ani- 
maux des  steppes,  depuis  l'Afrique  jusqu'à  la  Sibérie,  (et 
surtout  en  Afrique). 

Mais  revenons  à  notre  question.  Occupés  des  chevaux 
pies  (*),  nous  nous  mimes  à  en  chercher  partout,  et  i 
ne  chercher  qu'eux,  en  ville  et  à  la  campagne,  et  nous 
avouons  que,  d'abord,  nous  ne  pouvions  trouver  aucune 
régularité  dans  la  distribution  des  taches  blanches  sur  le 
corps  du  cheval  en  général. 

Cependant  nous  vîmes  bientôt  que  c'était  notre  faute: 
nous  n'avions  pas  observé  d'une  manière  convenable,  nous 
avions  oublié  que  la  science  nous  offre  un  guide  sûr  pour 
étudier  les  phénomènes  les  plus  difficiles  et  les  plus  com- 
pliqués: la  méthode  de  comparaison  historique.  Nous 
l'avons  ensuite  appliquée  к  notre  question;  nous  nous  som- 
mes mis  к  comparer  les  chevaux  pies  entre  eux,  tâchant 


(*)  Nous  aTertiftons  le  lecteur  qne  noue  appelons  pies  eealement  les 
animaux  dont  les  tacbet  blancbet  se  détachent  neflMienf  tant  te 
fondre  атес  le  fond  coloré  (noir,  bai,  alezan,  etc.)  du  poU,  et  non 
let  сЬетапх  dont  let  pieds,  la  crinière  on  la  qnene  sont  blanchâ- 
tret,  c*ett  à  dire  d'une  teinte  plut  claire  que  le  rette  du  corpt  — 
cat  autti  commun  que  la  coloration  inrerte. 
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de  trouver  la  forme  de  taches  la  plus  sioiple  et  d^étodieT 
progressivement  Textension  de  ces  taches  jusqu'aux  cas 
les  plus  compliqués  d^albinisme  partiel. 

Cette  méthode  oous  a  complétemeot  réussi,  et  nous  pou- 
vons assurer  le  lecteur  que  lui<^méme,  diaprés  nos  indî^ 
cations 9  pourra  découvrir  la  loi  de  distribution  des  taches 
blanches  sur  le  cheval  dans  tous  les  cas  possibles,  ce  que  la 
science  elle  même  n*a  pu  faire  jusqu'à  présent.  Avouez  que 
c'est  une  récompense  suffisante  pour  un  travail  facile«  pour 
une  étude  entreprise  faute  de  mieux,  n'ayant  rien  à  faire^ 

Nous  avons  procédé  de  la  manière  suivante: 

En  comparant  plusieurs  centaines  de  chevaux  pies,  nous 
avons  remarqué  qu^l  y  a  sur  leur  corps  des  places  qui 
se  couvrent  facilement  de  taches  blanches,  et  d'autres^  au 
contraire«  qui  blanchissent  très  difficilement«  Ainsi  p.  ex» 
le  front  (ce  qu'on  nomme  ipi)^  tout  le  devant  et  le  bas 
de  la  tête,  avec  les  lèvres,  le  milieu  de  la  crinière  et 
la  queue,  blanchissent  très  facilement,  tandis  que  les  pla-- 
ces  les  plus  résistantes  sont  les  côtés  de  l'abdomen,  im- 
médiatement devant  les  pieds  de  derrière,  et  surtout  le 
bas  de  la  poitrine  entre  les  pieds  de  devant;  au  moins  il 
très  difficile  d'y  rencontrer  une  tache  blanche:  la  poi- 
trine conserve  sa  couleur  foncée  ukéme  quand  tout  le  che- 
val est  blanc.  On  peut  nommer  les  régions  du  corps  qui 
blanchissent  facilement  —  places  débilicalares  par  opposi- 
tion aux  places  résistantes. 

Nous  considérons  la  couleur  foncée  chez  les  chevaux 
pies  comme  leur  couleur  primitive  ^  et  le  blanc  comme 
une  couleur  modifiée^  un  albinisme  partiel  produit  par 
des  circonstances  particulières. 

Donc ,  notre  seconde  loi  sera  celle-ci:  l'albinisme  par- 
tiel, chez  les  chevaux,  conunence  souvent  par  le  front, 
même  sans  que  les  pieds  soiait  blancs. 
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Mais  comment  se  disposent  les  taches  blanches  sur  le 
tronc  du  cheval?  En  cherchant  dans  cette  région  les  taches 
les  plus  simples  et  les  plus  petites,  nous  avons  vu  qu'el- 
les se  trouvent  d*abord  sur  Tespace  entre  le  haut  de  Tépi- 
cule  (холка  toupet)  et  le  milieu  de  la  crinière  (Fig.  1 .);  vient 


une  tache  blanche  sur  la  partie  antérieure  du  ventre»  im- 
médiatement derrière  les  pieds  de  devant;  puis  ces  deux 
taches  s'étendent,  se  rejoignent  et  forment  comme  une 
ceinture  blanche,  qui  va  de  la  partie  postérieure  du  cou 
à  travers  Tépaule  et  jusqu'au  devant  du  ventre.  Ces  ta- 
ches se  transmettent  héréditairement  chez  les  chevaux, 
s'étendant  à  chaque  génération,  comme  une  éruption  cu- 
tanée, jusqu'à  occuper  tout  le  devant  du  tronc.  (Fig.  2.) 


M  4.  ISôu.  31 
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Une  autre  place  très  sujette  à  blanchir  sur  le  troDC 
du  cheval ,  c'est  la  partie  lombaire  du  dos  «  immédiate* 
ment  au  devant  de  la  croupe  et  des  pieds  de  derrière. 
Ainsi  nous  trouvons  sur  le  tronc  du  cheval  trois  centres 
principaux  d'albinisme  partiel,  trois  points  de  départ« 
d'où  le  blanc  s'étend  ensuite  sur  le  reste  du  corps^  tel- 
lement que»  dans  les  cas  extrêmes^  toutes  les  tâches  Ыао- 
ches  se  rejoignent^  se  fondent  ans  p&imi  que  le  Ifbeval  de- 
vient presqu'efttfè4r)eftt№t  bkne  elM  gMde  sa  couleur  pri- 
mitive qu'aux  ftmimleB  plus  тетяШИе»!  (fig.  3.)^  les  cô- 
tés de  l'ahdoitietf  detant  fes  pieds  4t  derrière,  les  cAtés 
de  la  tête  et  le  haut  du  cou.         i      ii 


Il  est  impossible  de  ne  pas  remarquer  ici  la  proportion 
inverse  des  jambes  et  du  tronc  relativement  à  l'extension 
des  taches  blanches:  l'albinisme  des  pieds  commence  par 
les  pieds  de  derrière»  qui  ont  constammeni  plus  de  blanc 
que  les  pieds  de  devant,  et  ce  blaqt .  remonte  sur  le  c6té 
postérieur  de  chaque  jjried  toujjonrs  ptuîS'  haut  que  sur  le 
c6té  antérieur:  sur  le  tronc  au  contraire  c'est  à  la  par- 
tie antérieure  que  se  trouve  le  point  de  départ  des  taches 
blanches.  — *-  Dans  la  suite  de  nos  observations,  nous  avons 
remarqué  encore  une  autre  loi  relative  ^Ге% tension  des 
taches  blanches- sur  le  tronc;  ces  taché» HêrVéfendent  pas 
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en  long,  mais  en  travers»  tellement  que  le  cheval  est  ceint  de 
bandes  blanches  plus  ou  moins  larges  et  régulières  (6g.  2.). 
Voili  les  résultats  de  nos  observations  sur  les  chevaux 
pies;  agréablement  impressionné  de  ce  succès,  nous  réso- 
lûmes d^étendre  notre  étude,  toujours  faute  de  mieux  et 
par  désoeuvrement,  aux  autres  espèces  d^animaux,  et  d'ap- 
pliquer 1a  même  méthode  de  comparaison  historique  à 
Tétude  des  individus  pies  de  ces  espèces. 

Nous  ne  fatiguerons  par  de  détails  Tesprit  du  lecteur, 
nous  nous  contenterons  d'exposer  les  résultats  deGnitifs  de 
nos  observations,  relatives  aux  vaches,  aux  chiens,  aux 
chats,  et  aux  lapins.  La  distribution  et  l'extension  des 
taches  blanches  chez  tous  ces  animaux  sont  soumises  à 
des  lois  constantes,  mais  autres  que  celles  que  nous  avons 
trouvées  pour  le  cheval;  de  plus,  chacune  des  quatre  espè- 
ces citées  a  ses  particularités  distinctives  sous  ce  rapport. 
Ainsi,  chez  le  chien  etlechat,  qui  dans  ce  sens  se  ressemblent 
presque  complètement,  les  parties  du  corps  qui  blanchissent 
le  plus  facilement  sont  les  pattes  (le  peuple  a  noté  cela  dans 
une  manière  de  bon  mot:  voilà  un  chien  ou  un  chat  qui  a  mis 
des  bas,  mais  il  a  oublié  les  souliers)  et  la  poitrine  (fig.  4.); 

pour  les  pieds,  nous  retrou* 
vons  une  analogie  avec  le 
cheval,  excepté  que  chez 
lechien  etie  chat  les  pieds 
de  derrière  n'ont  ptf  nor- 
malement plus  de  blanc 
que  les  pieds  de  devant, 
comme  dans  le  cheval. 
Quant  au  blanc  de  la  poi- 
trine, le  chien  et  le  chat 
contrastent  directement 
avec  le  cheval,  et  ce  se- 
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rait  aussi  peu  naturel  de  peindre  une  poitrine  blanche  à 
un  cheval  incomplètement  blanc,  à  plus  forte  raison  à 
un  cheval  de  couleur  foncée  qu'un  chien  ou  un  chat  pie 
avec  une  poitrine  foncée.  De  pareilles  distributions  de  cou- 
leurs sont  plus  contre  nature  que  la  bicéphalie;  on  a  ob- 
servé des  chevaux  et  des  chiens  bicéphales,  mais  je  dou- 
te qu'on  ait  vu  un  chien  pie  à  poitrine  noire  ou  souvent 
un  cheval  à  poitrine  blanche,  le  reste  du  corps  et  les 
pieds  étant  d'une  couleur  foncée. 

Voilà  comment  les  particularités  de  physionomie  sont 
nombreuses  et  variées  dans  chaque  espèce  d'animaux; 
voilà  quel  minutieux  esprit  d'observation  est  nécessaire 
au  physionomiste  et  au  peintre,  pour  ne  pas  être  en  con- 
tradiction flagrante  avec  la  vérité,  et  voilà  pourtant  com- 
me nous  tenons  peu  à  ces  observations:  «-il  n'y  a  rien  à 
observer,  tout  est  connu  autour  de  nous;  nous  n'avons 
pas  l'occasion  de  voyager ,  c'est  pourquoi  nous  restons 
à  ne  rien  faire,  d  Occupons-nous  donc,  ne  fût*  ce  que  par 
désoeuvrement« 

Le  chat  et  le  chien  se  ressemblent  encore  en  ce  que 
chez  tous  les  deux,  la  tête  est  une  des  parties  les  plus 
résistantes  du  corps;  et  différent,  en  ce  que,  chez  le  chien, 
le  bas  du  sacrum,  à  l'origine  de  la  queue,  est  une  place 
extrêmement  résistante  (fig.  5.)  tandis  qu'il  y  a  des  pla- 
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ces  qui  blanchisseot  avec  une  extrême  facilité,  au  cou  du 
chien  9  qui  porte  souvent  un  collier ,  et  au  bout  de  la 
queue  (6g.  6.). 


L*ordre  d*apparition  des  taches  blanches  chez  la  vache 
est  encore  autre^  Le  blanc  se  montre  d^abord  sur  le  front, 
près  des  cornes,  ou  au  pis:  ce  sont  les  endroits  les  moins 
résistans  (Gg.  7.). 


A  partir  du  pis,  le  blanc  s'étend  le  long  du  ventre 
vers  la  poitrine,  en  partie  aussi  sur  les  jambes;  la  tache 
blanche  de  la  tête  s*étend  le  long  du  cou  et  du  dos  jusqu'à 
la  queue;  nous  voyons  donc  ici  que  la  couleur  blanche 
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s*étend  le  long  du  tronc  (6g.   8.),  juste  le  contraire  de 


ce  que  dous  avons  observé  chez  le  cheval.  Par  ce  mode 
d'extension  des  taches  blanches,  la  vache  diffère  aussi 
du  chien  et  du  chat,  chez  lesquels  le  blanc  des  taches 
s'étend  souvent  le  long  du  ventre,  jamais  le  long  du  dos. 
Chez  le  chien  et  le  chat,  le  hlanc  du  ventre  est  normal, 
et  les^individus  pies  le  sont  non  seulement  par  albinis- 
me (6g.  5  et  6.),  mais  aussi  par  melanisme  partiel  (6g. 
4.).  Le  point  de  départ  de  ces  variations  c'est  que  le  blanc 
des  parties  inférieures,  normalement  nuancé  et  fondu  avec 
la  couleur  foncée  du  reste  du  corps,  s'en  détache  d'une 
manière  tranchée:  ce  qui  constitue  le  commencement  des 
variétés  pies.  Une  vache  avec  cette  bande  blanche 
est  un  animal  fort  ordinaire,  tandis  que  la  même  colo- 
ration dans  tout  autre  animal  domestique  choquerait  nos 
yeux  comme  la  plus  rare,  la  plus  étrange  monstruosité. 
De  même,  une  vache  à  tête  blanche  se  rencontre  très 
souvent;  un  cheval  à  tête  blancbe  est  fort  rare,  et  jus- 
qu'à présent  nous  n'avons  encore  jamais  vu  ni  chien,  ni 
chat  à  tête  blanche.  Encore  une  indication  pour  les 
peintres. 

Les  taches  blanches,  chez  la  vache,    s'étendent  quel- 
quefois en  travers  du  tronc  ,     mais  les  points    de  départ 
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sont  invariablement  devant  les  pieds  de  derrière,  d'une 
extrémité,  et  derrière  les  pieds  de  devant,  de  l'autre.  Ces 
taches  blanches  se  fondent  et  forment  une  large  z6ne , 
occupant  toute  la  partie  du  tronc  entre  les  épaules  et  les 
cuisses  (fig.  9.)t    qui,    de  même    que  les  quatre  pieds. 


conservent  leur  couleur  foncée.  Outre  la  vache,  cette  co- 
bration  ne  se  remarque  que  chez  les  lapins.  Les  va- 
ches pies  présentent  encore  deux  particularités,  dont  Tune 
leur  appartient  exclusivement,  tandis  que  l'autre  leur  est 
commune  avec  les  chiens:  1)  les  taches  blanches  du  tronc 
s'étendent  d'arrière  en  avant  (du  pis),  et  2)  la  couleur 
primitive  reste  souvent  sur  le  blanc  en  forme  d'éclabous- 
sures  (крапины).  Nous  n'avons  observé  d'innombrables 
petites  taches  en  forme  d'éclaboussures,  parmi  les  animaux 
domestiques,  que  chez  le  chien   et  la  vache« 

Les  chevaux  ainsi  colorés  sont  extrêmement  rares  à 
Moscou,  et  ne  deviennent  assez  ordinaires  qu'au  S  Б  de 
notre  capitale.  Cette  coloration  a  été  aussi  remarquée  chez 
les  chevaux  du  Holstein  et  du  Schleswig,  et  les  Allemands 
ont  pour  elle  un  nom  particulier:  Tigerpferde. 

Mais  il  est  temps  de  terminer.  Examinons  un  autre  cd- 
tè  du  phénomène  qui  nous  occupe:  connaissant  les  lois  de 
distribution  des  taches  blanches  sur  les  animaux  domes-« 
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tiques,  il  est  naturel  de  demander  la  cause  de  ces  lois. 
Nous  avouons  que  ce  point  n*est  pas  aussi  clair  que  la 
première  partie  de  la  question;  nous  pouvons  seulement 
donner  quelques  indications  relatives  aux  causes,  pour- 
quoi «  en  général«  il  arrive  que  des  taches  blanches  se 
montrent  chez  les  animaux  sur- un  fond  de  couleur  foncée. 

Tout  phénomène  que  nous  observons  dans  un  animal 
peut  être  causé  ou  par  les  conditions  propres  de  Torga- 
nisation  et  de  la  vie  de  cet  animal,  ou  par  les  condi- 
stions  extérieures  dans  lesquelles  il  vit.  11  ne  peut  y  avoir 
d'autres  causes,  et  cette  loi  de  dualité  des  causes  est  uni- 
verselle, remarquons  le,  pour  tous  les  phénomènes,  sans 
exception,  du  règne  animal,  végétal,  minéral,  et  aussi 
pour  tous  les  phénomènes  de  la  vie  humaine,  matérielle 
et  spirituelle. 

Ainsi,  où  faut  il  chercher  les  causes  des  différences 
dans  le  mode  d'albinisme  partiel  parmi  les  animaux  do- 
mestiques? Dans  leurs  conditions  organiques,  ou  dans  les 
conditions  de  leur  asservissement? 

Si  nous  arrachons  une  plume  à  un  oiseau,  cette  plume 
est  remplacée  par  une  plume  blanche;  si  nous  cassons 
une  partie  de  la  coquille  d'un  mollusque,  il  s'y  dépose 
une  masse  calcaire,  mais  invariablement  blanche,  quelle 
que  soit  la  couleur  de  la  coquille;  les  cheveux  qui  crois- 
sent sur  un  endroit  blessé  ou  dégarni  par  le  frottement 
de  la  tête  humaine,  sont  souvent  blanchis;  la  peau  est 
toujours  blanche  sur  les  cicatrices:  de  là  l'usage  de  quel- 
ques peuplades  sauvages  de  se  peindre  la  figure  à  l'aide 
d'incisions  sur  la  peau.  C'est  ce  que  nous  voyons  sur  le 
cheval:  les  points  de  depart  des  taches  blanches,  les  par- 
ties les  plus  débilicolores  du  corps,  sont  juste  celles  qui 
sont  frottées  par  le  harnais  {*):  la  partie  dorsale  du  cou, 
(*)  Eemarqaone  que  nous  ne  ptrloae  que  des  harnais  usités  en  Eassie. 
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près  de  Tépaule  la  partie  du  dos  immédiatement  derriè- 
re Tépaule,  et  immédiatement  devant  la  croupe,  enfin  le 
devant  de  Tabdomen ,  immédiatement  derrière  les  jambes 
de  devant. 

Le  point  de  départ  principal  de  la  couleur  blanche« 
e*est  devant  Tépaule,  et  c'est  là  aussi  que  se  trouve  le 
principal  point  d*appui  du  harnais,  c'est  là  qu'il  frotte 
le  plus.  L'épi  blanc  du  front,  le  blanc  au  devant  du  mu- 
seau correspondent  aux  endroits  les  plus  frottés  par  la 
bride;  le  cou  des  chiens  blanchit  principalement  à  la  place 
où  on  leur  met  un  collier,  et  cela  n'arrive  pas  aux  chats, 
qui  ne  portent  pas  de  collier,  quoiqu'en  général  leurs 
taches  blanches  se  disposent  et  s'étendent  à  peu  près  de 
la  même  manière  que  celles  du  chien.  Quant  au  blanc 
du  bout  de  la  queue,  chez  les  chiens  (selon  la  remarque 
d'un  chasseur  (M.  G-i),  il  parait  y  avoir  une  relation 
entre  ce  blanc  et  l'usage  assez  général  de  couper  le  bout 
de  la  queue  aux  chiens. 

Donc,  le  blanc  parait  d'abord  aux  parties  du  corps  dont 
le  poil  est  le  plus  sujet  à  s'user  par  le  frottement,  et  c'est 
de  ces  parties  là  que  la  couleur  blanche  s'étend  progres- 
sivement sur  les  parties  voisines. 

Mais  pourquoi  les  pieds  blanchissent  ils?  Pourquoi,  chez 
le  cheval,  d'abord  les  pieds  de  derrière?  Pourquoi  la  poi- 
trine et  le  ventre  de  la  vache  et  du  chien  blanchissent- 
trils  si  facilement?  Nous  ne  le  savons  pas  pour  sûr,  mais 
nous  osons  proposer  une  hypothèse  à  ce  sujet.  N'est 
ce  pas  parce  que  ces  parties  sont  celles  que  l'animal  sa- 
lit le  plus  souvent  dans  la  boue,  et  frotte  le  plus  sou- 
vent contre  la  terre,  en  se  couchant?  Au  moins  on  a 
remarqué  que  les  parties  qui  se  salissent  le  plus  chez  les 
animaux  que  nous  avons  cités,  quand  ils  courent  ou  se 
couchent  à  terre,  'sont  précisément  celles  qui  blanchissent 
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le  plas  souvent:  regardez  un  chien  qui  s'est  coucké  ou 
qui  a  couru  dans  la  boue,  les  endroits  les  plus  salis  sont 
aussi  les  plus  débilicolores  (les  pieds  et  le  ventre)  (*); 
le  cheval,  en  courant,  salit  principalement  les  pieds  de 
derrière  et  le  c6té  postérieur  des  pieds  de  devant.  Il  se- 
rait extrêmement  curieux  d'observer  l'ordre  d'apparition 
et  l'extension  progressive  des  taches  blanches  chez  les 
chevaux  autrement  harnachés  et  employés  à  un  autre  ser- 
vice que  ceux  que  nous  avons  étudiés. 

Les  pieds  de  derrière  blanchissent  -  ils  alors  avant  les 
pieds  de  devant  ou  vice  versa?  Nous  n'avons  pu  obser- 
ver que  des  chevaux  de  paysans,  parce  qu'on  évite  la 
couleur  pie  pour  les  chevaux  de  race,  cette  couleur  étant 
peu  recherchée  et  diminuant  le  prix  du  cbeval  Ç*). 

Nous  repétons  que  nous  n'avons  avancé  qu'une  hypo- 
thèse, une  simple  supposition:  nous  ne  nions  pas  l'influen- 
ce de  l'organisation  et  des  fonctions  particulières  du  corps 
de  chaque  espèce  sur  le  mode  spécifique  de  production 
et  d'accroissement  des  taches  blanches.  Bien  au  contraire: 
pourquoi,  par  exemple,  la  poitrine  du  cheval,  quoique 
frottée  par  le  harnais  blanchit  -  elle  si  difficilement  (***), 
tandis  qu'elle  blanchit  avec  la  plus  grande  facilité  chez 


(*)  li  est  conna  que  le  y  entre  et  l'intérieur  des  pieds  sont  blancs  ou 
blanchâtres  chez  presque  tous  les  carnassiers  marcheurs  fCanis , 
Felis,  Mu  stela ,  etc.).  Ne  serait-ce  pas  un  cas  d'albinisme  normal, 
en  relation  атес  leur  demarche,  leur  habitude  de  se  coucher  sur  le 
rentre,  etc.? 

(**)  Il  serait  curieux  d'analyser  les  règles  empiriques  suiyies  par  les  éle- 
yeurs  de  chevaux  pour  ne  pas  produire  de  cheyaux  pies;  règles  rela- 
tives au  choix  de  la  couleur  des  étalons  et  des  jumens.  II  est  de  fait, 
et  on  se  souvient  qu'en  1810  —  1820  les  chevaux  pies  étaient  à 
la  mode,  et  alors  on  en  produisait  beaucoup;  depuis  ils  ont  disparu 
dans  les  haras;  maintenant  on  les  recherche  de  nouveau  parmi  les 
chevaux  de  (roit  communs. 

f  *)  Je  me  souviens  avoir  vu  des  taches  ЫапсЬеь,  très  petites,  aux  en- 
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la  vache«  le  chien,  et  le  chai;  pourquoi  la  croupe  et  la 
racine  de  la  queue,  débilicolores  chez  le  cheval,  eont  elles 
extrêmement  résistantes  chez  le  chien? 

Sans  doute»  cela  ne  dépend  pas  des  conditions  d'asser- 
vissement, de  même  qu'un  autre  phénomène  analoge, 
extrêmement  remarquable  et  depuis  longtemps  connu  au 
peuple,  mais  très  récemment  vérifié  avec  exactitude  et 
enregistré  dans  la  science  par  M.  Eversmann:  pourquoi 
dans  l'espèce  du  chat  (*),  la  seule  qui  présente  des  in- 
dividus tricolores  (aux  taches  noires,  jaunes,  et  blanches) 
cette  particularité  est -elle  propre  surtout  aux  femelles 
et  se  recontre-t-elle  rarement  chez  les  mâles? 

Cela  suffit:  nous  nous  sommes  occupés,  tout  en  n'ayant 
rien  à  faire,  et  nous  sérions  fort  contons,  si  noue  avions 
le  bonheur  de  provoquer  des  observations  analogues  sur 
un  phénomène  jusqu'à  présent  négligé. 


droits  froUés  par  le  htrntie  do  bas  de  la  gorge  et  de  la  poitrine  des 
cheyaox:  mais  ces  taches  se  montrent  rarement,  et  ne  s'étendent  Ja- 
mais, que  je  sache.  S. 
(*)  M.  ETorsmann  connaît  bien  la  région  méridionale  de  l'Onral,  et 
c'est  là  qu'il  a  Térifié  l'obseryation  citée,  relatiye  aux  chats,  pins 
abondans  dans  ce  pays  que  partout  ailleurs;  on  les  y  conserre  soi- 
gneusement, parce  que  leurs  peaux  sont  rolontiers  achetées  par  des 
industriels  qui  les  teignent  en  noir  et  en  font  des  fourrures  à  bon 
marché,  поитеаи  genre  d'industrie. 
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476  OBSERVATIONS 

SEPTBBIBRE  1854  (поймай  style).  Observations  MérÉomoLoeiQ 


Ваяометяв  а  0®. 

ТявиюмЕтя!  ЯХТЕЯНОВ 

Htobométbi 

(millimètres) 

DI   RiAÜMUI 

i. 

m 

t  SAuftsums. 

DATES. 

1 

8^  da 

2^  après 

lO^da 

S^àn 

2^  après 

10^  dn 

8^  dn 

2^  après 

10^ 

mtUn. 

midi. 

soir. 

matin. 

midi. 

soir. 

matin. 

midi« 

sa 

1 

745,2 

744,0 

742,4 

ii.7 

10.2 

12,0 

73 

14 

2 

741,3 

743,4 

744.5 

».0 

».7 

9.8 

91 

88 

3 

744,4 

745,8 

747.4 

8,5 

».8 

10.0 

84 

83 

4 

751,5 

752,0 

751,4 

8,8 

13,7 

9.0 

82 

73 

5 

748,3 

745,5 

743,0 

8.9 

15,0 

11.2 

78 

72 

в 

742.5 

740,0 

737,2 

7.5 

8.9 

5.9 

70 

81 

7 

730,0 

735,5 

733.0 

5.0 

8.2 

4.0 

79 

73 

8 

734,1 

734,9 

730.0 

8.5 

7.3 

•     4.0 

82 

80 

9 

740,0 

741,1 

744,0 

5.1 

8.2 

6.0 

91 

79 

10 

743,8 

741,3 

'743,1 

0.0 

8.0 

5.0 

87 

90 

11 

747,0 

749.7 

750.9 

5.2 

9.8 

5.0 

86 

79 

12 

752,5 

752.7 

751,7 

3.5 

10.3 

5.2 

80 

76 

13 

749.5 

748.0 

747,4 

6,5 

8.8 

7,5 

82 

93 

14 

748,0 

748.0 

745.8 

8.5 

11.7 

9.2 

85 

81 

lö 

743,9 

742,2 

738,3 

10,2 

13.3 

11.5 

78 

75 

le 

730,0 

730,2 

734,3 

11.7 

13,0 

9.1 

92 

82 

17 

732,5 

738,1 

734,7 

8.0 

8.0 

7.0 

95 

90 

18 

740,0 

740,5 

730,7 

1.5 

11.0 

10,0 

85 

77 

19 

733,4 

733,0 

731,5 

9.0 

10,0 

8.2 

93 

90 

20 

728.0 

730,4 

737.8 

7.0 

7.0 

5,5 

94 

92 

21 

738,3 

732,0 

730,4 

5.5 

7,2 

5.0 

87 

94 

22 

742,0 

745.3 

740,4 

3.7 

10.0 

0,3 

77 

75 

23 

747,8 

740,7 

747,3 

7,2 

9.5 

7.5 

88 

85 

S 

24 

745,0 

740.0 

747,1 

гз 

9.2 

5.5 

87 

79 

f 

25 

747,5 

747,0 

745,4 

5.2 

10.0 

8,0 

85 

75 

20 

745,5 

745,8 

747,3 

7.4 

•    10.3 

6,5 

93 

74 

27 

748,7 

749,5 

751,5 

6.0 

7.5 

4,0 

91 

76 

28 

751,3 

751.2 

752,1 

5.3 

8.2 

8,0 

87 

83 

29 

752,3 

752,3 

752,1 

8.2 

11.2 

7.3 

85 

75 

1 

30 

749,0 

747,0 

743,4 

8.8 

11.0 

8,5 

81 

77 

Moyennes 

743.57 

743,40 

743,30 

7.19 

10.05 

7,39 

85 

81 

t 

NB.    La  première  gelée  a  eu  lien 
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DiKBCTioir 

DUS 

État  du  cibl. 

TINTS. 

l^  du 

2^  après 

10*  du 

S^  da 

2*   après 

10*  du 

naUn. 

midi. 

soir. 

matin. 

midi. 

soir. 

C. 

C. 

C. 

Nuag.  8ol. 

Nuag.  8ol. 

Pluie. 

NO.  3 

N.3 

NO.i 

Pluie. 

Pluie. 

Cour. 

NO.  1 

N0.2 

N.  1 

CouT. 

CouT. 

Pluie. 

N.3 

N.3 

C. 

8er. 

8er. 

Ser. 

C. 

80.2 

C. 

8er. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Lune. 

O.  3 

0.2 

0.3 

8er. 

Nuageux. 

Pluie. 

0.4 

N0.3 

C. 

Naag.  8ol. 

Nuag.  8ol. 

Ser. 

C. 

80.3 

C. 

8er. 

Nuageux. 

Nuag.  Lune. 

C. 

80.3 

80.4 

Pluie. 

Nuageux. 

Pluie. 

C. 

NB.3 

C. 

Nuageux. 

Pluie. 

Nuag.  Lune. 

C. 

80.3 

C. 

Nuageux. 

Nuag.  8ob 

Ser. 

C. 

G. 

C. 

8er. 

Nuag.  8ol. 

Nuag.  Lune. 

C. 

80.3 

80.4 

Nuageux. 

Pluie. 

COUY. 

C. 

C. 

C. 

Cour. 

Nuageux. 

Ser. 

C. 

C. 

C. 

Nuag.  8ol. 

Nuageux. 

Cour.               ' 

C. 

C. 

N0.4 

Pluie. 

Pluie. 

Nuag.  Etoiles. 

N0.3 

N0.3 

N0.2 

Pluie. 

Cour. 

Cour. 

NO.  4 

G. 

C. 

CouT. 

Nuag.  8ol. 

Cour, 

N0.2 

N0.3 

0.3 

Pluie. 

Pluie. 

CouT. 

N0.3 

N.3 

C. 

Pluie. 

Pluie. 

Nuag.  Etoiles. 

0.3 

80.4 

N.2 

CouT. 

Pluie. 

Cour. 

C. 

C. 

80.4 

8er. 

Nuag.  Soi: 

CouT. 

80.4 

80.4 

8.4 

Nuag.  8ol. 

Pluie. 

CouT. 

N0.4 

0.4 

N0.4 

CouT. 

Nuageux. 

Ser. 

C. 

0.3 

8.3 

8er. 

Nuag.  Sol. 

Nuag  Etoiles. 

C. 

0.3 

0.4 

Pluie. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

0.4 

0.3 

0.4 

Cour. 

Nuageux. 

Ser. 

0.3 

0.3 

0.3 

Nuageux. 

Pluie. 

Cour. 

0.4 

0.3 

C. 

CouT. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Etoiles. 

0.3 

0.3 

0.3 

Nuageux. 

Nuageux. 

Ser. 

1 

la  nuit  de  7  —  8  Septembre. 
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OCTOBRE   1854    f  nouveau  êtylej.  (Ышуатюв!  жапаошаюил 


ВАЯОматтж  А  0^.       1 

ТвпмомЕтяж   BXTiailUA  | 

НтвЖО>ЕГЙ1 

(millimètres)         | 

M 

RiAUMui 

M 

SAVflSCftB. 

DATES. 

1 

8^  du 

2^  après 

lO'»  da 

8^  du 

2>' après 

10^  da 

8^da 

2^aprèe 

ii^ 

matin. 

midi. 

soir. 

matin. 

midi. 

soir. 

maUn. 

UÊààÈ. 

-± 

1 

140.2 

736^ 

740.9 

8.0 

e.5 

4,0 

19 

92 

К 

2 

742,3 

739.0 

735,3 

4.5 

•.e 

7,6 

81 

93 

« 

3 

4 
б 

139,0 

741.4 

744,5 

7.0 

9.6 

4,9 

83 

14 

ft 

743,7 

739,4 

135,3 

6.5 

11,0 

7,0 

81 

72 

« 

736.7 

741.7 

745,2 

5.0 

e.2 

3,0 

84 

78 

M 

в 

743.4 

740,5 

738,8 

3,5 

6.3 

6,8 

19 

91 

S! 

7 

140.0 

738.8 

139,5 

7.8 

9.5 

3,0 

95 

92 

« 

8 

743.3 

741.8 

750,5 

2,6 

3.2 

0,0 

93 

87 

tl 

9 

754.0 

758.5 

760.5 

-0.9 

4.5 

2.0 

81 

83 

» 

10 

160,5 

760,6 

760.3 

1.3 

7.5 

2.6 

85 

14 

9; 

11 

761,4 

761,0 

760,0 

1,1 

7.6 

2.0 

83 

73 

s 

12 

761.0 

761,3 

761,3 

0.9 

8.0 

3,0 

84 

12 

SI 

13 

761.6 

762.0 

762.8 

1.5 

8.5 

2.8 

78 

73 

87 

14 

763,0 

763.3 

764,1 

1.0 

7.8 

2.0 

76 

71 

M 

15 

763.2 

763.2 

762,6 

1.5 

7,0 

3.5 

18 

12 

81 

1в 

761.3 

760,1 

757.8 

2,0 

7.5 

4,2 

83 

12 

88 

17 

756,1 

156.6 

154.4 

3,0 

8.2 

5,0 

11 

11 

M 

18 

152,0 

750,6 

750,3 

7.0 

9.2 

9,0 

92 

79 

83 

19 

753.0 

753,3 

752.5 

9.0 

11.2 

7.9 

91 

14 

M 

20 

149.5 

748.4 

749.3 

9.0 

13.0 

10,0 

88 

75 

81 

21 

150.4 

750,3 

749.6 

8.9 

19.2 

7.0 

93 
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DlftBGTIOR    1 

»BS 

•И 
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soir. 
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N0.3 

Nnag.  Sol. 

Pluie. 
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N0.2 
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Cour. 
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Couv. 

0.3 

N0.2 

С. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

Ser. 

e.3 

S.  1 

С. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

Pluie. 

so.  3 

0.2 

С. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

80.3 

SO.  2 

0.3 

Nuag.  Sol. 

Pluie. 

Nuag.  Lune. 

SO.  3 

0.3 

N.3 

Pluie. 

Pluie. 

Pluie. 

NO.  3 

N0.3 

С. 

Pluie. 

Couv. 

Ser. 

N.4 

С. 

С. 

'     Ser. 

Ser. 

Nuag.  Lune. 

С. 

N0.4 

С. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

С. 

N.4 

С. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

С. 

С. 

С. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

С. 

С. 

С. 

Ser. 

Ser. 

.  Ser. 

с. 

С. 

С. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

с. 

SE.  4 

С. 

Ser. 

Ser. 

Ser. 

с. 

S.  3 

S.  4 

BrouiU. 

Ser. 

Ser. 

с. 

S.  3 

SE.  4 

Ser. 

Ser. 

Nuag.  Etoiles. 

Б.  4 

S.  4 

S.  4 

Pluie. 

Nuageux. 

Couv. 

во.  4 

SO.  3 

С. 

CouT. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

S0.3 

so.  3 

S0.3 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Etoiles. 

SO.  3 

s.  3 

SO.  3 

COVLY. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

8.4 

s.  2 

S.  4 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

Pluie. 

SO.  3 

so.  3 

S.  3 

Cour. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

С. 

s.  4 

S.  4 

BrouiU. 

Couv. 

Nuag.  Etoiles.  ' 

SE.  4 

S.  4 

SO.  4 

CouT. 

Couv. 

Pluie. 

О.  4 

С. 

SO.  3 

Nuag.  Sol. 

Couv. 

Pluie. 

О.  3 

0.2 

0.3 

Ser. 

Nuag.  Sol. 

Ser. 

С. 

С. 

0.4 

BrouiU. 

Couv. 

Pluie.               1 

N.3 

N.4 

N.4 

Ser.' 

Nuageux. 

Ser. 

С. 

С. 

С. 

Nuag.  Sol. 

Nuag.  Sol. 

Couv. 

О.З 

N0.4 

N0.4 

Nuageux. 

Nuageux. 
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480  0В8ЕНУАТЮ№ 

HOVEHBRB  1854  (nouveau  atyUJ,  Осввжултюяв  мЕгЕошмлв!^, 


Bâaométki  а  O^. 

Тшпиоийта*  BSTiaiBOB 

H......... 

(millimètres) 

Dl    RiADNVR. 

ьш  SAUMcms.      1 

DATES. 

1 

8^  da 

2^  tprès 

tO^  dn 

8^  do 

2^  «près 

10^  da 

8^  do 

2^  «près  lit"  1 

matin. 

midi. 

(oir. 

matia. 

midi. 

«oir. 

matin. 

midL 

•ji 

1 

758,0 

758.9 

787.1 

8,7 

3,8 

3.1 

87 

85 

« 

3 

754,9 

753.0 

7St,0 

2,3 

6,1 

2.0 

85 

74 

91 

3 

747,6 

747.0 

74«,« 

0.0 

2,3 

1.2 

84 

75 

If 

4 

743.2 

742.4 

743,8 

-  0,7 

1.8 

1.0 

85 

78 

9i 

5 

741.9 

740,8 

741,0 

0,0 

2.0 

0.2 

87 

77 

91 

в 

743.2 

744.1 

74S.5 

3,0 

2.7 

8,0 

86 

79 

и 

7 

751.8 

753.7 

7в4,5 

0,0 

2,1 

0.6 

87 

15 

91 

8 

753.8 

750,5 

747,4 

—  1.2 

2,0 

2,0 

89 

74 

«1 

9 

743.1 

742.0 

741.0 

1.5 

3,0 

1.8 

87 

16 

m 

10 

740.8 

742.0 

743.« 

l.e 

3,2 

2.8 

85 

77 

n 

11 

741.0 

743.9 

74в.З 

1.8 

2.0 

.  o.e 

88 

78 

« 

18 

750.6 

753.0 

751.7 

—  2.0 

0.6 

—  1.0 

85 

78 

8S 

13 

749.6 

748.2 

747.9 

1.0 

3.8 

4,0 

95 

79 

99 

14 

748.5 

748.4 

74в.З 

4.2 

*.9 

3.1 

96 

85 

97 

15 

747.2 

748.3 

749.8 

1.0 

1.0 

0,0 

87 

77 

99 

10 

751.3 

7527 

751,1 

—  0.3 

1.3 

1,7 

85 

79 

93 

17 

751.0 

749.5 

747.» 

2,6 

3.8 

4.2 

88 

79 

99 

18 

746.5 

747,1 

746.0 

5.7 

4.2 

3,8 

87 

95 

91 

19 

744.4 

742.8 

743.0 

1.7 

2.7 

2,8 

95 

98 

91 

30 

740.2 

737.6 

7Эв,1 

2,0 

3,2 

1.3 

94 

94 

« 

31 

731.3 

728.4 

731,1 

1,0 

0,8 

—  8.2 

95 

97 

91 

23 

732.3' 

736,3 

741,7 

-5.0 

-7.8 

—10.0 

89 

82 

99 

23 

746.8 

749.1 

750.» 

-16.2 

—18.0 

—14,0 

87 

78 

83 

24 

744.2 

742,7 

742,3 

—11,0 

-8.9 

-8.0 

90 

87 

91 

25 

743.0 

742.3 

739,6 

—  8,0 

-  6.0 

-*.8 

91 

85 

91 

26 

734.3 

732.4 

729,3 

-  1.7 

1.3 

1.0 

95 

95 

97 

27 

731.9 

736.3 

741,7 

-5,8 

-  1.9 

—  9,8 

87 

85 

91 

28 

744.0 

744,4 

746,0 

—  2.0 

—  1.8 

—  1.8 

89 

87 

93 

29 

744.5 

740.3 

736,0 

—  3,7 

—  2.0 

—  2,7 

83 

89 

99 

30 

726.4 

727.7 

731,2 

—  1.0 

1,0 

0.0 

91 

94 

91 

Moyennes 

744.24 

744,19 

744,16 

-0,88 

0.24 

—0.62 

89 

83 

9t 
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DiKiCTiOlf 
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matin. 
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784,0 

738,5 
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2 

784.7 
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87 
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8 
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87 

81 
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13 
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-2.5 
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93 

84 

ft 
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—  2.0 

—  l,^ 

—  1.8 

95 

85 
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—  2,0 

—  1.5 

—  8,5 

93 

89 

« 

17 

787,8 

738,2 

740,0 

—  6.0 
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88 
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80.4 
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80.4 
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С. 
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С. 
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8.2 
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Brouill. 
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С, 
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С. 
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Résumé  des  Observations  météorologiques  faîlf 


I. 

Hauteurs  barométriques  à  0*  de  température  et  exprimées  ев 
millimètres.  1854  fnouveau  stylej. 


8»»du 
matin. 

2^  après 
midi. 

10^  du 
soir. 

Moyen- 
nes des  3 
obserra- 
tions. 

Maxi- 
mum 
du 
mois. 

Mini- 
mum 
du  mois. 

Différen- 
ce do  ma- 
dmom  et 
du   mini- 
mum. 

Mojea 
du  me 
mom* 
do   ma 
mom. 

JaoTier. 

751.97 

751,85 

751.72 

751,85 

761,7 

735,0 

26.7 

14S,; 

Février. 

739,52 

739,32 

739.65 

739.50 

752,4 

719,2 

33.2 

73»,J 

Mars. 

745,97 

745,94 

746,16 

746.02 

764,8 

728,2 

36.6 

746,î 

ÀYril. 

739,68 

739,58 

739,48 

739.58 

752,7 

722,2 

30.5 

737. 

1     Mai. 

747,87 

748.09 

748.42 

748.13 

752.3 

728.6 

23.7 

74«. 

1 

1     Juin. 

742.09 

741,86 

741,84 

741.93  750,2 

730.8 

19,4 

740. 

;     Juillet. 

743,60 

743,29 

743,70 

743,53 

750,6 

732.5 

18.1 

•»1. 

Août. 

747,80 

747.25 

747.66 

747,57 

753,0 

740.3 

12,7 

1«. 

Septembre. 

743,57 

743,40 

743,36 

743,44 

752.7 

728.0 

24.7 

IW. 

Octobre. 

751,23 

751,33 

751,29 

751,28 

766,3 

736.3 

30.0 

•m. 

Norembre. 

744,24 

744,19 

744,16 

744.20 

758,9 

726.4 

32.5 

7*% 

Décembre. 

742,26 

742,29 

742,12 

742.22 

757,0 

727.0 

30.0 

741 

MOTBNMBS. 

744,98 

744,87 

744,96 

744.94 

756,05 

729,54 

26.51 

741 

t 

Maximum  de  Tannée.  . 

.  766.3 

Minimum 

.  719.2 

D 

ifférence. 

.     47.1 
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Moscou  en  1854.  Calculé  par  M.  Spassky. 


II. 

Tempértiare  moyeone  de  l'air  exprimée  en  degrés  de  Rétumar. 
1854  {"nouveau  »tylej. 


^    da 
жаИп. 


2^  après 
midi. 


1(Я*  du 


Moyennes 

des  3 

observa 

lions. 


Maximum 
dn  mois. 


Minimnm 
dn  mois. 


DiflTérence 
du  maxi- 
mum et  du 
minimum. 


Moyennes 
du    maxi- 
mum et  du', 
minimum. 


-13,02 

-  1Д2 

-  5,52 
1,00 

12,48 

14,11 

ie,18 

14,78 

7,19 

4,53 

_  0,88 

_  2,41 


3,44 


—10,78 

—  5,05 

—  1,78 
3,10 

15,69 
18,06 
20,08 
19.20 
10,05 
7,67 
0,24 

—  2.03 


6,20 


-12,20 

—  7,07 

—  4.65 
0,96 

11,46 

12,18 

13,U 

12,93 

7,39 

4,91 

-.  0,62 

—  2,18 


—12,00 

—  6,61 

—  3,98 
1,69 

13,21 
14,98 
16,56 
15,65 
8.21 
5,70 

—  0,42 

—  2,21 


3,05 


4,23 


-2,0 

0,5 

2.0 

9,0 

21,0 

23,0 

25,0 

23,0 

16,2 

13,0 

64 

2.0 


—  23,0 

—  13,5 

—  14.0 

—  3,8 
3.2 
6,8 
8,8 

3,5 

—  ifi 

—  16.2 

—  6,0 


11,57     I  —    4,01 


21,0 
14,0 
16,0 
12,8 
17,8 
16.2 
16,2 
15,5 
12,7 
14,5 
22,3 
8,0 


—12.50 

—  6,50 

—  6.00 
2.60 

12.10 
14.90 
16,90 
15.25 
9.85 
5.75 

—  5.05 

—  2,00 


15.58 


3.77 


Maximum  de  l'année.  .  .      25.0 
Minimum —  23,0 


Différence.      48,0 
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SEANCES 

BS  UL 

SOCIÉTÉ  IMPÉRIALE  DES  NATURALISTES 
DE  MOSCOU. 


BÉAKiSE  BV  22  AVRIIi   1854. 


Mr.  SiKGiB  SrtcHieiiBFF  ртевепЛб  шп  ftap^lément  à  la  flore  altaïqae> 
KYoyez  BalltfUn  N*  1  de  1854.) 

Bir.  Vâeotirotcb  de  &realz  en  Oroalie  a  ептоуе  par  rentremise  de 
Mr.  Àd.  Senoner  de  Tienne:  i)  an  traTail  sur  la  forme  des  feuilles  areé 
14  planches  in  fol.  2)  une  menographie  snr  le  genre  Gampanmla  et  3)  nne 
terminologie  botanique. 

Mr.  À»a.  âoLowATsceow  présente  une  notice  sur  une  поатеИе  espèce 
de  Larus  (Laras  columbinas)  àVeC  1  planche.  (Yoyei  Bulletin  N*  3 
de  1854.) 

La  Société  des  sciences  kiéerlandaises  à  Bataria  annonce  qu'elle  a 
euToyé  à  la  Société  le  premier  yolume  de  la  seconde  série  de  sa  Rerue 
(la  première  série  étant  épuisée)  et  elle  exprime  le  désir  de  receroir  eir- 
échange  les  publications  de  notre  Société. 

J»  4.  1854.  m 
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Mr.  S.  STSCHiGiiiFF  aanonce  qu'il  a  reconnu  la  soi-disant  Anthémis 
Neilreichii  Ortmann  envoyée  par  Mr.  Àd«  Senoner  de  Vienne  pour 
VAnthemib  ruthênica  Kocb  (Synopsis  flor.  germ.).  —  De  même  il  annonce 
la  remise  prochaine  de  la  description  d*une  nourelle  espèce  du  genre 
Lotxkä  et  celle  de  quelques  remarques  sur  le  Peganum  nigellttttrum  Bge. 

Le  premier  Secrétaire»  Dr.  Rbnaad,  communique  que  Mr.  J.  Behr, 
Conservateur  des  collections  de  la  Société,  lui  a  remis  de  1н  part  de  la 
Société  pour  le  Musée  zoologique  de  rUniyersité  une  collection  de  Co- 
léoptères (environ  600  ezempl.)  presque  tous  provenant  de  la  Russie  et 
qui  manquaient  encore  dans  la  collection  du  Musée  de  TUniversité.  Les 
exemplaires  en  sont  bien  définis  et  mis  en  ordre  par  Mr.  Bebr. 

Mr.  ÀLBXAirvRB  Becker  de  Sarépta  communique  sa  manière  de  préparer 
les  cbeoilles. 

Lecture  d'un  rapport  de  la  section  zoologique  signé  par  MM.  RouUUer, 
Wameek  et  Severxov  concernant  Tarticle  de  Mr.  Golowatscbow  sur  le 
Larus  columbinus. 

Lettres  de  remerctmens  pour  l'envoi  des  publications  de  la  Société  de 
la  part  du  Jardin  botanique  de  St.-Pétersbourg,  des  Sociétés  d'histoire 
et  des  Naturalistes  à  Riga,  de  la  Séciété  dèlitéralvre  eldcs  arts  de  Mitau, 
de  l'Académie  médico-chirurgicale  et  de  la  Société  d'agriculture  de  St.-Pé- 
tersbourg,  des  Universités  de  Charkov,  Kiev,  St.-Pétersbourg,  Kasan  et 
Dorpui,  te  Lycée  de  Demidoff  è  JavosteV,  de  la  pari  de  leors  Excellenees 
Comte  Bloudoff,  Steven,  Donez-Zacharschevsky,  Mousdnet-PoMcbkioet 
Koeppen,  J.  J.  DavJdof,  Cversmann  et  Eichwald,  du  Comte  Mniszecb, 
de  MM.  Wangenheim-Qualen,  Belke  et  Ménétriés. 

La  CotUatUm  pour  l-85f  a  été  payée  par  Mr.  le  GonMe  ШЩлжевЫ  ei  par 
Mr.  Gustave  Belke. 

DONS. 

a.  Objets  offerts. 

'  Ml**  î«  Comte  Шташвся  fMt  don  d'une  coftettié«'  àt  LépidoplèlM»  de# 
montagnes  de  l'Himalaya,  en  partie  ti*èB  rare». 
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b.  Livres  offhrts. 

1.  Эппискн  ИтвРАТОРсклго    Оощеотм -Сельскпго    Хоадиотяа  Южисх!! 

РоссЫ.  1851  годъ.    N<^  8  и  3.  Одесса,  1854.  in  8".  De  la  part  de  la 
Société  d'agriculture  du  Midi  de  la  Ruseie. 

2.  Журнале  Мншистфрства  Вн^трепнихъ  Д'Ълъ«  1854.  Феврали»,  Маргь. 
С-П«т«рбургъ,  1834.  imb\  Üe  la  part  de  la  rédaeHon* 

3.  Кавна»,  Газета  na  1851  годъ.  N(>  15—28.   Тв4>лясъ,    1854.    in  loi. 

De  la  part  de  la  rédaction, 

4.  St.'Petersburger  Zeitongr.  1854.  №  57^82.  Sl.-Pelerebarg  ,  185f. 
in  toL  De  la  part  de  la  rédaction. 

5.  Посредникь,    Газета  на  1854  годъ.  N«»  10— К.    С-Петероургъ  ,    185i 

in  fol.  De  la  part  de  la  rédaction, 

6.  Экономическгя  Запнскн  на  1854  годъ.  N®  9—12.  С.-Летербурш».  1851. 

in  4*.  De  la  part  de  la  Société  d'Agriculture  de  St.-Pétertbourg, 

7.  Mittheilungen  aus  der  ÜTländischen  Geschichte.  Siebenten  Bandes 
l-stes  Heft,  ^iga,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  léttique  des 
sciences  à  Riga» 

8.  Bianconi,  J.   Joe.    Repertorio   italiano  per  la  storia  naturale.   Anno 

1853.  fascie  1.   Bononiae,   1853.   in  S\   De  la  part  du  Rédacteur, 
Mr.  Bianconi. 

9.  Jahrbuch  der  Kais.  Eon.  geologischen  Eeichsanetalt.  Jahrgang,  18.'S3. 
№  3.  Wien,  1853.  in  4*.  De  la  part  de  l'Institut  géologique  de  Vienne. 

10.  Frauenfeld,  G.  Ueber  einen  bisher  Terkanuten  LauCkäfer,  einen  neuen 
Rüsselkäfer  u.  einige  neu  entdeckten  Höhlenthiere.  (Extrait.)  Wien, 

1854.  in  8\  Le  la  part  de  l'auteur. 

11.  Correspondenzblatt  des  naturforschenden  Vereins  zu  Riga.  1S53 — 51. 
№  3— e.  Riga,  1854.  in  8%  De  la  part  de  la  Sociéié  des  Naturalistes 
de  Riga. 

12.  Журнллъ  IttuHucTcpcTBa  Пдродааго  ripocaliu^euia.  1854.  Февраль, 
С.-Петербургъ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

13.  Журналь  Седьскаго  Хозяйства  üa  1854  годъ.  \^  Z^  Москва,  1854. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d'agriculture  de  Moscou, 
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4.  Журнал»  Машуфактуръ  п  Торговля.  1853.  1юдь  н  Августъ.  С-Пе- 
тербургъ,  1^53.  tn  8*.  Dt  ia  part  de  la  rédaction, 

15.  Поповь ,  A.  Boipameaie  проттъ  новой  теории  fjuämtmim  алектря- 
чествъу  ваутрв  проводниковъ.  (Иаъ  Журн.  Мне.  Hup.  Проев»  1853.) 
in  8*.  De  la  part  de  Vauteuu 

15.  — —  Приложсте  теории  волвъ  m»  naarbpeaio  оогоковъ.  (Изъ 
Учен.  Зад.  Кмавск«  yHHBq>ciiT.  1853.)  tu  8*.  De  la  part  de  l'auteur, 

17.  Актъ  въ  ИмивРАТОРскомъ  С.  ^  Пегербургскомъ  УливерксвтегЬ  по 
1853  годъ.  а-Петербургъ  185i.  in  8\  De  la  part  de  V  Unh>er$ité 
de  St.'Pétertbourg, 

18^  ЛолунинЪу  Ал.  HocKOBCiciH  Врачебный  Журяалъ.  Год:ь  189âL  Книж- 
ка е.  1853.  Книжка  4.  Годъ  1854.  Книжка  1.  Москва ,  1853*-54. 
in  8*.  De  ta  part  de  Mr*  le  Professeur  Polounine. 

19.  Журналь  Нинвстерства  Госу дарствеиныхъ  Иму1цествъ.  1854.  Февраль, 
Мартъ.  С.-11етербура-ь,  1851.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

30.  Bulletin  de  la  Classe  physico-mathématique  de  l'Académie  Imp.  des 
sciences  de  St-Pétersbonrg.  Tom.  XII.  №  14 — 17.  St.-Pétersbonrg, 
1851.  in  i\  Ve  lapart  de  t Académie deet sciences  de  St.- Péter sbourg, 

21.  Mittheilungen  der  К.  freien  ökonomischen  Gesellschaft  zu  St. -Peters- 
bourg.  1854.  S-tes  Uefl.  St.-Petersburg,  185#.  in  8*.  De  lapart  delà 
Société  économique  de  St.-Pétersbourg. 

Membres   élus. 

a.  Membres  actifs: 

Sur  la  présentation  de  MM.  RouUlier  et  Warneck: 
Mr.  AnaiBM  G0LOWA.TSCHOW  de  Moscou. 

Sur  la  présentation  des  2  Secrétaires: 
Mr.  le  Professeur  Lapscoirb  à  Charkor. 

b.  Membre  correspondant: 

Sur  la  présentation  de  MM.  Hermann  et  Auerbach« 
Mr.  Barbaut  m  Mariiy,  Capitaine  des  mines  à  Miask. 
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Sl^AirOE  DU    14  ОСТОВВБ    1854. 

S.  Exe.  Mr.  ЕтвтвиАнн  de  Kasan  enToie  quelques  supplémens  à  la 
lépldoptérologie  de  la  Russie  et  la  description  de  quelques  autres  insec- 
tes. Атес  une  planche  coloriée.  (Voyez  Bulletin  N*  3  de  1854.) 

Mr.  le  Conseiller  d'état  Tourcxanihow  adresse  à  la  Société  la  suite  de 
sa  flore  baicalo-dahurienne. 

Mr.  GusTATB  Raddi  enToie  un  essai  pbysiognomique  sur  la  flore  de  la 
Crimée.  À?ec  une  vif^ette.  (Voyez  Bulletin  N*  3  de  1854.) 

Mr.  le  Capitaine  Kipriamow  fait  parvenir  à  la  Société  une  courte  notice 
sur  des  animaux  fossiles  yertébraax  des  Tallées  des  rivières  du  Dnièpre  et 
du  Volga  dans  les  Gouvernemens  d'Orel,  Tchernlgov  et  de  Koursk. 

Mr.  le  Важоя  FöucBasAHM  envoie  quelques  observations  sur  le  Memeler 
Dünger-Gips. 

Mr.  le  Pasteur  Böttner  présente  la  liste  des  Coléoptères  de  la  Cour- 
lande. 

Mr.  le  Professeur  Popoff  de  Kasan  envoie  un  précis  d'une  théorie  de 
rintégrale  définie.  (Voyez  Bulletin  N*  3  de  1834.) 

Mr.  Rod.  Hbrmann  présente  à  la  Société  son  système  hétéromère  des 
minéraux. 

Le  СотШ  de  la  Société  économique  de  la  Franconie  inférieure  de 
Würzbourg  offre  ses  publications  en  échange  du  Bulletin  de  la  Société. 
Le  premier  Secrétaire  annonce  qu'il  lui  a  envoyé  le  Bulletin  N*  1  de  1854. 

La  Société  des  Naturalistes  de  Dorfat,  annonçant  qu'elle  s*ost  formée 
avec  consentement  supérieur ,  se  recommande  à  sa  soeur  ainée  de 
Moscou  en  lui  envoyant  ses  premières  publications  et  en  la  priant  de 
vouloir  bien  lui  faire  parvenir  en  échange  le  Bulletin  de  la  Société  et,  s*il 
est  possible,  même  toute  la  suite  de  ses  publications. 

Mr.  le  Comte  Mriszbch  annonce  son  départ  pour  Berlin,  il  donne  quel- 
ques notices  sur  la  richesse  des  collections  entomologiques  de  cette  ville 
et  promet  après  son  retour  en  Russie  d'envoyer  à  la  Société  des  insectes 
de  l'Himalaya  et  de  Calcutta. 
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Mr.  rÀcadémicien  Miyki,  Directeur  du  jardin  botanique  et  Mr.  le  Ba- 
ron  de  Küster,  également  attaché  au  Jardin  Ъо1ап{ф1е  de  St. -Péter abourg 
communiquent  quelques  détails  sur  la  maladie  et  les  derniers  Jours  d'un 
nos  de  membre»,  Pedor  BogdanorHtcii  FUcker,  mort  le  5  Jom  de  cette 
année. 

Mr.  ÀNDRft  DiJMONT,  Professeur  de  géologie  à  Liège,  en  remerciant  pour 
aa  ■omioalioa  eooune  memève  de  la  teciélé,  амюпсе  qu'il  лЫ  Ьеагевк  de 
pouToir  offrir  à  la  Société  sa  grande  carte  géologique  de  la  Belgtqve  «o 
9  feuilles  et  celle  de  la  Belgique  et  contrées  Toisines  en  1  feuille. 

Le  premier  Secrétaire,  Da.  Вгалкп  oomnraRique  qoe  MM.  Berthes 
et  Lowell,  libraires  à  Londres  lui  ont  annoncé  le  départ  de  30  Toluroes 
de  Transactions  of  the  Irish  Academy  et  de  18  то1.  de  Philosophical 
Transactions,  de  3  то1.  d'Edinb.  Transactions  et  do  6  toI.  de  Proceedings 
of  the  irish  Academy,  le  tout  destiné  é  notre  Société  et  qu'ils  prient  de 
leur  ептоуег  en  échange  3  exemplaires  de  toute  la  suite  du  Bulletin  et  des 
Mémoires.  —  Атес  le  consentement  de  Mr.  le  Vice-Président  le  premier 
Secrétaire  a  remis  à  Mr.  Gautier  libraire  à  Moscou  3  exemplaires  com- 
plets du  Bulletin  de  1S29 — 1854  N*  1  et  des  Mémoire»  1^  Tolumes,  pour 
être  expédiés  â  MM.  Barthes  et  Lowell  h  Londres. 

Mr«  le  Db.  Otto  Моштжв  de  Gmmbaa  aur  l*i»le  de  Bornéo  remercie  pour 
ea  nomination  comme  membre  de  la  Société,  donne  quelques  détails  sur 
son  séjour  sur  l'isle  de  Дата  et  promet  d'enyoyer  plus  tard  des  doubles 
de  ses  Coléoptères  rassemblés  en  Japonie  —  ainsi  que  des  notices  plus 
détaillées  sur  le»  célèbre»  mine»  de  diamans  -4e  Mungo. 

Lecture  d'une  lettre  du  Second  Secrétaire  de  la  Société,  J.  B.  Axterbtw-h, 
qui  donne  quelques  notices  sur  les  résultats  de  son  Toyage  au  grand 
Bogdo. 

S.  Excellence  Mr.  Eichwald  de  St.-Pétersbourg  prie  de  lui  faire  par?e- 
njr  les  pétrifications  euToyées  par  Mr.  Taratschkov  d'Orel  et  par  S.  Exe. 
Mr.  le  Général-Major  V'ôlkner  du  Midi  de  la  Russie.  Il  désire  les  définir 
et  les  décrire  dans  le  Bulletin  de  la  Société. 

Zcature  des  questions  de  prix  de  rAcadémie  Léopoldine-Caroline  des 
acienoes  é  Breslau,  de  la  Société  hollandaise  des  sciencßs  de  JBarlem  et 
de  la  Société  prinoière  de  Jablonowsky  de  Liû|»zig. 
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Son  EzceUence  Mr.  le  Comte  Serge  Stroganof  envoie  an  ш)т  de 
Mr.  Anatole  de  Dtmidof  2  Tohnnes  dir  voyage  de  Bemidoff  en  Crimée, 
traduit  en  Russe. 

Le  Premier  Secrétaire,  Da.  Rbnakd,  présente  le  Bulletin  N*  2  de  1SS4 
qui  a  paru  sous  sa  rédaction. 

Mr.  le  Comte  va  Zeppblin,  ambassadeur  de  $.  M.  le  roi  de  Wurtem- 
berg à  St.-Pétersbourg>  annonce  qu*il  rient  d'expédier  les  Bulletins  que  la 
Société  lui  avait  adressés  pour  plusieurs  Sociétés  et  membres  en  Wur- 
temberg. 

Mr.  TÀcadémicien  Валнот  de  St-Pétersbourg,  auquel  la  Société  s'était 
adressée  pour  avoir  son  opinion  sur  les  poissons  de  Chine  décrits  par 
Mr.  Baisilevsky  à  Pecking,  approtrve  l'impression  du  trarail  et  djt  que 
toutes  les  planches  sont  si  întéressantef  et  sï  importantes  quit  croît  qu'on 
doit  les  publier  presque  toutes.  Le  premier  Secrétaire  présente  à  cette 
occasion  un  aperçu  généra?  des  (Vais  oc^ïasionnés  par  la  publication  de  tO 
planches  de  ces  poissons  de  Chine.  —  La  gravure  des  planches,  leur  Im- 
pression en  couleurs  avec  le  papier  nécesearfre,  portera  les  frais  à  environ 
1,270  Rbls.  arg. — le  premier  Secrétaire  propose  à  la  Société,  de  s'adres- 
ser à  un  on  â  plnsievrs  de  ses  membre»  honoraires,  pour  acquérir  peut 
être  tes  moyens  de  ponvofr  pubHer  ce  trarail  si  intéressant. 

Mr.  le  Conseiller  d'Etat  Nobdmamn  de  Helsingfors  annonce  qu'il  fait 
paraître  en  ce  moment  un  grand  ouvrage  sous  le  titre:  Paléontologie 
du  Midi  de  la  Russie  et  qu'il  est  presque  achevé;  Mr.  Nordmann  demande 
si  les  eoUections  de  Moscou  ne  pourraient  aussi  lui  procurer  quelques 
matériaux  de  plus  pour  oette  publication. 

Mr.  S.  STCHÂGiiKVF  enrôle  une  Fettre  snr  le  Pegannm  Nfgellestrum  et 
une  autre  lettre  de  Mr.  BogdanofiT  sur  Ye  déreloppementr  d^s  Cyclopides. 
(Toyet  Bullefln  N*  3  tf e  18»4.) 

Mr.  Adolph»  Sbmomk»  de  Vienne  envoie  quelques  autres  exemplaires 
de  l'Anthemis  Neilreichii  et  donne  eneore  quelques  détails  snr  la  méthode 
du  Dr.  MalCatti  de  prerenir  la  maladie  des  pommes  de  terre. 

Mr.  le  Professeur  Lapschinb  de  Kharkov  remercie  pour  sa  nomftiation 
comme  membre  aellf  de  1«  8оеШе»  et  Mr.  GmiQve  Badde  poar  la  sleiuie 
comme  membre  eori espondanu 
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Mr.  le  Conseiller  ë'éUt  N<»»BAf€iou  4e  HeUniffon  eoToie  qvelqne« 
obâerraiioos  s«r  Taaaljte  de  Mr.  Ншплаяп  do  Halbkalk-Diallog  insérée 
dans  le  BolleUn  N*  1  de  1854. 

La  bibliothèque  pnbliqoe  de  la  Tille  d'Odessa  exprime  son  désir  de  pos* 
séder  les  poblications  de  la  Société. 

Mr.  le  Professeor  Длавжж  de  StouUf  art  commnnique  quelques  notices 
sor  Tidendité  des  bisons  américains  et  européens  et  demande  si  on  n'a 
pa*  publié  en  Russie  quelques  obser?aUons  à  ce  sujet. 

La  Société  Impériale  économique  de  St.-Pétersboarg  prie  de  lui  com-» 
pléter  son  exemplaire  des  Bulletins  de  la  Société. 

Lettres  de  remercimens  pour  TeuToi  des  publications  de  la  Société  de 
la  part  de  Son  Altesse  Impériale  le  prince  Pierre  d'Oldenbourg,  du  Comte 
PéroTsky,  du  prince  Serge  Gagarine,  des  Comtes  Ouyaroff  et  Bloudoff, 
de  leurs  Excellences  MM.  Brock,  Moussine-Pouscbkine,  F*  B.  Fiscber, 
Stéren  et  J.  J»  DaTidoflT,  des  MM.  Boumine,  GoloubkoflT,  Tourczaninoff, 
Kiprianoff,  Baron  Cbaudoir>  Büttner,  Becker»  Boulmerincq,  RomanoTsky, 
TaratschkoT,  Belke,  Lapschine,  Fölkersabm,  Buhse  et  Ménétriés,  de  la 
part  des  Unirersités  de  St-Pétersbourg,  Moscou»  CbarkOT,  RieT»  Dorpat 
ei  Kasan,  de  la  Société  agronomique  du  Midi  de  la  Russie,  des  Académies 
des  sciences  et  de  médecine  à  St.-Pétersbourg,  du  Lycée  de  Démidoff, 
de  la  Société  d'borticulture  de  Moscou,  de  l'obseryatoire  central  de  phy- 
sique, de  la  Section  caucasienne  de  la  Société  géographique  russe,  de  la 
Société  d^agriculture  et  du  jardin  botanique  de  St.-Pétersbourg,  de  la 
Société  des  antiquités  des  protinces  baltiques  à  Riga,  du  Lycée  de  Ri^ 
cbelieu,  de  la  Société  minéralogique  et  du  corps  des  mines  à  St.-Péters^ 
bourg,  de  la  rédaction  du  journal  du  ministère  de  l'instruction  publique 
et  de  la  Gazette  le  Caucase,  de  Tinstitut  géologique  de  Vienne,  de  l'Aca- 
démie Léopoldino-Carollne  des  sciences  à  Breslau,  de  la  Société  Saxonne 
des  sciences  à  Leipzig,  de  la  Société  des  Naturalistes  à  Fribourg,  de 
l'Académie  des  sciences  de  Paris ,  de  la  Société  physico-médicale  de 
Würzbourg,  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Stouttgard,  de  la  Société 
des  sciences  à  Prague,  de  la  Société  des  Naturalistes  à  Zurich,  des  Sociétés 
entomologiques  de  Stettin  et  de  Londres  et  de  la  Société  des  Naturalistes 
de  Halle. 

La  Cotisation  pour  1854  et  le  diplôme  ont  été  payés  par  MM.  les 
Professeurs  Kalinoveky  de  Moscou  et  Lapichine  de  Charkor^ 
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DONS. 

a.  Objets  offerts. 

Hr.  le  Conseiller  de  Collège  Tabatschkoff  d^rel  enyoie  la  4-ème  cen* 
tarie  de  sa  flore  des  enviroos  d*Orel. 

Hr.  A.  SBaeiBFF  fait  don  d*ane  collection  de  plantes  rassemblées  dans 
les  enrirons  de  Nachitscheyan. 

Mr.  Ad.  Sbrorbr  de  Vienne  enyoie  quelques  coquilles  et  du  sable 
d*01inpian  de  Siebenburgen. 

Mr.  Квшдввв  de  Selienginsk  enyoie  des  semences  de  ГаУоЬше  sauTage 
du  Baïcal. 

b.  Libres  offerts. 

i.  St.-Peter$burger  Zeitung  1854.  №  83  — 199.  St.-Petersburg,  1854. 
in  fol.  De  la  part  de  la  rédaction. 

%  Кавказь,  Газета  на  1854  годъ.  №  24—71.  Тифлись,  1854.  in  fob 
De  la  part  de  la  rédaction, 

8.  Uoq^mucb,  Глаета  ва  1851  годъ.  N^  15—88.  С-Петербургъ  j  1854« 
in  fol.  De  la  part  de  la  rédaction. 

4.  дконалшческЫ  Залнс&н  на  1854  годъ.   N^  13  —  87.   С-Пегербургъ , 

1854.  in  4*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

5.  игьстнихь  Импжраторскаго  Русскаго  ГеограФическаго  Обо^еетва  аа 

1854  годъ.    Книжка  1,2,3.    C-neTq>6yprb  у   1854.   in  8*.    De  la 
part  de  la  Société  géographique  russe  de  St.-Pétersbourg. 

e.  Bericht  über  die  ersten  auf  Befehl  S-r  Majestät  des  Kaisers  in 
Neurussland  angestellten  Impfungen  der  Rinderpest.  St.-Peters« 
bürg,  1854.  in  4*.  De  la  part  de  Mr.  le  Colonel  de  Bulmerineq. 

7.  Saussure^  Henri.  Monographie  des  guêpes  sociales.  Cahier  3  et  4« 
Paris,  1853.  in  8".  De  la  part  de  l'auteur. 

8«  Журналь  Мияястерства  Народваго  11росв1ицешн.  1854.  Мартъ, 
АпргЬль,  Maäy  1ювь,  11одь,  О.-Петербургь,  1854.  in  8Г.  De  la  part 
de  la  rédaction. 

Л  4.  185^4.  34 
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9.  Журнал»  Маву4>актуръ  н  Торговли.  1853.  Севтабрь.  С-Оетербург», 
1853.  in  8\  De  la  part  de  la  rédaction. 

10.  Entomologische  Zeitung.  Vierzehnter  Jahrgang.  Stettin,  1853.  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  entomologique  de  Stettin. 

11.  Linnaea  entomologica.  Achter  Band.  Berlin  ,  1853.  in  8*.  De  la 
part  de  la  Société  entomologique  de  Stettin. 

18.  Malfatti,  J.  Berichte  iiher  die  yoijührigen  Yersnche  znr  Ergründang 
u.  Beseitigung  der  Kartoffelkrankheit.  Wien ,  1853.  in  8*.  De  la 
part  de  Mr.  Ad.  Senoner  de  Vienne. 

13.  Äuer ,  Louis.  DécouTerte  de  l'impression  naturelle.  Vienne,  1853. 
in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Senoner  de  Vienne. 

14.  Журнал»  Сельскяго  Хозяйства.  1854  года.  Л^  4 — 8.  Москва»  1854. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  d* agriculture  de  Moscou. 

m.  Горный  Лурналъ  ua  1854  годъ.  Л^  1 — ♦.  С-Петврбургъ,  1854. 
in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

18.  Proceedings  of  the  Royal  Society.  Vol.  VII.  N*  1.  London  ,  1854. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  Royale  de  Londres. 

17.  Журнал»  Минястерства  Виутренвнхъ  Д-Ьлъ.  1854.  Апрель  у  Ман  , 
1ювь,  1в>ль,  Августъ.  С-Петербургъ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la 
rédaction. 

18.  Отечественны  я  Зяппскп.  1854.  Май,  Хювь^  1юдь,  Августъ.  Севтябрь. 
С.-Петерб^ргь,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

19.  Отчапь  11м11Е1*аторскаго  Русскаго  Гсогра«1>ичсскаго  Обхцества  sa 
1853  годъ.  С,-Петербургъ ,  1854.  in  8*.  Пе  la  part  de  la  Société 
géographique  de  St.-Pétersbourg. 

20.  Журналь  Садоводства.  1851.  №  3.  Москва,  1851.  in  8%  De  la  part 
de  la  Société  d'horticulture  de  Moscou. 

SI.  Купфер»,  A.  Сводъ  наблюдении  провзведевныхъ  Vb  главной  «наи- 
ческон  п  подчнненныхъ  eîi  обсерватор1ахъ  аа  1850  годъ,  №  1  и  8. 
С.-Петербургь ,  1853.  in  4*.  De  la  part  du  Comité  du  corps  de* 
mines. 
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S2.  Tpjràu  ИмпкРАТОРскАГо  Вольвяго  Экономнческаго  Общестм.  1854. 
Мйртъ ,  Апр-Ьль ,  Май  ,  1юньу  1юль,  Августъ,  С-Петербургъ ,  1854. 
in  8".  De  la  part  de  la  Société  d'agriculture  de  St.-Pétersbourg, 

23.  КраткШ  отчетъ  н  р*чь  чптлипые  въ  торжествен  и  оиъ  coôpauin 
ИмавРАТОРскАГо  Уоиверситета  Св.  Владим1ра  9-го  1юиа  1853  года, 
Юевъ,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  Г  université  de  Kiev. 

21.  Записки  ИмпЕРАторскАГО  Обисества  Сельскаго  Хозяйства  Южной 
Pocciu.  1854  годъ.  No  4—8.  Одесса,  1854.  in  8%  De  la  part  de  la 
Société  d'agriculture  du  Midi  de  la  Russie. 

25.  Bulletin  de  la  Classe  physico  -  mathématique  de  l'Académie  Imp« 
des  sciences  de  St.-Pétersbourg.  Tom.  XII.  W  18 — 24.  Tom.  ХШ. 
ÎC  1—6.  St.-Pétersbourg  ,  1854.  in  4*.  De  la  part  de  l'Académie 
des  sciences  de  St.-Pétersbourg. 

26.  Bouchardat ,  M.  Archires  de  Physiologie ,  de  thérapeutique  et 
d'hygiène.  1854.  N*  i.  Mémoire  sur  la  digitaline.  Paris,  1854. 
De  la  part  du  rédacteur. 

27.  Егтапу  A.  Archir  für  wissenschaftliche  Runde  топ  Russland. 
Band  13,  Heft  1—3.  Berlin,  1853—54.  in  8*.  De  la  part  de  la 
rédaction. 

28.  Dahlbom^  аклА.  Gust.  Hymenoptera  europaea  praecipue  borealia 
Tom.  2.  С  12  tabulis.  Berolini,  1854.  in  8*.  Acheté. 

29.  Журнал»  Садоводства.  '1854.  ^^  1  съ  прибавлен,  ^^l.  hN<>2h 
прибавлен.  N^2.  Москва  ^  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction» 

30«  Кок1шароеь%  Никол.  Матер£алы  для  МннералоНи  Poccin.  часть  1, 
н  Атлйсь.  Вьшускъ  б ,  7  и  8.  С|.-Оетербургъ  ,  1854.  in  8*  и  4*. 
De  la  part  de  Г  auteur. 

31.  Erhardt,  Fried.  De  articulationibus  inter  truncum  et  extremitatem 
superiorem  intercedentibus.  Dissert.  KioTiae  ,  1854.  in  8".  De  la 
part  de  l'Université  de  Kieff. 

32.  Correspondenxblatt  des  naturforschenden  Vereins  in  Riga.  N*  7 — ^9. 
1853—54.  Riga,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  Natu- 
ralistes de  Riga. 
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SS.  Д€мшкюьу  Анит.  Путмпвстпе  въ  Южную  Росшю  н  Жрымъ  въ  1897 
году.  Иядаа1е  рисунками.  Москва,  189S.  io  8Г.  D9  la  part  de  Mr. 
Anatole  Démido/f. 

34,  Je  -  Плег  Ъ1лсх^ош9ил\ь  каменно  -  угольнаго  Донецк&го  Бассеша 
промаведенное  въ  1831^-39  годахъ  по  распоряжешю  А.  Н.  Демидова. 
Переводъ  съ  4  равдуаскаго  11ро4».  Г.  £.  Щуровскаго.  Оъ  Атдасомъ 
язь  9  табли1;ъ  и  геодогнческои  карты,  in  fol.  Москва,  1851.  in  8* 
et  in  fol.  De  la  part  de  Mr.  Anatole  Démidoff. 

35.  Wiirtembergische-udiiurwiiienschAUMche  Jabresbefte.  в-ter  Jahrgang 
%-1ев  п.  Z-teê  Hefl.  Stuttgart,  1854.  in  8*.  10-ter  Jahrgang  2-te8  HefU 
/>•  la  part  de  la  Société  de$  Naturaliêtes  de  Stouttgart. 

Зв.  Горлов»  y  Ив.  О  вовыхъ  открыт1ахъ  аолота.  С-Петербургъ ,  1854. 
in  8%  De  la  part  de  V  Université  de  St.-Petenbourg. 

97.  Laeordaire ,  Th.  Histoire  naturelle  des  insectes.  Tom.  1.  Paris , 
1854.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

38.  Журнал»  Министерства  Государственныхъ  Имуществъ.  1854.  Май» 
1юнь,  1юль.  С-Петербургъ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

39.  Векетоеъу  A.  Очеркъ  Тифлискоо  Флоры.42.-Оетербургъэ  1858.  in  8*. 
De  la  part  de  VUnivereité  de  St,'Péter$bourg. 

40.  ВьшшеградскШ ,  И.  О  движеи1и  системы  матер1адьныхъ  точек-ь. 
С.-Петербургь,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  l'Univenité  de  St.-Pé- 
terêbourg. 

41.  Гревшик»  y  KoHCT»  УральскЫ  ваумрудаыя  копи.  С-Петербургъ , 
1854.  in  8*.  De  la  part  de  V  Université  de  St.-Pétersbourg. 

49.  Doellen ,  Gniel.  Meletemata  quaedam  de  methodis  secundum  qnas 
snperflciei  cujuslibet  partes  in  qualibet  alia  superficie  delineantur« 
Petropoli,  1853.  in  4*.  De  la  part  de  l'Université  de  St.-Pétersbourg. 

43.  Буличь,  H.  Сумдроковъ  и  современная  ему  критика.  С-ПетербургЪэ 
1854.  in  8*.  De  la  part  de  l'Université  de  St.-Pétersbourg. 

44.  Bianconi,  J.  Jos.  Répertorie  ilaliano  per  la  storia  naturale.  Anno 
1853.  fascie  2.  Bononiae,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  Mr.  Bianconi. 

45.  Jahrbuch  der  Kaiserlich  -  KÖn.  geologischen  Reichsanstalt.  1853, 
N*  4.  Wien  ,  1853.  in  4*.  De  la  part  de  l'Institut  géologique  d» 
Vienne. 


Digitized  by 


Google 


499 

46.  Äuer,  Alois.  Die  Entdeckang  des  Natarselbstdrockes.  Wien,  1854. 
in  4*.  De  la  part  de  Vautewr. 

47.  Verhandlungen  der  Ross.  Kaiser!,  mineralogischen  Gesellscliafl  in 
SU-Petersburg.  Jahrgang ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
Imp.  de  minéralogie  de  St.-Petenbourg. 

48.  ßfatuurkundig  Tijdschrift  тоог  Nederlandsch  Indie.  Deel  lY.  Nieawe 
Serie.  Deel  I.  Afleyering  1 — 6.  Deel  II.  Aflerering  1—5.  BataTia, 
1853.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  Naturalistes  à  Batavia. 

49.  Jäger,  G.  Ueber  die  Idendität  des  europäischen  u.  amerikanischen 
Bison.  (Aus  den  Würtembergischen  naturw.  Jahresheften  1854) 
In  8*.  De  la  part  de  Fauteur. 

50.  ropMbtU  Журмолъ  ва  1854  годъ.  N^3.  С.-11ет«>рбургЪу  1854.  in  S*. 
De  la  part  de  la  rédaetion, 

5t.  Weitenweber,  Wilh.  Rud.  Denkschrift  über  Aug.  Jos.  Corda's  Le- 
ben u.  literarisches  Wirken.  Prag ,  1852.  in  4*.  De  la  part  de 
t  auteur. 

52.    Denkschrift   über    die    Gebrüder   Job.    Swatopluk    u.    Carl 

Borlt.  Presl.  Prag,  1854.  in  4*.  De  la  part  de  l'auteur. 

53.  Hanta,  Ign.  I.  Systematisch  u.  chronologisch  geordnetes  Yerzeich- 
niss  sämtlicher  Werke  der  K.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften. Prag,  1854.  in  8".  De  la  part  de  la  Société  des  scienees 
à  Prague. 

54.  Bericht  des  Geschäftslciters  Prof.  J.  Б.  Wocel  In  der  General- 
Tersammlung  der  Gesellschaft  des  böhmischen  Museums  am  17-ten 
NoTember  1853.  Prag  ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  dee 
êcienees  à  Prague. 

55.  Stulce ,  Vaesl.  Pisne  ke  cti  бт.  Cyrilla  a  Methoda  ,  apostoluy  a 
dobrodincuT  sloTanskeho  narodu  s  pripojenym    strncnym  zirotopi- 

•  sem  jich.  Y.  Praze,  1854«  iu  8*.  De  la  part  du  Or,  Weitenweber 
de  Prague. 

56.  ТарачковВу  Ад.  Каталогъ  высушеяныхъ  растении  Ордовской  4>доры, 
Сотня  1.  C.-IIeTq>6yprb,  1854.  in  8*.  De  ia  part  de  l'auteur. 

57.  Геймам,  Род.  О  добываши  сЬры  и  с^рнон  кнсдоты  язь  колчедан 
новь.  Москва,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 
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58.  Mittheilungen  der  Kais,  freien  Ökonomischen  Cresellschaft  zu  St.- 
Petersburg.  1854.  3-tes  u.  4-tes  Heft.  St.-Petersbarg ,  1854.  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  économique  de  St. -Péter tbourg. 

59.  Many  факту риыя  н  Гор110злводск1Я  1131гкст!я.  1853.  N^  38  —  52. 
С.-Пст«рб^ргь,  18*53.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

eO.  Журналъ  Маиу«1>акт>ръ  и  Торговли.  1853.  Октябрь ,  Ноябрь  и 
Декабрь.  С-Иетербург-ь,  1853.  in  8".  De  la  part  de  la  rédaction. 

61.  Denkschrift  zur  Feier  ilires  50  jährigen  Bestehens  heraasgegeben 
топ  der  schlesischen  Gesellschaft  für  Taterländische  Kultur.  Breslau, 

1853.  in  4%  De  la  part  de  la  Société  silésique  dé  Breelau. 

es.  Dreiiiigeter  Jahresbericht  der  schlesischen  Gesellschaft  für  Tater- 
ländische  Kultur.  Breslau ,  1853.  in  4".  De  la  part  de  la  Société 
êilésique  de  Breelau. 

68.  Novorum  Àcademiae  Caesareae  Leopoldino  -  Carolinae  naturae  eu 
riosorum  Toluminis  24  partis  prior.  Cum  tabulis  23.    YratislaTiae, 

1854.  in  4*.    De  la  part  de  l'Académie   Leopoldino  -  Caroline  des 
Naturalistes. 

54.  Preisfrage  der  К.  Leopold.  Carolinischen  Akademie  der  Naturfor- 
scher ausgesetzt  топ  dem  Fürsten  Anatol  топ  Demidoff  fur  1855. 
in  4*.  De  la  part  de  V Académie  Léop.  Carol,  des  Naturalistes  de 
Breslau. 

65.  Mémoires  de  la  Société  de  physique  et  d'histoire  naturelle  de 
GenèTe.  Tom.  13.  partie  2.  GenèTC,  1854.  in  4°.  De  la  part  de  la 

:    Société  de  physique  etc.  de  Genève. 

66.  Nouveaux  Mémoires  de  la  Société  helTétique  des  sciences  naturel- 
les tom.  13.  Лтес  36  planches.  Zurich ,  1853.  in  4*.  De  la  part 
de  la  Société  helvétique  des  sciences  naturelles. 

67.  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Heft 
6  o.  7.  Zürich  ,  1852  —  53.  in  S\  De  la  part  de  la  Société  des 
NaturaliiUs  de  Zurich. 

68.  Actes  de  la  Société  helTétique  des  sciences  naturelles  réunie  à 
Sion  en  1852.  Sion  ,  1852.  in  8°.  De  la  Société  helvétique  des 
sciences  naturelles. 
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69.  Mittheilungen  der  naturforgchenden  Gesellscbafl  in  Bern  ans  dem 
Jabre  1852  —  54.  ГГ  250—313.  Bern,  1852—54.  in  8°.  De  la  part 
de  la  Société  dee  Naturalisteê  de  Bern. 

10.  Zuchold  »  Ernst.  Additamenta  ad  Georg.  Aug.  Pritzelii  tbesauram 
literatnrae  botanicae.  Halis,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  Vauteur. 

71.  Beiträge  zar  rbeiniscben  Natargescbicbte  beraasgegeben  топ  der 
Gesellgcbaft  für  Beförderung  der  Naturwissen  scbaflen  zu  Freiburg. 
Heft  1—3.  Freiburg,  1849—53.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  dee 
Naturalisteê  à  Freibourg. 

12.  Berichte  über  die  Yerbandlungen  der  Gesellscbafl  für  Beförderung 
der  Naturwissenscbaften  zu  Freiburg.  1853.  N*  1.  Freiburg,  1853. 
in  8*.  De  la  part  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Freibourg. 

13.  Sohlömiloh ,  0.  Ueber  die  Bestimmung  der  Massen  u.  der  Träg- 
heitsmomente symmetrischer  Rotationskörper  топ  ungleichförmi- 
ger Dichtigkeit.  Leipzig ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
saxonne  des  sciences  à  Leipzig, 

14.  —-^  Ueber  einige  allgemeine  Reihenentwickelungen  о.  deren 
Anwendung  auf  die  elliptischen  Funktionen.  Leipzig,  1854.  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  saxonne  des  sciences  à  Leipzig, 

15.  Hansen ,  P.  A.  Entwicklung  der  negatiyen  u.  ungraden  Potenzen 
der  Quadratwurzel  etc.  Leipzig ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la 
Société  saxonne  des  sciences  à  Leipzig, 

19.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  К.  sächs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathemathisch  -  physicalische  Classe. 
W  2  u.  3.  Leipzig,  1853—54.  in  8'.  De  la  part  de  la  Société  des 
Sciences  à  Leipzig, 

80.  Zech,  J.  Astronomische  Untersuchungen  über  die  wichtigeren  Fin- 
sternisse etc.  Aus  den  Preisschriften  der  Jablonowskischen  Gesell- 
schaft in  Leipzig.  N*  lY.  Leipzig,  1853.  in  Г.  De  la  part  de  la 
Société  du  Prince  de  Jablonou>ski  à  Leipzig, 

Si,  Jahresbericht  für  1850,  1851  n.  1852  топ  der  Gesellschaft  für 
Natur-  u.  Heilkunde  in  Dresden.  Dresden,  1852  —  53.  in  8*. 
De  la  part  de  la  Société  des  Naturalistes  et  médecins    de  Dresde. 
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89.  Pietêt,  P.  J.  Matériaux  pour  la  PSaléoBtologie  iuisM.  LlTraison  t. 
GenèTe,  1854.  In  4*.  D$  la  part  4e  ГоШвиг. 

83.  Классен»,  Егор.  Новые  материалы  для  древи-Ьйшей  ИсторшСдашпгь 
вообще  и  Славяно  -  Руссовъ  eto.  eto.  Выяускъ  I.  Москва  э  1854. 
In  8**  D$  la  part  de  l'auteur. 

84.  Arekiff  Air  die  Naturkunde  Ll?-Ebst-  n.  Rnrlands.  2-te  Serie. 
Biologfocbe  Natarknnde.  1  Band  1  Lfrg.  Dorpat,  1854.  la  8". 
De  la  part  de  la  Société  des  Naturaliête»  de  Dorpat, 

85.  Sitxungsberiehte  der  Dorpater  Naturforgcher-Gesellschaft  Bog.  1—4. 
Dorpat,  1854.  In  8*.  ü$  la  part  de  la  Société  des  NaturaUetee  de 
Dorpat. 

86.  Валыперь  ,  AaeK*",  Курсъ  Анатомии  челов'Ьческаго  гЬлп.  Выиускъ 
шестой.  Н1свъ,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  VUnivenité  de  Kiev. 

87.  Proceedings  of  tlie  american  philosopliical  Society.  Vol.  Y.  №  48. 
Philadelphie,  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  américaine  philotophique 
de  Philadelphie. 

88.  Proceedings  Academ.  natural,  scienc.  of  Philadelphia.  Vol.  в.  №  1. 
Philadelphie ,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  l'Académie  des  sciences 
naturelles  de  Philadelphie. 

89.  Hey  felder,  J.  Б.  Bas  chirurgische  u.  Augenkranken-Clinicum  der 
UnlTersItät  Erlangen  1852—^3.  Beriin,  1853.  in  8*.  De  ta  part  de 
Fauteur. 

90.    Idem  тот  Jahre  1851—52.  Berlin,  1858.  in  8*.  De  la  part  de 

l'auteur, 

91.  Hey  felder,  Oscar,  Ueber  falsche  Wege,  ein  Beitrag  lur  Pathologie 
der  Hamwerkzeuge.  Breslau,  1854.  in  4*.  De  la  part  de  l'auteur. 

92.  Thomä,  С.  Wochenblatt  des  Vereins  Nassauischer  Land.  u.  Forst- 
irirthe.  Wiesbaden.  1853.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  des  forestiers 
à  Wiesbade. 

93.  Abhandlungen  der  Naturforschenden  Gesellschaft  lu  Halle'.  1-tes  Ban- 
des 2—4  QuarUl.  Halle,  1853—54.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  des 
Naturalistes  de  Halle. 
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Я4,  M0k$^k0rov,  Miool.  ▼•  MateriiAieB  lar  Mineralogie  ReteUadg.  Liefer. 
6,  7  a.  8.  u.  AUas.  Lief.  6—8.  8l.-Peter8barg,  1854.  in  8*  a.  4*. 
De  la  part  de  V  auteur. 

95—111 .  Disêertaiiones  17  UniyersiUtis  HeUingforsiae.  Helsingf.,  1854. 
in  8*  et  4*.  De  la  part  de  rUniverêité  de  HeUingfore. 

112.  Обозрплае  преподаваша  наукъ  н  искусствъ  жъ  Иипвраторскомъ 
Уинверснтег!»  Св.  Вдаднм1ра  въ  п«рвамъ  полугодии  1854—55  учеб- 
наго  года.  Kien»,  1854.  in  4*.  De  la  part  de  l'Université  de  Kiev, 

113.  Cuvier,  le  Baron,  Le  regne  animal.  Troisième  édition  arec  figures. 
Tom.  1 — 3.  Bruxelles,  1836.  in  8*.  De  la  part  de  Mr,  le  Profeiséur 
Kalinovsky, 

114.  Endlicher,  Steph.  Genera  plantamm  secundum  ordincs  naturales 
disposita.  Yindobonae,  1836—40.  in  gr.  8*.  De  la  part  de  Mr,  U 
Professeur  Kalinovsky. 

115.  Humboldt,  A.  т.  Central-Asien.'Aus  dem  Französ.  топ  Dr.  W.  Mahl- 
mann. Band  1— S.  Berlin,  1844.  in  8%  De  la  part  de  Mr.  le  Professeur 
Kalinovsky. 

116.  Годичный  Лктъ  въ  Рншельевскомъ  Лице!»  30-го  Августа  1854  года. 
Одесса,  1854.  in  4*.  De  la  part  du  Lycée  de  Richelieu. 

вйЛЯСВ  DU   18  VOVEKBHE   1854. 

Mr.  le  Conseiller  d'état  Toubczahinoff  enToie  un  article  sous  le  titre: 
«A'nimadTersiones  ad  primam  partem  herbarii  TurczaninoTiani ,  nunc 
UnîTersitatis  Caesareae  CbarkoTiensis.»  (Voyez  Bulletin  №  4  de  1854.) 

Mr.  le  Pasteur  Büttmbr  fait  remettre  un  mémoire  sous  le  titre:  «Die 
Macht  des  Menschen  in  der  Natur  angewendet  auf  Eingewöhnender 
Pflanzen.» 

Lettre  de  remercimens  du  bord  de  la  frégate  Pallas  du  détroit  de 
Tatarski  -de  la  part  de  S.  Esc.  Mr.  le  Contre-Amiral  Poutiatine  potfr  sa 
nomination  comme  membre  honoraire  de  la  Société. 

Le  premier  Secrétaire  ,  Db.  Bbrabd  ,  annonce  que  la  Société  des 
Naturalistes  d'Emden  (en  Наппотте)  a  ептоуе  le  rapport  annael  de  ses 

Af  4.   1834.  35 


Digitized  by 


Google 


Ь04 

tf«T»yfc  ••otetrtiû^we  V0ar^nftS.et  ^'eUetnie  U  Se«télé^  vmI«^  bi#B 
etftr«r  ат«с  ^Яе  «n  étteof  e  mutael  de  ipablicationt* 

Mr.  le  Baron  db  Mou^rus,  Chargé  d'affaires  de  S.  M.  le  roi  des  Pays-Bas 
à  St.-Péteriboiirg  авооосе  ци*\\  est  chargé  par  éon  fouweraement  d'expé- 
dier à  l'aTenir  tooi  Aee  BoUelkis  de  ia  dociété  detuiiée  pour  let  Pays-Bas 
ou  ses  colonies. 

Lecture  d'nne  lettre  de  Mr.  le  Da.  J.  G.  Flügbl,  Consul  général  des 
états  unis  du  Nord  de  rAmérique  à  Leipzig,  qui  annonce  le  départ  de 
3  grands  paquets  destinés  à  la  Société  et  contenant  un  nourel  enroi 
d'ourrages  offerts  par  l'Institut  de  Smithsou  à  Washington  et  par  d'autres 
donateurs  de  l'Amérique. 

Lecture  d'une  lettre  de  la  Société  d'agriculture  de  Moscou  qui  envoie 
d^  échantillon  d'un  Orthoptère,  nommé  Сгь^еаъ  accompagné  d'une  lettre 
de  Mr.  Ck.  P.  Hotlov  dans  laquelle  il  prie  la  Société  de  Touioir  bien 
définir  l'insecte.  —  La  Société  en  a  chargé  Mr.  le  Professeur  Wameek 
qui,  TÛ  la  mauvaise  conseryalion  de  l'insecte  qui  parait  être  une  nourelle 
espèce  d'Orthoptères,  adresse  à  la  Société  la  demande  de  lui  pro'curer  an 
échantillon  en  meilleur  état. 

Le  Second  Secrétaire,  Mr.  le  Da.  Aubbbacb,  présente  de  la  part  de 
Mr.  Glitsch  de  Sarépta  une  masse  de  fer  météorique  pesant  32  livres 
et  58  zolotniks  trouvé  dans  le  courant  de  cette  année  dans  les  steppes 
des  Calmouques  sur  le  bord  droit  du  Volga  à  30  verstes  de  Sarépta.  — 
Mr.  Glitsch  a  chargé  Mr.  Auerbach  de  faire  mouler  en  plâtre  cette  pièce 
unique  et  d'eu  couper  plusieurs  échantillons  pour  les  distribuer  à  quel- 
ques Sociétés  savantes,  entre  autres  à  la  nôtre  et  à  l'Académie  des  scien- 
ces de  St.-Pétersbourg.  —  Ce  fer  météorique  présente  une  masse  com- 
pacte arrondie  sur  les  angles  sans  aucune  trace  d'Olevine  ou  d'autre 
corps  étranger;  —  il  est  assez  riche  en  №ckel  et  si  on  le  traite  avec  de 
Tacide  nitrique  il  présente  sur  la  surface  un  réseau  de  lignes  se  crofsailt 
régulièrement  et  connu  sous  le  nom  de  figures  Widmanttedteny  ce  qui 
prouve  Origine  miétéorjbque  de  ce  fer. 

Lettrés  de  remercimens  pour  l'eo^oi  du  Bulletin  de  la  Société  de  la 
part  de  l'Académie  des  séiences  de  Vienne,  des  Sociétés  des  N^aturalisles 
ée  StpasskMrg,  de  p^^^ii^  de  GoUingue  et  de  Вопде,  de  l'Académie  des 
seieaoes  4e  Berlûi,  de  4a  S#ei>été  zoolegiAue  et  botanique  de  Vioaae,  d^ 
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la  8o<^été  •gfonomiqae  de  ât-Pétereboarç ,  du  Lycée  de  DemidofT  à 
JaroitoT,  4ee  UpîTertUét  de'Dorpal.  St.<^Péter8boarg,  Kbarkov  et  Kiey. 
de  TAcadémie  médico-chirurgicale  et  du  jardin  botanique  de  St.-Péters- 
bourg,  et  de  la  rédaction  du  Journal  du  Ministère  de  Tinstruction  publi- 
que, des  MM.  le  Baron  Chaudoir,  TourczaninoflT,  Radoschitzki,  Büttner, 
Kokscharoff,  Ménétries,  Belke,  Lapschine  et  de  Mr.  Ch*s.  And.  Meier. 

DONS. 

a.  Objets  offert», 

La  Société  Impériale  économique  de  St.-Pétersbourg  envoie  une  col- 
lection des  semewceft  de  TAmérique  du  Nord  rapportés  par  Mr.  Victor 
de  Motschoulsky. 

Mr.  РооАявА  envoie  la  5-ème  centurie  de  plaetes  seohées  du  Gourer- 
nement  d'Orel. 

Mr.  le  Colonel  Karnilow  fait  don  de  2  peaux  d'Antilopa  Saiga  mâle  et 
femellik 

Mr.  Albxandbb  Bscrrb  de  Sarépta  euToie  4  oiseaux  des  environs  de 
Sarépta  et  d*un  os  pétriQc  (os  cale,  bovis  prisci.) 

Mr.  CoBviTSCH  fait  don  de  quelques  pétrifications  du  système  silurien 
recueillies  dans  les  environs  de  Kaménetz-Podolsk. 

b.  Livres  offerts. 

1.  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  5-ter  Band . 
Heft  2—4.  Band  5  Heft  1.  Berlin,  1853— 5f.  in  8*.  /)в  la  part  de  la 
Société  géologique  de  Berlin. 

2.  Jahresbericht  der  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesammle  Natur- 
kunde zu  Hanau  von  1851 — 18.1i.  Hanau,  1854.  in  8*.  .)e  la  part  de 
la  Société  de  Vétéravie  à  Hanau, 

8.  Mémoires  de  la  Société  du  Muséum  d*histoire  naturelle  de  Stras- 
bourg. Tom.  A,  Livraisons  2  et  3.  Strasbourg,  1853.  in  4".  De  la  part 
de  la  Société  du  Musée  d'histoire  naturelle  de  Strasbourg. 

4.  Жу^'  паль  Мпнистеротва  Внутреиин^ъ  ДА  1Ъ.  1854.  Севтябрь,  Октабрь. 
С.-Пете)>6ургъ,  1854.  in  8".  De  la  pwpt  de  la  rééacti&n. 
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5.  Журналв  Мяннстерства  Народваго  11роо«%|цеи1«.  1854.  Авгу<;гь, 
Сентябрь.  С-Петербургъ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaeHon. 

e.  Обълвлше  о  иубднчномъ  препода  ва  si  и  наукъ  вь  Имовраторскош» 
С.-11етербургскомъ  Универсптегк  на  1854 — 55  годъ.  С-Петербургь, 
1854.  in  8*.  Ü9  la  part  de  Г  Université  de  St.-Petersbourg. 

7.  Отечественная  Записки  на  1851  годъ.  Октябрь,  Ноябрь.  С.-Петер- 
ôvprb,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

8.  St.-Petershurger  Zeitong.  1854.  Л«  231—353.  SL-Petereburç,  in  foL 
De  la  part  de  la  rédaction. 

9.  Журналь  \  Ману^актуръ  и  Торговли.  1854.  Январь ,  Февраль  к 
Маргь.  С-Петербургъ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

10.  Записки  ИмивРАТ01ч:кАГ0  Оби^еотва  Сельскаго  Хозяйства  Юялон 
PoccÎH.  1854.  №  9.  Одесса,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
d'agriculture  du  Midi  de  la  Russie. 

11.  Jahrbuch  der  Kaiserlich-K.  geoloi^ischen  Reichstnstalt.  1854.  №  1. 

Wien,  1854.  in  gr.  8*.  Oe  la  part  de  l'Institut  géologique  de  Vienne. 

12.  Costa,  G.  G.  Prospetto:  Ittiologia  fossile  iUlitnt.  Ntpoli,  1853.  in  4*. 
De  la  part  de  Vauteur. 

13.  А'авказъ.  Газета  на  1854  годъ.  №  73 — ^79.  Ти<1>лисъ,  1854.  in  fol. 
De  la  part  de  la  rédaction. 

14.  Эт'номичеаая  Заимскн  на  1854  годъ.  №  38  ,  39.  С.-Петербургъ  , 
1854.  in  4*.  üe  la  part  de  la  Société  d'agriculture  de  St.-Pétersbourg. 

15.  Писредникъ  ua  1854  годъ.  Л«  39—42.  С.-Пете|юургъ,  1854.  in  fol. 
De  la  part  de  la  rédaction. 

le.  Monatsbericht  der  Königl.  preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  жа 
Berlin.  1853.  Angnst,  September,  October,  November  u.  December. 
1854.  Jtnuar  bis  Juli  inclus.  Berlin,  1853—54.  in  8*.  De  la  part  de 
V Académie  Royale  des  sciences  de  Berlin. 

17.  Abhandlungen  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  1858. 
Berlin,  1854.  in  4*.  De  la  part  de  l'Académie  des  sciences  de  Berlin. 

18.  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  Session  1852 — 53. 
Vol.  3  №  43  (pag.  147  —  198.)  Edinburgh,  1853.  in  8*.  De  la  part  de 
la  Société  Royale  d'Edinbourg. 
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19.  Th»  iransaeUons  оГШе  eiiloœologieal  Society  of  JLondon.  New  Series. 
Vol.  2.  part  the  8,  4,  5,  в.  London,  1S52— 53.  in  S*.  /;e  la  part  de  la 
Société  entomologique  de  Londres. 

ao.  Naehrickten  топ  der  Georg-Angost  Uniyersitat  о.  der  König.  Gesell- 
schaft  der  Wissentchaften  zu  GötUngen.  1853.  №  1—17.  Göttingen, 
1853.  in  8*.  Le  la  part  de  la  Société  Royale  des  sciences  de  G'ôttingue. 

2i.  Zeitschrift  für  die 'gesammten  Naturwisgenschaf ten  herausgegeben 
топ  dem  naturwiss.  Vereine  in  Halle.  Jahrgang  1853.  Juni,  Decem- 
ber. Halle,  1853.  in  8*.  Oe  la  part  de  la  Société  des  Naturalistes  de 
Halle. 

22.  SitxungsbericMe  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  —  Mathe- 
matisch-naturwissenschaflliche  Classe.  Band  XI,  Heftl--4.  Band  XII« 
Heft  1.  Wien,  1853^54.  in  8*.  De  la  part  de  Г  Académie  des  sciences 
de    Vienne. 

23.  Verhandlungen  des  zoologisch-botanischen  Vereins  in  Wien.  Band  8. 
Wien,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  xoologique-botanique  de 
Vienne. 

24.  Walt,  G.  P.  n.  Winckler,  F.  L.  Neoes  Jahrbuch  fur  Pharmacie. 
Band  1.  Heft  1—3.  Speyer,  i854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction. 

25.  Auer,  Al.  Tafeln  zu  dem  Vortrage:  Der  Polygraphische  Apparat  der 
Staatsdruckerei  in  Wien.  Wien,  1853.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 

25.  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  in  Frankfurt  a.  M.  fUr 
1852—53.  Frankfurt,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  Société  physicale 
de  Frank  fort  s.  M. 

27.  Jahrbücher  des  Vereins  für  .Naturkunde  im  Herzogthume  Nassau. 
9-tes  Heft,  Abtheilung  1  u.  2.  Wiesbaden,  1853.  in  8*.  De  la  part  de 
la  Société  des  Naturalistes  de  Wiesbaden. 

28.  Verhandelingen  nitgegeyen  d'oor  de  Commissie  belast  met  het  ver- 
Taardigen  eener  geologische  Beschrijving  en  Kaart  топ  Nederland. — 
EersteDeel.  Те  Haarlem,  1853.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  des 
sciences  de  Harlem. 

29.  КЫИкег,  Scanxoni  u.  /.  Scheerer.  Verhandinngen  der  physicaliseh- 
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borg,  185в^»4.  in  8*.  De  ia  ртН  dé  ia  Smié€é'pkf^$io»4médiûaie  dm 
Wthrgb&urg. 

30.  Verhandlungen  des  natarhistorischen  Vereios  der  preuseischeo 
Rheinlande  a.  Weatpbalenfl.  —  Jahrgan((  10.  Bogen  id — 29«  Bonn, 
1868.  in  8*.  De  la  part  de  la  9oeiéU  dee  Natwralistm  de  Bonne* 

31.  Transactions  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  Vol.  XX.  part  4. 
Edinburgh,  1893.  in  4\  De  la  part  de  la  Société  Royal  d'Edinbourg. 

32t  Abhandlungen  der  natarfonchenden  Gesellschaft  гп  Halle.  2-ter  Band 
l-tes  Quartal.  Halle,  1854.  in  4*.  De  la  part  de  la  Société  des  Natu- 
ralistes de  Halle. 
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34.  Обозргьте  прелодацпщи  вт»  Дмп^:PATOPcuoNЪ  Кпзаискомъ  У'нлвер- 
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36.  Motschulsky,  Victor:  Etudes  eutomologiques:  année  2  et  3.  Helsing- 
fors,  1853-— 54.  in  8°.  De  la  part  de  l'auteur. 
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1853-— 54.  in  4\  Ое  la  part  du  Conseil  du  corps  des  mines. 

39.  Saussure^  Henri.  Monographie  des  Guêpes  sociales.  Cahier  5.  Génère, 
1853.  in  8*.  De  la  part  de  l'auteur. 
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44.  Антъ  Bb*UaiiiEi*ATuK:KOM'b  Хлрьипвскомъ  УниверсмтегЬ'ЗСМ'о  Августа 
1854  год.:.  .iLap^KOBb,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  VUnivûrsité  de 
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46.  Горный  Ж^рнадъ  на  1854  годъ,  .N®  6.  С-11етер6ургъ,  1854.  in  8*. 
De  la  part  de  la  rédaction. 
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тербурп»,  1854.  in  8°.  De  la  part  de  la  rédaction. 
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incl.  С.-Петер6ургъ,  1854.  in  8*.  De  la  part  de  la  rédaction, 

49.  Dumont,  André.  Carte  géologique  de  la  Belgique  en  9  feuilles, 
gr.  fol.  De  la  part  de  l'auteur, 

50.  —  Carte  géologique  de  la  Belgique  et  des  contrées  Toisines. 
Bruxelles,  in  gr.  fol.  De  la  part  de  l'auteur, 

51.  ТруЬы  ИмиерАТОРскАГо  Водьиаго  Экономическаго  Общества.  Томъ  k. 
Октябрь  1854.  С.-11етербургъ,  1854,  in  8*.  De  la  part  de  la  Société 
économique  de  St.-Pétersbourg, 

52.  Transactions  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  Vol.  18, 19  et  20 
part  1—4  en  7  volumes.  Edinburg,  1852 — 53.  in  4".  De  la  part  des 
MM.  Lovel  et  Barthes  en  échange, 

53.  The  Philosophical  transactions  of  the  Royal  Society  of  London. 
Vol.  1—18.  London,  1809.  in  4°.  De  la  part  des  MM.  Lovel  et  Barthes 
en  échange. 
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54.  The  iraniaetiom  of  the  Royal  irish  Aeademy.  torn.  1 — 2  en  SO  rola- 
mes.  Dablin,  1167—1848.  in  4\  De  la  part  dee  MM.  Lovel  et  Barthes 
en  échange. 

55.  Proceedingi  of  the  Royal  irish  Academy.  Vol.  1 — 5  en  13  brochores. 
Dablin,  1841 — 5Я.  in  8*.  De  la  part  des  MM.  Lovel  et  Barthes  en 
échange. 

56.  MurehUon^  Rod.  Imp.  Sillnria.  London,  1854.  in  8*.  De  la  part  de 
Vauteur. 
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Zoologie. 

Pag. 
Bicui,  A.  Kurzer  Bericht  über  einige  NaturgegensUnde»  die  im 

Jahre  1853  meine  Thätiglteit  besonders  in  Ansprach  nah- 
men.  •    , %    .    •    I.  453 

СнАшюи,  M*  (le  Baron).  Mémoire  sor  la  famille  des  Carabiqaes. 

4-ème  parUe I.  112  el  S79 

CinuiAT,  A.  Yeneichnlss  der  Lepldopteren  des  Charltowsohen  imd 

Poltawschen  GoaTernemenU I.  S12 

Etiismanr,  Ed.  Beiträge  жиг  Lepidopterologie  Rasslands  ond  Be- 
schreibong  einiger  anderer  Insecten  aas  den  südlichen  Kir- 
gisensteppen. (Mit  1  Tafel) U.  174 

FiscHii,  Sebastian.  Abhandlang  über  einige  neae  oder  nicht  genaa 
gekannte  Arten  топ  Daphniden  and  Lynceiden  als  Beitrag 
жаг  Faana  Rasslands.  (Mit  1  Tafel).  .* I.  423 

GoLOWATSCBOW,  A.  Laras  colambinas.  Espèce  поатеПе,  habitant  les 

parages  de  la  mer  Caspienne.  (Атео  1  pi.  color.).    .    •    L  435 

Gaos»  Dr.  Loi  воате11е  de  la  génération  asoendante,  faoaltatiye  et 

contingente  des  infasoires 1    ...    IL  257 
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Maslowiet.  Keoe  Beitrüge  rar  Bestätifong  der  Fiiebart  Aspioi  Ow- 

sianka  Cxemay.  I.  4П 

Raddi.  Gnst.  Beitrüge  zar  Ornithologie  Süd-Raeslandf ,  insbesondere 

die  Yögel  Taariens  betreffend II.  ISt 

RoDiLUiB,  Cli-8.  Répartition  des  taches  blanches    snr  les  animanx 

domeatiqnes.  (Traduit  du  ftnese:  »Ьо^ншть).    ...     II.  4M 

ZiLUi,  ?•  С  (in  Glogan)  Lokalitäten  an  der  Ostktiste  Siciliens  in  le- 

pidopterologiscber  Hinsicht  dargestellt.     .     •         .     •    IL      8 

Botanique. 

KaBTmime,  Б.  (ans  Simpang).  Nene  Pflanienarten  im  botanischen 

Garten  tu  Bnitenzog II.  855 

Raddi,  Gust.  Yersuch  einer  Pflanzen-Physiognomik  Tanriens.  (Mit 

1  Holzschnitte.) IL  813 

SiMBiiow,  N.  M.  Einige  Bemerkungen  über  die  moskowischen  See- 
rosen  •••L  8Эв 

STScnàeiiRW,  S.  Neurean  aupplément  à  la  flore  altaXf|ue.    •    .    П.  145 

Tà^ynoauùww^  Al.  Obserrations.  snr  le  développement  des  plastes  in- 
digènes des  environs  d'Orel  et  en  partie,  dans  le  district  de 
Karatschew  faites  pendant  l'année  1851 I.  470 

TumcsAinBOW,  Nie.  Flora  baicalensi-dabnrica.  (Continnatio).  1. 358.  П.   53 

.«-^       AnimadversifOnM  Ad  iH'ivMin  .pailem  berbarU  ^Cveiani- 
noviani  nunc  Universitatis  Qnesareae  Gharibftftieaaia.  •    IL  871 

GÉOLOOIB,   PAl^toNTOLOeiE    ET   МПТЕВАМвП. 

Boiman,  i.  G.  Geognoatlteh  *  geoloftooira  Aasiehten»  еШпмвпеп 

ans  Kmlands  Brdtagerangen L  833 

EicHWAfiD,  Ed.  Die  Granwackensehichten  von  Lîev-  mid  Sitfaiitod. 

Mit  8  Tafeln I.      3 

НвамАЯЯ,  R.  Halbkalk  -  Diallag  von  Achmatowsk L  873 
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KiPiiiÂNOFF,  Val.  Enter  Zneati  lor  Betchreiboilig  des  Koprolithes 

Mantelli.  (Mit  HoUschnitten).     .   * IL  S5i 

— —        Fisch -Ueberreste  im  Knrsksohen  eisenbaltigen  Sand- 
steine (самородъ)  5-ter  AufsaU.  Mit  2  Tafeln.     ...     II.  373 

Planm,  D.  J.  Entdecltnng  eines  Steinkohlenlagers  am  West-Abbange 

des  Urals I.  267 

WAReiMHiiii  von  QuALBN,  F.  Nachträgliche  Beobachtungen  über  die 
Bildongsart  einer  schwarzen  Erde  in  den  nördlichen  Gegen- 
den Eassiands II.  446 

Mathématique^  Chimie  et  Météorologie. 

НжамАяя,  R.  Untersuchung    der  Asche  топ  Salsola  Soda.     .     .     I.  261 

Popoff,  AI.  Précis  d'une  théorie  de  l'intégrale  définie.     ...     IL  206 

Spasskt  ,  M.  Observations  météorologiques  faites  pendant  l'année 

1854 I.  489.  IL  475 

VoTAOE  ET  Correspondance. 

ETBBSiiAira,  E.  Einiges  aus  meinem  Tagebuche  während  einer  Reise 

in's  Ausland  im  Winter  1852^53 IL  398 

LiTTiBS  des  MM.  Bogdanoff,  Eichwald,  Hermann,  Steven  et  Stsché- 

gléew L  481 

Séances  de  la  Société. 

ExTiAiT  des  protocoles  des  séances  de  la  Société.      .     L  507  et  IL  487 
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